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Begriffserläuterungen 
(alphabetische Reihenfolge) 

 
Abschreibungen 
Verteilung von Investitionsausgaben auf mehrere Jahre. Mit den Abschreibungen soll einerseits eine angemes-
sene Selbstfinanzierung sichergestellt (Begrenzung der Verschuldung) und anderseits der Entwertung des Ver-
waltungsvermögens Rechnung getragen werden. 

Aktivierungen 
Investitionsausgaben oder Aufwandüberschüsse, welche Ende Jahr in der Bilanz aktiviert werden. 

Anlagen 
Anlagen sind Finanzvorfälle, welche die Zusammensetzung des Finanzvermögens, jedoch nicht dessen Höhe 
verändern. 

Artengliederung 
Gliederung von Aufwand und Ertrag resp. Einnahmen und Ausgaben nach ihrem volkswirtschaftlichen Zweck 
(Personalaufwand, Sachaufwand, Passivzinsen usw.). 

Aufgabengliederung 
Siehe funktionale Gliederung. 

Aufwand 
Wertverzehr in einem Rechnungsjahr (laufende Zahlungen an Dritte, Abschreibungen und sonstige Aufwandpos-
ten). 

Aufwandüberschuss 
Saldo (Defizit) der Laufenden Rechnung. 

Ausgaben 
Verwendung von Finanzvermögen für die öffentliche Aufgabenerfüllung (Aufwand oder Investitionsausgaben). 

Bestandesrechnung (Bilanz) 
Die Bestandesrechnung umfasst die Vermögenswerte und den Bilanzfehlbetrag (Aktiven) sowie die Verpflichtun-
gen und das Eigenkapital (Passiven). 

Bilanzfehlbetrag 
Aktivierte Aufwandüberschüsse der Laufenden Rechnung (Verlustvortrag). 

Bruttoverbuchung 
Einnahmen und Ausgaben sind in ihrer vollen Höhe aufzuführen. Die Verrechnung von Einnahmen und Ausga-
ben ist unzulässig. 

Bruttoüberschuss der Laufenden Rechnung 
Differenz zwischen kassawirksamem Ertrag und Aufwand. Der Bruttoüberschuss entspricht dem privatwirtschaft-
lichen Begriff des Cash flows (Ertragsüberschuss + Abschreibungen auf dem Verwaltungsvermögen). 

Eigenfinanzierungsgrad 
Verhältnis zwischen Bruttoüberschuss und Investitionspaket.  

Eigenkapital 
Reserve zur Deckung von künftigen Aufwandüberschüssen, welche aus Ertragsüberschüssen der Laufenden 
Rechnung gebildet wurde. 
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Ertragsüberschuss 
Saldo (Ertrag) der Laufenden Rechnung. 

Eventualverpflichtungen 
Eventualverpflichtungen sind Verbindlichkeiten der Gemeinde zu Gunsten Dritter, die unter bestimmten Voraus-
setzungen fällig werden (Bürgschaften, Garantien). 

Finanzbedarf 
Um buchmässige Vorgänge (Einlagen in bzw. Entnahmen aus Spezial- und Vorfinanzierungen) korrigierter Fi-
nanzierungsfehlbetrag bzw. -überschuss. 

Finanzierungsfehlbetrag 
Jene Mittel, welche das Gemeinwesen für die Aufgabenerfüllung durch die Beschaffung von Fremdkapital oder 
Abbau von Finanzvermögen finanzieren muss. 

Finanzierungsüberschuss 
Jene Mittel, welche das Gemeinwesen bei der Aufgabenerfüllung freisetzen und zur Rückzahlung der Schulden 
oder zur Erhöhung des Finanzvermögens verwenden kann. 

Finanzüberschuss 
Um buchmässige Vorgänge (Einlagen in bzw. Entnahmen aus Spezial- und Vorfinanzierungen) korrigierter Fi-
nanzierungsüberschuss bzw. -fehlbetrag. 

Finanzvermögen 
Vermögenswerte, die ohne Beeinträchtigung der öffentlichen Aufgabenerfüllung veräussert werden können (z.B. 
Wertschriften, Landreserven). 

Folgekosten 
Jährliche Konsumausgaben als Folge einer neuen oder geänderten Aufgabenerfüllung. 

Funktionale Gliederung 
Gliederung von Aufwand und Ertrag bzw. Einnahmen und Ausgaben nach Aufgaben (Allg. Verwaltung, Öffentli-
che Sicherheit, Bildung, usw.). 

Haushaltgleichgewicht 
Die Laufende Rechnung ist mittelfristig auszugleichen (Mittelfristig = 3–8 Jahre). 

Interne Verrechnungen 
Belastungen und Gutschriften zwischen verschiedenen Aufgabenbereichen. Diese Buchungen (mit den Arten-
nummern 39 und 49) sind erfolgsunwirksam und dienen der Kostentransparenz. 

Investitionen 
Ausgaben für Erwerb, Erstellung, Verbesserung und Sanierung von Sachgütern für eine mehrjährige Nutzungs-
dauer. Ferner Investitionsbeiträge an Dritte sowie Darlehen und Beteiligungen im Rahmen der öffentlichen Auf-
gabenerfüllung. 

Investitionspaket 
Nettoinvestitionen nach Ausklammerung von Darlehensgewährungen und Darlehensrückzahlungen abzüglich im 
Finanzvermögen aktivierte Investitionen sowie der Nettoausgaben zu Lasten von Spezialfinanzierungen. 

Investitionsrechnung 
Ausgaben und Einnahmen, die Vermögenswerte mit mehrjähriger Nutzungsdauer schaffen. Die Investitionsaus-
gaben werden aktiviert und, über mehrere Jahre verteilt, zu Lasten der Laufenden Rechnung abgeschrieben. 
Entspricht in der privatwirtschaftlichen Buchführung dem Detail der Bilanzkonti “Anlagevermögen”. 
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Investitionsbeitrag 
Beiträge Dritter (Bund, Kanton, andere Gemeinden, Private) an Investitionsvorhaben. Ist in der Investitionsrech-
nung zu verbuchen. 

Laufende Rechnung 
Die Laufende Rechnung enthält den Aufwand oder Konsum (laufende Zahlungen an Dritte, Abschreibungen und 
sonstige Aufwandposten) sowie den Ertrag eines Rechnungsjahres. Entspricht der privatwirtschaftlichen Erfolgs-
rechnung. Der Saldo dieser Rechnung verändert das Eigenkapital. 

Legate und Stiftungen 
Freiwillige Zuwendungen Dritter mit der Auflage einer bestimmten Zweckverwendung. 

Nachtragskredite 
Reicht ein Voranschlagskredit nicht aus oder ist keiner vorhanden um die vorgesehene Aufgabe zu erfüllen, ist 
vor der Mehrausgabe bei der gemäss Finanzkompetenz zuständigen Behörde ein zusätzlicher Kredit einzuholen. 

Nettoinvestitionen 
Bruttoinvestitionen abzüglich Investitionseinnahmen (Beiträge usw.). 

Nettoverschuldung 
Fremdkapital abzüglich Finanzvermögen. 

Passivierungen 
Investitionseinnahmen, welche Ende Jahr in der Bilanz passiviert, d.h. ins Haben des betreffenden Kontos ver-
bucht werden. 

Rücklagen 
Reserven für zukünftige Investitionen (Vorfinanzierungen). 

Rückstellungen 
Rückstellungen sind Verpflichtungen, welche bereits feststehen, in ihrer Höhe aber noch nicht genau bekannt 
sind, deren Berücksichtigung zur Feststellung des Aufwandes jedoch am Ende einer Rechnungsperiode notwen-
dig ist. 

Selbstfinanzierung 
Summe der Abschreibungen auf dem Verwaltungsvermögen plus Ertragsüberschuss (minus Aufwandüber-
schuss) plus Bildung (minus Auflösung) von Vorfinanzierungen, plus Einlagen (minus Entnahmen) in Spezialfi-
nanzierungen. 

Selbstfinanzierungsgrad 
Verhältnis zwischen Selbstfinanzierung und Nettoinvestitionen. 

Spezialfinanzierungen 
Spezialfinanzierungen sind gesetzlich zweckgebundene Mittel zur Erfüllung einer öffentlichen Aufgabe (Feuer-
wehr, Abwasser, Abfallentsorgung, usw.). 

Transitorische Aktiven und Passiven 
Rechnungsabgrenzungen. 

Tresorerie 
Zahlungsverkehr und Bewirtschaftung der flüssigen Mittel. 

Ungedeckte Schuld 
Siehe Nettoverschuldung. 
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Verpflichtungskredite 
Der Verpflichtungskredit ist die Ermächtigung eine Ausgabe für einen bestimmten Zweck bis zur bewilligten Höhe 
zu tätigen (in der Regel über  mehrere Jahre). 

Verwaltungsrechnung 
Oberbegriff für die Laufende Rechnung und die Investitionsrechnung. 

Verwaltungsvermögen 
Das Verwaltungsvermögen umfasst jene Vermögenswerte, die der öffentlichen Aufgabenerfüllung dienen und 
deshalb nicht realisierbar sind (z.B. Schulhäuser, Strassen). 

Voranschlagskredit 
Der Voranschlagskredit ist der im Voranschlag einzeln aufgeführte Kredit. Mit dem Voranschlagskredit darf die 
Laufende Rechnung im betreffenden Jahr für einen bestimmten Zweck bis zum festgelegten Betrag belastet 
werden. 

Vorfinanzierungen 
Reserven für zukünftige Investitionen (Rücklagen). 

Zweckgebundene Mittel 
siehe Spezialfinanzierungen. 
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Technischer Aufbau der Verwaltungsrechnung 
Die Bezeichnung der Konti ist auf der Zehnergliederung aufgebaut. Es kommen zwei von einander unabhän-
gige Nummerierungen zur Anwendung. Die erste, welche für die Laufende Rechnung und die Investitions-
rechnung gilt ist die der Aufgabenbereiche. (0 Allgemeine Verwaltung; 1 Öffentliche Sicherheit; 2 Bildung; 3 
Kultur, Freizeit; 4 Gesundheit; 5 Soziale Sicherheit; 6 Verkehr; 7 Umwelt, Raumordnung; 8 Volkswirtschaft; 9 
Finanzen, Steuern) und aus dieser abgeleitet die Bezeichnung der Aufgabenstellen (z.B. 020 Stadtpräsidium, 
Stadtkanzlei oder 461 Schulzahnpflege). Die erste Ziffer verweist auf den Hauptaufgabenbereich   
(0 Allgemeine Verwaltung; 4 Gesundheit) und die folgenden zwei Ziffern (20 Stadtpräsidium, Stadtkanzlei 
oder 61 Schulzahnpflege) auf die Aufgabenstelle innerhalb des Aufgabenbereiches. Die ersten beiden Ziffern 
sind gesamtschweizerisch und die dritte Ziffer kantonal harmonisiert. Aus Platzgründen wird diese Nummer 
jeweils nur im Titel der Aufgabenstelle ausgedruckt. 

Bei der zweiten, von der eben beschriebenen Nummerierung, handelt es sich um die Gliederung nach Arten. 
Die Aufwendungen und Erträge der Laufenden Rechnung sowie die Ausgaben und Einnahmen der Investiti-
onsrechnung werden nach folgenden Kontenklassen gegliedert: 

Laufende Rechnung 3   Aufwand 
   4   Ertrag 

Investitionsrechnung 5   Ausgaben 
   6   Einnahmen 

Mit einer zusätzlichen Ziffer zur Kontenklasse ergibt sich die Grobklassierung   (30 = Personalaufwand; 40 = 
Steuern; 50 = Sachgüter; 66 = Beiträge für eigene Rechnung). 

Um eine detailliertere Gliederung nach Arten zu erreichen, wird eine zweite Ziffer hinzugefügt (301 = Besol-
dungen des Verwaltungs- und Betriebspersonals oder 400 = Einkommens- und Vermögenssteuer; 501 = 
Tiefbauten; 661 = Kantonsbeitrag an Investitionen). Alle drei Stellen sind wiederum gesamtschweizerisch 
harmonisiert. Dieser Gruppenbegriff ist wesentlich aussagekräftiger. Er kann nach Bedarf durch Hinzufügen 
von  zwei bzw. drei weiteren Ziffern verfeinert werden. In der Investitionsrechnung werden diese Ziffern direkt 
an jene der Aufgabenstelle angefügt und damit die einzelnen Objekte unterschieden. In der Laufenden 
Rechnung dienen diese zusätzlichen Ziffern der Konkretisierung der einzelnen Aufwendungen. Im vorliegen-
den Voranschlag werden die Detailkonti nach Sacharten zusammengefasst. 

Die Kennzeichnung einer Position (Detailkonto) in der Laufenden Rechnung hat beispielsweise folgenden 
Inhalt: 

3  Hauptaufgabenbereich  Kultur, Freizeit  
  41  Aufgabenstelle   Schwimmbad 
       3  Kontenklasse   Aufwand Laufende Rechnung 
         1  Artenklasse   Sachaufwand 
           8 Artengruppe   Dienstleistungen und Honorare 
___________ 

341.318     = Schwimmbad, Dienstleistungen und Honorare 

Überall, wo Dienstleistungen und Honorare belastet werden, wiederholt sich die Kennziffer 318. Diese Arten-
gliederung gestattet auf einfache Art und Weise die statistische Erfassung sämtlicher Aufwendungen und 
Erträge nach einheitlichen Begriffen quer durch die ganze Laufende Rechnung hindurch. Behörden und Bür-
ger erhalten mit diesem System auf 6 Seiten (siehe Seiten 3 bis 8) in gedrängter Form die Entwicklungsten-
denz über zwei bzw. drei Jahre dargestellt. Dank der Harmonisierung auf schweizerischer und kantonaler 
Ebene sind Vergleiche mit allen Gemeinden des Kantons und, soweit das Rechnungsmodell angewendet 
wird, auch mit anderen Gemeinwesen in der übrigen Schweiz möglich. 
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KOMMENTAR ZU DEN RECHNUNGEN FÜR DAS JAHR 2010 

G E M E I N D E V E R W A L T U N G 

 
1. Allgemeine Bemerkungen zur Jahresrechnung 2010 der Stadt Solothurn 
 
 
Sehr erfreulicher Rechnungsabschluss 2010 der Stadt Solothurn 
 
Die Stadt Solothurn schliesst mit einem Ertragsüberschuss von Fr. 10'970'233.70 ab. Aus dem Er-
tragsüberschuss der Laufenden Rechnung werden 8,0 Mio. Franken in folgende Vorfinanzierungen 
eingelegt: 2,5 Mio. Franken für die Sanierung des Stadttheaters, 2 Mio. für die Sanierung Schulhaus 
Fegetz, 1,5 Mio. Franken für den Erweiterungsbau Kulturgüterschutzraum Kunstmuseum sowie je 
1 Mio. für die Sanierungen der Schulhäuser Vorstadt und Wildbach. Das Eigenkapital wird um 
2,115 Mio. Franken auf 30 Mio. Franken erhöht und erreicht damit 40,2 % des Gemeindesteuerer-
trags. Der verbleibende Ertragsüberschuss von 0,855 Mio. Franken wird für zusätzliche Abschrei-
bungen auf den Tiefbauten verwendet. 
 
Gegenüber dem Voranschlag haben sich vor allem die Mehrerträge der Gemeindesteuern der juristi-
schen und natürlichen Personen aus Taxationskorrekturen, hauptsächlich aus den Jahren 2008 und 
2009, der ordentlichen Steuern von natürlichen Personen und der Steuern von Fremdarbeitern sowie 
die Minderaufwendungen beim tieferen Beitrag an die Bezirksschule, bei den zusätzlichen Abschrei-
bungen auf dem Verwaltungsvermögen, den EDV-Anschaffungen, dem Beitrag an den öffentlichen 
Verkehr, den Besoldungen Aushilfspersonal, den ordentlichen Abschreibungen auf dem Verwal-
tungsvermögen sowie den Beiträgen an die Ergänzungsleistungen zu AHV/IV und an die Heimver-
sorgungen günstig auf das Ergebnis ausgewirkt. Grössere negative Abweichungen ergaben sich da-
gegen auf der Ertragsseite bei den ordentlichen Steuern der juristischen Personen, dem interkom-
munalen Lastenausgleich der Fürsorge, den Beiträgen von Aussengemeinden an das Stadttheater, 
Verzugs- und Vergütungszinse sowie bei den Aktivzinsen. Ein grösserer Mehraufwand entstand bei 
den Abschreibungen von Steuerguthaben inkl. Delkredere sowie bei den Beiträgen an Veranstaltun-
gen, welche aber auch nicht budgetiert werden. 
 
Nebst den Aufgabenbereichen Finanzen und Steuern weisen die Aufgabenbereiche Bildung und Öf-
fentliche Sicherheit mit einer Aufwandsunterschreitung von Fr. 765'657.20, resp. 320'994.87 die 
höchsten Abweichungen zum Voranschlag aus. 
 
Das Nettovermögen ist gegenüber dem Vorjahr von Fr. 11'578'044.78 auf Fr. 25'733'225.48 gestie-
gen. Dank diesem guten Ergebnis ist das Nettovermögen pro Einwohner von Fr. 730 auf Fr. 1'599 
gestiegen. 
 
141 Feuerwehr (Spezialfinanzierung) 
Bei der Feuerwehr sind die Zahlen sehr erfreulich. Aus der budgetierten Entnahme von Fr. 40'510 
resultiert nun eine Einlage von Fr. 283'281.32. Der Feuerwehrpflichtersatz war um Fr. 93'119.30, die 
Taxationskorrekturen um Fr. 89'723.80 sowie der Feuerwehrpflichtersatz Fremdarbeiter um 
Fr. 60'816.20 höher als budgetiert. Dank einer kostengünstigen Arbeitsvergabe und einer optimalen 
Projektorganisation konnten bei der Ausführung des neuen Vorplatzes Kosten eingespart werden. 
Das Guthaben der Feuerwehr beläuft sich per Ende 2010 auf Fr. 1'222’516.96 (Ende 2009: 
Fr. 869'835.64). 
 
571 Alterssiedlung (Spezialfinanzierung) 
Die Alterssiedlung schliesst mit einem Ertragsüberschuss von Fr. 66'291.50 (Voranschlag: 
Fr. 63'590) ab. Es gab keine nennenswerten Budgetabweichungen. Der Ertragsüberschuss wird dem 
Konto Spezialfinanzierung Alterssiedlung zugewiesen und beträgt nun per Ende 2010 Fr. 627'105.55. 
Der Buchwert der Liegenschaft beträgt per Ende 2010 Fr. 4'669'600. 
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711 Abwasserbeseitigung (Spezialfinanzierung) 
Bei der Abwasserbeseitigung sind die Zahlen erfreulich. Die Abwasserbeseitigung schliesst das Jahr 
2010 mit einem Ertragsüberschuss von Fr. 177'474.17 (Voranschlag: Fr. 213'790) ab. Da die Ersatz-
investitionen deutlich höher waren, stiegen dementsprechend auch die Abschreibungen. Die Honora-
re für Datenübernahmen fielen höher aus. Dagegen fiel der Betriebskostenbeitrag an die ARA tiefer 
aus. Die Abwasserbeseitigungsgebühren sind höher als budgetiert und der nicht budgetierte Bun-
desbeitrag an GEP erhielten wir in diesem Jahr. Beim baulichen Unterhalt gab es weniger Hand-
lungsbedarf als angenommen. Die Datensicherungs-Software für Kanalfernseh-Aufnahmen konnte 
noch nicht angeschafft werden. Die Investitionsausgaben beliefen sich auf Fr. 1'388'556.43, die In-
vestitionseinnahmen auf Fr. 1'037'199.20, weshalb eine Nettoinvestitionszunahme von Fr. 351'357.23 
resultierte. Das Guthaben der Abwasserbeseitigung gegenüber der Stadt beläuft sich per Ende 2010 
auf Fr. 7'752'382.64 (Ende 2009: Fr. 6'514'728.87). 
 
721 Abfallbeseitigung (Spezialfinanzierung) 
Die Abfallbeseitigung schliesst mit einem Ertragsüberschuss von Fr. 344'995.38 (Voranschlag: 
Fr. 266'600) ab. Die Entsorgungskosten sind dank weniger Abfall von Grüngut nicht so hoch ausge-
fallen wie budgetiert. Es sind keine grösseren Reparaturen beim Fahrzeugunterhalt angefallen. Da-
gegen sind die Kehrichtgrundgebühren gesunken und erreichten den budgetierten Betrag nicht. Die 
Nettoinvestitionen der Abfallbeseitigung betrugen Fr. 185'396.95. Das Guthaben der Abfallbeseiti-
gung gegenüber der Stadt beläuft sich per Ende 2010 auf Fr. 2'772’261.03 (Ende 2009: 
Fr. 2'415'123.30). 
 
740 Friedhof, Bestattungen, Kremationen (Spezialfinanzierung) 
Die Spezialfinanzierung Friedhof schliesst mit einem Ertragsüberschuss von Fr. 28'162.03 (Voran-
schlag: Fr. 78'280) ab. Wegen weniger Urnen-Beisetzungen fiel der Ertrag tiefer aus. Der Wechsel 
eines Mitarbeiters vom Stadtbauamt zur Aufgabenstellung war bei der Budgetierung noch nicht be-
kannt. Dagegen fielen die Anschaffungen tiefer aus, da weniger Urnen-Beisetzungen stattgefunden 
haben. Weiter wurden die Unterhaltsarbeiten vor dem Hintergrund der Projektentwicklung und der 
Definition des Projektumfangs der Rauchgasreinigungsanlage zurückgestellt. Das Guthaben der 
Spezialfinanzierung Friedhof beläuft sich per Ende 2010 auf Fr. 826'150.58 (Ende 2009: 
Fr. 792'748.70). 
 
945 Friedel-Hürzeler-Haus (Spezialfinanzierung) 
Die Mittel dieser Spezialfinanzierung stehen gemäss Vereinbarung mit dem Stiftungsrat der aufgelös-
ten Stiftung „Friedel-Hürzeler-Haus“ der Einwohnergemeinde mit der dauernden Verpflichtung zur 
Verfügung, das Geld im Sinne des Stiftungszwecks für Altersunterkünfte, wie Alters- und Pflegehei-
me oder Alterswohnungen zu verwenden. Der von der GV bewilligte Investitionsbeitrag an die Erwei-
terung des Alterszentrum Wengistein von Fr. 2'000'000 wurde im Jahr 2010 mit Fr. 1'080'447.65 be-
ansprucht. Dieser Beitrag wurde der Spezialfinanzierung entnommen. Mit den Darlehens- und Bau-
rechtszinsen konnten in der Laufenden Rechnung eine Einlage von Fr. 122'108.05 (Voranschlag: 
Fr. 119'940) in die Spezialfinanzierung vorgenommen werden. Das Vermögen der Spezialfinanzie-
rung Friedel-Hürzeler-Haus beträgt per Ende 2010 Fr. 3'309'215.58 (Ende 2009: Fr. 4'267'555.18). 
 
946 Liegenschaften Finanzvermögen (Spezialfinanzierung) 
Die Spezialfinanzierung ist für die Finanzierung von Abschreibungen auf Renovationen von Liegen-
schaften des Finanzvermögens zu verwenden. Ein Drittel der im Rechnungsjahr getätigten und akti-
vierten Renovationen kann gemäss § 3 der Verordnung zum Finanzausgleich abgeschrieben werden. 
Diese Abschreibungen werden in erster Linie aus der jährlich aus dem Liegenschaftenertrag gespie-
senen Vorfinanzierung (2285.943) finanziert. Reichen diese Mittel nicht aus, wird der Rest der Spezi-
alfinanzierung entnommen. Die entsprechenden Abschreibungen werden dem Konto 946.335.00 be-
lastet. Dies war bis jetzt erst in den Jahresrechnungen 2006 und 2007 der Fall. Deshalb erhöht sich 
das Vermögen der Spezialfinanzierung per Ende 2010 um die Verzinsung von Fr. 73'699.90 auf 
Fr. 2'495'648.70 (Ende 2009: Fr. 2'421'948.80). 
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947 Landreserven Obach, Mutten, Ober- und Unterhof (Spezialfinanzierung) 
Über die Spezialfinanzierung Landreserven Obach, Mutten, Ober- und Unterhof wurden im Jahr 2010 
175'000 m2 Land westlich der Westtangente für Fr. 12'000’0000 erworben. Die Stadt hat damit die 
Möglichkeit, auf die künftige Nutzung des Landes direkt Einfluss zu nehmen. Nebst der Investition 
von Fr. 12'000'000 betragen die „aktivierten“ Ausgaben per Ende 2010 Fr. 302'558.70. 
 
 
 
2. Ergebnisse der Verwaltungsrechnung 
 
 
Die Verwaltungsrechnung stützt sich auf den am 8. Dezember 2009 von der Gemeindeversammlung 
beschlossenen Voranschlag. 

Die in diesem Kapitel behandelten Ergebnisse sind auf Seite 1 der Gemeinderechnung zusammen-
gefasst und lassen sich schematisch wie folgt darstellen: 

Investitions-
rechnung

Finanzierung Laufende Rechnung

Investitions-
ausgaben

22.713 Mio.

Investitions-
einnahmen
4.267 Mio.

Netto-
investitionen
18.446 Mio.

Selbst-
finanzierung
13.976 Mio.

Finanzierungs-
fehlbetrag
4.470 Mio.

Personal-
aufwand

Sachaufwand
Passivzinsen

Beiträge
Einlagen

108.862 Mio.

Abschrei-
bungen

11.861 Mio.

Steuern
Entgelte

Vermögens-
erträge

eingehende
Beiträge

Entnahmen
122.838 Mio.

Erfolg
2.115 Mio.

Netto-
investitionen
18.446 Mio.

 

Von den mit 11,861 Mio. Franken ausgewiesenen Abschreibungen sind 4,051 Mio. aus Spezial- und 
Vorfinanzierungen gedeckt. Diese betreffen das Verwaltungsvermögen. Die Abschreibungen auf den 
Finanzliegenschaften betragen 0,709 Mio. Franken. Die verbleibenden 7,101 Mio. Franken, welche 
der Laufenden Rechnung belastet werden, betreffen mit 4,400 Mio. Franken die ordentlichen Ab-
schreibungen auf dem Verwaltungsvermögen und mit 2,701 Mio. Franken die zusätzlichen Abschrei-
bungen auf dem Verwaltungsvermögen finanziert aus realisierten Bilanzgewinnen aus dem Verkauf 
von 500 Aktien und 11'650 Anrechte der Regiobank Solothurn, vom Ertragsüberschuss sowie von 
Liegenschaften und von abgeschriebenen Strassenarealen. 
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2.1 Finanzierung 

Der ausgewiesene Finanzierungsüberschuss lässt sich wie folgt nachweisen: 

Rechnung 2010
Fr.

Voranschlag
Fr.

Abweichung
Fr.

Nettoinvestitionen 18'445'942 23'740'600 5'294'658

./. Abschreibungen aus zweckgebundenen Mitteln
- auf dem Verwaltungsvermögen 4'051'107 5'716'610 1'665'503
- auf dem Finanzvermögen 66'700 66'700

aus allg. Mitteln finanzierte Nettoinvestitionen 14'394'835 17'957'290 3'562'455

./. Selbstfinanzierung aus LR (Bruttoüberschuss) 9'924'751 5'326'160 -4'598'591

4'470'084 12'631'130 8'161'046
Finanzierungsfehlbetrag aus der Erfüllung öffentlicher 
Aufgaben

 

Der budgetierte Finanzierungsfehlbetrag wird um 8,2 Mio. Franken verkleinert. Dazu haben die tiefe-
re Belastung aus der Investitionsrechnung und der grössere Bruttoüberschuss der Laufenden Rech-
nung, denen geringere Abschreibungen aus zweckgebundenen Mitteln gegenüberstehen, geführt. 
Die Vorjahresrechnung schloss mit einem Finanzierungsüberschuss von 4,7 Mio. Franken ab. Bei 
Ausklammerung des spezialfinanzierten Landerwerbs Obach, Mutten, Ober- und Unterhof von 
12,0 Mio. Franken, bei dem es sich eigentlich nicht um eine Investition, sondern um eine Anlage im 
Finanzvermögen handelt, würde sich der Finanzierungsüberschuss noch um 12,0 Mio. Franken er-
höhen. 

Zur Ermittlung des Finanzüberschusses müssen die buchmässigen Vorgänge ausgeklammert wer-
den: 

Rechnung 2010
Fr.

Voranschlag
Fr.

Abweichung
Fr.

Finanzierungsfehlbetrag 4'470'084 12'631'130 -8'161'046
+ buchmässiger Ertrag: Entnahmen aus Spezial- und 

Vorfinanzierungen 2'450'733 4'341'730 -1'890'997

6'920'817 16'972'860 -10'052'043
./. buchmässiger Aufwand: Einlagen in Spezial- und 

Vorfinanzierungen 9'693'459 1'356'240 8'337'219

2'772'642

15'616'620Finanzbedarf der Verwaltungsrechnung

Finanzüberschuss der Verwaltungsrechnung
18'389'262

 

Der Finanzüberschuss von 2,8 Mio. Franken überschreitet das Budgetergebnis um 18,4 Mio. Im Vor-
jahr schloss die Verwaltungsrechnung mit einem Finanzüberschuss von 12,5 Mio. Franken ab. 
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3. Laufende Rechnung 
 
 
3.1 Erläuterungen 

Im Vergleich zum Voranschlag und zur Vorjahresrechnung schliesst die Laufende Rechnung wie folgt 
ab: 

 
Fr. Fr. Fr.

Aufwand 104'912'966.17 -1'413'174 -1.3% -1'018'095 -1.0%
Ertrag 122'837'717.62 11'185'418 10.0% -483'952 -0.4%

Bruttoüberschuss vor Verwendung 
Ertragsüberschuss 17'924'751.45 12'598'591 236.5% 534'144 3.1%
./. Einlage in Vorfinanzierungen 8'000'000.00 8'000'000 -1'000'000 -11.1%

Bruttoüberschuss nach Verwendung 
Ertragsüberschuss 9'924'751.45 4'598'591 86.3% 1'534'144 18.3%

Abschreibungen aus allgemeinen Mitteln auf
- Verwaltungsvermögen 4'400'000.00 -100'000 -2.2% -200'000 -4.3%
zusätzliche Abschreibungen auf 
- Verwaltungsvermögen
   - aus Bilanzgewinnen 1'845'717.75 -154'282 -7.7% -300'845 -14.0%
   - aus Ertragsüberschuss 854'916.94 854'917 854'917
Abschreibungen auf 
- Finanzliegenschaften 708'800.00 -8'200 -1.1% -34'600 -4.7%

Ertragsüberschuss 2'115'316.76 4'006'157 211.9% 1'214'671 134.9%

Voranschlag 2010 Rechnung 2009

 

 

Ergebnisse LR
(in tausend Franken)
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2010:  2.115 Mio. Fr.

operatives Ergebnis

 
Das Ergebnis fiel deutlich besser aus als erwartet. Nach Vornahme der reglementarischen Mindest-
abschreibungen auf dem Verwaltungsvermögen sowie Verwendung der realisierten Bilanzgewinne 
aus dem Verkauf von Aktien und Anrechten der Regiobank Solothurn, von Liegenschaften und abge-
schriebenen Strassenarealen von Fr. 1'845'717.75 als zusätzliche Abschreibungen auf dem Verwal-
tungsvermögen ergibt sich ein Ertragsüberschuss von Fr. 10'970'233.70. Der Gemeindeversamm-
lung wird beantragt 8,0 Mio. Franken für zukünftige Investitionen in folgende Vorfinanzierungen ein-
zulegen: 2,5 Mio. Franken für die Sanierung des Stadttheaters, 2 Mio. Franken für die Sanierung des 
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Schulhauses Fegetz, 1,5 Mio. Franken für den Kulturgüterschutzraum Kunstmuseum sowie je 1 Mio. 
Franken für die Schulhäuser Vorstadt und Wildbach. Das Eigenkapital wird um 2,115 Mio. Franken 
auf 30 Mio. Franken erhöht und erreicht damit 40,2 % des Gemeindesteuerertrags. Der verbleibende 
Ertragsüberschuss von 0,855 Mio. Franken wird für zusätzliche Abschreibungen auf den Tiefbauten 
verwendet. Gegenüber dem Voranschlag haben sich vor allem die Mehrerträge der Gemeindesteu-
ern der juristischen und natürlichen Personen aus Taxationskorrekturen, hauptsächlich aus den Jah-
ren 2008 und 2009, der ordentlichen Steuern von natürlichen Personen und der Steuern von Fremd-
arbeitern sowie die Minderaufwendungen beim tieferen Beitrag an die Bezirksschule, bei den zusätz-
lichen Abschreibungen auf dem Verwaltungsvermögen, den Besoldungen Aushilfspersonal, den 
EDV-Anschaffungen, dem Beitrag an den öffentlichen Verkehr, den ordentlichen Abschreibungen auf 
dem Verwaltungsvermögen sowie den Beiträgen an die Ergänzungsleistungen zu AHV/IV und an die 
Heimversorgungen günstig auf das Ergebnis ausgewirkt. Grössere negative Abweichungen ergaben 
sich dagegen auf der Ertragsseite bei den ordentlichen Steuern der juristischen Personen, dem inter-
kommunalen Lastenausgleich der Fürsorge, den Beiträgen von Aussengemeinden an das Stadtthea-
ter, Verzugs- und Vergütungszinse sowie bei den Aktivzinsen. Ein grösserer Mehraufwand entstand 
bei den Abschreibungen von Steuerguthaben inkl. Delkredere sowie bei den Beiträgen an Veranstal-
tungen, welche aber auch nicht budgetiert werden. 
 
 
3.1.1 Budgetabweichung beim ausgabenwirksamen Aufwand 

Budgetabweichung beim ausgabenwirksamen Aufwand
(in tausend Franken)
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Die seit 1978 ermittelten Kreditunterschreitungen bei den Aufwendungen ohne die rein buchmässi-
gen Vorgänge, welche in den Jahren 1991 und 1992 durch die Überschreitung der Budgetkredite 
unterbrochen wurden, konnten von 1993 bis 1995 verstärkt fortgesetzt werden. Die Minderaufwen-
dungen verkleinerten sich danach jedes Jahr bis 1998 und erhöhten sich dann wieder. Im Jahr 2002 
schlugen sie in Mehraufwendungen um. Im Jahr 2007 war seitdem erstmals wieder ein kleiner Min-
deraufwand zu verzeichnen, der sich im Jahr 2008 fast verdoppelte und sich im Jahr 2009 nochmals 
massiv erhöhte. Im Berichtsjahr ist er nun wieder um 1,615 Mio. auf 0,96 Mio. Franken gesunken. Im 
Vergleich zum Vorjahr wird eine Zunahme des ausgabenwirksamen Aufwandes von 2,319 Mio. Fran-
ken ausgewiesen. Die Summe der ausgabenwirksamen Nachtragskredite liegt wiederum deutlich 
über dem Mittel seit 1978. Mit 4,313 Mio. Franken wird der Durchschnitt um 74,8 % überschritten. 
Unter Einbezug dieser Nachtragskredite werden die gesamten Ausgabenkredite (Budgetkredite und 
Nachtragskredite) um 4,409 Mio. Franken oder 4,6 % unterschritten (Vorjahr: 5,002 Mio. Franken 
oder 5,4 %). 
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3.1.2 Bruttoüberschüsse Laufende Rechnung 

Bruttoüberschüsse Laufende Rechnung
(in tausend Franken)
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Der Bruttoüberschuss der Laufenden Rechnung überschreitet die ordentlichen Mindestabschreibun-
gen auf dem Verwaltungsvermögen. Zur Finanzierung der Investitionen stehen 9,9 Mio. oder 4,6 Mio. 
Franken mehr als veranschlagt zur Verfügung. Der Eigenfinanzierungsgrad für die nach Abzug der 
beanspruchten zweckgebundenen Gelder aus Spezial- und Vorfinanzierungen sowie der von Dritten 
zu finanzierenden Ausgaben verbleibenden Nettoinvestitionen beträgt 571,3 %; d.h. die in der Lau-
fenden Rechnung erarbeiteten Mittel, ohne jene, die für künftige Investitionen zurückgelegt wurden, 
betragen mehr als das Fünffache der daraus zu finanzierenden Investitionsausgaben im Berichtsjahr 
(Voranschlag: 103,4 %, Vorjahr: 217,7 %). 
 
 
3.1.3 Vergleich zu Finanzplan 

Der Rechnungsabschluss fiel deutlich besser aus als die Prognose des im vergangenen Sommer 
aufgestellten Finanzplans. Geplant war ein Aufwandüberschuss von 0,922 Mio. Franken. 

Aufwand Rechnung 2010 zu Finanzplan 2011 - 2014
(in tausend Franken)

- 5'000 10'000 15'000 20'000 25'000 30'000 35'000 40'000

Interne Verrechnungen

Einlagen in SF und VF

Beiträge

Entsch. Gemeinwesen

Abschreibungen

Passivzinsen

Sachaufwand

Personalaufwand

R 2010 Fipla 2011-2014
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Der Aufwand liegt vor Verwendung des Ertragsüberschusses um 1,1 Mio. Franken oder 1,0 % unter 
den Prognosen. Mit 0,9 Mio. Franken weisen die Abschreibungen die grösste Unterschreitung auf. 
Diese Unterschreitung führte hauptsächlich aus dem geringeren Investitionsbeitrag an das Alters-
zentrum Wengistein. Im Finanzplan waren Fr. 2'000'000 vorgesehen. Per Ende 2010 wurden infolge 
Verzögerungen erst Fr. 1'080'447.65 beansprucht. Auch mit knapp 0,9 Mio. Franken ist der Sach-
aufwand tiefer als vorgesehen ausgefallen. Da die EDV-Anschaffungen in der Verwaltung und der 
Schule verschoben wurden, musste der im Finanzplan vorgesehene Aufwand nicht voll beansprucht 
werden. Das Projekt Honorare Reformen Schulstrukturen und Schulraumplanung konnte noch nicht 
definitiv abgeschlossen werden. Weiter wurde die vorgesehene Voretappe für den Ersatz der Hei-
zungssteuerung und -regelung im Konzertsaal zurückgestellt. Da der Finanzplan nur unwesentlich 
vom Voranschlag abweicht, verweisen wir auf die detaillierten Budgetabweichungen. 
 

Ertrag Rechnung 2010 zu Finanzplan 2011-2014
(in tausend Franken)

- 10'000 20'000 30'000 40'000 50'000 60'000 70'000 80'000

Interne Verrechnungen

Einlagen aus SF und VF

Beiträge

Rückerstattungen von Gemeinwesen

Entgelte

Vermögenserträge

Konzessionen

Steuern

R 2010 Fipla 2011-2014

 
 
Der Ertrag wird um 10,7 Mio. Franken oder 9,6 % überschritten. Der Steuerertrag liegt um 10,2 Mio. 
Franken über den Erwartungen, weil die Taxationskorrekturen der juristischen und der natürlichen 
Personen deutlich höher ausfielen. Die ordentlichen Steuern der natürlichen Personen wie auch die 
Steuern der Fremdarbeiter tragen zum Mehrertrag bei. Dagegen bleiben die ordentlichen Steuern der 
juristischen Personen unter den Erwartungen. Die Entgelte sind dank höherem Feuerwehrpflichter-
satz auch über dem Finanzplan. Dagegen sind die Entnahmen aus Spezial- und Vorfinanzierungen 
wegen dem tieferen Investitionsbeitrag an die Erweiterung des Alterszentrum Wengistein deutlich 
tiefer. Da der Finanzplan nur unwesentlich vom Voranschlag abweicht, verweisen wir auf die detail-
lierten Budgetabweichungen. 
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3.2 Gliederung nach Aufgaben 

Auf Seite 6 der Gemeinderechnung sind die Aufwendungen und Erträge nach Hauptaufgabenberei-
chen gegliedert. Die Einzelheiten dazu sind auf den Seiten 8 - 34 ersichtlich. 
Die Details zu den EDV-Kosten sind im Anhang auf den Seiten 66 und 67 zusammengestellt. 

Rechnung 2010  

1'000 Fr. 1'000 Fr. 1'000 Fr.

0 Allgemeine Verwaltung 7'123 -237 -3.2% 330 4.9%
1 Öffentliche Sicherheit 2'852 -320 -10.1% -208 -6.8%
2 Bildung 20'168 -766 -3.7% 319 1.6%
3 Kultur, Freizeit 9'388 160 1.7% -26 -0.3%
4 Gesundheit 1'528 -43 -2.7% -4 -0.3%
5 Soziale Sicherheit 11'238 -70 -0.6% 1'597 16.6%
6 Verkehr 4'022 -122 -2.9% 200 5.2%
7 Umwelt, Raumordnung 724 -1 -0.1% 89 14.0%
8 Volkswirtschaft 693 56 8.7% 77 12.4%
9 Finanzen (ohne Steuern) 13'165 8'467 180.2% -639 -4.6%

70'901 7'124 11.2% 1'735 2.5%
73'016 11'130 18.0% 2'949 4.2%

2'115 4'006 211.9% 1'214 134.9%

Vergleich mit
Voranschlag 2010 Rechnung 2009

Ertragsüberschuss

Nettoaufwand
./. Steuern

 
Der Nettoaufwand beläuft sich auf 70,9 Mio. Franken und liegt um 7,1 Mio. oder 11,2 % über dem 
Voranschlag. Ohne die Einlagen in Vorfinanzierungen aus dem Ertragsüberschuss der Laufenden 
Rechnung von 8,0 Mio. Franken und die zusätzlichen Abschreibungen aus dem Ertragsüberschuss 
ergibt sich eine Unterschreitung des Voranschlags um 1,731 Mio. Franken oder 2,7 %. Damit kann 
festgestellt werden, dass die Laufende Rechnung ohne die Steuern insgesamt besser als veran-
schlagt ausgefallen ist. Die sieben Hauptaufgabenbereiche Allgemeine Verwaltung, öffentliche Si-
cherheit, Bildung, Gesundheit, Soziale Sicherheit, Verkehr und Umwelt, Raumordnung weisen Netto-
belastungen auf, welche die Erwartungen unterschreiten. Die anderen drei Bereiche liegen über dem 
Voranschlag. Weil der Nettosteuerertrag um 11,130 Mio. Franken höher ausfiel, verbesserte sich das 
Ergebnis der Laufenden Rechnung um 4,006 Mio. Franken. 
In den nachstehenden Tabellen werden die Vergleiche zum Voranschlag zusammengefasst: 

Gegenüber dem Voranschlag ergeben
Fr.

Mehrerträge von 11'185'417
abzüglich Mehraufwendungen von 7'179'260

eine Verbesserung des Ergebnisses um 4'006'157

 



23 a 

Die Erträge weisen in den einzelnen Hauptaufgabenbereichen die folgenden Abweichungen aus: 

Minderertrag  Mehrertrag  
Fr. Fr.

0 Allgemeine Verwaltung 84'581
1 Öffentliche Sicherheit 540'678
2 Bildung 36'604
3 Kultur, Freizeit 624'992
4 Gesundheit -1'680
5 Soziale Sicherheit -191'366
6 Verkehr 330'056
7 Umwelt, Raumordnung -30'563
8 Volkswirtschaft 1'985
9 Finanzen 9'790'130

-223'609 11'409'026
-223'609

Total Mehrerträge 11'185'417

 
 
Die Mehraufwendungen setzen sich wie folgt zusammen: 

Minderaufwand  Mehraufwand  
Fr. Fr.

0 Allgemeine Verwaltung -151'992
1 Öffentliche Sicherheit 219'683
2 Bildung -729'054
3 Kultur, Freizeit 785'062
4 Gesundheit -44'717
5 Soziale Sicherheit -260'896
6 Verkehr 208'323
7 Umwelt, Raumordnung -31'549
8 Volkswirtschaft 57'754
9 Finanzen 7'126'647

-1'218'208 8'397'468
-1'218'208

Total Mehraufwendungen 7'179'260
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Nachstehend sind die Nettoergebnisse der Laufenden Rechnung über einen Zeitraum von 7 Jahren 
hinweg dargestellt. 

Nettoergebnisse

0 5000 10000 15000 20000

Allg. Verwaltung

Öffentl. Sicherheit

Bildung

Kultur, Freizeit

Gesundheit

Soziale Sicherheit

Verkehr

Umwelt, Raumordnung

Volkswirtschaft

Finanzen (ohne Steuern)

2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010

 

Allgemeine Bemerkungen 

Die Besoldungen des Verwaltungs- und Betriebspersonals basieren auf dem Stand des Landesinde-
xes der Konsumentenpreise von 112,8 Punkten (Voranschlag: 112,8 Punkte, Vorjahr: 112,8 Punkte; 
100 = Mai 1993).  

Die Besoldungen der Lehrkräfte, entsprechen dem Stand der Konsumentenpreise von 116,332 Punk-
ten (Voranschlag: 116,332 Punkte, Vorjahr: 115,1802 Punkte; 100 = Mai 1993). 
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Allgemeine Verwaltung
in Mio. Franken
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0 
Allgemeine Verwaltung 
Kurz und bündig - Der Nettoaufwand fällt im Vergleich zum Voranschlag um 
Fr. 236'572.31 oder 3,2 % tiefer und zur Rechnung 2009 um Fr. 330'029.57 oder 4,9 % 
höher aus. Die Verbesserung gegenüber dem Voranschlag ergibt sich aus einem Min-
deraufwand von Fr. 151'991.22 und einem Mehrertrag von Fr. 84'581.09. 

 

Minderaufwand Mehrertrag 

• Keine Migration MS Office 2007 
• Weniger Besoldungen Aushilfspersonal 
• Im Stadtbauamt wurde eine Stelle nicht wie-

derbesetzt. 
• Die Sozialversicherungsbeiträge sind infolge 

tieferen Lohnaufwands gesunken. 
• Wegen dem nicht stattgefundenen Wechsel 

zu MS Office 2007 sind die Rechenzentrums-
leistungen tiefer. 

• Infolge frühzeitigere Pensionierungen tiefere 
Beiträge an Pensionskasse für Besoldungs-
erhöhungen. 

• Da das Stadtarchiv baulich erst 2011 herge-
richtet sein wird, wurde das Honorar für die 
Archivlösung noch nicht beansprucht. 

• Tiefere verrechnete Sozialleistungen 

• Höhere Eigenleistungen Projektierungen 
Hochbauamt für Investitionen 

• Höhere Rückerstattung Überschussanteil 
Versicherungen 

• Bundesbeitrag aus Rückvergütung CO2-
Abgabe 

• Höhere Rückerstattungen Kinderzulagen  
(analog Mehraufwand) 

• Mehr Erwerbsausfallentschädigungen 

Mehraufwand Minderertrag 

• Infolge mehr vorzeitiger Pensionierungen sind 
die AHV-Ersatzrenten Gemeindepersonal ge-
stiegen. 

• Der Kantonsbeitrag für das Steuerverfahren 
ist aufgrund höherer Anzahl Steuerpflichtige 
und höherer Kosten gestiegen. 

• Höhere weiter verrechnete EO’s und Unfall-
entschädigungen. 

• Das Projekt  für die Umsetzung der Motion 
Koschmann betreffend Gemeindezusammen-
arbeit wurde gestartet. 

• Die Kosten für Personalinserate sind höher, 
da verschiedene Stellen mehrmals ausge-

• Weniger weiter verrechnete Sozialleistungen 
• Weniger Gebühren Bauinspektorat und Tief-

bau 
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schrieben werden mussten. 
• Für die Einführung eines integrierten Füh-

rungs- und Organisationssystems wurde dem 
Stadtbauamt ein Nachtragskredit bewilligt. 

• Höhere Einkaufsgelder und Nachzahlungen 
(Pensionskasse) 

• Wegen neuem Familienzulagengesetz mehr 
Kinderzulagen 

 

Öffentliche Sicherheit
in Mio. Franken
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1 
Öffentliche Sicherheit 
Kurz und bündig - Der Nettoaufwand fällt im Vergleich zum Voranschlag um 
Fr. 320'994.87 oder 10,1 % tiefer und zur Rechnung 2009 um Fr. 207'619.35 oder 6,8 % 
tiefer aus. Die Verbesserung gegenüber dem Voranschlag ergibt sich aus einem Mehrer-
trag von Fr. 540'677.79, welcher einem Mehraufwand von Fr. 219'682.92 gegenüber 
steht. 

 

Minderaufwand Mehrertrag 

• Mit der Einführung des neuen Reglements 
"Vergütung inkonveniente Dienste Stadtpoli-
zei" ab 2. Quartal 2010 wurden finanzielle Ab-
geltungen teilweise durch Zeitgutschriften er-
setzt. Deshalb mussten in den Quartalen 2 - 4 
deutlich weniger Dienstzulagen ausbezahlt 
werden. 

• Auflösung Rückstellung Subventionen für 
Schutzraumbauten 

• Mehr Feuerwehrpflichtersatz 
• Mehr Feuerwehrpflichtersatz Taxationskor-

rekturen 
• Mehr Feuerwehrpflichtersatz Fremdarbeiter 
• Höherer Staatsbeitrag an automatische Rot-

licht- und Radarkontrollen aufgrund neuem 
Standort 

Mehraufwand Minderertrag 

• Höhere Einlage in Spezialfinanzierung Feuer-
wehr 

• Keine Entnahme aus Spezialfinanzierung  
Feuerwehr 
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Bildung
in Mio. Franken
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2 
Bildung 
Kurz und bündig - Der Nettoaufwand fällt im Vergleich zum Voranschlag um 
Fr. 765'657.20 oder 3,7 % tiefer und zur Rechnung 2009 um Fr. 319'042.96 oder 1,6 % 
höher aus. Die Verbesserung gegenüber dem Voranschlag ergibt sich aus einem Min-
deraufwand von Fr. 729'053.05 und einem Mehrertrag von Fr. 36'604.15. 

 

Minderaufwand Mehrertrag 

• Tieferer Beitrag an Bezirksschule 
• Tieferer Beitrag an Heimversorgungen infolge 

geringerer Schüleranzahl 
• Keine Migration Scolaris und auch keine Ein-

führung von LehrerOffice mit Anbindung Sco-
laris 

• Tieferer Beitrag an die Kosten des progymna-
sialen und gymnasialen Unterrichts in der ob-
ligatorischen Schulzeit infolge geringerer 
Schüleranzahl 

• Geringere Besoldungen Tagesschule 
• Besoldungen nebenamtliche Hauswarte und 

Hilfskräfte Schulanlagen zu hoch budgetiert 
• Wegen Schulausfällen weniger Transportkos-

ten 
• Tiefere ICT-Betriebskosten 
• Weniger Verpflegungskosten 

• Höherer Kantonsbeitrag HPS 
• Mehr Schulgelder von anderen Gemeinden 

(Sekundarschulen) infolge höherer auswär-
tiger Schüleranzahl 

• Höherer Kantonsbeitrag an Besoldungen 
Primarschulen 

• Höherer Kantonsbeitrag an Sonderschulung 
• Höhere EO, Unfallentschädigungen bei den 

Primarschulen 

Mehraufwand Minderertrag 

• Höhere Integrationsentschädigung an heilpä-
dagogische Institutionen infolge höherer 
Schüleranzahl 

• Tiefere Gemeindebeiträge HPS infolge 
Schulaustritte und Rückzahlungen an Ge-
meinde wegen irrtümlicher Verrechnung 10. 
Schuljahr 

• Weniger Elternbeiträge Tagesschule 
• Tiefere Gemeindebeiträge Integration HPS. 

2009 wurde den Gemeinden für die Integra-
tion bereits Fr. 51'000.-- für das Schuljahr 
2009/2010 in Rechnung gestellt. Ab 2010 
wird nicht mehr übers Kalenderjahr hinaus 
verrechnet. 



28 a 

Kultur, Freizeit
in Mio. Franken
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3 
Kultur, Freizeit 
Kurz und bündig - Der Nettoaufwand fällt im Vergleich zum Voranschlag um 
Fr. 160'070.28 oder 1,7 % höher und zur Rechnung 2009 um Fr. 25'679.81 oder 0,3 % 
tiefer aus. Die Verschlechterung gegenüber dem Voranschlag ergibt sich aus einem 
Mehraufwand von Fr. 785'061.98, welcher einem Mehrertrag von Fr. 624'991.70 gegen-
über steht. 

 

Mehraufwand Minderertrag 

• Höherer Beitrag an den Spielbetrieb des Städ-
tebundtheaters von Fr. 250'000 

• Höherer Beitrag an Ausstellungen Kunstmu-
seum 

• Bewilligte Beiträge an Veranstaltungen 
• Anschaffung eines neuen Flügels für den 

Konzertsaal 
• Bewilligte Beiträge an Veröffentlichungen 
• Höherer baulicher Unterhalt Ferienheim Saa-

nenmöser 
• Höherer Beitrag an das Städtebundtheater 

(Miete und Bewirtschaftung, Lagerraum Sul-
tex) von Fr. 50'000 

• Höhere Anschaffungen Kunstabteilung Kunst-
museum 

• Weniger Beiträge von Aussengemeinden an 
das Stadttheater  

Minderaufwand Mehrertrag 

• Die vorgesehene Voretappe für den Ersatz 
der Heizungssteuerung und -regelung wurde 
zurückgestellt (Konzertsaal). Im Finanzplan 
2012 ist vorgesehen die Heizung zu sanieren 
(Anschluss an die Fernwärme). 

• Höhere Beiträge an Ausstellungen, Öffent-
lichkeitsarbeit und Bilderwerb durch Lotterie-
fonds, Kanton sowie Institutionen 

• Höherer Kantonsbeitrag an das Städtebund-
theater (Beitrag aus dem Lotteriefonds zur 
Sanierung der Stiftungsrechnung des Stadt-
theaters) 

• Bezug aus Depotgeld zur Teilfinanzierung 
des Flügels (Entnahme aus Sonderrech-
nung) 

• Mehr Eintritte im Schwimmbad 
• Höhere Benützungsgebühren im Landhaus 

infolge besserer Auslastung 
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Gesundheit
in Mio. Franken
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4 
Gesundheit 
Kurz und bündig - Der Nettoaufwand fällt im Vergleich zum Voranschlag um 
Fr. 43'037.45 oder 2,7 % tiefer und zur Rechnung 2009 um Fr. 3'976.62 oder 0,3 % tie-
fer aus. Die Verbesserung gegenüber dem Voranschlag ergibt sich aus einem Minder-
aufwand von Fr. 44'717.25, welcher einem Minderertrag von Fr. 1'679.80 gegenüber 
steht. 

 

Minderaufwand Mehrertrag 

• Tieferer Beitrag an Spitexverein Solothurn, da 
Gesamtaufwand tiefer 

• - 

Mehraufwand Minderertrag 

• - • - 

 

Soziale Sicherheit
in Mio. Franken
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5 
Soziale Sicherheit 
Kurz und bündig - Der Nettoaufwand fällt im Vergleich zum Voranschlag um 
Fr. 69'530.51 oder 0,6 % tiefer und zur Rechnung 2009 um Fr. 1’597 oder 16,6 % höher 
aus. Die Verbesserung gegenüber dem Voranschlag ergibt sich aus einem Minderauf-
wand von Fr. 260'896.21, welcher einem Minderertrag von Fr. 191'365.70 gegenüber 
steht. 
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Minderaufwand Mehrertrag 

• Tieferer Beitrag an Ergänzungsleistungen 
AHV/IV 

• Tieferer Beitrag an Lastenausgleich Alimen-
tenbevorschussung 

• Weniger Unterstützungen von Asylbewerbern 
• Tieferer Beitrag an Tagesheime 
• Wegfall Beitrag an Mütterzentrum Solothurn 
• Weniger Teilnehmer am Soziallohnprojekt 

solopro 

• Höhere Beiträge der Kantone nach Bundes-
gesetz infolge mehr zugezogener Personen 
aus anderen Kantonen (Gesetzliche Fürsor-
ge) 

Mehraufwand Minderertrag 

• Mehr Unterstützungen nach Bundesgesetz 
• Mehr Unterstützungen von Flüchtlingen 

• Niedrigerer Interkommunaler Lastenaus-
gleich (Gesetzliche Fürsorge) 

• Weniger Rückerstattungen für Asylbewerber 

 

Verkehr
in Mio. Franken
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6 
Verkehr 
Kurz und bündig - Der Nettoaufwand fällt im Vergleich zum Voranschlag um 
Fr. 121'733.32 oder 2,9 % tiefer und zur Rechnung 2009um Fr. 199'528.93 oder 5,2 % 
höher aus. Die Verbesserung gegenüber dem Voranschlag ergibt sich aus einem Mehr-
ertrag von Fr. 330'056.08, welcher einem Mehraufwand von Fr. 208'322.76 gegenüber 
steht. 

 

Minderaufwand Mehrertrag 

• Höhere weiter verrechnete Werkhofarbeiter-
löhne 

• Tieferer Beitrag an öffentlichen Verkehr infol-
ge tieferer Betriebs- und Investitionsbeiträge 

• Weniger verrechnete Sozialleistungen (Werk-
hof) 

• Es wurden keine neuen Bootsplätze erstellt. 

• Höhere Parkgebühren infolge vermehrter 
Kontrollen 

• Mehr verrechnete Fahrzeugkosten für ande-
re Dienststellen 

• Höhere Benützungsgebühren für öffentli-
chen Grund und Boden wegen vermehrter 
Bautätigkeit 

Mehraufwand Minderertrag 

• Grössere Fahrbahn- und Trottoirkorrekturen 
infolge zwei grösseren, in diesem Umfang 
nicht vorhersehbaren Objekten 

• - 
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• Höhere Energiekosten für öffentliche Beleuch-
tung 

• Infolge strengem Winter Mehrverbrauch von 
Salz, deshalb höhere Kosten für Bau- und Un-
terhaltsmaterial bei den Gemeindestrassen 

• höhere Stromkosten der Rampenheizung bei 
der Baseltorunterführung infolge defekter 
Steuerung (Unterführungen) 

• Kostenbeitrag an die bewachte Velostation 

 

Umwelt, Raumordnung
in Mio. Franken
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7 
Umwelt, Raumordnung 
Kurz und bündig - Der Nettoaufwand fällt im Vergleich zum Voranschlag um Fr. 986.55 
oder 0,1 % tiefer und zur Rechnung 2009 um Fr. 89'195.05 oder 14,0 % höher aus. Die 
Verbesserung gegenüber dem Voranschlag ergibt sich aus einem Minderaufwand von 
Fr. 31'549.36, welcher einem Minderertrag von Fr. 30'562.81 gegenüber steht. 

 

Minderaufwand Mehrertrag 

• Tieferer Betriebskostenbeitrag an die ARA 
• Weniger Entsorgungskosten infolge weniger 

Anfall von Grünabfuhr 
• Kleinere Einlage in Spezialfinanzierung Fried-

hof 
• Kleinere Einlage in Spezialfinanzierung Ab-

wasserbeseitigung 

• Mehr Abwasserbeseitigungsgebühren 
• Nicht budgetierter Bundesbeitrag für das 

GEP Süd (wurde 2008 und 2009 budgetiert) 

Mehraufwand Minderertrag 

• Höhere Abschreibungen Kanalisationen infol-
ge höherer Ersatzinvestitionen 

• Grössere Einlage in Spezialfinanzierung Ab-
fallbeseitigung 

• Höhere Besoldungen beim Friedhof, da ein 
Werkhofangestellter zum Friedhof gewechselt 
hat. Zum Zeitpunkt der Budgetierung war dies 
noch nicht bekannt. 

• Weniger Kehrichtgrundgebühren 
• Weniger Rückerstattungen (Gebühren), da 

weniger Kremationen, weniger verkaufte 
Namenplatten, weniger Beisetzungen in der 
Urnengemeinschaftsanlage sowie weniger 
Todesfälle von Einwohnern in der Stadt So-
lothurn 

• Keine Gebühren Nutzungspläne, da kein 
definitiver Abschluss eines GP / Nutzungs-
planes  
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Volkswirtschaft
in Mio. Franken
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8 
Volkswirtschaft 
Kurz und bündig - Der Nettoaufwand fällt im Vergleich zum Voranschlag um 
Fr. 55'768.50 oder 8,7 % höher und zur Rechnung 2009 um Fr. 76'710.20 oder 12,4 % 
höher aus. Die Verschlechterung gegenüber dem Voranschlag ergibt sich aus einem 
Mehraufwand von Fr. 57'753.50, welcher einem Mehrertrag von Fr. 1'985.00 gegenüber 
steht. 

 

Mehraufwand Minderertrag 

• Beitrag der Stadt Solothurn an die Beleuch-
tung für die Kronengasse, den Stalden und 
die Hauptbahnhofstrasse  von Fr. 53'000 
(hälftig, maximaler Defizitbeitrag von Fr. 
100'000 gemäss GRK vom 8. Juli 2010) 

• - 

Minderaufwand Mehrertrag 

• - • - 

 

Finanzen (ohne Steuern)
in Mio. Franken
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9 
Finanzen (ohne Steuern) 
Kurz und bündig - Der Nettoaufwand fällt im Vergleich zum Voranschlag um 
Fr. 8'466'992.07 oder 180,2 % höher und zur Rechnung 2009 um Fr. 639'153.99 oder 
4,6 % tiefer aus. Die Verschlechterung gegenüber dem Voranschlag ergibt sich aus ei-
nem Mehraufwand von Fr. 6'624'453.39 und einem Minderertrag von Fr. 1'842'538.68. 

 

Mehraufwand Minderertrag 

• Einlage in Vorfinanzierung Stadttheater 
• Einlage in Vorfinanzierung Schulhaus Fegetz 
• Einlage ins Eigenkapital 
• Zusätzliche Abschreibungen aus Ertragsüber-

schuss, aus realisierten Bilanzgewinnen aus 
dem Verkauf der Anrechte der Regiobank, 
aus dem Verkauf von Strassenarealen und 
aus dem Verkauf von Liegenschaften Finanz-
vermögen 

• Einlage in Vorfinanzierung Kulturgüterschutz-
raum Kunstmuseum 

• Einlage in Vorfinanzierung Schulhaus Vor-
stadt 

• Einlage in Vorfinanzierung Schulhaus Wild-
bach 

• Infolge höherer Guthabenbestände höhere 
Verzinsung Spezialfinanzierungen 

• Verkauf von 8 BR-Parzellen am Mühleweg 
(Anteil an Kosten Geometer- und Amtschrei-
berei) 

• Wegen tieferen Abschreibungen in der Spe-
zialfinanzierung Friedel-Hürzeler-Haus ist 
auch die Entnahme tiefer. 

• Kleinere Entnahme aus Vorfinanzierung für 
Bahnhof Personenunterführung 

• Kleinere Entnahme aus Vorfinanzierung für 
Turnhallen und Hallenbad Schulhaus Her-
mesbühl 

• Kleinerer Buchgewinn auf Kapitalanlagen 
des Finanzvermögens 

• Erstmals sind die ausbezahlten Vergütungs-
zinsen höher als die Verzugszinsen, deshalb 
kein Ertrag 

• Infolge der tiefen Zinssätze konnten nur we-
nige Festgelder zu besseren Konditionen 
abgeschlossen werden, deshalb weniger Ak-
tivzinsen auf Festgeldanlagen 

• Keine Entnahme aus Vorfinanzierung für 
städtische Liegenschaften 

• Kleinere Entnahme aus Vorfinanzierung für 
Bahnhofplatz Strassenbereich 

Minderaufwand Mehrertrag 

• Tiefere Abschreibungen Verwaltungsvermö-
gen aus Vorfinanzierungen, da kleinerer Be-
zug aus Vorfinanzierungen als budgetiert 

• Da Investitionsbeitrag an Erweiterung Alters-
zentrum Wengistein tiefer als budgetiert, sind 
auch die Abschreibungen Friedel-Hürzeler-
Haus tiefer. 

• Tiefere zusätzliche budgetierte Abschreibun-
gen Verwaltungsvermögen, da nur 500 statt 
1'000 Aktien Regiobank verkauft wurden. 

• Infolge des guten Rechnungsergebnis 2009 
und tieferer Investitionen sind die ordentlichen 
Abschreibungen auf dem Verwaltungsvermö-
gen tiefer. 

• Da keine Investitionen im Finanzvermögen 
anfielen, mussten auch keine Abschreibungen 
vorgenommen werden. 

• Tieferer Beitrag an den Finanzausgleich 

• Höhere Beteiligungen des Verwaltungsver-
mögens (Dividende der Parking AG) 

• Nachlass einer verstorbenen Person, welche 
keine gesetzlichen Erben hinterlassen hat. 

• Grössere Entnahme aus Vorfinanzierung für 
Stadttheater 

• Grössere Entnahme aus Vorfinanzierung für 
Sek-I-Schulreform 

• Wegen weniger Leerbestände höhere Miet-
zinseinnahmen Liegenschaften Finanzver-
mögen 

• Grössere Entnahme aus Vorfinanzierung 
Entlastung West 

• Mehr Zinsen auf Anlagen des Finanzvermö-
gens (Dividende Namenaktien Parking AG) 

• Infolge der tiefen Zinssätze konnten nur we-
nige Festgelder zu besseren Konditionen 
abgeschlossen werden, deshalb tiefere Ak-
tivzinsen auf PC- und Bankkontokorrenten 

• Wegen höherem Anfangsbestand höhere 
Verzinsung Spezialfinanzierung Friedel-
Hürzeler-Haus 

• Höhere Dividende Regiobank 
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Steuern (Nettoertrag)
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9 
Finanzen (Steuern, Nettoertrag) 
Kurz und bündig - Der Nettoertrag fällt im Vergleich zum Voranschlag um 
Fr. 11'130'475.40 oder 18,0 % höher und zur Rechnung um Fr. 2'949'449.35 oder 4,2 % 
höher aus. Die Verbesserung ergibt sich aus einem Mehrertrag von Fr. 11'632'668.80, 
welcher einem Mehraufwand von Fr. 502'193.40 gegenüber steht. Die Gemeindesteuern 
wurden wie im Vorjahr mit den Steueranlagen von 119 % der ganzen Staatssteuer für 
die natürlichen Personen und 115 % für die juristischen Personen bezogen. 

 

Minderaufwand Mehrertrag 

• - • Höhere Taxationskorrekturen bei den juristi-
schen Personen 

• Höhere Taxationskorrekturen bei den natür-
lichen Personen 

• Höhere ordentliche Gemeindesteuern bei 
den natürlichen Personen 

• Höherer Gemeindesteuerertrag von Fremd-
arbeitern 

• Höhere Gemeindesteuern der natürlichen 
Personen für einmaligen Einkommensanfall 

• Höhere Nachsteuern und Bussen der natür-
lichen Personen, da im Jahr 2010 zwei un-
erwartet hohe Nachsteuern in Rechnung ge-
stellt wurden. 

Mehraufwand Minderertrag 

• höhere Abschreibungen von Steuerguthaben • Tiefere ordentliche Gemeindesteuern der 
juristischen Personen 
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Der Steuerertrag setzt sich im Vergleich zum Voranschlag und zur Rechnung 2009 wie folgt zusam-
men: 

Rechnung Voranschlag Rechnung
2010 2010 2009

1'000 Fr. 1'000 Fr. 1'000 Fr.

Natürliche Personen 57'350 7'050 3'109
Juristische Personen 16'366 4'366 -119
Grundstückgewinnsteuer 418 18 96
übrige 518 186 97
Total 74'652 11'619 3'183
Abschreibungen -1'395 495 194

Steuerertrag netto 73'256 11'124 2'989

Vergleich mit

 
 
Im Vergleich zum Voranschlag fällt der Netto-Steuerertrag um 17,9 % höher aus. Die Steuern der 
natürlichen Personen übertreffen die Erwartungen um 7,050 Mio. Franken oder 14,0 % und jene der 
juristischen Personen um 4,366 Mio. Franken oder 36,4 %. Gegenüber dem Vorjahr verzeichnet der 
Steuerertrag eine Zunahme von 4,3 %. Bei den juristischen Personen und bei den natürlichen Perso-
nen fielen die Taxationskorrekturen aus früheren Jahren deutlich höher aus; sie stammen grössten-
teils aus den Jahren 2007 bis 2009. Die ordentlichen Steuern der juristischen Personen liegen unter 
dem Voranschlag. 
 
 
3.3 Gliederung nach Arten 

Die sachliche Gliederung von Aufwand und Ertrag der Laufenden Rechnung ist im Detail auf den 
Seiten 2 bis 4 der Gemeinderechnung ersichtlich. 

a) Aufwand 

Der Gesamtaufwand von 122,8 Mio. Franken (einschliesslich des verbuchten Ertragsüberschusses) 
gliedert sich wie folgt auf die einzelnen Sacharten auf: 

Gesamtaufwand

Abschreibungen
10.8%

Passivzinsen
2.5%

Sachaufwand
12.5%

Entschädigungen an 
Gemeinwesen

4.1%

Beiträge
20.6%

Einlagen
9.6%

Interne 
Verrechnungen

7.5%

Personalaufwand
32.4%
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Der Vergleich der Rechnung 2010 mit dem Voranschlag und der Rechnung 2009 sieht folgender-
massen aus: 

Rechnung 2010  
1'000 Fr. 1'000 Fr. 1'000 Fr.

30 Personalaufwand 39'770 -97 -0.2% 875 2.2%
31 Sachaufwand 15'409 -269 -1.7% 11 0.1%
32 Passivzinsen 3'006 9 0.3% -40 -1.3%
33 Abschreibungen 13'319 -631 -4.5% -603 -4.3%
35 Entschädigungen an Gemeinwesen 5'007 -231 -4.4% -872 -14.8%
36 Beiträge 25'301 -9 0.0% 2'168 9.4%
38 Einlagen in Spezial- und 

Vorfinanzierungen 11'809 10'453 770.7% -2'418 -17.0%
39 Interne Verrechnungen 9'217 70 0.8% 396 4.5%

122'838 9'295 8.2% -483 -0.4%

Vergleich mit
Voranschlag 2010 Rechnung 2009

T o t a l
 

b) Ertrag 
Der Gesamtertrag von 122,8 Mio. Franken setzt sich wie folgt zusammen: 

Gesamtertrag

Steuern
60.8%

Konzessionen
0.1% Vermögenserträge

7.4%

Interne 
Verrechnungen

7.5%

Entgelte
12.0%

Rückerstattungen
3.3%

Beiträge
6.9%

Entnahmen
2.0%

 

 
 
Die Gegenüberstellung mit dem Voranschlag und der Rechnung 2009 zeigt folgende Veränderungen: 
 

Rechnung 2010  
1'000 Fr. 1'000 Fr. 1'000 Fr.

40 Steuern 74'652 11'619 18.4% 3'183 4.5%
41 Konzessionen 161 -5 -2.9% 8 5.5%
42 Vermögenserträge 9'080 -49 -0.5% -312 -3.3%
43 Entgelte 14'755 924 6.7% -413 -2.7%
45 Rückerstattungen von Gemeinwesen 3'991 -150 -3.6% -175 -4.2%
46 Beiträge 8'531 668 8.5% -146 -1.7%
48 Entnahmen aus Spezial- und 

Vorfinanzierungen 2'451 -1'891 -43.6% -3'025 -55.2%
49 Interne Verrechnungen 9'217 70 0.8% 396 4.5%

122'838 11'186 10.0% -484 -0.4%

Vergleich mit
Voranschlag 2010 Rechnung 2009

T o t a l
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Aus der Artengliederung ist ersichtlich, wie sich die bei der Gliederung nach Aufgaben erläuterten 
Veränderungen in der volkswirtschaftlichen Aufteilung auswirken. 
 
 
3.4 Nachtragskredite 

Gemäss Aufstellung auf den Seiten 68 bis 94 werden im Berichtsjahr zu Gunsten der Laufenden 
Rechnung Nachtragskredite und Kreditüberschreitungen von insgesamt Fr. 12'972'342.12 ausgewie-
sen (Vorjahr: Fr. 12'995'318.11). Die zu genehmigenden Nachtragskredite nehmen um 0,2 % ab 
(Vorjahr: Zunahme von 99,5 %). In den Nachtragskrediten enthalten sind die 8,0 Mio. Franken aus 
dem Ertragsüberschuss der Laufenden Rechnung, die wie folgt als Einlage in fünf Vorfinanzierungen 
verwendet werden: 2,5 Mio. Franken für die Sanierung des Stadttheaters, 2. Mio. für die Sanierung 
Schulhaus Fegetz, 1,5 Mio. Franken für den Erweiterungsbau Kulturgüterschutzraum Kunstmuseum 
sowie je 1 Mio. für die Sanierungen der Schulhäuser Vorstadt und Wildbach. Im Vorjahr waren 
9,0 Mio. Franken enthalten, die aus dem Ertragsüberschuss in die Vorfinanzierungen (4 Mio. Franken 
für die Sanierung des Stadttheaters, 2 Mio. für die Erneuerung von Turnhallen und Hallenbad Schul-
haus Hermesbühl, je 1 Mio. für die Sek-I-Schulreform, für die Erneuerung der Dauerausstellung im 
Naturmuseum und für die Altlastensanierung Obach) eingelegt wurden. 
Die verschiedenen Behörden haben im Rahmen ihrer Finanzkompetenzen insgesamt die folgenden 
Nachtragskredite bewilligt: 

Anzahl *) Betrag Anzahl *) Betrag

Stadtpräsident 295 746'827.87 249 552'338.90
GRK 65 2'129'887.09 65 1'852'126.11
GR 4 1'240'710.22 16 1'590'853.10
GV 6 8'854'916.94 5 9'000'000.00

Total 370 12'972'342.12 335 12'995'318.11

*) ohne Berücksichtigung der Kreditüberträge innerhalb der LR

LR 2010 LR 2009
bewilligte Nachtragskredite bewilligte Nachtragskredite

 
Die ausgabenwirksamen Nachtragskredite belaufen sich auf Fr. 4'312'618.90 (Vorjahr: 
Fr. 3'290'488.93). Somit sind die ausgabenwirksamen Nachtragskredite um 31,1 % gestiegen und 
erreichen den vierthöchsten Wert seit 1978. 
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4. Investitionsrechnung 
 
 
4.1 Erläuterungen 

Das Ergebnis der Investitionsrechnung sieht wie folgt aus: 

Rechnung 2010
 

Fr. Fr. Fr.

Ausgaben 22'712'522.52 -3'244'477 -12.5% 11'892'299 109.9%
Einnahmen 4'266'580.55 2'050'181 92.5% 2'370'656 125.0%

Nettoinvestitionen 18'445'941.97 -5'294'658 -22.3% 9'521'643 106.7%

davon Investitionen Finanzvermögen 12'000'000.00 -300'000 -2.4% 12'000'000

Nettoinvestitionen 
Verwaltungsvermögen 6'445'941.97 -4'994'658 -43.7% -2'478'357 -27.8%
davon aus zweckgebundenen Mitteln 
finanziert 4'051'106.53 -1'665'503 -29.1% -1'134'648 -21.9%

aus allg. Mitteln finanzierte Netto-
investitionen Verwaltungsvermögen 2'394'835.44 -3'329'155 -58.2% -1'343'709 -35.9%

./. Beteiligungen und Darlehen netto -5'000.00 0 0.0% 0 0.0%

./. Durch Dritte rückzahlbare Investi-
tionen (Kanalisationen, Heilpäd. 
Sonderschule, Alterssiedlung, 
Abfallbeseitigung) 710'939.23 96'009 15.6% 795'991 -935.9%

Investitionspaket 1'688'896.21 -3'425'164 -67.0% -2'139'699 -55.9%

Vergleich mit
Voranschlag 2010 Rechnung 2009

 
Die Bruttoausgaben unterschreiten das Voranschlag um 12,5 % (Vorjahr: 35,0 %). Die veranschlag-
ten Einnahmen werden um 2,050 Mio. Franken unterschritten. 

Nettoinvestitionen
in Mio. Franken
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Als Saldo von Ausgaben und Einnahmen ergeben sich Nettoinvestitionen von 18,446 Mio. Franken. 
Sie liegen um 5,295 Mio. Franken oder 22,3 % unter dem Voranschlag (Vorjahr: 5,756 Mio. Fr. oder 
39,2 %). Das Ergebnis des Vorjahres wurde um 9,522 Mio. Franken oder 106,7 % überschritten (Vor-
jahr: Unterschreitung: 5,092 Mio. Franken oder 36,3 %). Ausser dem Landkauf erfolgten keine weite-
ren Investitionen ins Finanzvermögen, weil zuvor ein Gesamtsanierungskonzept mit Portfoliostrategie 
für die Finanzliegenschaften erarbeitet werden muss. Die aus zweckgebundenen Mitteln finanzierten 
Investitionen liegen um 1,666 Mio. Franken oder 29,1 % unter dem Voranschlag. Das Investitionspa-
ket unterschreitet den Voranschlag um 3,4 Mio. Franken oder 67,0 % und liegt um 2,1 Mio. Franken 
oder 55,9 % unter jenem des Vorjahres. 
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4.2 Gliederung nach Aufgaben 

Auf Seite 7 der Gemeinderechnung befindet sich die Übersicht der nach Aufgaben gegliederten In-
vestitionsrechnung. Die Bruttoinvestitionen von 22,713 Mio. Franken verteilen sich folgendermassen 
auf die einzelnen Aufgabenbereiche: 

Bruttoinvestitionen

Soziale Sicherheit
4.8%

Allgemeine 
Verwaltung

0.1%

Finanzen, Steuern
52.8% Verkehr

19.2%

Umwelt, 
Raumordnung

14.0%

Bildung
4.4% Kultur, Freizeit

4.7%

 

Nach Abzug der Einnahmen von 4,267 Mio. Franken verbleiben Nettoinvestitionen von 18,446 Mio. 
Franken. In der nachstehenden Tabelle werden deren Zusammensetzung und die Abweichungen 
zum Voranschlag erzeigt: 

Rechnung 2010  
1'000 Fr. 1'000 Fr.

0 Allgemeine Verwaltung 26 -174 -86.8%
1 Öffentliche Sicherheit 0 0  
2 Bildung 996 -758 -43.2%
3 Kultur, Freizeit 1'067 77 7.8%
4 Gesundheit 0 0  
5 Soziale Sicherheit 1'080 -920 -46.0%
6 Verkehr 1'592 -2'625 -62.3%
7 Umwelt, Raumordnung 1'685 -595 -26.1%
8 Volkswirtschaft 0 0  
9 Finanzen (ohne Steuern) 12'000 -300 -2.4%

18'446 -5'295 -22.3%Nettoinvestitionen/Desinvestitionen

Voranschlag 2010
Vergleich mitNettoausgaben der Investitionsrechnung

 

Mit Minderausgaben von netto 2,625 Mio. Franken weist der Bereich Verkehr die grösste Abweichung 
zum Voranschlag auf. 
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0 
ALLGEMEINE VERWALTUNG 
Kurz und bündig - Die Nettoinvestition fällt im Vergleich zum Voranschlag um 
Fr. 173'594.15 tiefer aus (R 2010: Fr. 26'405.85; B 2010: Fr. 200’000). Der Haupt-
grund liegt in der Verschiebung der beiden Projekte Stadtarchiv; Rollschränke und 
Werkhofstrasse 52, Stadtpolizei (Geschlechter getrennte Garderobe / Duschanla-
gen, räumliche Anpassung 1. Etappe) 

  
Wesentliche Abweichung 

gegenüber Voranschlag 2010 

Konto Bemerkung Ausgaben Einnahmen 
029.002.506 Stadtarchiv; Rollschränke 

Es mussten zuerst Grundlagen und Eigentumsver-
hältnisse geklärt werden. Projekt in 2010 gestartet, 
Umsetzung mit Kostenrelevanz erfolgt erst im 2011. 

- 94'796.20  

090.020.503 Gemeindehaus; Umbau Soziale Dienste und Fi-
nanzverwaltung 
Aufgrund erweiterter Nutzerbedürfnisse (Alarmie-
rung und Akustik) konnte das Projekt nicht wie ge-
plant im 2010 abgeschlossen werden. Umsetzung 
erweiterter Massnahmen ist mit Nachtragskredit 
(Fr. 57'000) erfolgt, Abrechnung im 2011. 

+ 13'102.05  

090.022.503 Werkhofstrasse 52, Stadtpolizei 
Projekt wurde aufgrund nicht definierter Nutzerbe-
dürfnisse unterbrochen (angefallene Kosten: Eigen-
leistungen). 

- 97'414.00  

 

2 
BILDUNG 
Kurz und bündig - Die Nettoinvestition fällt im Vergleich zum Voranschlag um 
Fr. 757'951.25 tiefer aus (R 2010: Fr. 995'648.75; B 2010: Fr. 1'753’600). Als we-
sentliche Faktoren für die Unterschreitung sind die Schulhäuser Wildbach, Hermes-
bühl und Vorstadt verantwortlich. 

  
Wesentliche Abweichung 

gegenüber Voranschlag 2010 

Konto Bemerkung Ausgaben Einnahmen 
218.023.503 Schulhaus Brühl 

Keine Budgetierung im 2010. Projekt wurde 2010 
gestartet und wird auch noch im 2011 bearbeitet. 

+ 78'550.45  

218.024 Schulhaus Hermesbühl; Turnhallen / Hallenbad 
Projekt hat aufgrund des Variantenentscheides 
nicht den geplanten Verlauf genommen. - Rücker-
stattung von doppelt bezahlten Wettbewerbsgebüh-
ren. 

- 292'491.50 - 300.00 

218.026.503 Schulhaus Wildbach 
Die für 2010 budgetierten Fr. 500'000 waren für ein 
Erweiterungsprojekt vorgesehen, das aufgrund ge-
änderter Schulenplanung nicht umgesetzt wurde. 

- 488'168.00  

218.027.503 Kindergärten 
Studie über Sicherheitsmängel hat umfassenden 
Sanierungsbedarf bei allen Spielplätzen der Kinder-
garten aufgezeigt. Vorgängig soll erst ein Konzept 
erarbeitet werden, deshalb nur Sofortmassnahmen. 

- 37'204.90  
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218.032.503 SEK-I-Schulreform 
Am 10. Juni 2010 bewilligte die GRK einen Nach-
tragskredit von Fr. 100'000. 

+ 76'441.00  

218.033.503 Schulhaus Vorstadt; Tagesschule 
Die Realisierung des 3. Standortes Tagesschule 
wurde erst am 09.11.2010 durch den Gemeinderat 
bewilligt. Die Umsetzung erfolgt im 2011. 

- 100'000.00  

218.034 Schulhaus Schützenmatt; Dachsanierung Turn-
hallentrakt 
Es folgen noch Abschlussrechnungen über ca. 
Fr. 20'000 im 2011. Unterschreitungen infolge Ver-
gabeerfolgs. - Die Beiträge können erst nach Ab-
schluss der Investition in Rechnung gestellt. 

- 167'751.95 - 96'400.00 

218.039.503 Schulhaus Hermesbühl; Sanierung Lehr-
schwimmbecken 
Nachtragskredit von Fr. 300'000 am 31.08.2010 
durch die GRK; Projekt im 2010 als Sofortmass-
nahme gestartet, im 2011 abgeschlossen. 

+ 17'887.90  

290.007.509 

+ 27'582.75 
 

290.008.509 

Umsetzung ICT Schule 
Installation Beamer in der 3. und 4. Klasse, Ersatz 
ICT-Peripherie, Ersatz resp. Neuanschaffung Ac-
cess-Points für Netzwerkausbau, notwendige Instal-
lationen, um die obigen Geräte einsetzen zu kön-
nen. 

+ 27'582.75  

 

3 
KULTUR, FREIZEIT 
Kurz und bündig - Die Nettoinvestition fällt im Vergleich zum Voranschlag um 
Fr. 76'901.40 höher aus (R 2010: Fr. 1'066'901.40; B 2010: Fr. 990'000). Als wesent-
liche Faktoren für die Überschreitung gelten die Sanierung Stadttheater und die 
Chlorgasanlage Sportbassin. Dagegen wirkten sich die verjährten Zusagen für Res-
taurationsbeiträge für Altstadt- und Denkmalschutzobjekte positiv aus. 

  
Wesentliche Abweichung 

gegenüber Voranschlag 2010 

Konto Bemerkung Ausgaben Einnahmen 
300.002.565 Restaurationsbeiträge Altstadt- und Denkmal-

schutzobjekte 
Nebst 4 Zusagen wurden 5 verjährte Zusagen stor-
niert. 

- 93'674.15  

303.002.503 Sanierung Stadttheater 
Projekt hat aufgrund des Variantenentscheides 
nicht den geplanten Verlauf genommen. Kosten-
überschreitung aufgrund des Mehraufwandes durch 
Erarbeiten von Varianten und Sondierungsmass-
nahmen. 

+ 116'396.70  

306.002.503 Naturmuseum; Gesamtplanung, behindertenge-
rechter Zugang 
Die Umsetzung des Projektes erfolgte verspätet im 
2010, so dass Leistungen aus dem 2009 erst im 
2010 wirksam wurden. Ausserdem verschiebt sich 
die Fertigstellung auf 2011. 

+ 46'963.05  
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308.010.506 Kunstmuseum; Ersatz Intrusionsanlage 
Projektverzögerung durch Koordination mit Paral-
lelprojekt Kulturgüterschutzraum. 

- 48'593.50  

330.009 Pflanzung Allee Loretomatte 
Allee wurde noch nicht realisiert. - Private Spende 
ist abhängig von Realisierung. 

- 50'000.00 - 10'000.00 

341.011.503 Chlorgasanlage Sportbassin 
Die Kreditbewilligung (GV 09.12.2008) belief sich 
auf Fr. 100'000. Bis Ende 2010 wurden 
Fr. 96'529.35 benötigt. Die Unterschreitung liegt 
somit im Rahmen der normalen Abweichung. 

+ 89'525.55  

 

5 SOZIALE SICHERHEIT 
Kurz und bündig - Die Nettoinvestition fällt im Vergleich zum Voranschlag um 
Fr. 919'552.35 tiefer aus (R 2010: Fr. 1'080'447.65; B 2010: Fr. 2’000'000). 

  
Wesentliche Abweichung 

gegenüber Voranschlag 2010 

Konto Bemerkung Ausgaben Einnahmen 
570.007.564 Alterszentrum Wengistein Erweiterung 

Der Investitionsbeitrag von Fr. 2'000'000.00 wurde 
im Jahr 2010 noch nicht voll beansprucht. Der rest-
liche Beitrag wird voraussichtlich im 2011 ausbe-
zahlt. 

- 919'552.35  

 

6 
VERKEHR 
Kurz und bündig - Die Nettoinvestition fällt im Vergleich zum Voranschlag um 
Fr. 2'625'453.43 tiefer aus (R 2010: Fr. 1'591'546.57; B 2010: Fr. 4’217'000). Der 
massiv günstigere Gemeindebeitrag an die Unterführung Bahnhof sowie die Rück-
zahlung des Darlehens von der Parking AG wirken sich positiv aus. 

  Wesentliche Abweichung 
gegenüber Voranschlag 2010 

Konto Bemerkung Ausgaben Einnahmen 
610.006.561 Entlastung West 

Rückerstattung von zuviel bezahltem Gemeindebei-
trag für die Sanierung des eingedolten Dürrbaches. 

- 12'530.35  

610.009.561 Bielstrasse, Verkehrsberuhigungsmassnahmen 
Höherer Gemeindebeitrag als budgetiert, jedoch 
innerhalb der genehmigten Kredite 

+ 200'000.00  

610.016.561 Flankierende Massnahmen zur A5 
Vorgesehener Gemeindebeitrag wurde nicht bean-
sprucht. 

- 98'760.05  

610.026.561 Flankierende Massnahmen zur A5 
Schlusszahlung höher als veranschlagt 

+ 10'271.80  

610.030 Umgestaltung Bahnhofplatz (Strassenbereich) 
Schlusszahlung geringer als erwartet. - Kostenbe-
teiligung eines Dritten an die Infosäule im Bereich 
Hauptdach. 

- 40'285.64 + 10'975.20 
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610.032.561 Dornacherstrasse/Schöngrün 
Höherer Gemeindebeitrag als budgetiert, jedoch 
innerhalb der genehmigten Kredite 

+ 150'000.00  

610.039.561 Velobrücke Solothurn-Zuchwil; Sanierung 
Gemeindebeitrag für Vorbereitungsarbeiten zur 
Instandsetzung der Velobrücke, welche 2011 aus-
geführt werden. 

+ 23'000.00  

610.042.561 Sanierung Wengibrücke 
Durchgeführte Zustandsaufnahmen 

+ 23'000.00  

620.022 Hans Huberstrasse, von Muttenstrasse bis  
Brühlgrabenstrasse 
Dieser Ausbau wurde wegen Abklärungen zur lich-
ten Höhe der Weststadtbrücke zurückgestellt. 

- 244'620.00 - 170'000.00 

620.065 Wohnüberbauung Brunnmatten; Erschliessung 
Die vorgesehene 2. Erschliessungsetappe wurde 
noch nicht realisiert. 

- 250'000.00 - 200'000.00 

620.068.501 Umgestaltung Bahnhofstrasse Süd 
Die Neugestaltung wurde wegen der Realisierung 
der Fernwärmeleitung der Regio Energie zurückge-
stellt. 

- 150'000.00  

620.071.501 Langsamverkehrsnetz 
Im 2010 wurden keine Tempo-30-Zonen eingeführt. 

- 50'000.00  

620.079 Erschliessung Sphinxmatte; Baufeld Südost 
Die Landerwerbskosten wurden mit der Fakturie-
rung der Teilrechnung der Grundeigentümerbeiträ-
ge dem Investitionskredit belastet. 

+ 611'100.00 + 751'907.50 

620.080.501 Umgestaltung Kreuzackerpark; östlicher Teil 
Die Instandstellung des Vorplatzes der gewerbli-
chen Berufsschule wurde nochmals überprüft und 
weitere Varianten studiert. Die Sanierung ist für 
2012 vorgesehen. 

- 239'097.95  

620.083.501 Flankierende Massnahmen zur Entlastung West 
Ändern des Verkehrsregimes an der Lagerhaus- 
und Poststrasse 

+ 49'215.35  

620.085 Erschliessung Baugebiet südl. Hohenlinden ab 
Wengisteinstrasse 
Die Realisierung hat sich verzögert. Die Abklärun-
gen und die Verhandlungen mit den Grundeigentü-
mern wurden aufgenommen. - Deshalb konnten 
auch keine Perimeterbeiträge in Rechnung gestellt 
werden. 

- 337'377.00 - 300'000.00 

620.087 Teilerschliessung Sphinxmatte ab unterer 
Steingrubenstrasse 
Die Landerwerbskosten wurden mit der Fakturie-
rung der Teilrechnung der Grundeigentümerbeiträ-
ge dem Investitionskredit belastet. 

+ 554'038.00 + 675'219.20 

620.088 Wendeplatz Holbeinweg 
Verzögerung bei der Abrechnung durch die penden-
ten Kaufverträge. - Nach dem Vorliegen der 
Schlussrechnung können die Perimeterbeiträge in 
Rechnung gestellt werden. 

- 22'852.25 - 140'000.00 
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620.090 Teilerschliessung Sphinxmatte; Fuss- und Rad-
weg Nord-Süd 
Die Landerwerbskosten wurden mit der Fakturie-
rung der Teilrechnung der Grundeigentümerbeiträ-
ge dem Investitionskredit belastet. 

+ 92'453.60 + 101'611.50 

620.091.611 Teilerschliessung Sphinxmatte; Erschliessung 
ab Fegetzhalle 
Keine Ausgaben, somit können auch keine Grund-
eigentümerbeiträge in Rechnung gestellt werden. 

 - 85'000.00 

620.092 Teilerschliessung Sphinxmatte; Fuss- und Rad-
weg Ost 
Die Landerwerbskosten wurden mit der Fakturie-
rung der Teilrechnung der Grundeigentümerbeiträ-
ge dem Investitionskredit belastet. 

+ 295'959.75 + 102'795.10 

620.093.501 Grenchenstrasse; Altwyberhüsli bis Weissen-
steinstrasse 
Die aufgeführten Belagsarbeiten im Trottoir vor dem 
Feuerwehrmagazin konnten kostengünstiger aufge-
führt werden. 

- 25'583.95  

620.095.501 Verbindung Brühlgrabenstrasse - Grabacker-
strasse (inkl. Landerwerb) 
Wegen Verzögerungen in der Nutzungsplanung 
konnte dieses Bauvorhaben noch nicht begonnen 
werden. 

- 600'000.00  

620.096.501 Deponie- und Umschlagplatz für Werkhof an der 
Allmendstrasse 
Erstellen Deponieboxen und Einzäunung Areal 

+ 58'781.50  

620.099 Erschliessung Obachareal 
2010 war vorgesehen, in der Obachstrasse den 
Deckbelag einzubauen. Aus Kapazitätsgründen und 
infolge der frühen kalten Temperaturen war das 
nicht mehr möglich. 

- 80'000.00 - 60'000.00 

620.101.501 Umgestaltung Rossmarktplatz; Bereich Dorna-
cherplatz 
Die Umgestaltung wurde wegen der Realisierung 
der Fernwärmeleitung der Regio Energie zurückge-
stellt. 

- 300'000.00  

620.103.501 Sanierung/Ausbau Brühlgrabenstrasse Aschnitt 
Nord 
Wegen Verzögerungen in der Nutzungsplanung hat 
sich dieses Vorhaben verzögert. 

- 200'000.00  

620.105.501 Erschliessung Baugebiet obere Mutten, nördlich 
Segetzstrasse; Krakauerstrasse 
Wegen Verzögerungen in der Nutzungsplanung 
Weitblick konnten die Vorbereitungsarbeiten noch 
nicht begonnen werden. 

- 50'000.00  

620.108 Ausbau Kreuzenstrasse; Blumenstein bis obere 
Steingrubenstrasse 
Die Ausführung hat sich wegen personeller Res-
sourcen in der Abteilung Tiefbau verzögert. 

- 118'026.00 - 100'000.00 
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620.999.611 Diverse Perimeterbeiträge 
Gestundete Perimeterbeiträge 

 + 30'915.85 

621.003.501 Anwohnerprivilegierung 
Ergänzung der Polleranlage am Ritterquai mit der 
Lichtsignalanlage 

- 31'516.05  

622.006.503 Werkhof; Umgestaltung Büroräumlichkeiten 
Die Arbeiten haben sich aus Kapazitätsgründen 
vom 2009 ins 2010 verschoben. 

+ 75'826.90  

623.002.501 Juraunterführung Bahnhof; Instandsetzung 
Die Realisierung des provisorischen Aufganges 
südlich der Geleise hat sich verzögert. Die Verhand-
lung mit der SBB und Post laufen. 

- 46'371.55  

623.008.561 Unterführung Bahnhof; Instandsetzung 
Wegen Kosteneinsparungen fällt der Gemeindebei-
trag massiv geringer aus. Die Schlussabrechnung 
liegt 2011 vor. 

- 906'749.75  

650.001 Förderung öffentlicher Verkehr 
An der Haltestelle Kunstmuseum und an der Werk-
hofstrasse wurde die Haller-Buswartehalle vom 
Bahnhofplatz versetzt. - Verkauf eines Containers 

+ 134'141.86 + 11'750.00 

 

7 UMWELT, RAUMORDNUNG 
Kurz und bündig - Die Nettoinvestition fällt im Vergleich zum Voranschlag um 
Fr. 595'008.25 tiefer aus (R 2010: Fr. 1'684'991.75; B 2010: Fr. 2’280'000). 

  
Wesentliche Abweichung 

gegenüber Voranschlag 2010 

Konto Bemerkung Ausgaben Einnahmen 
710.046 Wohnüberbauung Brunnmatten; Kanalisation 

Die vorgesehene 2. Erschliessungsetappe wurde 
nicht wie vorgesehen realisiert. 

- 96'252.90 - 70'000.00 

710.055.611 Teilerschliessung Sphinxmatte; Erschliessung 
ab Fegetzhalle 
Fakturierung der Grundeigentümerbeiträge tiefer, 
weil die Erstellung auch günstiger ausgefallen ist. 

 - 45'966.35 

710.056 Erneuerung Steuerung Pumpwerk; Mutten 
Schlussrechnung tiefer als erwartet. Die Kostenbe-
teiligung vom Kanton trifft erst 2011 ein. 

- 99'395.00 - 80'000.00 

710.057.501 Kanalisationsersatz für private „Strübyleitung“ 
Die Realisierung hat sich verzögert. 

- 342'981.55  

710.600.501 Sanierungen, Ergänzungen und Ersatz von Ka-
nalisationen ab 2006 
Schlussrechnung für Ingenieurarbeiten Kanalisation 
Rötistrasse Nord 

+ 33'280.00  

710.701.501 Sanierungen, Ergänzungen und Ersatz von Ka-
nalisationen ab 2009 
Zusätzliche Vorhaben Kanalisation Rosenweg und 
Kanalisation Hermesbühlstrasse 

+ 243'905.88  
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710.701.611 Sanierungen, Ergänzungen und Ersatz von Ka-
nalisationen ab 2009 
Grundeigentümerbeiträge für die Kanalisation Ro-
senweg 

 + 62’291.35 

711.060.501 
711.061.501 

Kanalisation Erschliessung; Verlängerung der 
Grabackerstrasse, nördl. neuem Knoten sowie 
Baugebiet obere Mutten, nördl. Segetzstrasse 
Wegen Verzögerungen in der Nutzungsplanung 
Weitblick konnten die Vorbereitungsarbeiten noch 
nicht begonnen werden. 

- 50'000.00 
- 50'000.00  

711.999.610 Diverse Anschlussgebühren 
Mit der Verrechnung der Anschlussgebühr an die 
Abwasserbeseitigungsanlagen von grossen Bau-
vorhaben wurden diese Einnahmen massiv über-
troffen. 

 + 500'175.90 

721.004.501 Entwässerung Stadtmist 
Grösserer Aufwand zur Abklärung für die Sanierun-
gen der Deponien Spittelfeld und Unterhof. 

+ 25'833.60  

721.010.501 Entsorgung belastetes Material im Bereich Ver-
längerung der Grabackerstrasse 
Im 2010 wurde nichts entsorgt. 

- 100'000.00  

740.007.503 Krematorium, Ofenausmauerung 
Im Rahmen der vorgezogenen Planung der RGR-
Anlagen wurden vorbereitende Arbeiten und Gut-
achten an dem Ofen nötig. 

+ 37'174.72  

740.010.503 Erneuerung Kremationsofen 
Der Kredit musste aufgrund der Sanierungsverfü-
gung durch den Kanton bereits im 2010 zur Vorpro-
jektplanung vorgezogen werden. 

+ 26'668.70  

750.005.501 Gewässerverbauungen; Sanierung von Brücken 
und Durchlässen 
Der Beitrag an die Sanierung der Brücke über den 
St. Katharinenbach und die neue Fussgängerbrü-
cke haben sich 2010 überlagert. Ursprünglich wa-
ren nicht beide Objekte vorgesehen. 

+ 34'768.40  

781.002 Beitrag an öffentliche WC-Anlage; Rythalle 
Gemeinderatsbeschluss vom 22.04.08. 

+ 230'000.00 + 104'427.00 

790.017.501 Nutzungsplan Obach/Grabacker Bereich Entlas-
tung West 
Die Planung Weitblick durch das Team Weitblick 
wurde 2010 abgeschlossen und durch das SBA 
übernommen (Erschliessungs- und Nutzungspläne 
durch Abt. Tiefbau erstellt). Somit sind weniger Pla-
nungsaufwendungen durch Externe entstanden. 
Nicht ausgeführt und verschoben wurden im 2010 
die Grünraumplanung (Pflanzung Segetzhain und 
Alleen). 

- 85'635.85  

790.018 Nachhaltige Quartierentwicklung; Solothurn 
West 
Bei diesem Konto wurden z.T. Massnahmen und 
Aufwendungen aus dem 2009 erst im 2010 ausge-
führt. Das Projekt läuft zudem im Juni 2011 aus und 

+ 36'076.40 - 23'033.00 
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es fallen im 2011 weniger Kosten als budgetiert an. 
Gemäss Kostenkontrolle wird der Projektkredit ein-
gehalten. - Die Kantonsbeiträge wurden bereits im 
2009 vollständig ausbezahlt. - Es konnten ausser-
ordentliche und nicht budgetierte Beiträge und Sub-
ventionen durch Dritte gewonnen werden. 

790.019 Unterirdische Velostation; Hauptbahnhof 
Die Mehrausgaben sind zum Teil durch Beiträge 
Dritter gedeckt. Tranche für 2010 zu tief budgetiert. 
Kreditbewilligung erfolgte erst an GR-Sitzung vom 
20.10.2009. Die EGS hat sämtliche Rechnungen 
unter Konto 790.019.501 beglichen und den Betei-
ligten ihre Anteile in Rechnung gestellt. Schlusszah-
lungen werden erst 2011 verrechnet. 

+ 622'208.40 + 328'112.00 

790.022.581 Projekt Wasserstadt 
Das Projekt Wasserstadt wurde im 2010 in eine 
neue Projektorganisation (Gebietsentwicklung Spit-
telfeld) als Teilprojekt aufgenommen. Es sind daher 
keine weiteren Aufwendungen im 2010 unter dem 
Projektkredit Wasserstadt angefallen. 

- 48'474.75  

 

9 FINANZEN, STEUERN 
Kurz und bündig - Die Nettoinvestition fällt im Vergleich zum Voranschlag um 
Fr. 300’000 tiefer aus (R 2010: Fr. 12'000’000; B 2010: Fr. 12’300'000). 

 
 
4.3 Verpflichtungskredite 

Die am Ende des Rechnungsjahres noch vorhandenen Restkredite belaufen sich gemäss detaillierter 
Aufstellung auf den Seiten 46 bis 65 nach Abzug von 14 abgerechneten Krediten auf restanzlich 
Fr. 26'342'081.46 (Vorjahr: Fr. 28'090'584.83). 
 
 
4.4 Nachtragskredite 

Gemäss Zusammenstellung auf der Seite 93 wurden im Berichtsjahr ausserhalb des Budgets Kredite 
und Nachtragskredite im Gesamtbetrag von Fr. 12'655'310.35 (Vorjahr: Fr. 821'125.45) bewilligt. In 
den Jahren 2009 und 2010 haben die zuständigen Behörden die folgenden Kredite beschlossen: 

Anzahl Betrag Anzahl Betrag

Stadtpräsident 2 20'234.00
GRK 5 235'076.35 6 30'825.45
GR 1 300'000.00 3 790'300.00
Urnenabstimmung 1 12'100'000.00

Total 9 12'655'310.35 9 821'125.45

IR 2010 IR 2009
bewilligte Nachtragskredite bewilligte Nachtragskredite
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5. Bestandesrechnung 
 
 
5.1 Bilanz 

Die Bilanzsumme verzeichnet gegenüber dem Vorjahr eine Abnahme von 0,809 Mio. Franken oder 
0,4 % (Vorjahr: Zunahme von 11,786 Mio. Franken oder 6,6 %). Die Bestandesrechnung präsentiert 
sich zusammengefasst wie folgt (Details siehe Seiten 96 bis 101): 

Bestand
Ende 2010

Fr.

Bestand
Ende 2009

Fr.

Veränderung

Fr.
Aktiven

Finanzvermögen 137'175'842 133'536'311 3'639'531 2.7%
Verwaltungsvermögen 53'003'003 57'708'802 -4'705'799 -8.2%
Spezialfinanzierungen 302'559 45'008 257'550 572.2%

T o t a l 190'481'404 191'290'121 -808'718 -0.4%

Passiven

Fremdkapital 111'442'617 121'958'266 -10'515'649 -8.6%
Spezial- und Vorfinanzierungen 49'038'787 41'447'172 7'591'615 18.3%
Eigenkapital 30'000'000 27'884'683 2'115'317 7.6%

T o t a l 190'481'404 191'290'121 -808'718 -0.4%
 

 
 
5.2 Aktiven 

Das Verhältnis der einzelnen Vermögensanteile an der Bilanzsumme hat sich gegenüber dem Vor-
jahr nur unwesentlich verändert. Der Anteil des Finanzvermögens an der Bilanzsumme beläuft sich 
auf 72,0 % (Vorjahr: 69,8 %), jener des Verwaltungsvermögens auf 27,8 % (Vorjahr: 30,2 %) und 
jener der Vorschüsse an Spezialfinanzierungen auf 0,2 % (Vorjahr: 0,0 %). 

Das Finanzvermögen erhöhte sich um 3,640 Mio. Franken. 

Die flüssigen Mittel sanken um 2,249 Mio. auf neu 50,619 Mio. Franken. Die Abnahme ist vor allem 
auf die Rückzahlung eines fälligen Darlehens zurückzuführen. Das immer noch auf tiefem Stand lie-
gende Zinsniveau zwang dazu, die Gelder auf Kontokorrenten zu halten, weil kaum Anlagemöglich-
keiten zu besseren Konditionen am Geldmarkt vorhanden waren. 

Die Guthaben sanken um 4,972 Mio. auf 41,428 Mio. Franken. Die Festgelder verminderten sich um 
6,288 Mio. Franken, die ausstehenden Beiträge von Gemeinwesen um 1,410 Mio., die Steuergutha-
ben um 0,282 Mio. und die übrigen Guthaben um 0,011 Mio. Franken. Die Kontokorrente stiegen 
indessen um 1,723 Mio. Franken, die übrigen Debitoren um Fr. 1,280 Mio. und die Vorschüsse um 
0,016 Mio. Franken. 

Die Anlagen stiegen um 10,856 Mio. auf 43,910 Mio. Franken. Die Liegenschaften nahmen um 
11,291 Mio. Franken zu. Die im 2010 gekauften Landreserven Obach, Mutten, Ober- und Unterhof 
führen zu dieser Steigerung. Die Aktien und Beteiligungen nehmen um 0,263, die Darlehen um 
0,172 Mio. Franken ab. Die Abnahme bei den Aktien ist auf den Verkauf von 500 Aktien Regiobank 
Solothurn und die Abgabe von 36 Aktien der Parking AG an parkplatzersatzpflichtige Grundeigentü-
mer zurückzuführen. 

Am Ende des Berichtsjahres betrugen die Grundstückflächen 624’253 m2 (Vorjahr: 450’222 m2) und 
die Katasterwerte des Liegenschaften- und Grundstückbestandes im Finanzvermögen 24,665 Mio. 
Franken gegenüber 23,951 Mio. Franken ein Jahr zuvor. Der Buchwert stieg von 29,783 Mio. auf 
41,074 Mio. Franken. (Einzelheiten siehe Liegenschaftenverzeichnis auf den Seiten 119 bis 124). 
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Die transitorischen Aktiven haben gegenüber dem Vorjahr um 0,004 Mio. Franken zugenommen und 
betragen neu 1,220 Mio. Franken. 

Das Verwaltungsvermögen nahm um 4,706 Mio. auf 53,003 Mio. Franken ab. 

Dabei werden die Sachgüter um 3,601 Mio. Franken tiefer ausgewiesen, was den vorgenommenen 
Abschreibungen vermindert um die Nettoaktivierungen aus der Investitionsrechnung, entspricht. Der 
in den Sachgütern enthaltene Bilanzwert der unbebauten Grundstücke des Verwaltungsvermögens 
hat im Berichtsjahr von 0,206 Mio. Franken um die reglementarischen Abschreibungen auf 
0,186 Mio. Franken abgenommen. Der Bilanzwert der bebauten Grundstücke verminderte sich um 
die ordentlichen Abschreibungen von 0,221 Mio. auf 5,336 Mio. Franken. Die Fläche sämtlicher Lie-
genschaften im Verwaltungsvermögen stieg von 580'758 m2 auf 581’109 m2. Die Summe der Katas-
terschatzungen steigerte sich von 83,809 Mio. auf 84,415 Mio. Franken. (Einzelheiten siehe Liegen-
schaftenverzeichnis auf den Seiten 125 bis 135). 

Die Darlehen und Beteiligungen nahmen um die Rückzahlung des Darlehens von der Parking AG 
von Fr. 500'000.-- sowie die vertragliche Darlehensrückzahlung des Trägervereins Künstlerhaus S11 
von Fr. 5'000.-- auf 6,092 Mio. Franken ab. 

In den übrigen aktivierten Ausgaben erscheint mit dem Restbuchwert von 8,2 Mio. Franken der Anteil 
der Stadt Solothurn an der getilgten Deckungslücke in der Pensionskasse. Er wird über einen Zeit-
raum von 20 Jahren in jährlich gleich bleibenden Tranchen abgeschrieben, wobei die erste Tranche 
der Rechnung 2006 belastet wurde. 

Die Vorschüsse an Spezialfinanzierungen und Ersatzabgaben nahmen um 0,258 Mio. Franken zu. 
 
 
5.3 Passiven 

Der Anteil des Eigenkapitals an der Bilanzsumme stieg von 14,6 % auf 15,8 % der Anteil der Spezial- 
und Vorfinanzierungen von 21,7 % auf 25,7 %, während derjenige des Fremdkapitals von 63,8 % auf 
58,5 % abnahm. 

Das Fremdkapital hat von 121,958 Mio. Franken um 10,515 Mio. auf 111,443 Mio. Franken abge-
nommen. 

Die laufenden Verpflichtungen verzeichneten eine Abnahme von 1,262 Mio. auf 6,729 Mio. Franken. 
Hauptursache ist, dass sich das Kontokorrent mit der Kantonalen Verwaltung von einer Schuld von 
Fr. 1'350'784.42 per Ende 2009 in ein Guthaben von Fr. 1'793'977.67 gewandelt hat. Das Kontokor-
rent wird regelmässig ausgeglichen. 

Die langfristigen Schulden sanken von 98,000 Mio. Franken auf 93,000 Mio. Franken. Die durch-
schnittliche Verzinsung betrug 3,043 % (Vorjahr: 2,995 %). Im Berichtsjahr wurde ein fällig geworde-
nes Darlehen der Winterthur Versicherung zurückbezahlt. 

Die Verpflichtungen für Sonderrechnungen betragen nach einer Abnahme von 0,091 Mio. Franken 
neu 2,822 Mio. Franken. Die Einzelheiten sind auf den Seiten 114 bis 118 ersichtlich. 

Die Rückstellungen reduzierten sich um 0,289 Mio. auf 0,493 Mio. Franken. 

Die transitorischen Passiven nahmen um 3,874 Mio. auf 8,398 Mio. Franken ab, was zur Hauptsache 
auf die zeitliche Abgrenzung des Steuerertrags und der noch ausstehenden Rechnung für den Bei-
trag an den öffentlichen Verkehr für das Jahr 2010 zurückzuführen ist. 

Die Spezial- und Vorfinanzierungen, Ersatzabgaben nahmen um 7,592 Mio. auf 49,039 Mio. Franken 
zu. 

Die Spezialfinanzierungen nahmen um 0,016 Mio. Franken zu. 
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Die Ersatzabgaben stiegen um 0,065 Mio. auf 0,670 Mio. Franken. 

Die Vorfinanzierungen stiegen um 7,511 Mio. auf 30,720 Mio. Franken. Die Einzelheiten können Sie 
dem Anhang auf den Seite 111 und 112 entnehmen. 

Das Eigenkapital erhöht sich um den Ertragsüberschuss der Laufenden Rechnung von 2,115 Mio. 
auf 30 Mio. Franken. 

Eigenkapital (in Mio. Franken)
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5.4 Nettoschuld /Nettovermögen 

Zur Ermittlung des Nettovermögens werden den verwertbaren Aktiven die Schulden gegenüberge-
stellt. 

Gesamtsumme

Fr.

Veränderungen
gegenüber 2009

Fr.

Finanzvermögen 137'175'842         3'639'531            

./. Schulden (Fremdkapital) 111'442'617         -10'515'649         
Nettovermögen 25'733'225           14'155'181          

 

Die Veränderung setzt sich wie folgt zusammen: 

Fr.

Finanzierungsfehlbetrag der Verwaltungsrechnung -4'470'084
+ Im Finanzvermögen aktivierte Investitionen (netto) 12'000'000
- Abschreibungen auf Liegenschaften des Finanzvermögens 708'800
+ Nettoveränderung der Spezial- und Vorfinanzierungen 7'334'065

Veränderung 14'155'181

 

Das Nettovermögen je Einwohner des Vorjahres von Fr. 730.--  erhöht sich auf Fr. 1’599.-- (Vorjahr: 
Abnahme der Nettoschuld um Fr. 744.--). 
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Nettoschuld / Nettovermögen  (in Mio. Franken) 
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Zusätzlich zum Nettovermögen von 25,733 Mio. Franken stehen im Verwaltungsvermögen Darlehen 
und Beteiligungen im Umfang von 6,092 Mio. Franken zur Verfügung. Diese setzen sich zur Haupt-
sache zusammen aus der Beteiligung am Aktienkapital der Regiobank Solothurn von 3,000 Mio. 
Franken, den Aktien der Parking AG von 1,200 Mio. Franken, der Beteiligung an der Kehrichtbeseiti-
gungs AG von 0,379 Mio. Franken, den zinsfreien Darlehen an das Alterszentrum Wengistein von 
0,943 Mio. Franken, an die Schlachthaus Laiterie Réunies, Genf (vormals Gehrig AG) von 
0,500 Mio. Franken, an die ehemalige Kinderkrippe der Stadt Solothurn von Fr. 40'000.-- und an den 
Trägerverein Künstlerhaus S11, Solothurn von restanzlich Fr. 30'000.--. Das Darlehen an die Parking 
AG von 0,500 Mio. Franken wurde zurückbezahlt (siehe weitere Ausführungen über die Netto-
schuld/Nettovermögen im Abschnitt 7.5). 



52 a 

5.5 Finanzierungsausweis 

 
Die nachstehende Tabelle gibt Aufschluss über Mittelherkunft und -verwendung sowie über die Fi-
nanzierungsmassnahmen: 

in tausend Fr. in tausend Fr.
MITTELHERKUNFT
Ertragsüberschuss der Laufenden Rechnung 2'115
Abschreibungen auf Verwaltungsvermögen
- aus allgemeinen Mitteln 7'101
- aus Spezial- und Vorfinanzierungen 4'051 13'267

Abnahme der Guthaben 4'972
Zunahme der Verpflichtungen für Spezial- und Vorfinanzierungen, Ersatzabgaben 7'592

25'831

MITTELVERWENDUNG
Nettoinvestitionen 18'446
./. Investitionen Finanzvermögen 12'000 6'446
Zunahme der Anlagen des Finanzvermögens 10'856
Zunahme der transitorischen Aktiven 4
Zunahme der Vorschüsse für Spezialfinanzierungen und Ersatzabgaben 258
Abnahme der laufenden Verpflichtungen 1'262
Abnahme der Verpflichtungen für Sonderrechnungen 91
Abnahme der Rückstellungen 289
Abnahme der transitorischen Passiven 3'874

23'080

Finanzüberschuss 2'751

FINANZIERUNGSMASSNAHMEN
Finanzüberschuss 2'751
Rückzahlung von Schulden und vertragliche Amortisationen 5'000
./. Beschaffung neuer Mittel: Schuldscheindarlehen 0 5'000

Abnahme der flüssigen Mittel -2'249

 
 
 
5.6 Anhang zur Jahresrechnung 

Auf den Seiten 102 – 112 wird der Anhang zur Jahresrechnung gemäss vom Kanton vorgegebener 
Struktur ausgewiesen. Die einzelnen Abschnitte werden nur soweit kommentiert, als sie nicht selbst-
erklärend sind. 

Eventualverpflichtungen 
Der Bestand an Bürgschaftsverpflichtungen beträgt Fr. 1'092’000.--. Es handelt sich dabei um Bürg-
schaften zu Gunsten des Alterszentrums Wengistein und der Stiftung "Neues Städtebundtheater". 
Die Abnahme von Fr. 144'000.-- gegenüber dem Vorjahr entspricht der Darlehensrückzahlung des 
Alterszentrums Wengistein im Berichtsjahr. 

Die Garantien werden mit Fr. 299’651-- ausgewiesen. Es handelt sich um die Verpflichtung zur 
Zeichnung von Genossenschaftskapital der URBANIS Finanzierungsgemeinschaft Schweizerischer 
Städte von Fr. 30'000.--. Die mit dem Anschluss an die Bafidia Pensionskasse zugesicherte, bereits 
in den Statuten der Pensionskasse der Stadt Solothurn enthalten gewesene Besitzstandsgarantie 
gegenüber Versicherten, die vor dem 1. Januar 1999 bis zum ordentlichen Rücktrittsalter mehr als 35 
Versicherungsjahre erreichen konnten, bleibt ebenfalls bestehen. Die Versicherten haben bei vorver-
schobener Alterspensionierung Anspruch auf eine Reduktion der Rentenkürzung. Da nicht bekannt 
ist, wer wann und in welchem Umfang von dieser Garantie Gebrauch machen wird, lassen sich die 
sich daraus entstehenden Kosten nicht quantifizieren. Neu hinzugekommen ist die Absicherung eines 



53 a 

auf 10 Jahre befristeten Darlehens der Pensionskasse der Stadt Biel gegenüber der BSG Bielersee-
Schifffahrts-Gesellschaft gemäss Gemeinderatsbeschluss vom 23. März 2010. 

Die Eventualverpflichtungen belaufen sich ohne die erwähnte Besitzstandsgarantie insgesamt auf 
Fr. 1'391’651.-- (Vorjahr Fr. 1'266'000.--). 

Verpflichtung für Rückzahlungen von Bevorschussungen bei Erschliessungen 
Die Verpflichtungen für Rückzahlungen von Bevorschussungen bei Erschliessungen von 
Fr. 160'000.-- (Vorjahr: Fr. 160'000.--) betreffen den Anteil der Einwohnergemeinde an den vom Bau-
herrn für die Erschliessung der Wohnüberbauung Brunnmatten geleisteten Kostenvorschüsse. Dieser 
Betrag wird nach Überführung des Grundstücks in den Erschliessungsbereich zur Rückzahlung fällig. 
Die erforderlichen Kredite in der Investitionsrechnung sind bereits bewilligt. 

Nicht bilanzierte Leasingverpflichtungen 
Es bestehen derzeit keine Leasingverpflichtungen 

Brandversicherungswert der Sachanlagen 
Die Versicherungswerte für Gebäude und Sachwerte belaufen sich auf Fr. 577'194’190.-- (Vorjahr: 
Fr. 558'953’170.--). Der Zuwachs seit dem Vorjahr beträgt 3,3 %. Infolge des Landerwerbs Obach 
nahm auch der Gebäudeversicherungswert beim Finanzvermögen zu. 

Ausgegebene eigene Anleihensobligationen 
Es sind derzeit keine Anleihen ausstehend. 

Aufwertungen im Finanzvermögen 
In der Jahresrechnung des Berichtsjahres wurden keine Positionen des Finanzvermögens aufgewer-
tet. 

Angaben über wesentliche Änderungen in der Rechnungslegung 
Die Rechnungslegung erfolgt nach den gleichen Grundsätzen wie im Vorjahr. 

Angaben über wesentliche Beteiligungen an Unternehmen 
Es sind alle wesentlichen Beteiligungen aufgeführt ungeachtet dessen, ob sie dem Finanz- oder Ver-
waltungsvermögen zugeordnet werden. 

Angaben über wesentliche Beiträge an Unternehmen 
Es sind nur die wesentlichen Beiträge an Unternehmen aufgeführt. 

Angaben über wesentliche Darlehen an Unternehmen 
Es sind alle Darlehen aufgeführt. 

Bankverbindungen der Museen 
Die Museen arbeiten mit namhaften Zuwendungen Dritter. Aus diesem Grunde stehen ihnen eigene 
Bankverbindungen zur Verfügung. Um dem Grundsatz der Vollständigkeit zu genügen, wird der Be-
stand der Bankkonti per Ende Jahr im Anhang zur Gemeinderechnung ausgewiesen. 

Angaben über Vorfinanzierungen 
Diese Position zeigt eine Übersicht über die alle bestehenden Vorfinanzierungen. Sie gibt Auskunft 
über die Höhe jeder einzelnen Vorfinanzierung sowie die Information über den Beschluss zur Bildung 
und die Fälligkeit jedes einzelnen Postens. Der Gesamtbetrag beläuft sich auf Fr. 30'720’052.--. 

Abschreibungs- und Wiederbeschaffungswerttabelle Kanalisationen 
Gemäss Ausführungsbestimmungen über Rechnungsführung der Spezialfinanzierung Abwasserbe-
seitigung (Kanalisationen) haben die Gemeinden im Anhang zur Bilanz eine Tabelle aufzuführen, aus 
welcher der Wiederbeschaffungswert der Kanalisationen und die davon errechneten betriebswirt-
schaftlichen Abschreibungen (Pflichteinlage), welche für den Werterhalt notwendig sind, hervorge-
hen. Dieser Pflichteinlage sind die tatsächlich verbuchten Abschreibungen gegenüberzustellen. Da 
die verbuchten Abschreibungen von 1,412 Mio. Franken die Pflichteinlage deutlich überschreiten, ist 
der Werterhalt ohne zusätzliche Einlage sichergestellt. 
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6. Sonderrechnungen 
 
 
6.1 Verwaltete Stiftungen 

Der Vermögensbestand der einundzwanzig Legate, deren Zinsabfluss zweckbestimmt zu verwenden 
ist, ist auf 0,638 Mio. Franken angewachsen. Der Zufluss von Fr. 1’517.88 entspricht dem um die 
Verwaltungskosten verminderten Zinsertrag, soweit er nicht vermächtnisgemäss eingesetzt werden 
konnte. (Details siehe Seiten 114 - 116). 
 
 
6.2 Zuwendungen 

Die neun Zuwendungen weisen zusammen ein gegenüber dem Vorjahr um 0,91 Mio. Franken tiefe-
res Vermögen von 2,177 Mio. Franken aus. Den grössten Abgang verzeichnete der allgemeine Für-
sorgefonds wegen diversen Entnahmen und wegen nicht realisierten Kursverlusten, die belastet wur-
den. Die Bestände aller Zuwendungen veränderten sich um den Zinsertrag und die Einlagen, denen 
Bezüge und die Verwaltungskosten gegenüberstehen. Nebst dem bereits erwähnten Fürsorgefonds 
haben Entnahmen aus dem Reservekonto städtische Museen sowie aus dem Josef Benedikt Labre-
Fonds zur Vermögensverminderung beigetragen. Dem Jugendprojektfonds werden gemäss § 2 des 
Reglements zur Förderung der Jugendkultur der Stadt Solothurn die nicht ausgeschöpften Kredite 
gutgeschrieben. Die übrigen Zuwendungen blieben praktisch unverändert. Im Gegensatz zu den Stif-
tungen kann bei den Zuwendungen sofort oder nach einer bestimmten Frist auch über das Kapital 
verfügt werden. Die Zweckbestimmung jeder einzelnen Zuwendung ist neben dem jeweiligen Rech-
nungsauszug vermerkt (Details siehe Seiten 117 und 118). 

Weitere Informationen sind dem Bericht über die Entstehung und Zweckbestimmung der von der 
Einwohnergemeinde verwalteten Stiftungen, Legate und Zuwendungen zu entnehmen, der bei der 
Stadtkanzlei und bei der Finanzverwaltung unentgeltlich bezogen werden kann. 
 
 
 
7. Kennzahlen 
 
 
Nachstehend werden die vier gesamtschweizerisch harmonisierten Kennzahlen und das Nettover-
mögen im Zeitvergleich dargestellt und mit den Durchschnittswerten sämtlicher Solothurner Einwoh-
nergemeinden verglichen. Die Kennzahl Nettoschuld/Nettovermögen ist nur innerhalb des Kantons 
vergleichbar, weil die Bewertung des Finanzvermögens in den verschiedenen Kantonen unterschied-
lich geregelt ist. Die Aussagekraft dieser Kennzahl ist insofern zu relativieren, als in dieser Kennzahl 
die Darlehen und Beteiligungen des Verwaltungsvermögens nicht zum Ausdruck kommen. 

Die Entwicklung dieser fünf Kennzahlen und ihrer Komponenten über einen Zeitraum von sieben Jah-
ren hinweg kann der Tabelle am Schluss dieses Berichtes entnommen werden. 
 
 
7.1 Selbstfinanzierungsgrad 

Der Selbstfinanzierungsgrad sagt aus, bis zu welchem Grad die neuen Investitionen durch selbst 
erarbeitete Mittel finanziert werden können. Je höher diese Masszahl ist, umso geringer ist die Neu-
verschuldung. Ein Wert von über 100 % gibt einen Abbau der Schulden wieder. 
 
Im Selbstfinanzierungsgrad wird die Selbstfinanzierung in Prozenten der Nettoinvestitionen ausge-
drückt. Die Selbstfinanzierung setzt sich aus den Abschreibungen auf dem Verwaltungsvermögen 
und auf den Finanzliegenschaften, dem Ertrags- bzw. Aufwandüberschuss der Laufenden Rechnung 
sowie der Differenz der Einlagen in und der Entnahmen aus Spezial- und Vorfinanzierungen zusam-
men. 
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Selbstfinanzierungsgrad
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Solothurn Mittel aller Solothurner Gemeinden

 

Der Selbstfinanzierungsgrad beläuft sich im Berichtsjahr auf 115,0 % (Vorjahr: 240,1 %). Der Mittel-
wert der Solothurner Gemeinden betrug im Jahr 2009 112,6 %. Bei Ausklammerung des spezialfi-
nanzierten Landerwerbs Obach, Mutten, Ober- und Unterhof von 12,0 Mio. Franken, bei dem es sich 
eigentlich nicht um eine Investition, sondern um eine Anlage im Finanzvermögen handelt, beläuft sich 
der Selbstfinanzierungsgrad auf 329,2 %. 

Die Neuverschuldung wird bei einem Selbstfinanzierungsgrad von unter 70 % als gross und zwischen 
70 und 100 % als volkswirtschaftlich verantwortbar beurteilt. Im Mehrjahresdurchschnitt sollte der 
Selbstfinanzierungsgrad bei 100 % liegen. 
 
 
7.2 Selbstfinanzierungsanteil 

Mit dem Selbstfinanzierungsanteil wird  gezeigt, welcher Anteil des Finanzertrags für die Finanzie-
rung von Investitionen oder für die Schuldenrückzahlung zur Verfügung steht. Je höher der Selbstfi-
nanzierungsanteil ist, desto grösser sind die Möglichkeiten für die Verwirklichung von neuen Investiti-
onen. Eine steigende Kennzahl weist auf eine Verbesserung der Finanzlage hin. 

Im Selbstfinanzierungsanteil wird die Selbstfinanzierung in Prozenten des Finanzertrags erzeigt. Bei 
diesem handelt es sich um den Ertrag der Laufenden Rechnung ohne die Entnahmen und Verrech-
nungen. 
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Der Selbstfinanzierungsanteil beträgt 19,1 % (Vorjahr: 19,7 %). Das Mittel der Solothurner Gemein-
den betrug im Jahr 2009 11,4 %. 

Ein Anteil bis zu 10 % wird als schwach, bis zu 20 % als mittelmässig und über 20 % als gut beurteilt. 
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7.3 Zinsbelastungsanteil 

Ein hoher Zinsbelastungsanteil weist auf eine grosse Verschuldung hin. Die Kennzahl gibt die Ein-
engung des finanziellen Spielraums durch den Schuldendienst wieder. Im Vergleich über mehrere 
Jahre wird die Verschuldungstendenz und im Vergleich zu anderen Gemeinden die Verschuldungssi-
tuation erkannt. 

Im Zinsbelastungsanteil werden die Nettozinsen in Prozenten des Finanzertrags ausgewiesen. Die 
Nettozinsen setzen sich aus den um die Vermögenserträge verminderten Passivzinsen und dem 
Aufwand für die Liegenschaften des Finanzvermögens zusammen. 

Zinsbelastungsanteil
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Der Zinsbelastungsanteil wird mit -2,0 % ausgewiesen (Vorjahr: -1,9 %). Für 2009 liegt der Mittelwert 
der Solothurner Gemeinden bei -0,1 %. 

Ein Anteil von 0 bis 2 % weist auf eine kleine Verschuldung hin, zwischen 2 und 5 % wird eine mittle-
re, von 5 bis 8 % eine grosse Verschuldung und mit über 8 % eine Überschuldung, die kaum noch 
tragbar ist, angezeigt. 
 
 
7.4 Kapitaldienstanteil 

Diese Kennzahl gibt den Anteil des Ertrags an, welcher der Deckung der Verschuldung dient. Eine 
steigende Zahlenreihe weist auf eine Einengung des finanziellen Spielraums hin. Einem hohen Kapi-
taldienstanteil liegt eine hohe Verschuldung und/oder ein hoher Abschreibungsbedarf zugrunde.  
Der Kapitaldienst wird in Prozenten des Finanzertrags ausgewiesen. Er setzt sich zusammen aus 
den Nettozinsen und den ordentlichen Abschreibungen auf dem Verwaltungsvermögen. 
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Der Kapitaldienstanteil erreichte im Berichtsjahr 2,0 % (Vorjahr: 2,3 %). Das Mittel der Solothurner 
Gemeinden betrug im Jahr 2009 4,5 %. 
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Bis zu 5 % wird der Anteil als klein, bis 15 % als tragbar, bis 25 % als hoch bis sehr hoch und über 
25 % als kaum noch tragbar beurteilt. 
 
 
7.5 Nettoschuld / Nettovermögen 

Eine grosse Nettoschuld weist auf eine hohe Verschuldung hin. 
Fremdkapital abzüglich Finanzvermögen ergibt die Nettoschuld bzw. das Nettovermögen (siehe auch 
Abschnitt 5.4). 

Nettoschuld / Nettovermögen je Einwohner
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Das Nettovermögen je Einwohner beläuft sich Ende 2010 auf Fr. 1’599.-- (Vorjahr: Fr. 730.--). Die 
durchschnittliche Nettoschuld der Solothurner Gemeinden belief sich im Jahr 2009 auf Fr. 227.--. 

Bis zu Fr. 1'000.-- wird von einer kleinen Verschuldung, bis zu Fr. 3'000.-- von einer mittleren, bis 
Fr. 5'000.-- von einer grossen und darüber von einer sehr grossen, kaum noch tragbaren Verschul-
dung gesprochen. 
 
 
 
8. Gesamtbeurteilung 
 
Die in der Laufenden Rechnung erarbeiteten Mittel (Selbstfinanzierung) haben sich gegenüber dem 
Vorjahr um rund 1 % gesenkt. Die Nettoinvestitionen nahmen gleichzeitig um 107 % zu. Dies führte 
zu einer Senkung des Selbstfinanzierungsgrades von 240 auf 115 %. Die ähnliche Selbstfinanzierung 
und der ähnliche Finanzertrag führen zu einem weiterhin starken Selbstfinanzierungsanteils, der nun 
weiterhin an der oberen Grenze des mittleren Bereichs positioniert ist. Die unwesentliche Verände-
rung beim Nettozinsertrag führt zusammen mit dem leicht grösseren Finanzertrag dazu, dass der 
Zinsbelastungsanteil den im Vorjahr erreichten tiefsten und damit besten Stand im Siebenjahresver-
gleich noch ein wenig verbessern kann. Er unterbietet erneut den Mittelwert der Solothurner Gemein-
den deutlich. Der Kapitaldienstanteil wies im Vorjahr bereits den besten Stand aus und unterbietet 
diesen nun noch. Er liegt im guten Bereich. Sämtliche Kennzahlen zeigen eine sehr gute und solide 
Finanzlage an. 
 
 
 
9. Schlussbemerkungen 
 
Das Ergebnis der Rechnung 2010, das von der wesentlich besser als erwarteten Wirtschaftslage in 
den Jahren 2008 und 2009 geprägt ist, fiel hervorragend aus. Das Voranschlag sah ein Defizit von 
1,9 Mio. Franken vor. Stattdessen wurde nun ein Ertragsüberschuss von 10,97 Mio. Franken erreicht. 
Der Selbstfinanzierungsgrad liegt über 100 %. Die Nettoinvestitionen konnten somit vollständig aus 
den in der Laufenden Rechnung erwirtschafteten Mittel finanziert werden und darüber hinaus wurde 
das Nettovermögen weiter aufgebaut. 
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Die Verbesserung der Laufenden Rechnung um 12,9 Mio. Franken ist zu 87 % dem höheren Nettoer-
trag der Steuern und zu 13 % dem geringeren Nettoaufwand zuzuschreiben. Der Voranschlag 2010, 
der wegen des Aufwandüberschusses sehr knapp gehalten werden musste, konnte Dank äusserer 
Einflüsse und einer guten Budgetdisziplin eingehalten werden. 

Die wesentlichsten Budgetabweichungen in der Laufenden Rechnung sind die folgenden: 

Zum grösseren Nettoertrag der Steuern haben die höheren Nachbelastungen aus Vorjahren (Taxati-
onskorrekturen) der juristischen und natürlichen Personen, die ordentlichen Steuern der natürlichen 
Personen und Steuerleistungen der Fremdarbeiter geführt. Die Taxationskorrekturen stammen zum 
überwiegenden Teil aus den Jahren 2008 und 2009. Unter dem Voranschlag blieben wie bereits im 
Vorjahr die ordentlichen Steuern der juristischen Personen. Bei der Abschreibung von Steuergutha-
ben ergab sich eine Mehrbelastung, weil mehr Forderungen abgeschrieben werden mussten. 

Im Weiteren haben hauptsächlich der tiefere Beitrag an die Bezirksschule, die nicht benötigten Be-
soldungen für Aushilfspersonal, die EDV-Anschaffungen, der Beitrag an den öffentlichen Verkehr, die 
ordentlichen Abschreibungen auf dem Verwaltungsvermögen sowie die Beiträge an die Ergänzungs-
leistungen zu AHV/IV und an die Heimversorgungen zur Verbesserung beigetragen. Als Verschlech-
terung wirkten sich dagegen der tiefere interkommunale Lastenausgleich der Fürsorge, die tieferen 
Beiträge von Aussengemeinden an das Stadttheater, die tieferen Verzugs-, und Vergütungszinse 
sowie die tieferen Aktivzinsen aus. 

Die Nettoinvestitionen unterschreiten den Voranschlag um 5,3 Mio. Franken. Mit 18,4 Mio. Franken 
wird der langjährige Durchschnitt (2000 - 2009) um 8,2 Mio. Franken überschritten.  

Der Selbstfinanzierungsgrad beläuft sich auf 115,0 %. Über die letzten vier Jahre hinweg betrug er 
159,6 % (2006 - 2009: 138,5 %). Bei Ausklammerung des spezialfinanzierten Landerwerbs Obach, 
Mutten, Ober- und Unterhof von 12,0 Mio. Franken, bei dem es sich eigentlich nicht um eine Investiti-
on, sondern um eine Anlage im Finanzvermögen handelt, beläuft sich der Selbstfinanzierungsgrad 
auf 329,2 %. Die Nettoschuld konnte in dieser Zeit vollständig abgebaut werden. Ende 2010 wird ein 
Nettovermögen von Fr. 1’599.-- pro Einwohner ausgewiesen. Die harmonisierten Kennzahlen liegen 
alle im guten Bereich und zeigen eine solide Finanzlage auf. 

Aus dem Rechnungsergebnis können 8 Mio. Franken in Vorfinanzierungen für künftige dringende 
Investitionen eingelegt werden. 2,5 Mio. Franken sind für die Sanierung des Stadttheaters vorgese-
hen, 2 Mio. für die Sanierung Schulhaus Fegetz, 1,5 Mio. Franken für den Erweiterungsbau Kulturgü-
terschutzraum Kunstmuseum und je 1 Mio. Franken für die Sanierungen Schulhaus Vorstadt und 
Schulhaus Wildbach. Das Eigenkapital wird um Fr. 2'115'316.76 erhöht und erreicht mit 30 Mio. 
Franken 40 % des ausgewiesenen Gemeindesteuerertrags. Mit dem verbleibenden Ertragsüber-
schuss von Fr. 854'916.94 werden zusätzliche Abschreibungen auf den Tiefbauten vorgenommen. 
Mit der Erhöhung des Eigenkapitals wird dem Risiko aus dem wiederum grossen Anteil der juristi-
schen Personen am Steuerertrag Rechnung getragen. Dieser Anteil unterliegt stärkeren konjunktu-
rellen Schwankungen als jener der natürlichen Personen. 

Der für das Jahr 2011 geplante Wegzug des grössten Steuerzahlers wird zu einem finanziellen Eng-
pass führen. Mit dem vorliegenden sehr guten Rechnungsergebnis konnte eine gute Ausgangslage 
geschaffen werden, um den Herausforderungen der knapper werdenden Mittel zu begegnen. Dies 
entbindet die politischen Behörden und die Verwaltung aber nicht davon, weiterhin haushälterisch mit 
den verfügbaren Mitteln umzugehen. 

Solothurn, 18. April 2011 Der Finanzverwalter 

 R. Notter 
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Arten-Nr. 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010

1. SELBSTFINANZIERUNG 11'281 21'120 18'514 29'897 14'488 21'427 21'219

+ Abschreibungen 331/332/333/
334/335 6'668 10'075 15'188 14'970 11'864 11'932 11'152

+ Abschreibungen auf
    FV-Liegenschaften

942.330 - 
959.330 496 508 659 1'060 1'725 743 709

+ Ertragsüberschuss 389 3'195 5'747 2'784 6'260 598 901 2'115
+ Einlagen in SF, VF und
    Sonderfinanzierungen 38 1'238 5'799 6'825 14'908 4'631 13'326 9'694
-  Aufwandüberschuss 489
-  Entnahmen SF, VF und
   Sonderfinanzierungen 48 316 1'009 6'941 7'300 4'330 5'476 2'451

2. NETTOZINSEN -656 -566 -1'747 -132 -1'896 -2'113 -2'176

+ Passivzinsen 32 3'981 3'576 2'911 4'668 3'135 3'046 3'006
-  Vermögenserträge 42 7'563 10'596 8'191 8'959 11'418 9'392 9'080
+ Nettoaufwand Liegenschaften
    FV (ohne Arten 32 und 42) 942 bis 959 1'886 2'300 1'862 2'469 3'201 2'137 2'068
+ Buchgewinne FV/VV 424/428 1'040 4'154 1'671 1'691 3'186 2'096 1'830

3. KAPITALDIENST 3'644 3'734 3'153 4'668 3'004 2'487 2'224

+ Nettozinsen -656 -566 -1'747 -132 -1'896 -2'113 -2'176
+ ordentl. Abschreibungen 331 4'300 4'300 4'900 4'800 4'900 4'600 4'400

4. FINANZERTRAG 40 - 46 91'818 102'550 100'327 112'913 98'557 109'025 111'170

5. NETTOINVESTITIONEN           690 10'837 8'436 24'808 13'154 14'016 8'924 18'446

6. NETTOSCHULD 22'214 9'028 15'381 -955 217 -11'578 -25'733

+ Fremdkapital 20 111'575 106'475 119'444 115'812 118'804 121'958 111'443
-  Finanzvermögen 10 89'361 97'447 104'063 116'767 118'587 133'536 137'176

7. EINWOHNER per 31.12. 15'052 15'167 15'248 15'329 15'567 15'870 16'091

8. KENNZAHLEN Formel

Selbstfinanzierungsgrad 1 : 5 104.1% 250.3% 74.6% 227.3% 103.4% 240.1% 115.0%
Selbstfinanzierungsanteil 1 : 4 12.3% 20.6% 18.5% 26.5% 14.7% 19.7% 19.1%
Zinsbelastungsanteil 2 : 4 -0.7% -0.6% -1.7% -0.1% -1.9% -1.9% -2.0%
Kapitaldienstanteil 3 : 4 4.0% 3.6% 3.1% 4.1% 3.0% 2.3% 2.0%
Nettoschuld je Einwohner 6 : 7 1'476 595 1'009 -62 14 -730 -1'599

Mittel aller Solothurner Gemeinden
Selbstfinanzierungsgrad 126.6% 146.1% 111.9% 147.4% 119.1% 112.6%
Selbstfinanzierungsanteil 13.1% 14.3% 14.2% 16.8% 11.1% 11.4%
Zinsbelastungsanteil 1.1% 0.9% 0.3% 0.2% -0.3% -0.1%
Kapitaldienstanteil 6.0% 5.6% 4.9% 4.7% 4.2% 4.5%
Nettoschuld je Einwohner 912 609 625 361 328 227

K E N N Z A H L E N
in 1'000 Franken
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REGIO ENERGIE SOLOTHURN 

Bericht zur Jahresrechnung 2010 

1. Erfolgsrechnung 

Das Kerngeschäft der Regio Energie Solothurn ist nach wie vor stark leitungsgebunden. Damit leis-
ten die entsprechenden Sparten Strom, Gas, Wasser und zunehmend auch Fernwärme den grössten 
Umsatzbeitrag. Obwohl gerade im Strom- und Fernwärmegeschäft spürbare Mengenzunahmen ver-
zeichnet werden konnten, musste über die gesamte leitungsgebundene Energie wertmässig ein Min-
derumsatz von 3,8% hingenommen werden; dies ist auf die rückläufigen Gaspreise zurückzuführen. 
Als Erlösminderung ebenfalls im Umsatz enthalten ist die CO2-Abgabe, welche fast verdreifacht wur-
de und im Jahr 2010 allein im Absatzgebiet der Regio Energie Solothurn rund 9 Millionen Franken 
betrug. 

Der Umsatz aus Dienstleistungen vermochte dieses Jahr fast wieder das Rekordniveau vom letzten 
Jahr zu erreichen und trug somit erneut massgeblich zum erfreulichen Bruttogewinn der Regio Ener-
gie Solothurn bei. 

Auf der Kostenseite konnte der übrige Betriebsaufwand gegenüber dem Vorjahr um 6,7% gesenkt 
werden. Insbesondere für externe Beratungsleistungen fielen weniger Kosten an als im Jahr 2009. 
Dennoch bestehen die regulatorischen und juristischen Herausforderungen weiter. So ist absehbar, 
dass in Zukunft wieder vermehrt externe Spezialisten bei gezogen werden müssen, um die mannig-
faltigen Themen rund um Marktliberalisierung, Marktregulierung und Energieeffizienzmassnahmen 
bewältigen zu können. 

Die Personalkosten konnten konstant und somit unter Budget gehalten werden. Leider erweist sich 
die Rekrutierung von Nachwuchs in den technischen Berufen zunehmend als schwierig. 
Einige Stellen konnten deshalb erst nach intensiver Suche und mit merklicher Zeitverzögerung be-
setzt werden. Diese Situation stellt für einzelne Geschäftsbereiche eine wachsende Herausforderung 
dar. Die Regio Energie Solothurn wird sich weiterhin intensiv in der Berufsbildung engagieren. 2010 
konnte sie 19 jungen Menschen eine Lehrstelle bieten. 

Dem soliden betrieblichen Ergebnis des Jahres 2010 steht ein ausserordentlicher Aufwand zur Bil-
dung von Rückstellungen gegenüber. Gestützt auf den vom Gemeinderat der Einwohnergemeinde 
Solothurn am 19. Januar 2010 verabschiedeten kommunalen Masterplan Energie, hat die Regio E-
nergie Solothurn begonnen, das Fernwärmenetz von Zuchwil Richtung Solothurn weiter auszubauen; 
in ein Gebiet, welches heute bereits durch das Gasnetz versorgt wird. Dieses wird entsprechend 
kannibalisiert. Das im Obligationenrecht verankerte Imparitätsprinzip verlangt von der Regio Energie 
Solothurn, die bereits heute absehbaren Verluste im Gasgeschäft zu realisieren und zurückzustellen. 

Deshalb liegt das Jahresergebnis trotz solider operativer Leistung der Unternehmung unter dem Vor-
jahreswert. Der Unternehmensgewinn wird zur Finanzierung geplanter Investitionen dem Eigenkapital 
zugewiesen. 
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2. Bilanz 

Die Bilanz der Regio Energie Solothurn zeigt wie in den Vorjahren ein stabiles Bild. Einmal mehr 
weist sie höhere Anlagewerte auf; insgesamt wurden Investitionen von rund 14 Millionen Franken 
getätigt, in der Hauptsache für die Erneuerung des Unterwerkes 1 und den Ausbau des Fernwärme-
netzes. Allerdings mussten aufgrund des Ausbaus des Fernwärmenetzes in Gebieten mit bereits be-
stehender Gasversorgung entsprechende Rückstellungen getätigt werden. 

Die Regio Energie Solothurn ist derzeit nicht von Bankkrediten abhängig. Dies schafft dem Unter-
nehmen den Freiraum, die nötigen Investitionen in eine nachhaltige Infrastruktur zur zuverlässigen 
Versorgung der Region Solothurn mit Energie und Wasser aus eigener Kraft vorzunehmen 

3. Investitionsrechnung 

Die Brutto-Investitionen in Sachanlagen betrugen 2010 rund MCHF 15,1 (Vorjahr MCHF 11,2). Die 
Aufteilung auf die Sparten ist wie folgt: 

• Netze Strom MCHF 5.3 (Vorjahr MCHF 5.7) 
• Netze Gas  MCHF 2.4 (Vorjahr MCHF 2.7) 
• Netze Wasser  MCHF 0.9 (Vorjahr MCHF 0.7) 
• Netze Fernwärme MCHF 4.8 (Vorjahr MCHF 0.9) 
• Dienstleistungen, Services, Andere MCHF 1.7 (Vorjahr MCHF 1.2) 

Die Anschluss- und Kostenbeiträge Dritter an die Bruttoinvestitionen betrugen rund MCHF 1,2 (Vor-
jahr MCHF 1,0) womit sich die Nettoinvestitionen auf MCHF 13,9 belaufen. 

4. Verwendung des Jahresergebnisses 

Das Unternehmensergebnis beträgt CHF 1'357’254 (im Vorjahr: 3'848'948) und wird dem Bilanzge-
winn im Eigenkapital zugewiesen. 

 

Solothurn, 8. April 2011 Der Direktor Der Leiter Services 

 Felix Strässle Beat Stirnimann 
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BERICHT UND ANTRAG DER RECHNUNGSPRUEFUNGSKOMMISSION DER EINWOHNERGE-
MEINDE DER STADT SOLOTHURN FUER DAS JAHR 2010 

 

Bestätigungsbericht der Rechnungsprüfungskommission zur Jahresrechnung 2010 

Als Rechnungsprüfungskommission haben wir die Jahresrechnung 2010 der Gemeinde Solothurn, 
bestehend aus der Verwaltungsrechnung und Bestandesrechnung sowie den Anhang geprüft. 

 

Die Gemeinde hat über den gesamten Finanzhaushalt, in Übereinstimmung mit den kantonalen ge-
setzlichen Vorschriften, dem vom Departement festgelegten Rechnungsmodell und der Gemeinde-
ordnung Rechnung abzulegen. Unsere Aufgabe ist es, den Finanzhaushalt zu überwachen, die 
Rechnungsablage auf ihre Richtigkeit und Vollständigkeit zu prüfen und zu beurteilen, ob den Vor-
schriften über den Finanzhaushalt nachgelebt wird. Wir bestätigen, dass wir als gewähltes Rech-
nungsprüfungsorgan die gesetzlichen Bestimmungen über die Befähigung erfüllen. 

 

Unsere Prüfung erfolgte nach dem gesetzlichen Auftrag. Die Prüfung wurde so geplant und durchge-
führt, dass wir daraus hinreichende Sicherheit gewinnen, ob die Jahresrechnung richtig und vollstän-
dig ist und ob den Vorschriften über den Finanzhaushalt nachgelebt wurde. Darin eingeschlossen 
sind Prüfungshandlungen, welche dazu angelegt sind, falsche Angaben in der Jahresrechnung als 
Folge von Verstössen oder Irrtümern zu erkennen. 

 

Wir prüften die Posten und Angaben der Jahresrechnung mittels Analysen und Erhebungen auf der 
Basis von Stichproben. Ferner beurteilten wir die Anwendung der massgebenden Rechnungsle-
gungsgrundsätze, die wesentlichen Bewertungsentscheide sowie die Darstellung der Jahresrechnung 
als Ganzes. 

 

Wir sind der Auffassung, dass unsere Prüfung eine ausreichende Grundlage für unser Urteil bildet. 
Nach unserer Beurteilung entspricht die Jahresrechnung der kantonalen Gesetzgebung und der Ge-
meindeordnung. Wir beantragen der Gemeindeversammlung, die Jahresrechnung 2010, abschlies-
send mit einem Ertragsüberschuss von Fr. 2'115'316.76 zu genehmigen. 

 

 

Solothurn, 11. April 2011 Rechnungsprüfungskommission: 

 Der Präsident: Die Aktuar: 

 Kurt Bargetzi Silvan Studer 
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Bericht der Revisionsstelle 
 

an den Verwaltungsrat der Regio Energie Solothurn 
zuhanden der Gemeindeversammlung der Einwohnergemeinde Solothurn. 

 
 
Als Revisionsstelle haben wir die beiliegende Jahresrechnung der Regio Energie Solothurn, 
bestehend aus konsolidierter Bilanz, konsolidierter Erfolgsrechnung, Investitionsrechnung 
und Anhang für das am 31. Dezember 2010 abgeschlossene Geschäftsjahr geprüft. 
 
 
Verantwortung des Verwaltungsrates 
 

Der Verwaltungsrat ist für die Aufstellung der Jahresrechnung in Übereinstimmung mit den 
gesetzlichen Vorschriften und den Statuten verantwortlich. Diese Verantwortung beinhaltet 
die Ausgestaltung, Implementierung und Aufrechterhaltung eines internen Kontrollsystems 
mit Bezug auf die Aufstellung einer Jahresrechnung, die frei von wesentlichen falschen An-
gaben als Folge von Verstössen oder Irrtümern ist. Darüber hinaus ist der Verwaltungsrat für 
die Auswahl und die Anwendung sachgemässer Rechnungslegungsmethoden sowie die 
Vornahme angemessener Schätzungen verantwortlich. 
 
 
Verantwortung der Revisionsstelle 
 

Unsere Verantwortung ist es, aufgrund unserer Prüfung ein Prüfungsurteil über die Jahres-
rechnung abzugeben. Wir haben unsere Prüfung in Übereinstimmung mit dem schweizeri-
schen Gesetz und den Schweizer Prüfungsstandards vorgenommen. Nach diesen Standards 
haben wir die Prüfung so zu planen und durchzuführen, dass wir hinreichende Sicherheit 
gewinnen, dass die Jahresrechnung frei von wesentlichen falschen Angaben ist. 
 
Eine Prüfung beinhaltet die Durchführung von Prüfungshandlungen zur Erlangung von Prü-
fungsnachweisen für die in der Jahresrechnung enthaltenen Wertansätze und sonstigen An-
gaben. Die Auswahl der Prüfungshandlungen liegt im pflichtgemässen Ermessen des Prü-
fers. Dies schliesst eine Beurteilung der Risiken wesentlicher falscher Angaben in der Jah-
resrechnung als Folge von Verstössen oder Irrtümern ein. Bei der Beurteilung dieser Risiken 
berücksichtigt der Prüfer das interne Kontrollsystem (IKS), soweit es für die Aufstellung der 
Jahresrechnung von Bedeutung ist, um die den Umständen entsprechenden Prüfungshand-
lungen festzulegen, nicht aber um ein Prüfungsurteil über die Wirksamkeit des internen Kon-
trollsystems abzugeben. Die Prüfung umfasst zudem die Beurteilung der Angemessenheit 
der angewandten Rechnungslegungsmethoden, der Plausibilität der vorgenommenen Schät-
zungen sowie eine Würdigung der Gesamtdarstellung der Jahresrechnung. Wir sind der Auf-
fassung, dass die von uns erlangten Prüfungsnachweise eine ausreichende und angemes-
sene Grundlage für unser Prüfungsurteil bilden. 
 
 
Prüfungsurteil 
 

Nach unserer Beurteilung entspricht die Jahresrechnung für das am 31. Dezember 2010 
abgeschlossene Geschäftsjahr dem schweizerischen Gesetz und den Statuten. 
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Berichterstattung aufgrund weiterer gesetzlicher Vorschriften 
 

Wir bestätigen, dass wir die gesetzlichen Anforderungen an die Zulassung gemäss Revisi-
onsaufsichtsgesetz (RAG) und die Unabhängigkeit (Art. 728 OR und Art. 11 RAG) erfüllen 
und keine mit unserer Unabhängigkeit nicht vereinbaren Sachverhalte vorliegen. 
 
In Übereinstimmung mit Art. 728a Abs. 1 Ziff. 3 OR und dem Schweizer Prüfungsstandard 
890 bestätigen wir, dass ein gemäss den Vorgaben des Verwaltungsrates ausgestaltetes 
internes Kontrollsystem für die Aufstellung der Jahresrechnung existiert.  
 
Ferner bestätigen wir, dass der Antrag über die Verwendung des Bilanzgewinnes dem 
schweizerischen Gesetz und den Statuten entspricht, und empfehlen, die vorliegende Jah-
resrechnung zu genehmigen. 
 
 
Luterbach, 11. März 2011 
 
KMU Revipartner AG 
 
 
 
W. Odebrecht René Lisser 
Zugelassener Revisionsexperte Zugelassener Revisionsexperte  
Leitender Revisor 
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ANTRAEGE DES GEMEINDERATES        
an die Gemeindeversammlung vom 21. Juni 2011    

1. Das folgende Ergebnis des Rechnungsabschlusses wird zur Kenntnis genommen: 

- Die Laufende Rechnung schliesst bei einem Aufwand von Fr. 111'867'483.92 und ei-
nem Ertrag von Fr. 122'837'717.62 mit einem Ertragsüberschuss von Fr. 10'970'233.70 
ab. 

- Die Investitionsrechnung weist bei Ausgaben von Fr. 22'712'522.52 und Einnahmen 
von Fr. 4'266'580.55 Nettoinvestitionen von Fr. 18'445'941.97 aus. 

2. Der Ertragsüberschuss von Fr. 10'970'233.70 wird wie folgt verwendet: 

- Zuweisung an fünf Vorfinanzierungen 
gemäss separatem Antrag Fr. 8'000'000.00 

- Einlage ins Eigenkapital Fr. 2'115'316.76 
- Zusätzliche Abschreibungen auf den Tiefbauten Fr. 854'916.94 

3. Nach der Einlage in das Eigenkapital beträgt dieses Fr. 30'000'000.00. 

4. Bericht und Antrag der Rechnungsprüfungskommission und der Revisionsstelle der Regio 
Energie Solothurn sind auf Seiten 62a bis 64a der Gemeinderechnung enthalten und werden 
zur Kenntnis genommen. 

5. Die Rechnungen über die Verwaltung der Einwohnergemeinde der Stadt Solothurn für das 
Jahr 2010 werden mit dazugehörigem Kommentar und den darin enthaltenen Nachtragskre-
diten und Kreditüberschreitungen genehmigt. Behörden und Verwaltung wird Entlastung er-
teilt. 

6. Die Rechnung der Regio Energie Solothurn für das Jahr 2010 wird mit dazugehörigem 
Kommentar genehmigt. Verwaltungsrat und Direktion wird Entlastung erteilt.   

 

 

Solothurn, 24. Mai 2011 Namens des Einwohnergemeinderates 
 Der Stadtpräsident: Der Stadtschreiber: 
  

K. Fluri 
 
H. Boll 
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E R G E B N I S S E

Rechnung 2010 Voranschlag 2010 Rechnung 2009
Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

Fr. Fr. Fr. Fr. Fr. Fr.

LAUFENDE RECHNUNG 120'722'400.86 122'837'717.62 113'543'140 111'652'300 122'421'024.10 123'321'669.47

Ertragsüberschuss 2'115'316.76 900'645.37
Aufwandüberschuss 1'890'840

INVESTITIONSRECHNUNG 22'712'522.52 4'266'580.55 25'957'000 2'216'400 10'820'223.42 1'895'924.77

Nettoinvestitionen 18'445'941.97 23'740'600 8'924'298.65
Nettoinvestionsabnahmen

FINANZIERUNG

Nettoinvestitionen 18'445'941.97 23'740'600 8'924'298.65
Desinvestitionen
Abschreibungen 11'860'541.22 13'000'310 12'675'717.20
Ertragsüberschuss der Laufenden Rechnung 2'115'316.76 900'645.37
Aufwandüberschuss der Laufenden Rechnung 1'890'840
Finanzierungsfehlbetrag 4'470'083.99 12'631'130
Finanzierungsüberschuss 4'652'063.92

FINANZBEDARF

Finanzierungsfehlbetrag 4'470'083.99 12'631'130
Finanzierungsüberschuss 4'652'063.92
Entnahmen aus Spezial- und Vorfinanzierungen 2'450'732.96 4'341'730 5'475'474.70
Einlagen in Spezial- und Vorfinanzierungen 9'693'458.70 1'356'240 13'326'204.53
Finanzbedarf der Verwaltungsrechnung 15'616'620
Finanzüberschuss der Verwaltungsrechnung 2'772'641.75 12'502'793.75

KAPITALVERÄNDERUNG

Finanzierungsfehlbetrag 4'470'083.99 12'631'130
Finanzierungsüberschuss 4'652'063.92
Passivierungen 16'127'121.77 15'216'710 14'571'641.97
Aktivierungen 22'712'522.52 25'957'000 10'820'223.42
Zunahme des Kapitals 2'115'316.76 900'645.37
Abnahme des Kapitals 1'890'840
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R E C H N U N G   2010   ARTENGLIEDERUNG

Kto-Nr. LAUFENDE RECHNUNG Rechnung 2010 Voranschlag 2010 Rechnung 2009

3 AUFWAND 122'837'717.62 113'543'140 123'321'669.47

30 Personalaufwand 39'770'112.03 39'867'340 38'895'602.29
300 Behörden und Kommissionen 206'314.10 201'080 205'064.20
301 Besoldungen Verwaltungs- und�Betriebspersonal 19'809'234.10 20'122'490 19'493'173.05
302 Besoldungen Lehrkräfte 13'162'239.25 12'924'340 12'701'562.75
303 Sozialversicherungsbeiträge 2'460'827.35 2'521'050 2'436'075.15
304 Personalversicherungsbeiträge 3'144'612.82 3'172'200 3'253'642.70
305 Unfall- und Krankenversicherungsbeiträge 318'011.00 320'000 299'855.25
306 Naturalleistungen 95'713.26 77'800 68'108.90
307 Rentenleistungen 278'450.50 185'580 136'514.30
308 Temporäre Arbeitskräfte
309 Übriger Personalaufwand 294'709.65 342'800 301'605.99

31 Sachaufwand 15'408'456.38 15'677'690 15'397'628.52
310 Büro- und Schulmaterialien, Drucksachen 971'122.67 985'670 975'762.13
311 Mobilien, Maschinen, Fahrzeuge 1'249'682.90 1'411'340 901'976.23
312 Wasser, Energie, Heizmaterial 1'927'396.20 1'880'610 1'959'780.90
313 Verbrauchsmaterial 689'390.41 713'500 640'623.53
314 Baulicher Unterhalt durch Dritte 3'523'190.33 3'678'360 3'863'000.38
315 Übriger Unterhalt durch Dritte 494'216.21 565'150 506'717.03
316 Mieten, Pachten und Benützungskosten 630'706.60 639'460 622'191.90
317 Spesenentschädigungen 576'052.50 659'680 585'225.70
318 Dienstleistungen und Honorare 4'475'531.97 4'553'170 4'269'707.40
319 Übriger Sachaufwand 871'166.59 590'750 1'072'643.32

32 Passivzinsen 3'005'729.00 2'996'420 3'046'034.70
320 Laufende Verpflichtungen
321 Kurzfristige Schulden 12'002.65 500 7'548.00
322 Langfristige Schulden 2'982'618.05 2'982'620 3'024'791.70
323 Sonderrechnungen 11'108.30 13'300 13'695.00

33 Abschreibungen 13'319'473.97 13'950'140 13'922'334.30
330 Finanzvermögen 2'167'732.75 1'666'830 1'990'017.10
331 Verwaltungsvermögen, ordentliche 4'400'000.00 4'500'000 4'600'000.00
332 Verwaltungsvermögen, zusätzliche 2'700'634.69 2'000'000 2'146'562.50
333 Bilanzfehlbetrag
334 Vor- und Spezialfinanzierungen,

Abschreibungen Verwaltungsvermögen 4'051'106.53 5'716'610 5'185'754.70
335 Vorfinanzierungen, Finanzvermögen 66'700

35 Entschädigungen an Gemeinwesen 5'007'236.01 5'237'990 5'878'896.85
351 Kanton 1'198'278.20 1'084'600 1'238'239.40
352 Gemeinden und Zweckverbände 3'808'957.81 4'153'390 4'640'657.45

36 Beiträge 25'300'548.50 25'309'460 23'132'705.46
360 Bund
361 Kanton 8'663'796.90 9'011'030 7'358'208.90
362 Gemeinden und Zweckverbände 368'485.60 436'850 167'941.00
363 Eigene Unternehmen
364 Gemischtwirtschaftliche Unternehmen 6'243'510.55 5'989'700 6'004'198.94
365 Private Institutionen 3'317'069.89 3'244'250 3'336'810.97
366 Private Haushalte 6'677'685.56 6'597'630 6'235'913.60
367 Ausland 30'000.00 30'000 29'632.05
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R E C H N U N G   2010   ARTENGLIEDERUNG

Kto-Nr. LAUFENDE RECHNUNG Rechnung 2010 Voranschlag 2010 Rechnung 2009

38 Einlagen in Spezialfinanzierungen,
Stiftungen und Vorfinanzierungen 11'808'775.46 1'356'240 14'226'849.90

380 Einlagen in Spezialfinanzierungen 1'096'012.35 815'940 2'266'667.63
381 Einlagen in Sonderfinanzierungen 111'932.30 81'500 139'069.15
385 Einlagen in Vorfinanzierungen 8'485'514.05 458'800 10'920'467.75
389 Ertragsüberschuss 2'115'316.76 900'645.37

39 Interne Verrechnungen 9'217'386.27 9'147'860 8'821'617.45
390 Interne Verrechnungen 2'006'883.20 1'932'250 1'941'040.90
395 Verrechnete Sozialleistungen 6'144'693.07 6'217'750 6'206'452.70
396 Verrechnete Zinsen 1'065'810.00 997'860 674'123.85
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R E C H N U N G   2010   ARTENGLIEDERUNG

Kto-Nr. LAUFENDE RECHNUNG Rechnung 2010 Voranschlag 2010 Rechnung 2009

4 ERTRAG 122'837'717.62 111'652'300 123'321'669.47

40 Steuern 74'651'779.25 63'032'400 71'468'819.15
400 Einkommens- und Vermögenssteuern 57'805'003.70 50'550'000 54'590'035.60
401 Ertrags- und Kapitalsteuern 16'365'694.65 12'020'000 16'495'466.80
403 Grundstücksteuern 418'031.90 400'000 322'066.75
406 Besitz- und Aufwandsteuern 63'049.00 62'400 61'250.00

41 Konzessionen 160'962.80 165'750 152'512.15
410 Konzessionen 160'962.80 165'750 152'512.15

42 Vermögenserträge 9'079'889.71 9'129'380 9'391'733.67
420 Banken 223'063.93 180'000 215'676.07
421 Guthaben 52'886.13 350'000 225'636.70
422 Anlagen des Finanzvermögens 205'250.70 118'210 190'019.20
423 Liegenschaften des Finanzvermögens 2'398'460.90 2'319'840 2'437'586.60
424 Buchgewinne auf Anlagen Finanzvermögen 1'830'613.75 2'000'000 2'095'738.50
425 Darlehen des Verwaltungsvermögens 375.00 370 375.00
426 Beteiligungen des Verwaltungsvermögens 2'368'033.60 2'155'720 2'164'025.20
427 Liegenschaften des Verwaltungsvermögens 2'001'205.70 2'005'240 2'062'676.40

43 Entgelte 14'755'255.56 13'831'350 15'168'563.63
430 Ersatzabgaben 1'093'349.30 820'000 1'077'538.14
431 Gebühren für Amtshandlungen 656'604.35 728'030 689'846.04
433 Schulgelder von Privaten 485'211.30 591'280 464'253.93
434 Andere Benützungsgebühren, Dienstleistungen 8'686'144.25 8'472'930 8'330'233.69
435 Verkäufe 210'542.69 163'000 1'536'324.45
436 Rückerstattungen 3'273'080.75 2'815'370 2'818'588.53
437 Bussen 4'970.02 2'740 3'630.00
438 Eigenleistungen für Investitionen 279'092.00 190'000 173'677.00
439 Übrige Entgelte 66'260.90 48'000 74'471.85

45 Rückerstattungen von Gemeinwesen 3'990'385.37 4'140'520 4'165'773.26
451 Kanton 1'534'328.90 1'481'930 1'541'355.80
452 Gemeinden und Zweckverbände 2'456'056.47 2'658'590 2'624'417.46

46 Beiträge 8'531'325.70 7'863'310 8'677'175.46
460 Bund 264'564.35 189'770 239'669.85
461 Kanton 6'022'353.65 5'347'560 5'818'253.36
462 Gemeinden und Zweckverbände 1'787'141.25 2'255'480 2'176'805.25
463 Eigene Unternehmen
469 Übrige Beiträge 457'266.45 70'500 442'447.00

48 Entnahmen aus Spezialfinanzierungen,
Stiftungen und Vorfinanzierungen 2'450'732.96 4'341'730 5'475'474.70

480 Entnahmen aus Spezialfinanzierungen 1'383'006.35 2'316'660 1'525'395.45
481 Entnahmen aus Sonderfinanzierungen 93'581.25 8'370 19'531.70
485 Entnahmen aus Vorfinanzierungen 974'145.36 2'016'700 3'930'547.55
489 Aufwandüberschuss

49 Interne Verrechnungen 9'217'386.27 9'147'860 8'821'617.45
490 Interne Verrechnungen 2'006'883.20 1'932'250 1'941'040.90
495 Verrechnete Sozialleistungen 6'144'693.07 6'217'750 6'206'452.70
496 Verrechnete Zinse 1'065'810.00 997'860 674'123.85
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R E C H N U N G   2010   ARTENGLIEDERUNG

Kto-Nr. INVESTITIONSRECHNUNG Rechnung 2010 Voranschlag 2010 Rechnung 2009

5 AUSGABEN 22'712'522.52 25'957'000 10'820'223.42

50 Sachgüter 7'540'684.91 9'055'000 6'265'063.67
500 Grundstücke
501 Tiefbauten 5'002'083.18 5'965'000 4'790'409.77
503 Hochbauten 2'185'163.53 2'650'000 1'065'233.10
506 Mobilien, Maschinen, Fahrzeuge 298'272.70 440'000 98'000.00
509 Übrige Sachgüter 55'165.50 311'420.80

52 Darlehen und Beteiligungen
522 Gemeinden und Zweckverbände
524 gemischtwirtschaftl. Unternehmen
525 Private Institutionen

53 Liegenschaften Finanzvermögen 12'000'000.00 12'300'000
530 Liegenschaften Finanzvermögen 12'000'000.00 12'300'000

56 Investitionsbeiträge 3'094'235.96 4'512'000 4'321'016.00
560 Bund
561 Kanton 1'802'462.46 2'437'000 4'245'450.55
562 Gemeinden und Zweckverbände
564 Gemischtwirtschaftliche Unternehmen 1'080'447.65 2'000'000 25'395.45
565 Private Institutionen 211'325.85 75'000 50'170.00
566 Private Haushalte

58 Übrige zu aktivierende Ausgaben 77'601.65 90'000 234'143.75
581 Planungen 77'601.65 90'000 234'143.75
589 Übrige Investitionsausgaben

6 EINNAHMEN 4'266'580.55 2'216'400 1'895'924.77

60 Abgang von Sachgütern 1.00
600 Grundstücke 1.00
603 Hochbauten
609 Übrige Sachgüter

61 Nutzungsabgaben und Vorteilsentgelte 3'289'648.35 1'985'000 455'189.55
610 Anschlussgebühren 700'175.90 200'000 248'998.65
611 Erschliessungsbeiträge 2'589'472.45 1'785'000 206'190.90
612 Kostenvorschüsse

62 Rückzahlungen von Darlehen
und Beteiligungen 505'000.00 5'000 5'000.00

624 Rückzahlung von Beteiligungen 500'000.00
625 Private Institutionen 5'000.00 5'000 5'000.00

66 Beiträge für eigene Rechnung 471'931.20 226'400 1'435'735.22
660 Bund 50'000.00
661 Kanton 4'427.00 120'000 1'191'943.00
662 Gemeinden und Zweckverbände 96'400
663 Eigene Unternehmungen
669 Übrige Beiträge 467'504.20 10'000 193'792.22
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R E C H N U N G   2010   AUFGABENGLIEDERUNG

Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

0 ALLGEMEINE VERWALTUNG 15'424'418.78 8'301'141.09 15'576'410 8'216'560 15'041'666.91 8'248'418.79
Nettoaufwand 7'123'277.69 7'359'850 6'793'248.12

1 ÖFFENTLICHE SICHERHEIT 7'022'132.92 4'170'757.79 6'802'450 3'630'080 7'015'025.28 3'956'030.80
Nettoaufwand 2'851'375.13 3'172'370 3'058'994.48

2 BILDUNG 28'227'546.95 8'059'464.15 28'956'600 8'022'860 28'256'265.18 8'407'225.34
Nettoaufwand 20'168'082.80 20'933'740 19'849'039.84

3 KULTUR, FREIZEIT 13'474'051.98 4'086'201.70 12'688'990 3'461'210 13'188'229.24 3'774'699.15
Nettoaufwand 9'387'850.28 9'227'780 9'413'530.09

4 GESUNDHEIT 1'535'482.75 7'670.20 1'580'200 9'350 1'540'962.77 9'173.60
Nettoaufwand 1'527'812.55 1'570'850 1'531'789.17

5 SOZIALE SICHERHEIT 14'427'863.79 3'189'524.30 14'688'760 3'380'890 12'928'289.55 3'286'651.08
Nettoaufwand 11'238'339.49 11'307'870 9'641'638.47

6 VERKEHR 6'434'162.76 2'412'436.08 6'225'840 2'082'380 5'973'958.29 2'151'760.54
Nettoaufwand 4'021'726.68 4'143'460 3'822'197.75

7 UMWELT, RAUMORDNUNG 6'979'130.64 6'254'757.19 7'010'680 6'285'320 6'636'077.05 6'000'898.65
Nettoaufwand 724'373.45 725'360 635'178.40

8 VOLKSWIRTSCHAFT 695'813.50 2'685.00 638'060 700 617'118.30 700.00
Nettoaufwand 693'128.50 637'360 616'418.30

9 FINANZEN, STEUERN 26'501'796.79 86'353'080.12 19'375'150 76'562'950 31'223'431.53 87'486'111.52
Nettoertrag 59'851'283.33 57'187'800 56'262'679.99

TOTAL AUFWAND UND
ERTRAG 120'722'400.86 122'837'717.62 113'543'140 111'652'300 122'421'024.10 123'321'669.47

Ertragsüberschuss 2'115'316.76 900'645.37
Aufwandüberschuss 1'890'840

122'837'717.62 122'837'717.62 113'543'140 113'543'140 123'321'669.47 123'321'669.47

Rechnung 2009Kto-
Nr.

ZUSAMMENZUG
LAUFENDE RECHNUNG

Rechnung 2010 Voranschlag 2010
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R E C H N U N G   2010  AUFGABENGLIEDERUNG

Ausgaben Einnahmen Ausgaben Einnahmen Ausgaben Einnahmen

0 ALLGEMEINE VERWALTUNG 26'406.85 1.00 200'000 38'456.30

1 ÖFFENTLICHE SICHERHEIT 125'300.45 75'835.00

2 BILDUNG 995'348.75 -300.00 1'850'000 96'400 670'374.85 38'900.22

3 KULTUR, FREIZEIT 1'071'901.40 5'000.00 1'005'000 15'000 1'200'238.45 155'000.00

4 GESUNDHEIT

5 SOZIALE SICHERHEIT 1'080'447.65 2'000'000 25'395.45

6 VERKEHR 4'366'720.92 2'775'174.35 5'862'000 1'645'000 6'243'512.65 132'744.00

7 UMWELT, RAUMORDNUNG 3'171'696.95 1'486'705.20 2'740'000 460'000 2'516'945.27 1'493'445.55

8 VOLKSWIRTSCHAFT

9 FINANZEN, STEUERN 12'000'000.00 12'300'000

TOTAL AUSGABEN UND 
EINNAHMEN 22'712'522.52 4'266'580.55 25'957'000 2'216'400 10'820'223.42 1'895'924.77

Nettoinvestitionen 18'445'941.97 23'740'600 8'924'298.65

22'712'522.52 22'712'522.52 25'957'000 25'957'000 10'820'223.42 10'820'223.42

Rechnung 2009Kto-
Nr.

ZUSAMMENZUG
INVESTITIONSRECHNUNG

Rechnung 2010 Voranschlag 2010
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R E C H N U N G   2010   AUFGABENGLIEDERUNG

Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

0 ALLGEMEINE VERWALTUNG 15'424'418.78 8'301'141.09 15'576'410 8'216'560 15'041'666.91 8'248'418.79

011 Gemeindeversammlung 232'024.25 165'530 229'836.55
300 Behörden und Kommissionen 37'650.00 26'260 44'915.00
301 Besoldungen Verwaltungs-

und Betriebspersonal 20'520.70 18'000 28'951.65
310 Büromaterial, Drucksachen 50'084.60 65'000 65'624.45
318 Dienstleistungen und Honorare 119'392.15 52'500 81'236.80
319 Übriger Sachaufwand 1'055.40 300 3'919.70
390 Interne Verrechnungen 500 145.00
395 Verrechnete Sozialleistungen 3'321.40 2'970 5'043.95

012 Gemeinderat, Kommissionen 165'140.50 187'040 176'417.40
300 Behörden und Kommissionen 68'030.00 81'000 73'550.00
311 Mobilien, Maschinen, Fahrzeuge 6'617.40
317 Repräsentationen, Partnerschaften,

Geschenke, Spesenentschädigungen 73'706.20 80'810 71'455.25
318 Dienstleistungen und Honorare 2'285.40 2'300 1'714.05
319 Übriger Sachaufwand 21'118.90 22'930 23'080.70

020 Stadtpräsidium, Stadtkanzlei 1'011'425.55 99'424.10 979'840 91'500 1'027'146.25 83'486.40
301 Besoldungen Verwaltungs- und

Betriebspersonal 832'488.80 807'240 840'444.95
310 Büromaterial, Drucksachen 3'909.50 5'000 5'743.60
311 Mobilien, Maschinen, Fahrzeuge 1'703.10 10'815.15
317 Spesenentschädigungen 1'200.00 1'500 1'200.00
318 Dienstleistungen und Honorare 11'042.00 12'000 11'042.00
319 Übriger Sachaufwand 25'487.55 20'150 11'088.55
390 Interne Verrechnungen 851.50 600 390.25
395 Verrechnete Sozialleistungen 134'743.10 133'350 146'421.75
431 Gebühren für Amtshandlungen 26'323.50 10'000 10'166.95
436 Rückerstattungen 71'022.00 78'000 70'101.00
495 Verrechnete Sozialleistungen 2'078.60 3'500 3'218.45

021 Rechts- und Personaldienst 851'328.15 81'314.15 846'940 82'500 816'373.75 81'057.15
301 Besoldungen Verwaltungs- und

Betriebspersonal 680'875.15 678'610 648'578.30
309 Übriger Personalaufwand 1'302.35 500
310 Büromaterial, Drucksachen 8'429.85 7'800 9'072.15
311 Mobilien, Maschinen, Fahrzeuge 3'453.10 93.50
317 Spesenentschädigungen 1'329.20 3'100 1'223.80
318 Dienstleistungen und Honorare 34'851.35 33'300 35'290.30
319 Übriger Sachaufwand 10'883.60 11'530 9'120.85
395 Verrechnete Sozialleistungen 110'203.55 112'100 112'994.85
431 Gebühren für Amtshandlungen 2'000 100.00
434 Andere Benützungsgebühren,

Dienstleistungen 80'957.15 80'500 80'957.15
495 Verrechnete Sozialleistungen 357.00

023 Finanzverwaltung 1'179'155.20 181'356.75 1'154'920 160'430 1'120'101.95 163'494.59
301 Besoldungen Verwaltungs- und

Betriebspersonal 823'500.05 809'170 775'684.35
310 Büromaterial, Drucksachen 9'276.60 14'200 10'301.10
311 Mobilien, Maschinen, Fahrzeuge 5'316.90 5'000 10'059.70
317 Spesenentschädigungen 200 57.00
318 Dienstleistungen und Honorare 205'517.45 191'570 188'200.50
319 Übriger Sachaufwand 2'256.00 1'110 660.10
395 Verrechnete Sozialleistungen 133'288.20 133'670 135'139.20
431 Gebühren für Amtshandlungen 8'476.25 6'800 7'570.04
434 Benützungsgebühren,

Dienstleistungen 12'053.55 12'120 12'168.00
436 Rückerstattungen 149'316.95 130'000 132'246.55
490 Interne Verrechnungen 11'510.00 11'510 11'510.00

LAUFENDE RECHNUNG Rechnung 2009Rechnung 2010 Voranschlag 2010Kto
Nr.
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R E C H N U N G   2010   AUFGABENGLIEDERUNG

Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag
LAUFENDE RECHNUNG Rechnung 2009Rechnung 2010 Voranschlag 2010Kto

Nr.

024 Steuerverwaltung 1'025'018.70 103'588.00 942'050 104'000 990'340.30 103'090.80
301 Besoldungen Verwaltungs- und

Betriebspersonal 192'283.05 190'420 169'558.10
310 Büromaterial, Drucksachen 8'168.80 8'000 17'556.00
318 Dienstleistungen und Honorare 52'078.00 51'300 52'603.65
319 Übriger Sachaufwand 898.60 870 360.00
351 Entschädigungen an Kanton 740'468.15 660'000 720'722.25
395 Verrechnete Sozialleistungen 31'122.10 31'460 29'540.30
451 Rückerstattungen Kanton 20'862.80 25'000 20'322.80
452 Rückerstattungen Gemeinden 82'725.20 79'000 82'768.00

027 Stadtbauamt 1'949'016.60 451'159.50 1'998'050 484'730 2'087'522.95 380'658.90
300 Behörden und Kommissionen 21'730.00 21'000 20'060.00
301 Besoldungen Verwaltungs- und

Betriebspersonal 1'491'032.95 1'555'320 1'609'681.65
310 Büromaterial, Drucksachen 17'670.30 15'950 16'935.65
311 Mobilien, Maschinen, Fahrzeuge 19'529.35 8'300 4'292.10
315 Übriger Unterhalt durch Dritte 107.60 5'000 107.60
317 Spesenentschädigungen 8'339.10 7'100 6'405.80
318 Dienstleistungen und Honorare 138'558.00 121'600 143'717.45
319 Übriger Sachaufwand 10'630.05 6'850 5'590.60
390 Interne Verrechnungen 87.00 294.50
395 Verrechnete Sozialleistungen 241'332.25 256'930 280'437.60
431 Gebühren für Amtshandlungen 88'244.50 180'000 109'390.90
434 Benützungsgebühren,

Dienstleistungen 596.00 1'200 618.00
435 Verkäufe 30.00 300 141.00
438 Eigenleistungen für Investitionen 267'761.00 190'000 173'677.00
452 Rückerstattungen Gemeinden 6'298.00 15'000 8'602.00
490 Interne Verrechnungen 88'230.00 88'230 88'230.00
495 Verrechnete Sozialleistungen 10'000

028 Allgemeine Personalkosten 6'732'420.37 6'732'420.37 6'732'750 6'732'750 6'747'999.30 6'747'999.30
301 Kinderzulagen 545'726.80 515'000 541'546.60
303 Sozialversicherungsbeiträge 2'460'827.35 2'521'050 2'436'075.15
304 Personalversicherungsbeiträge 3'144'612.82 3'172'200 3'253'642.70
305 Unfallversicherungsbeiträge 318'011.00 320'000 299'855.25
309 Übriger Personalaufwand 2'041.60 2'500 1'410.00
318 Massnahmen für Arbeitssicherheit 1'436.40 2'000 1'159.15
395 Weiterverrechnung der ver-

einnahmten Entschädigungen 259'764.40 200'000 214'310.45
436 Rückerstattungen 805'491.20 715'000 755'857.05
460 Bundesbeiträge 42'000.50
495 Weiterverrechnung sämtlicher

Sozialleistungen 5'884'928.67 6'017'750 5'992'142.25

029 Allgemeine Verwaltungskosten 1'382'875.16 444'802.97 1'833'850 355'660 1'103'712.11 481'090.50
301 Besoldungen Verwaltungs- und

Betriebspersonal 4'500.00 189'500 31'821.00
309 Übriger Personalaufwand 196'958.15 169'000 183'182.35
310 Büromaterial, Drucksachen 37'637.67 42'010 39'604.74
311 Mobilien, Maschinen, Fahrzeuge 401'515.45 576'510 46'264.10
313 Verbrauchsmaterial 3'228.65 4'300 79.90
315 Übriger Unterhalt durch Dritte 42'301.95 54'000 45'254.10
316 Mieten, Pachten, Benützungskosten 21'435.60 26'000 26'296.35
317 Spesenentschädigungen 2'877.80 4'200 3'409.20
318 Dienstleistungen und Honorare 601'242.40 671'650 604'471.60
319 Übriger Sachaufwand 60'449.14 65'380 101'411.62
365 Beiträge 10'000.00 16'373.30
395 Verrechnete Sozialleistungen 728.35 31'300 5'543.85
431 Gebühren für Amtshandlungen 884.00 880 884.00
435 Verkäufe 750.00 1'000 100.00
436 Rückerstattungen 127'805.10 44'610 175'814.25
437 Strafgelder 2'390.02 240 1'110.00
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R E C H N U N G   2010   AUFGABENGLIEDERUNG

Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag
LAUFENDE RECHNUNG Rechnung 2009Rechnung 2010 Voranschlag 2010Kto

Nr.
439 Übrige Entgelte 27'701.75 18'000 21'256.10
451 Rückerstattung Kanton 171.60 273.00
452 Rückerstattungen Gemeinden 26'220.00 26'220 26'480.00
490 Interne Verrechnungen 258'880.50 264'710 255'173.15

030 Leistungen für Pensionierte 268'725.50 185'580 136'514.30
307 Rentenleistungen 268'725.50 185'580 136'514.30

090 Verwaltungsliegenschaften 627'288.80 207'075.25 549'860 204'990 605'702.05 207'541.15
301 Besoldungen Verwaltungs- und

Betriebspersonal 184'851.85 187'190 179'681.55
306 Naturalleistungen 70
310 Büromaterial, Drucksachen 100
312 Wasser, Energie, Heizmaterial 154'613.75 154'200 149'893.35
313 Verbrauchsmaterial 4'815.15 6'000 3'929.75
314 Baulicher Unterhalt durch Dritte 224'808.05 142'500 211'594.95
315 Übriger Unterhalt durch Dritte 3'500.00 4'000 3'427.15
318 Dienstleistungen und Honorare 24'279.65 24'580 25'590.80
390 Interne Verrechnungen 501.00 300 280.50
395 Verrechnete Sozialleistungen 29'919.35 30'920 31'304.00
427 Liegenschaftserträge

Verwaltungsvermögen 175'890.35 175'890 175'606.00
434 Benützungsgebühren,

Dienstleistungen 8'352.90 6'000 7'069.50
436 Rückerstattungen 14'582.00 14'850 16'615.65
490 verrechneter Mietzins 8'250.00 8'250 8'250.00
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R E C H N U N G   2010   AUFGABENGLIEDERUNG

Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag
LAUFENDE RECHNUNG Rechnung 2009Rechnung 2010 Voranschlag 2010Kto

Nr.

1 ÖFFENTLICHE SICHERHEIT 7'022'132.92 4'170'757.79 6'802'450 3'630'080 7'015'025.28 3'956'030.80

100 Friedensrichter 22'647.95 21'090 21'254.00
301 Besoldungen Verwaltungs- und

Betriebspersonal 19'492.90 18'100 18'100.55
395 Verrechnete Sozialleistungen 3'155.05 2'990 3'153.45

101 Einwohnerkontrolle
(Einwohnerdienste) 732'939.95 269'727.07 702'690 214'000 829'039.25 308'093.35

301 Besoldungen Verwaltungs- und
Betriebspersonal 453'007.10 444'050 477'679.95

310 Büromaterial, Drucksachen 16'494.05 16'000 16'277.25
311 Mobilien, Maschinen, Fahrzeuge 200.15 2'741.55
317 Spesenentschädigungen 1'185.25 1'000 1'548.35
318 Dienstleistungen und Honorare 56'934.95 58'200 57'838.65
319 Übriger Sachaufwand 2'301.65 2'090 1'464.95
351 Entschädigung an Kanton 129'495.00 108'000 188'267.50
395 Verrechnete Sozialleistungen 73'321.80 73'350 83'221.05
431 Gebühren für Amtshandlungen 185'528.00 154'000 247'631.75
434 Benützungsgebühren,

Dienstleistungen 84'199.07 60'000 59'019.85
436 Rückerstattungen 1'441.75

103 Vermessung 129'452.45 1'390.00 126'440 1'000 135'683.95 5'702.50
301 Besoldungen Verwaltungs- und

Betriebspersonal 104'523.05 104'520 104'523.05
310 Büromaterial, Drucksachen 200 7'209.20
311 Mobilien, Maschinen, Fahrzeuge 100.00 100.00
317 Spesenentschädigungen 1'350.00 1'350 1'350.00
318 Dienstleistungen und Honorare 6'561.75 3'100 4'047.25
361 Beiträge an Kanton 244.50
395 Verrechnete Sozialleistungen 16'917.65 17'270 18'209.95
434 Benützungsgebühren,

Dienstleistungen 40.00
435 Verkäufe 1'390.00 1'000 5'662.50

104 Markt 150'831.15 184'091.80 159'650 192'650 151'009.15 177'603.65
301 Besoldungen Verwaltungs- und

Betriebspersonal 33'907.50 40'000 38'137.00
310 Büromaterial, Drucksachen 5'933.75 6'200 183.00
313 Verbrauchsmaterial 119.00 500
318 Dienstleistungen und Honorare 173.40 170 164.80
319 Übriger Sachaufwand 4'445.90 5'100 5'030.15
365 Beiträge an private Institutionen 4'191.00 4'200 4'212.00
390 Interne Verrechnungen 96'572.50 96'870 96'638.00
395 Verrechnete Sozialleistungen 5'488.10 6'610 6'644.20
410 Stand- und Platzgelder,

Plakatgebühren 156'572.80 161'250 148'512.15
427 Liegenschaftserträge

Verwaltungsvermögen 13'600.00 13'600 13'600.00
434 Benützungsgebühren,

Dienstleistungen 13'919.00 17'800 15'491.50

110 Stadtpolizei 3'815'189.19 1'670'549.90 3'836'690 1'619'640 3'678'998.03 1'620'531.15
300 Behörden und Kommissionen 400.00
301 Besoldungen Verwaltungs- und

Betriebspersonal 2'891'446.90 2'902'030 2'752'592.60
306 Naturalleistungen 64'635.65 46'500 42'650.70
309 Übriger Personalaufwand 16'818.40 20'650 58'682.75
310 Büromaterial, Drucksachen 14'613.50 14'500 12'394.40
311 Mobilien, Maschinen, Fahrzeuge 48'478.75 76'330 56'092.54
313 Verbrauchsmaterial 7'703.69 18'000 9'656.15
315 Übriger Unterhalt durch Dritte 27'335.90 28'000 28'214.05
316 Mieten, Pachten, Benützungskosten 40'457.40 40'500 40'457.40
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317 Spesenentschädigungen 1'969.00 2'000 1'491.70
318 Dienstleistungen und Honorare 201'469.35 189'780 181'316.14
319 Übriger Sachaufwand 22'263.35 19'000 15'494.85
365 Beiträge an private Institutionen 10'000.00
395 Verrechnete Sozialleistungen 467'997.30 479'400 479'554.75
410 Konzessionen 1'890.00 2'000 1'500.00
431 Gebühren für Amtshandlungen 127'212.25 113'000 118'260.05
434 Benützungsgebühren,

Dienstleistungen 18'851.00 15'000 19'255.00
435 Verkäufe 5'900.00 6'500 1'135.00
436 Rückerstattungen 1'329.10 2'000 2'031.10
451 Rückerstattungen Kanton 879'652.00 853'730 865'272.00
490 Interne Verrechnungen 612'420.00 612'410 612'410.00
495 Verrechnete Sozialleistungen 23'295.55 15'000 668.00

111 Aarerettungsdienst 9'741.66 1'489.50 12'240 500 9'341.10 150.00
301 Besoldungen Verwaltungs- und

Betriebspersonal 1'642.50 3'000 2'618.00
311 Mobilien, Maschinen, Fahrzeuge 1'421.95 1'000 813.00
312 Wasser, Energie, Heizmaterial 185.15 250 209.40
313 Verbrauchsmaterial 630.76 1'000 470.30
314 Baulicher Unterhalt durch Dritte 500
315 Übriger Unterhalt durch Dritte 2'951.90 3'600 2'849.05
318 Dienstleistungen und Honorare 2'034.55 2'390 1'925.25
390 Interne Verrechnungen 609.00
395 Verrechnete Sozialleistungen 265.85 500 456.10
436 Rückerstattungen 1'489.50 500 150.00

141 Feuerwehr (Spezialfinanzierung) 1'238'677.92 1'238'677.92 1'005'440 1'005'440 1'212'935.90 1'212'935.90
300 Behörden und Kommissionen 1'680.00 1'920 1'560.00
301 Besoldungen Verwaltungs- und

Betriebspersonal 442'717.85 463'330 415'746.15
309 Übriger Personalaufwand 21'139.65 32'700 19'575.90
310 Büromaterial, Drucksachen 4'836.20 5'000 4'641.55
311 Mobilien, Maschinen, Fahrzeuge 33'119.40 36'250 162'671.85
312 Wasser, Energie, Heizmaterial 24'789.15 25'900 34'726.10
313 Verbrauchsmaterial 26'928.00 29'500 24'273.30
314 Baulicher Unterhalt durch Dritte 100'657.60 119'600 76'637.70
315 Übriger Unterhalt durch Dritte 60'936.35 56'000 63'890.20
316 Mieten, Pachten, Benützungskosten 23'218.65 21'100 18'945.15
317 Ehrungen und

Spesenentschädigungen 1'599.10 1'800 1'029.00
318 Dienstleistungen und Honorare 61'862.50 59'860 58'922.75
319 Übriger Sachaufwand 7'200.05 7'500 6'582.75
330 Abschreibungen Finanzvermögen 23'745.55 16'000 11'797.70
334 Abschreibungen Verwaltungs-

vermögen 69'400.00 76'200 77'065.00
361 Beiträge an Kanton 8'680.45 8'000 8'453.90
380 Einlage in Spezialfinanzierung 283'281.32 182'448.70
390 Interne Verrechnungen 5'910.00 5'900 5'910.00
395 Verrechnete Sozialleistungen 36'976.10 38'880 38'058.20
430 Feuerwehrpflichtersatz 983'659.30 740'000 910'133.14
434 Benützungsgebühren,

Dienstleistungen 85'250.90 66'400 98'189.25
435 Verkäufe 6'900.00
436 Rückerstattungen 12'681.00 8'400 7'164.00
437 Bussen 2'580.00 2'500 2'520.00
452 Gemeindebeitrag Feldbrunnen-

St. Niklaus; Feuerwehrpflichtersatz 40'090.42 40'000 39'233.86
460 Beitrag Bund 9'868.00 9'870 9'868.00
461 Beiträge Kanton 45'046.00 44'600 88'636.00
480 Entnahme aus Spezialfinanzierung 40'510
490 Interne Verrechnungen 3'782.90 2'200 2'711.60
495 Verrechnete Sozialleistungen 8'137.95 10'000 6'213.50
496 Verrechnete Zinse 47'581.45 40'960 41'366.55
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150 Militär 45'733.85 2'570.00 45'480 2'000 65'320.00 6'790.00
311 Mobilien, Maschinen, Fahrzeuge 1'000.00 1'000
318 Dienstleistungen und Honorare 203.85 200
365 Beiträge an private Institutionen 10'400.00 10'150 31'190.00
390 Interne Verrechnungen 34'130.00 34'130 34'130.00
434 Benützungsgebühren,

Dienstleistungen 2'570.00 2'000 6'790.00

160 Zivilschutz 417'773.90 343'116.70 408'010 110'130 517'347.35 230'127.70
301 Besoldungen Verwaltungs- und

Betriebspersonal 89'331.00 89'350 106'052.75
312 Wasser, Energie, Heizmaterial 15'695.80 17'700 34'241.65
314 Baulicher Unterhalt durch Dritte 9'759.30 10'000 8'478.60
315 Übriger Unterhalt durch Dritte 4'094.85 6'000 2'638.50
316 Mieten, Pachten, Benützungskosten 16'935.95 18'000 17'583.05
318 Dienstleistungen und Honorare 17'053.60 17'470 16'881.80
319 Übriger Sachaufwand 300
352 Entschädigung an Regionale

Zivilschutzorganisation 172'974.60 184'430 145'589.55
381 Einlage in Sonderfinanzierung 77'490.00 50'000 167'405.00
395 Verrechnete Sozialleistungen 14'438.80 14'760 18'476.45
430 Ersatzabgaben 77'490.00 50'000 167'405.00
435 Verkäufe 129.00
436 Rückerstattungen 219'035.00 4'000 4'313.50
462 Beiträge Gemeinden 8'819.85 8'000 7'596.25
481 Entnahme aus Sonderfinanzierung 12'107.30
490 Interne Verrechnungen 34'130.00 34'130 34'130.00
495 Verrechnete Sozialleistungen 3'641.85 14'000 4'446.65

162 Regionale Zivilschutzorganisation
Solothurn 459'144.90 459'144.90 484'720 484'720 394'096.55 394'096.55

300 Behörden und Kommissionne 460.00 1'000 920.00
301 Besoldungen Verwaltungs- und

Betriebspersonal 225'167.35 225'210 215'779.30
310 Büromaterial, Drucksachen 5'186.70 5'300 5'231.70
311 Mobilien, Maschinen, Fahrzeuge 63'448.25 69'500 10'575.65
313 Verbrauchsmaterial 3'507.20 3'700 2'416.15
315 Übriger Unterhalt durch Dritte 15'984.55 19'200 13'616.85
317 Spesenentschädigungen 50.00 200
318 Dienstleistungen und Honorare 69'660.00 84'160 69'415.70
319 Übriger Sachaufwand 9'766.25 10'000 9'098.30
390 Verwaltungs- und

Mietzinsverrechnung 29'450.00 29'250 29'450.00
395 Verrechnete Sozialleistungen 36'464.60 37'200 37'592.90
436 Rückerstattungen 7'249.45 2'000 5'009.00
452 Gemeindebeiträge 396'754.65 423'020 335'341.30
460 Beiträge Bund 44'700.00 44'700 44'700.00
495 Verrechnete Sozialleistungen 10'440.80 15'000 9'046.25
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2 BILDUNG 28'227'546.95 8'059'464.15 28'956'600 8'022'860 28'256'265.18 8'407'225.34

200 Kindergärten 1'612'441.55 224'249.65 1'594'320 210'930 1'438'210.60 201'232.95
302 Besoldungen Lehrpersonen 1'276'525.40 1'284'450 1'158'597.05
310 Schulmaterialien, Lehrmittel 46'363.45 29'090 28'869.50
311 Mobilien, Maschinen, Fahrzeuge 20'796.40 3'630 3'542.00
315 Übriger Unterhalt durch Dritte 650 600.00
395 Verrechnete Sozialleistungen 268'756.30 276'500 246'602.05
452 Rückerstattungen Gemeinden 38'275.30 27'270 21'460.00
461 Beitrag Kanton 185'856.85 183'520 172'647.85
481 Entnahme aus Sonderrechnung 117.50 140 141.00
495 Verrechnete Sozialleistungen 6'984.10

210 Primarschulen 5'455'811.67 770'679.65 5'181'980 708'720 5'245'537.10 770'391.80
302 Besoldungen Lehrpersonen 4'338'199.55 4'107'420 4'152'297.30
310 Schulmaterialien, Lehrmittel 204'259.00 190'360 199'542.45
317 Spesenentschädigung 9'900.00
395 Verrechnete Sozialleistungen 913'353.12 884'200 883'797.35
452 Rückerstattungen Gemeinden 99'202.10 103'960 110'302.30
461 Beitrag Kanton 620'459.60 584'760 590'166.25
495 Verrechnete Sozialleistungen 51'017.95 20'000 69'923.25

211 Oberschulen 902'612.30 120'633.45 970'820 124'210 980'570.20 188'288.20
302 Besoldungen Lehrpersonen 724'851.15 776'680 782'146.90
310 Schulmaterialien, Lehrmittel 21'152.90 20'350 29'746.95
318 Dienstleistungen und Honorare 4'000.00 6'600 2'200.00
395 Verrechnete Sozialleistungen 152'608.25 167'190 166'476.35
436 Rückerstattungen 38'556.40
452 Rückerstattungen Gemeinden 13'072.70 12'230 36'210.00
461 Beitrag Kanton 105'091.90 108'980 112'211.15
495 Verrechnete Sozialleistungen 2'468.85 3'000 1'310.65

212 Sekundarschulen 1'055'888.40 391'659.90 1'011'830 311'250 953'501.45 369'867.05
302 Besoldungen Lehrpersonen 837'753.95 797'490 753'389.70
310 Schulmaterialien, Lehrmittel 41'755.95 42'670 41'241.70
395 Verrechnete Sozialleistungen 176'378.50 171'670 158'870.05
436 Rückerstattungen 28'636.15 4'436.35
452 Rückerstattungen Gemeinden 244'239.00 207'140 277'613.70
461 Beitrag Kanton 102'211.10 101'110 87'462.35
495 Verrechnete Sozialleistungen 16'573.65 3'000 354.65

213 Kreisschulen 4'079'093.56 187'271.30 4'375'260 187'830 4'198'947.65 232'745.10
352 Entschädigung an Bezirksschule 2'377'223.56 2'613'460 2'759'421.65
361 Beitrag an Kanton

für Gymnasialen Unterricht 1'701'870.00 1'761'800 1'439'526.00
461 Beitrag Kanton 187'271.30 187'830 232'745.10

214 Kleinklassen 1'136'542.25 187'315.80 1'116'190 174'900 1'034'050.20 192'768.90
302 Besoldungen Lehrpersonen 925'825.00 906'820 840'430.45
310 Schulmaterialien, Lehrmittel 15'796.50 14'160 14'738.00
395 Verrechnete Sozialleistungen 194'920.75 195'210 178'881.75
452 Rückerstattungen Gemeinden 50'147.50 39'140 57'720.00
461 Beitrag Kanton 136'710.20 129'760 127'903.90
495 Verrechnete Sozialleistungen 458.10 6'000 7'145.00

215 Werken I 964'653.15 161'169.75 981'930 157'800 1'006'252.95 199'735.95
302 Besoldungen Lehrpersonen 698'173.15 711'090 736'889.40
310 Schulmaterialien, Lehrmittel 78'765.70 77'370 74'314.00
311 Mobilien, Maschinen, Fahrzeuge 31'756.60 31'090 27'950.95
315 Übriger Unterhalt durch Dritte 8'966.15 9'300 10'255.10
395 Verrechnete Sozialleistungen 146'991.55 153'080 156'843.50
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436 Rückerstattungen 20'583.15
451 Rückerstattungen Kanton 45'119.90 40'200 54'076.00
452 Rückerstattungen Gemeinden 14'255.90 13'530 16'938.30
461 Beitrag Kanton 101'793.95 98'070 103'378.85
495 Verrechnete Sozialleistungen 6'000 4'759.65

216 Hauswirtschaftsschule 511'042.15 304'883.15 509'480 304'340 540'940.50 325'959.00
302 Besoldungen Lehrpersonen 359'506.05 358'640 385'510.25
310 Schulmaterialien, Lehrmittel 70'930.05 67'840 70'319.80
311 Mobilien, Maschinen, Fahrzeuge 4'394.50 4'300 2'831.50
315 Übriger Unterhalt durch Dritte 522.10 1'500 224.85
395 Verrechnete Sozialleistungen 75'689.45 77'200 82'054.10
436 Rückerstattungen 2'598.40
451 Rückerstattungen Kanton 265'825.00 266'000 274'129.80
452 Rückerstattungen Gemeinden 13'411.70 10'350 11'390.00
461 Beitrag Kanton 23'048.05 24'990 27'219.45
495 Verrechnete Sozialleistungen 3'000 13'219.75

217 Musikschule 1'228'558.75 391'483.70 1'289'910 376'940 1'224'259.35 405'279.55
302 Besoldungen Lehrpersonen 1'001'376.55 1'049'080 1'001'141.85
310 Schulmaterialien, Lehrmittel 7'218.30 6'900 1'351.90
311 Mobilien, Maschinen, Fahrzeuge 720.35
315 Übriger Unterhalt durch Dritte 6'761.70 6'400 6'826.80
319 Übriger Sachaufwand 2'375.00 1'700 1'130.00
395 Verrechnete Sozialleistungen 210'827.20 225'830 213'088.45
433 Schulgelder von Privaten 207'014.00 215'700 207'024.00
436 Rückerstattungen 67.00 42.10
451 Rückerstattungen Kanton 69'900.00 50'000 74'550.00
452 Rückerstattungen Gemeinden 49'340.00 49'340 61'490.00
461 Beiträge Kanton 51'834.05 45'900 48'959.70
469 Übrige Beiträge 13'328.65 13'000 13'213.75
495 Verrechnete Sozialleistungen 3'000

218 Schulanlagen 2'301'267.87 398'734.15 2'527'250 387'640 2'518'222.72 394'798.35
301 Besoldungen Verwaltungs- und

Betriebspersonal 915'618.50 988'800 922'245.15
306 Naturalleistungen 730.40 800 262.80
311 Mobilien, Maschinen, Fahrzeuge 1'409.55 2'150 48'679.05
312 Wasser, Energie, Heizmaterial 479'034.95 518'800 487'948.75
313 Verbrauchsmaterial 64'019.25 70'700 66'326.95
314 Baulicher Unterhalt durch Dritte 563'029.22 659'800 718'943.27
315 Übriger Unterhalt durch Dritte 8'521.85 11'500 7'670.70
316 Mieten, Pachten, Benützungskosten 883.70 850 931.75
317 Spesenentschädigungen 2'011.65 2'000 1'741.85
318 Dienstleistungen und Honorare 98'389.40 90'010 89'094.30
319 Übriger Sachaufwand 11'619.55 3'000 3'104.50
390 Interne Verrechnungen 7'801.75 15'500 10'600.75
395 Verrechnete Sozialleistungen 148'198.10 163'340 160'672.90
427 Liegenschaftserträge

Verwaltungsvermögen 88'808.00 88'800 88'880.00
434 Benützungsgebühren,

Dienstleistungen 162'649.75 180'000 164'020.15
436 Rückerstattungen 102'088.70 100'340 109'780.25
460 Beiträge Bund 17'660.00
461 Beiträge Kanton 26'422.00
490 Interne Verrechnungen 13'197.70 15'500 12'818.90
495 Verrechnete Sozialleistungen 5'568.00 3'000 1'639.05

219 Schulverwaltung 762'316.90 75'273.80 847'890 78'940 793'772.30 60'528.05
300 Behörden und Kommissionen 9'450.00 12'300 14'950.00
301 Besoldungen Verwaltungs- und

Betriebspersonal 514'209.65 526'910 547'341.05
309 Übriger Personalaufwand 1'907.60 2'000 1'792.85
310 Büromaterial, Drucksachen 50'853.95 43'300 45'714.35
311 Mobilien, Maschinen, Fahrzeuge 5'179.55 68'500
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315 Übriger Unterhalt durch Dritte 7'209.70 8'500 6'755.55
317 Spesenentschädigungen 1'106.60 700 472.00
318 Dienstleistungen und Honorare 80'943.25 94'540 79'470.10
319 Übriger Sachaufwand 8'023.80 3'600 1'344.05
390 Interne Verrechnungen 205.00 500 575.00
395 Verrechnete Sozialleistungen 83'227.80 87'040 95'357.35
436 Rückerstattungen 1'413.80 1'550 898.05
439 Übrige Entgelte 11'470.00
452 Rückerstattungen Gemeinden 62'390.00 62'390 59'630.00
495 Verrechnete Sozialleistungen 15'000

220 Sonderschulung 1'120'906.40 56'151.70 1'136'770 10'000 1'101'234.40 37'577.15
302 Besoldungen Integration Regellehr-

kraft und Förderlehrkraft für Schüler
mit Lernschwächen 118'751.75 96'230 70'341.95

310 Schulmaterialien, Lehrmittel 6'104.95 10'320 7'938.90
311 Mobilien 2'417.60
315 Übriger Unterhalt durch Dritte 1'500
319 Diverse Aufwendungen 48.00
364 Heimversorgungen 971'000.00 1'008'000 1'005'564.00
395 Verrechnete Sozialleistungen 25'001.70 20'720 14'971.95
436 Rückerstattungen 15'193.65 7'339.50
452 Rückerstattungen Gemeinden 5'634.00 6'000 7'407.00
461 Beitrag Kanton 35'324.05 4'000 22'830.65

228 Heilpädagogische Sonderschule 4'237'253.05 4'237'253.05 4'353'780 4'353'780 4'501'575.56 4'501'575.56
300 Behörden und Kommissionen 500
301 Besoldungen Verwaltungs- und

Betriebspersonal 108'811.65 110'600 115'287.25
302 Besoldungen Lehrpersonen 2'455'660.10 2'438'960 2'402'515.10
307 Rentenleistungen 9'725.00
309 Übriger Personalaufwand 16'999.60 19'200 8'702.60
310 Büromaterial, Drucksachen und

Schulmaterialien, Lehrmittel 54'265.00 65'590 57'580.86
311 Mobilien, Maschinen, Fahrzeuge 2'044.35 9'000 6'354.90
312 Wasser, Energie, Heizmaterial 32'198.00 30'700 31'058.85
313 Verbrauchsmaterial 4'293.35 6'000 3'898.80
314 Baulicher Unterhalt durch Dritte 27'909.80 44'100 257'465.30
315 Übriger Unterhalt durch Dritte 10'586.00 10'700 8'915.80
316 Mieten, Pachten, Benützungskosten 28'393.40 28'000 27'462.00
317 Schulreisen, -lager, Mittagsver-

pflegung, Spesenentschädigungen 94'441.65 119'180 103'157.55
318 Dienstleistungen und Honorare 146'523.30 204'800 171'683.20
319 Diverse Aufwendungen 1'578.70 1'700 1'358.85
330 Erlösminderungen, Abschreibungen 2'679.00 3'496.00
334 Abschreibungen Verwaltungs-

vermögen 256'000.00 256'000 284'450.00
351 Entschädigungen an Kanton

für Logopädiunterricht 166'740.25 175'000 183'715.05
390 Interne Verrechnungen 205'882.50 212'520 217'832.00
395 Verrechnete Sozialleistungen 534'620.00 543'330 531'449.55
396 Verrechnete Zinse 77'901.40 77'900 85'191.90
433 Schulgelder von Privaten 37'516.00 48'310 39'966.00
434 Benützungsgebühren,

Dienstleistungen 174.40 500 808.75
436 Rückerstattungen 10'000.00 121'000.00
452 Rückerstattungen Gemeinden 1'313'500.00 1'542'000 1'413'000.00
460 Beiträge Bund 960.00
461 Beitrag Kanton 2'869'273.95 2'762'970 2'911'922.86
495 Verrechnete Sozialleistungen 5'828.70 14'877.95

230 Berufsbildung 100 100.00
365 Beiträge an private Institutionen 100 100.00
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245 Tagesschule 846'736.10 366'621.15 949'900 453'870 818'369.40 372'786.78
300 Behörden und Kommissionen 5'400.00
301 Besoldungen 587'091.45 643'700 565'032.35
309 Übriger Personalaufwand 1'091.40 5'000
310 Büromaterial, Drucksachen und

Schulmaterialien, Lehrmittel 1'402.20 5'000 9'467.00
311 Mobilien, Maschinen, Fahrzeuge 11'003.60 13'200 7'694.85
313 Verbrauchsmaterial 8'299.85 5'000
317 Schulreisen, -lager, Mittagsver-

pflegung, Spesenentschädigungen 132'462.20 166'900 132'856.70
318 Dienstleistungen und Honorare 4'961.25 2'000 4'878.95
395 Verrechnete Sozialleistungen 95'024.15 109'100 98'439.55
433 Schulgelder von Privaten 235'581.30 322'170 208'935.93
460 Beiträge Bund 129'901.85 131'700 163'850.85
495 Verrechnete Sozialleistungen 1'138.00

290 Allgemeine Schulungskosten und
Übriges Bildungswesen 2'012'422.85 186'083.95 2'109'190 181'710 1'900'720.80 153'690.95

300 Behörden und Kommissionen 1'080.00 3'000 1'920.00
301 Besoldungen Verwaltungs- und

Betriebspersonal 630'994.30 629'400 554'934.35
302 Besoldungen Lehrpersonen 425'616.60 397'480 418'302.80
309 Übriger Personalaufwand 20'761.50 69'600 21'679.75
310 Schulmaterial, Lehrmittel 45'581.40 54'610 45'165.85
311 Mobilien, Maschinen, Fahrzeuge 69'218.80 71'080 82'934.95
315 Übriger Unterhalt durch Dritte 15'460.20 15'400 15'005.65
317 Schulreisen und

Spesenentschädigungen 36'119.05 39'740 31'226.50
318 Dienstleistungen und Honorare 476'361.05 506'740 437'605.65
319 Übriger Sachaufwand 35'172.90 39'250 27'244.00
352 Entschädigungen an Gemeinden 15'650.00 14'000 15'312.05
365 Beiträge an private Institutionen 15'870.00 46'500 39'218.60
381 Einlage in Sonderfinanzierung 2'242.30 1'500 1'664.15
395 Verrechnete Sozialleistungen 222'294.75 220'890 208'506.50
433 Schulgelder von Privaten 5'100.00 5'100 8'328.00
435 Verkäufe 30.00
436 Rückerstattungen 16'278.45 23'040 7'728.25
461 Beiträge Kanton 162'463.20 151'070 135'940.55
469 Übrige Beiträge 2'242.30 2'000 1'664.15
495 Verrechnete Sozialleistungen 500
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3 KULTUR, FREIZEIT 13'474'051.98 4'086'201.70 12'688'990 3'461'210 13'188'229.24 3'774'699.15

300 Kulturförderung 528'941.70 16'128.70 317'720 489'485.70 4'000.00
301 Besoldungen Verwaltungs- und

Betriebspersonal 225.00 352.00
311 Mobilien, Maschinen, Fahrzeuge 10'800.00 6'000 1'134.10
316 Mieten, Pachten, Benützungskosten 8'000.00 8'000 8'000.00
318 Dienstleistungen und Honorare 17'463.80 19'000 16'890.00
319 Übriger Sachaufwand 201.90 220 208.25
365 Beiträge an private Institutionen 492'214.60 284'400 462'782.00
390 Interne Verrechnungen 100 58.00
395 Verrechnete Sozialleistungen 36.40 61.35
436 Rückerstattungen 16'128.70 4'000.00

301 Zentralbibliothek 477'553.65 483'900 510'795.64
364 Verwaltungskostenbeitrag 477'553.65 483'900 510'795.64

303 Stadttheater 3'411'533.80 1'575'881.10 3'103'400 1'491'180 3'087'950.10 1'280'565.05
312 Wasser, Energie, Heizmaterial 23'343.05 22'900 22'196.20
314 Baulicher Unterhalt durch Dritte 58'342.15 75'000 56'842.70
318 Dienstleistungen und Honorare 17'663.40 17'600 17'211.30
319 Übriger Sachaufwand 23'270.00
364 Beiträge an Stiftung

Neues Städtebundtheater 3'277'375.00 2'974'900 2'979'850.00
390 Interne Verrechnungen 11'540.20 13'000 11'849.90
427 Liegenschaftserträge

Verwaltungsvermögen 309'600.00 309'600 309'600.00
436 Rückerstattungen 1'589.70 1'600 1'510.65
461 Beiträge Kanton 790'000.00 540'000 540'000.00
462 Beiträge Gemeinden 474'691.40 639'980 429'454.40

304 Konzertsaal 357'026.85 190'956.25 319'090 109'800 290'270.40 117'391.85
301 Besoldungen Verwaltungs- und

Betriebspersonal 124'209.70 126'810 133'069.70
311 Mobilien, Maschinen, Fahrzeuge 109'118.55 3'500
312 Wasser, Energie, Heizmaterial 50'933.05 51'900 50'917.90
313 Verbrauchsmaterial 1'792.50 1'500 1'496.20
314 Baulicher Unterhalt durch Dritte 22'256.85 88'800 56'491.75
315 Übriger Unterhalt durch Dritte 347.25 1'000 653.70
316 Mieten, Pachten, Benutzungskosten 2'259.60
318 Dienstleistungen und Honorare 26'005.30 24'630 24'457.85
395 Verrechnete Sozialleistungen 20'104.05 20'950 23'183.30
427 Liegenschaftserträge

Verwaltungsvermögen 27'269.20 28'000 27'972.95
434 Benützungsgebühren,

Dienstleistungen 73'887.05 80'000 87'618.90
436 Rückerstattungen 1'800.00 1'800 1'800.00
481 Bezug aus Sonderrechnung 88'000.00

305 Verwaltung der städtischen
Museen 78'064.35 78'310 77'397.90

300 Behörden und Kommissionen 8'600.00 7'500 8'720.00
301 Besoldungen Verwaltungs- und

Betriebspersonal 48'406.40 48'410 48'406.40
310 Büromaterial, Drucksachen 1'500.00 1'500 1'500.00
318 Dienstleistungen und Honorare 3'912.65 3'900 3'936.55
319 Übriger Sachaufwand 7'810.45 9'000 6'401.60
395 Verrechnete Sozialleistungen 7'834.85 8'000 8'433.35

306 Naturmuseum 833'352.25 103'270.95 890'580 92'050 807'431.40 95'460.00
300 Behörden und Kommissionen 2'130.00 3'500 580.00
301 Besoldungen Verwaltungs- und

Betriebspersonal 534'532.55 571'380 524'602.80
310 Büromaterial, Drucksachen 18'892.45 18'800 13'603.10
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311 Mobilien, Maschinen, Fahrzeuge 41'249.65 53'000 40'218.05
312 Wasser, Energie, Heizmaterial 33'877.60 33'700 31'562.05
313 Verbrauchsmaterial 865.60 1'200 786.50
314 Baulicher Unterhalt durch Dritte 21'459.65 18'700 28'095.35
315 Übriger Unterhalt durch Dritte 14'986.45 18'500 9'474.55
316 Miete 2'000.00 2'000 2'000.00
317 Spesenentschädigungen 6'451.20 4'000 5'157.00
318 Dienstleistungen und Honorare 34'505.05 32'910 32'707.65
319 Übriger Sachaufwand 35'884.90 38'500 57'248.40
381 Einlage in Sonderrechnung

Beitrag Feldbrunnen für Museen -30'000.00
395 Verrechnete Sozialleistungen 86'517.15 94'390 91'395.95
434 Benützungsgebühren,

Dienstleistungen 24'564.65 18'000 16'469.15
435 Verkäufe 16'731.10 14'000 11'073.90
436 Rückerstattungen 10.00 50 15.00
439 Übrige Entgelte 13'505.00 20'000 19'655.50
461 Beiträge Kanton 40'000.00 40'000 40'000.00
495 Verrechnete Sozialleistungen 8'460.20 8'246.45

307 Historisches Museum Blumenstein 640'065.40 125'749.00 659'750 76'340 574'307.55 90'898.55
300 Behörden und Kommissionen 2'280.00 1'500 940.00
301 Besoldungen Verwaltungs- und

Betriebspersonal 290'373.50 299'120 257'669.35
306 Naturalleistungen 130
310 Büromaterial, Drucksachen 26'138.65 26'700 29'816.05
311 Mobilien, Maschinen, Fahrzeuge 11'558.10 11'500 16'673.05
312 Wasser, Energie, Heizmaterial 23'450.30 27'100 30'202.65
313 Verbrauchsmaterial 735.70 1'000 543.05
314 Baulicher Unterhalt durch Dritte 138'065.45 144'900 100'937.45
315 Übriger Unterhalt durch Dritte 33'655.15 34'300 29'375.05
317 Spesenentschädigungen 813.50 600 324.80
318 Dienstleistungen und Honorare 22'971.10 21'920 22'151.90
319 Übriger Sachaufwand 42'343.60 41'550 40'783.25
390 Interne Verrechnungen 681.75
395 Verrechnete Sozialleistungen 46'998.60 49'430 44'890.95
427 Liegenschaftserträge

Verwaltungsvermögen 13'584.00 13'580 13'584.00
434 Benützungsgebühren,

Dienstleistungen 21'694.05 20'500 20'436.75
435 Verkäufe 399.80 700 612.80
436 Rückerstattungen 1'560.00 1'560 1'560.00
439 Übrige Entgelte 303.15 850.00
461 Beiträge Kanton 63'208.00 40'000 53'855.00
462 Beiträge Gemeinden 25'000.00

308 Kunstmuseum 1'562'145.85 375'362.30 1'259'320 91'880 1'752'361.80 491'180.90
300 Behörden und Kommissionen 1'730.00 2'500 810.00
301 Besoldungen Verwaltungs- und

Betriebspersonal 671'274.60 633'830 640'671.55
306 Naturalleistungen 300.00 300 289.50
310 Büromaterial, Drucksachen 25'077.80 25'650 25'936.40
311 Mobilien, Maschinen, Fahrzeuge 118'540.65 79'500 143'453.00
312 Wasser, Energie, Heizmaterial 58'749.35 57'500 58'538.80
313 Verbrauchsmaterial 3'104.25 2'500 2'563.10
314 Baulicher Unterhalt durch Dritte 21'675.40 25'000 119'814.15
315 Übriger Unterhalt durch Dritte 37'162.00 36'000 33'551.25
316 Mieten, Pachten, Benützungskosten 13'230.55 16'220 4'732.20
317 Spesenentschädigungen 7'509.65 6'500 6'867.90
318 Dienstleistungen und Honorare 189'963.25 188'210 187'191.65
319 Übriger Sachaufwand 305'178.70 80'900 416'324.95
395 Verrechnete Sozialleistungen 108'649.65 104'710 111'617.35
434 Benützungsgebühren,

Dienstleistungen 31'008.30 38'800 24'612.25
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435 Verkäufe 12'165.55 14'000 12'853.00
436 Rückerstattungen 2'987.20 5'080 7'603.40
439 Übrige Entgelte 13'281.00 10'000 32'710.25
461 Beiträge Kanton 27'296.25 23'000 35'372.45
462 Beiträge Gemeinden 26'000.00 1'000 1'000.00
469 Übrige Beiträge 259'457.55 376'613.85
495 Verrechnete Sozialleistungen 3'166.45 415.70

309 Landhaus und Gebäude Am Land 610'713.20 387'971.50 628'950 358'500 626'576.75 398'065.65
301 Besoldungen Verwaltungs- und

Betriebspersonal 343'479.65 348'370 334'891.05
310 Büromaterial, Drucksachen 914.80 1'200 293.35
311 Mobilien, Maschinen, Fahrzeuge 17'862.40 20'590 24'706.65
312 Wasser, Energie, Heizmaterial 69'930.30 67'000 65'619.65
313 Verbrauchsmaterial 6'017.65 7'000 5'553.75
314 Baulicher Unterhalt durch Dritte 86'027.95 95'060 105'877.95
315 Übriger Unterhalt durch Dritte 2'065.35 3'000 2'802.30
318 Dienstleistungen und Honorare 28'820.95 29'180 28'487.55
395 Verrechnete Sozialleistungen 55'594.15 57'550 58'344.50
427 Liegenschaftserträge

Verwaltungsvermögen 87'380.50 100'000 110'846.65
434 Benützungsgebühren,

Dienstleistungen 286'866.50 250'000 276'333.75
436 Rückerstattungen 12'989.50 8'500 10'147.25
495 Verrechnete Sozialleistungen 735.00 738.00

310 Denkmalpflege, Heimatschutz 76'437.75 102'540 107'263.10 2'664.00
314 Baulicher Unterhalt durch Dritte 64'283.35 90'000 95'412.35
318 Dienstleistungen und Honorare 12'154.40 12'540 11'850.75
461 Beiträge Kanton 2'664.00

330 Parkanlagen, Wanderwege 1'080'997.25 46'364.90 1'087'630 29'790 1'065'516.15 40'832.95
301 Besoldungen Verwaltungs- und

Betriebspersonal 590'056.95 553'620 598'255.20
311 Mobilien, Maschinen, Fahrzeuge 24'136.20 32'700 16'488.55
312 Wasser, Energie, Heizmaterial 9'676.80 7'200 8'115.20
313 Verbrauchsmaterial 75'039.30 82'200 62'813.15
314 Baulicher Unterhalt durch Dritte 170'966.70 214'000 178'731.55
315 Übriger Unterhalt durch Dritte 31'843.70 33'200 19'689.95
318 Dienstleistungen und Honorare 1'423.25 1'560 1'607.45
319 Übriger Sachaufwand 6'500.00 6'500 6'500.00
390 Interne Verrechnungen 75'850.25 65'200 69'087.50
395 Verrechnete Sozialleistungen 95'504.10 91'450 104'227.60
427 Liegenschaftserträge

Verwaltungsvermögen 8'400.00 8'400 8'400.00
434 Benützungsgebühren,

Dienstleistungen 36'575.90 20'000 31'043.95
436 Rückerstattungen 1'389.00 1'390 1'389.00

340 Sport 456'581.35 28'102.90 428'400 20'200 393'908.82 17'841.05
300 Behörden und Kommissionen 12'900.00 9'500 9'760.00
301 Besoldungen Verwaltungs- und

Betriebspersonal 131'148.75 107'200 130'989.00
311 Mobilien, Maschinen, Fahrzeuge 5'416.10 7'700 9'373.40
312 Wasser, Energie, Heizmaterial 31'757.55 29'800 30'938.90
313 Verbrauchsmaterial 19'514.50 19'000 12'959.75
314 Baulicher Unterhalt durch Dritte 95'271.85 91'500 57'364.57
315 Übriger Unterhalt durch Dritte 1'776.80 5'000 2'144.05
317 Sportlerempfang,

Spesenentschädigungen 5'086.30 7'000 5'326.00
318 Dienstleistungen und Honorare 4'285.30 4'490 3'812.50
319 Übriger Sachaufwand 1'000.00 1'000 1'000.00
364 Beiträge an gemischtwirtschaftliche

Unternehmungen 50'000.00 50'000 50'000.00
365 Beiträge an private Institutionen 55'450.00 60'500 38'405.85
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390 Interne Verrechnungen 21'747.00 18'000 19'014.00
395 Verrechnete Sozialleistungen 21'227.20 17'710 22'820.80
427 Liegenschaftserträge

Verwaltungsvermögen 1'200.00 1'200 1'200.00
434 Benützungsgebühren,

Dienstleistungen 21'100.00 15'000 11'652.50
436 Rückerstattungen 5'802.90 4'000 4'988.55

341 Schwimmbad 933'928.38 418'692.50 927'600 368'500 1'082'030.78 435'984.15
301 Besoldungen Verwaltungs- und

Betriebspersonal 410'567.20 399'040 449'822.80
306 Naturalleistungen 1'322.31 1'300 1'204.30
309 Übriger Personalaufwand 1'531.30 3'000 1'686.99
310 Büromaterial, Drucksachen 125.15 1'500 928.30
311 Mobilien, Maschinen, Fahrzeuge 14'712.06 19'200 14'579.40
312 Wasser, Energie, Heizmaterial 141'928.65 127'500 140'936.80
313 Verbrauchsmaterial 37'088.24 32'500 27'913.48
314 Baulicher Unterhalt durch Dritte 207'263.20 210'000 298'961.24
315 Übriger Unterhalt durch Dritte 8'493.81 16'200 13'659.78
317 Spesenentschädigungen 445.20 400 403.20
318 Dienstleistungen und Honorare 25'617.56 28'410 25'212.94
319 Übriger Sachaufwand 15'093.55 20'230 20'931.75
390 Interne Verrechnungen 3'287.50 2'400 7'422.00
395 Verrechnete Sozialleistungen 66'452.65 65'920 78'367.80
427 Liegenschaftserträge

Verwaltungsvermögen 16'947.25 16'000 18'927.20
434 Benützungsgebühren,

Dienstleistungen 389'795.40 352'500 404'709.25
436 Rückerstattungen 218.10
495 Verrechnete Sozialleistungen 11'949.85 12'129.60

342 Hallenbad 
Pädagogische Fachhochschule 135'877.20 52'295.70 138'970 65'000 138'786.20 65'840.25

301 Besoldungen Verwaltungs- und
Betriebspersonal 41'620.60 42'380 43'222.25

315 Übriger Unterhalt durch Dritte 3'808.30 3'800 4'362.00
318 Dienstleistungen und Honorare 711.75 790 671.80
361 Anteil Betriebskosten 83'000.00 85'000 83'000.00
395 Verrechnete Sozialleistungen 6'736.55 7'000 7'530.15
434 Benützungsgebühren,

Dienstleistungen 51'817.70 65'000 65'840.25
495 Verrechnete Sozialleistungen 478.00

344 Fussballstadion 330'062.71 8'955.00 324'300 9'500 345'381.01 5'745.00
301 Besoldungen Verwaltungs- und

Betriebspersonal 107'684.80 105'000 115'125.80
311 Mobilien, Maschinen, Fahrzeuge 7'990.65 10'200 12'609.40
312 Wasser, Energie, Heizmaterial 69'012.60 64'800 65'745.50
313 Verbrauchsmaterial 12'599.05 13'500 10'999.65
314 Baulicher Unterhalt durch Dritte 93'035.00 92'700 97'650.55
315 Übriger Unterhalt durch Dritte 4'046.75 6'000 2'799.90
318 Dienstleistungen und Honorare 7'720.91 9'750 7'731.81
390 Interne Verrechnungen 10'543.55 5'000 12'661.25
395 Verrechnete Sozialleistungen 17'429.40 17'350 20'057.15
434 Benützungsgebühren 8'040.00 7'500 4'830.00
436 Rückerstattungen 915.00 2'000 915.00

345 CIS, Mehrzwecksporthalle 231'288.00 33'220.00 221'900 22'000 221'750.00 19'200.00
316 Miete 181'031.00 172'900 172'934.00
365 Betriebskostenbeitrag 50'257.00 49'000 48'816.00
434 Benützungsgebühren 33'220.00 22'000 19'200.00
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350 Übrige Freizeitgestaltung 54'151.20 55'218.35 56'680 50'200 54'633.55 50'114.30
301 Besoldungen Verwaltungs- und

Betriebspersonal 45.00 500
312 Wasser Familiengärten 4'515.85 4'200 4'277.35
314 Baulicher Unterhalt durch Dritte 862.55 2'000 851.20
319 Übriger Sachaufwand 39'100.00 40'000 39'853.00
365 Beiträge an private Institutionen 9'595.00 9'800 9'652.00
390 Interne Verrechnungen 25.50 100
395 Verrechnete Sozialleistungen 7.30 80
423 Liegenschaftserträge

Finanzvermögen 7'200.00 7'200 7'200.00
436 Rückerstattungen 48'018.35 43'000 42'914.30

351 Ferienheim Saanenmöser 387'185.20 92'591.25 361'280 114'100 241'782.39 98'210.30
301 Besoldungen Verwaltungs- und

Betriebspersonal 29'255.20 28'660 27'765.50
311 Mobilien, Maschinen, Fahrzeuge 374.50 5'300 2'183.94
312 Wasser, Energie, Heizmaterial 22'416.00 23'100 14'159.75
313 Verbrauchsmaterial 1'672.05 4'200 3'735.15
314 Baulicher Unterhalt durch Dritte 183'532.05 127'400 27'780.05
315 Übriger Unterhalt durch Dritte 475.40 4'700 3'168.45
317 Klassen- und Ferienlager,

Spesenentschädigungen 132'349.85 149'500 145'286.10
318 Dienstleistungen und Honorare 12'043.05 13'190 12'554.15
319 Diverser Sachaufwand 332.00 500 312.00
395 Verrechnete Sozialleistungen 4'735.10 4'730 4'837.30
434 Benützungsgebühren,

Dienstleistungen 18'161.00 34'000 20'614.00
436 Rückerstattungen 69'952.25 77'100 74'984.30
460 Beiträge Bund 4'478.00 3'000 2'612.00

352 Ski- und Ferienlager 35'489.05 16'477.30 36'800 13'900 29'133.55 12'439.15
300 Behörden und Kommissionen 1'980.00 1'600 900.00
309 Übriger Personalaufwand 700.00 4'000 1'690.00
311 Mobilien, Maschinen, Fahrzeuge 500
313 Verbrauchsmaterial 500
317 Klassen- und Ferienlager,

Spesenentschädigungen 32'809.05 30'200 26'543.55
436 Rückerstattungen 13'442.00 12'400 9'796.00
460 Beiträge Bund 793.00 500 979.00
481 Entnahmen aus Sonderrechnungen 2'242.30 1'000 1'664.15

353 Kinderspielplätze 237'622.09 2'000.00 239'170 2'000 273'003.50 2'000.00
301 Besoldungen Verwaltungs- und

Betriebspersonal 4'387.50 7'000 6'534.00
314 Baulicher Unterhalt durch Dritte 68'368.40 57'000 103'060.70
316 Mieten, Pachten, Benützungskosten 10'796.15 11'500 11'148.00
318 Dienstleistungen und Honorare 3'127.55 610 1'102.55
365 Beiträge 149'755.34 158'900 149'245.40
390 Interne Verrechnungen 477.00 3'000 774.50
395 Verrechnete Sozialleistungen 710.15 1'160 1'138.35
481 Entnahme aus Sonderrechnung 2'000.00 2'000 2'000.00

354 Altwyberhüsli
Unt. Steingrubenstr. 39 6'114.40 12'600.00 8'540 12'600 9'590.30 12'600.00

301 Besoldungen Verwaltungs- und
Betriebspersonal 1'547.20 1'530 1'534.50

312 Wasser, Energie, Heizmaterial 3'212.95 3'600 4'076.35
314 Baulicher Unterhalt durch Dritte 157.35 2'200 2'778.50
318 Dienstleistungen und Honorare 946.50 960 933.60
395 Verrechnete Sozialleistungen 250.40 250 267.35
423 Liegenschaftserträge

Finanzvermögen 12'600.00 12'600 12'600.00
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357 Begegnungszentrum 1'008'920.35 544'364.00 1'014'160 533'670 1'008'872.65 533'666.00
311 Mobilien, Maschinen, Fahrzeuge 28'922.90 30'000 24'934.30
314 Baulicher Unterhalt durch Dritte 93'410.90 98'000 97'266.75
318 Dienstleistungen und Honorare 11'586.55 11'160 11'671.60
364 Betriebsbeitrag 875'000.00 875'000 875'000.00
427 Liegenschaftserträge

Verwaltungsvermögen 533'666.00 533'670 533'666.00
461 Kantonsbeitrage 10'698.00
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4 GESUNDHEIT 1'535'482.75 7'670.20 1'580'200 9'350 1'540'962.77 9'173.60

440 Krankenpflege 1'212'606.25 1'253'640 1'225'098.57
365 Beiträge an private Institutionen 1'212'606.25 1'253'640 1'225'098.57

450 Krankheitsbekämpfung 251'172.00 251'180 249'276.00
319 Übriger Sachaufwand 100.00 100 100.00
364 Beitrag gem. Suchthilfegesetz 251'072.00 251'080 248'176.00
365 Beiträge 1'000.00

460 Schulgesundheitsdienst 10'355.90 5'840.20 15'780 6'100 8'538.00 6'248.60
301 Honorar Schularzt 8'295.00 12'000 6'075.00
313 Verbrauchsmaterial 450.00 800 1'187.10
318 Dienstleistungen und Honorare 268.30 1'000 217.50
395 Verrechnete Sozialleistungen 1'342.60 1'980 1'058.40
436 Rückerstattungen 4'640.20 4'900 5'048.60
490 Interne Verrechnungen 1'200.00 1'200 1'200.00

461 Schulzahnpflege 51'959.20 1'200.00 51'770 2'700 49'224.95 2'425.00
300 Behörden und Kommissionen 500
301 Besoldungen Verwaltungs- und

Betriebspersonal 14'886.00 14'740 15'014.45
310 Büromaterial, Drucksachen 30.00 100
313 Verbrauchsmaterial 2'614.10 3'000 2'160.55
318 Dienstleistungen und Honorare 23'162.20 25'000 24'426.45
366 Beiträge an private Haushalte 8'857.50 6'000 5'007.70
395 Verrechnete Sozialleistungen 2'409.40 2'430 2'615.80
452 Rückerstattungen Gemeinden 1'500 1'225.00
490 Interne Verrechnungen 1'200.00 1'200 1'200.00

470 Lebensmittelkontrolle 5'606.50 630.00 5'630 550 6'113.65 500.00
301 Besoldungen Verwaltungs- und

Betriebspersonal 4'601.70 4'600 4'985.15
309 Übriger Personalaufwand 140.00 150 140.00
319 Übriger Sachaufwand 120.00 120 120.00
395 Verrechnete Sozialleistungen 744.80 760 868.50
431 Gebühren für Amtshandlungen 130.00 50
452 Rückerstattungen Gemeinden 500.00 500 500.00

490 Übriges Gesundheitswesen 3'782.90 2'200 2'711.60
390 Interne Verrechnungen 3'782.90 2'200 2'711.60
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5 SOZIALE SICHERHEIT 14'427'863.79 3'189'524.30 14'688'760 3'380'890 12'928'289.55 3'286'651.08

500 Sozialversicherungen 3'793'817.60 3'862'680 2'920'818.70 742.30
351 Nachschüssige Leistungen IV 116'574.80 96'600
361 Beitrag an Kanton 3'677'242.80 3'766'080 2'920'818.70
451 Rückerstattungen Kanton 742.30

501 AHV-Zweigstelle 165'743.05 128'924.10 166'590 125'000 166'926.25 128'116.40
301 Besoldungen Verwaltungs- und

Betriebspersonal 137'052.40 137'050 136'517.45
310 Büromaterial, Drucksachen 595.30 1'000 688.30
318 Dienstleistungen und Honorare 5'912.65 5'900 5'936.55
395 Verrechnete Sozialleistungen 22'182.70 22'640 23'783.95
451 Rückerstattungen Kanton 128'924.10 125'000 128'116.40

520 Krankenversicherungen -8'219.40 10'000 11'780.00
365 Beiträge an Private Institutionen -8'219.40 10'000 11'780.00

540 Jugend 108'656.10 537.55 138'980 5'000 121'929.70 3'398.60
300 Behörden und Kommissionen 7'710.00 5'500 5'310.00
301 Besoldungen Verwaltungs- und

Betriebspersonal 15'599.65 16'140 15'682.20
365 Beiträge an private Institutionen 74'134.90 103'170 89'666.75
366 Beiträge an private Haushalte 8'686.65 11'500 8'538.60
395 Verrechnete Sozialleistungen 2'524.90 2'670 2'732.15
481 Entnahmen aus Sonderrechnungen 537.55 5'000 3'398.60

541 Schülerhort 507'061.60 571'650 509'544.90
318 Dienstleistungen und Honorare 5'667.30 5'200 5'391.40
365 Beiträge an private Institutionen 501'394.30 566'450 504'153.50

543 Alimentenbevorschussung 287'395.20 354'200
362 Beiträge an Gemeinden und 

Zweckverbände 287'395.20 354'200

550 Invalidität 14'122.80 14'310 180.00
365 Beiträge an private Institutionen 14'122.80 14'310 180.00

560 Sozialer Wohnungsbau 6'400.00
436 Rückerstattungen 6'400.00

570 Alters- und Pflegeheime 136'450.00 136'450 140'170.00
319 Übriger Sachaufwand 20.00 20 20.00
364 Kapitalkostenvergütung an

Alterszentrum Wengistein 136'430.00 136'430 140'150.00

571 Alterssiedlung (Spezialfinanz.) 490'432.10 490'432.10 490'660 490'660 496'352.95 496'352.95
301 Besoldungen Verwaltungs- und

Betriebspersonal 450.00 800 2'068.00
310 Büromaterial, Drucksachen 347.50 500 810.00
312 Wasser, Energie, Heizmaterial 42'966.50 44'600 40'949.90
313 Verbrauchsmaterial 150.00
314 Baulicher Unterhalt durch Dritte 42'685.45 42'200 36'306.20
315 Übriger Unterhalt durch Dritte 385.30 300 174.20
318 Dienstleistungen und Honorare 33'961.30 33'320 33'814.05
319 Übriger Sachaufwand 600
330 Erlösminderungen, Abschreibungen 2'344.55
334 Abschreibungen Verwaltungs-

vermögen 144'400.00 144'400 149'000.00
366 Beiträge an private Haushalte 570.15 1'900 561.65
380 Einlage in Spezialfinanzierung 66'291.50 63'590 69'101.25
390 Interne Verrechnungen 11'811.55 11'830 12'071.00
395 Verrechnete Sozialleistungen 72.85 130 360.30
396 Verrechnete Zinse 146'490.00 146'490 148'641.85
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427 Liegenschaftserträge

Verwaltungsvermögen 410'332.00 406'000 413'008.00
436 Rückerstattungen 63'034.55 68'000 68'618.15
496 Verrechnete Zinse 17'065.55 16'660 14'726.80

580 Allgemeine Fürsorge 476'830.20 25'883.90 542'550 21'730 774'054.45 29'920.65
300 Sitzungsgelder 5'264.10 5'000 3'289.20
316 Notwohnungen 6'461.90 7'000 7'115.00
317 Altersehrung 24'286.75 22'000 20'105.90
318 Dienstleistungen und Honorare 47'685.35 50'000 41'579.90
319 Übriger Sachaufwand 200.00 200 200.00
351 Verwaltungskostenbeitrag an Kanton 100'534.60
361 Beiträge an Kanton 127'923.60 156'490 2'100.00
364 Beiträge an gemischtwirtschaftliche

Unternehmungen 186'712.20 190'730 187'908.30
365 Beiträge an private Institutionen 59'302.80 93'900 105'017.85
366 Beiträge an private Haushalte 18'993.50 17'230 306'203.70
436 Rückerstattungen 25'200.00 21'500 29'700.00
481 Entnahmen aus Sonderrechnungen 683.90 230 220.65

582 Gesetzliche Fürsorge 5'887'476.76 1'488'373.35 5'800'000 1'664'000 5'366'053.05 1'907'825.98
361 Beitrag an Kanton 122'800.90
366 Beiträge an private Haushalte 5'887'476.76 5'800'000 5'243'252.15
436 Rückerstattungen 1'639.20 7'091.23
461 Beiträge der Kantone

nach Bundesgesetz 356'789.20 200'000 389'462.25
462 Interkommunaler Lastenausgleich 1'129'944.95 1'464'000 1'511'272.50

583 Arbeitsamt 45'000.00 45'000 45'000.00
351 Entschädigungen an Kanton 45'000.00 45'000 45'000.00

584 Soziale Dienste 1'623'767.83 239'040.10 1'660'400 240'500 1'576'013.85 312'544.45
300 Behörden und Kommissionen 11'030.00 10'000 9'490.00
301 Besoldungen Verwaltungs- und

Betriebspersonal 1'245'237.10 1'253'700 1'176'516.15
309 Übriger Personalaufwand 7'303.00 8'000 3'000.00
310 Büromaterial, Drucksachen 23'865.05 20'200 18'489.55
311 Mobilien, Maschinen, Fahrzeuge 14'456.13 24'000 44'046.75
313 Verbrauchsmaterial 616.70 1'000 625.35
315 Übriger Unterhalt durch Dritte 650.95 2'500 3'483.75
317 Spesenentschädigungen 3'554.20 4'500 3'686.55
318 Dienstleistungen und Honorare 103'627.75 118'500 100'755.85
319 Übriger Sachaufwand 11'878.15 10'900 10'948.10
395 Verrechnete Sozialleistungen 201'548.80 207'100 204'971.80
431 Gebühren für Amtshandlungen 97'847.35 95'000 84'562.95
436 Rückerstattungen 216.20 3'000 499.40
462 Interkommunaler Lastenausgleich

Besoldungsanteil 122'685.05 142'500 227'482.10
495 Verrechnete Sozialleistungen 18'291.50

586 Asylbewerberbetreuung 858'829.95 816'333.20 854'790 834'000 759'608.65 401'349.75
301 Besoldungen Verwaltungs- und

Betriebspersonal 74'469.30 74'470 70'407.35
311 Mobilien, Maschinen, Fahrzeuge 1'056.10 3'000 3'445.30
316 Mieten, Pachten, Benützungskosten 18'232.85 5'000 2'615.75
318 Dienstleistungen und Honorare 21.70 20 20.60
366 Beiträge an private Haushalte 752'996.70 760'000 670'853.35
395 Verrechnete Sozialleistungen 12'053.30 12'300 12'266.30
436 Rückerstattungen 738'333.20 760'000 320'158.75
461 Beiträge Kanton 78'000.00 74'000 81'191.00

590 Hilfsaktionen 40'500.00 40'500 39'857.05
319 Übriger Sachaufwand 500.00 500 500.00
362 Inlandhilfe 10'000.00 10'000 9'725.00
367 Auslandhilfe 30'000.00 30'000 29'632.05
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6 VERKEHR 6'434'162.76 2'412'436.08 6'225'840 2'082'380 5'973'958.29 2'151'760.54

620 Gemeindestrassen 3'293'586.21 354'464.15 2'778'620 260'410 3'001'885.22 351'290.30
301 Besoldungen Verwaltungs- und

Betriebspersonal 1'210'871.25 1'045'000 1'166'616.00
311 Mobilien, Maschinen, Fahrzeuge 26'460.15 27'610 24'579.60
312 Wasser, Energie, Heizmaterial 275'550.50 224'900 258'171.00
313 Verbrauchsmaterial 270'214.16 235'200 266'952.31
314 Baulicher Unterhalt durch Dritte 551'493.80 438'000 454'221.89
315 Übriger Unterhalt durch Dritte 87'366.80 65'000 72'593.22
316 Mieten, Pachten, Benützungskosten 69'546.60 90'000 87'394.70
318 Dienstleistungen und Honorare 62'688.80 37'760 35'801.20
319 Übriger Sachaufwand 54'321.20 41'000 9'118.55
390 Interne Verrechnungen 489'086.50 401'520 423'189.75
395 Verrechnete Sozialleistungen 195'986.45 172'630 203'247.00
434 Benützungsgebühren,

Dienstleistungen 203'974.55 127'910 133'438.90
435 Verkäufe 20'300.00 500 87'000.00
436 Rückerstattungen 6'316.10 10'000 6'977.90
451 Rückerstattungen Kanton 123'873.50 122'000 123'873.50

621 Parkplätze/Parkhäuser 382'436.80 1'490'663.93 352'630 1'388'300 337'907.35 1'360'290.14
310 Drucksachen 500 669.40
311 Mobilien, Maschinen, Fahrzeuge 38'733.35 38'850
312 Energie 3'360.00 3'360 3'360.00
314 Baulicher Unterhalt durch Dritte 1'339.90 1'500 12'643.20
318 Dienstleistungen und Honorare 18'648.55 22'000 25'804.75
365 Beitrag Betriebskosten Velostation 31'725.00 39'000.00
381 Einlage in Sonderfinanzierung 32'200.00 30'000
390 Interne Verrechnungen 256'430.00 256'420 256'430.00
424 Buchgewinne Finanzvermögen 4'896.00 36'176.00
427 Mietzinse Parkplätze 66'550.00 65'000 64'700.00
430 Ersatzabgaben 32'200.00 30'000
434 Benützungsgebühren,

Dienstleistungen 1'387'017.93 1'293'000 1'259'414.14
436 Rückerstattungen 300

622 Werkhof 938'409.85 526'122.50 1'150'800 405'600 944'959.32 388'652.60
301 Besoldungen Verwaltungs- und

Betriebspersonal 615'689.15 791'700 618'300.45
306 Naturalleistungen 23'951.90 24'000 19'684.25
309 Übriger Personalaufwand 3'500.00 6'000
310 Büromaterial, Drucksachen 2'628.75 1'500 3'124.00
311 Mobilien, Maschinen, Fahrzeuge 37'763.20 37'800 23'663.15
312 Wasser, Energie, Heizmaterial 21'660.80 20'000 22'274.35
313 Verbrauchsmaterial 11'976.95 10'500 10'478.00
314 Baulicher Unterhalt durch Dritte 11'764.20 12'200 22'269.05
315 Übriger Unterhalt durch Dritte 21'069.60 26'000 29'380.82
316 Mieten, Pachten, Benützungskosten 40'718.00 40'400 40'267.70
318 Dienstleistungen und Honorare 45'391.10 47'320 45'473.65
319 Übriger Sachaufwand 2'643.35 2'600 2'324.05
395 Verrechnete Sozialleistungen 99'652.85 130'780 107'719.85
434 Benützungsgebühren,

Dienstleistungen 44'011.35 26'000 22'862.00
435 Verkäufe 4'641.70 300.00
436 Rückerstattungen 840.00 15'000 1'904.55
438 Eigenleistungen für Investitionen 11'331.00
490 Interne Verrechnungen 388'634.80 294'600 314'612.25
495 Verrechnete Sozialleistungen 76'663.65 70'000 48'973.80



28

R E C H N U N G   2010   AUFGABENGLIEDERUNG

Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag
LAUFENDE RECHNUNG Rechnung 2009Rechnung 2010 Voranschlag 2010Kto

Nr.

623 Unterführungen 56'088.70 14'535.50 16'750 2'500 33'558.90 25'773.50
301 Besoldungen Verwaltungs- und

Betriebspersonal 5'535.00 8'000 10'472.00
312 Wasser, Energie, Heizmaterial 38'776.35 11'826.80
314 Baulicher Unterhalt durch Dritte 7'842.75 4'000 5'344.30
318 Dienstleistungen und Honorare 1'972.75 1'430 1'664.40
390 Interne Verrechnungen 1'066.00 2'000 2'427.00
395 Verrechnete Sozialleistungen 895.85 1'320 1'824.40
410 Konzessionen 2'500.00 2'500 2'500.00
423 Liegenschaftenerträge

Finanzvermögen 23'273.50
436 Rückerstattungen 12'035.50

650 Regionalverkehr 1'752'678.45 375.00 1'873'760 370 1'589'583.15 375.00
318 Dienstleistungen und Honorare 3'449.75 3'060 3'056.15
361 Beitrag an Kanton 1'730'861.00 1'851'040 1'579'772.00
364 Beiträge an gemischtwirtschaftliche

Unternehmungen 18'367.70 19'660 6'755.00
425 Vermögensertrag Verwaltungs-

vermögen 375.00 370 375.00

660 Schiffahrt 10'962.75 26'275.00 53'280 25'200 66'064.35 25'379.00
301 Besoldungen Verwaltungs- und

Betriebspersonal 146.25 500 2'541.00
314 Baulicher Unterhalt durch Dritte 1'467.85 43'000 53'285.15
318 Dienstleistungen und Honorare 9'296.00 9'300 9'296.00
390 Interne Verrechnungen 29.00 400 499.50
395 Verrechnete Sozialleistungen 23.65 80 442.70
423 Liegenschaftserträge

Finanzvermögen 26'275.00 25'200 25'379.00
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7 UMWELT, RAUMORDNUNG 6'979'130.64 6'254'757.19 7'010'680 6'285'320 6'636'077.05 6'000'898.65

710 Abwasserbeseitigung
(Spezialfinanzierung) 3'019'716.50 3'019'716.50

301 Besoldungen Verwaltungs- und
Betriebspersonal 46'409.00

311 Mobilien, Maschinen, Fahrzeuge 90.00
312 Wasser, Energie, Heizmaterial 14'863.45
313 Verbrauchsmaterial 14'356.60
314 Baulicher Unterhalt durch Dritte 72'401.50
315 Übriger Unterhalt durch Dritte 10'851.41
316 Mieten, Pachten, Benützungskosten 1'691.45
318 Dienstleistungen und Honorare 93'093.89
319 Übriger Sachaufwand 164'119.00
334 Abschreibungen Verwaltungs-

vermögen 617'283.40
352 Entschädigung an ARA 1'714'332.35
362 Beiträge an Gemeinden und

Zweckverbände 88'000.00
380 Einlage in Spezialfinanzierung 124'697.45
390 Interne Verrechnungen 47'536.75
395 Verrechnete Sozialleistungen 8'085.35
396 Verrechnete Zinse 1'904.90
434 Benützungsgebühren,

Dienstleistungen 2'823'016.85
461 Beiträge Kanton 13'684.00
496 Verrechnete Zinse 183'015.65

711 Abwasserbeseitigung
(Spezialfinanzierung) 3'213'527.55 3'213'527.55 3'114'070 3'114'070

301 Besoldungen Verwaltungs- und
Betriebspersonal 42'401.25 49'000

309 Übriger Personalaufwand 1'500.00
311 Mobilien, Maschinen, Fahrzeuge 95.05 500
312 Wasser, Energie, Heizmaterial 13'667.40 14'500
313 Verbrauchsmaterial 15'897.55 16'000
314 Baulicher Unterhalt durch Dritte 70'521.70 103'800
315 Übriger Unterhalt durch Dritte 7'340.70 25'000
316 Mieten, Pachten, Benützungskosten 1'343.55 1'500
318 Dienstleistungen und Honorare 153'691.08 136'040
319 Übriger Sachaufwand 26'282.60 15'540
330 Erlösminderungen, Abschreibungen 0.45
334 Abschreibungen, Verwaltungs-

vermögen 1'411'536.85 1'145'070
352 Entschädigungen an ARA 1'238'067.30 1'336'500
380 Einlage in Spezialfinanzierung 177'474.17 213'790
390 Interne Verrechnungen 46'845.00 48'740
395 Verrechnete Sozialleistungen 6'862.90 8'090
434 Benützungsgebühren,

Dienstleistungen 2'983'421.35 2'900'000
460 Beiträge Bunde 31'863.00
496 Verrechnete Zinsen 198'243.20 214'070

721 Abfallbeseitigung
(Spezialfinanzierung) 2'091'485.14 2'091'485.14 2'148'420 2'148'420 2'061'931.30 2'061'931.30

301 Besoldungen Verwaltungs- und
Betriebspersonal 573'592.50 588'000 587'026.00

306 Naturalleistungen 4'441.25 4'200 3'722.55
310 Büromaterial, Drucksachen 5'376.60 6'100 5'419.65
313 Verbrauchsmaterial 32'457.10 40'000 28'834.10
314 Baulicher Unterhalt durch Dritte 1'500
315 Übriger Unterhalt durch Dritte 12'375.55 30'000 41'528.10
318 Dienstleistungen und Honorare 734'039.61 807'640 740'694.15
319 Übriger Sachaufwand 2'703.60 3'220 5'949.90
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330 Erlösminderungen, Abschreibungen 2'944.25
334 Abschreibungen Verwaltungs-

vermögen 102'796.95 114'460 91'973.30
352 Entschädigungen an Gemeinden 5'042.35 5'000 6'001.85
361 Beitrag an Kanton 40'040.70 40'800 39'501.20
380 Einlage in Spezialfinanzierung 344'995.38 266'600 279'204.95
385 Einlagen in Vorfinanzierungen 95'137.35 95'150 92'062.40
390 Interne Verrechnungen 29'952.50 28'000 25'971.50
395 Verrechnete Sozialleistungen 92'839.25 97'130 102'271.25
396 Verrechnete Zinsen 12'750.20 20'620 11'770.40
434 Benützungsgebühren,

Dienstleistungen 1'823'526.10 1'905'500 1'835'301.70
435 Verkäufe 148'234.54 125'000 119'337.25
436 Rückerstattungen 400.00 400 400.00
469 Altglasentschädigung 50'519.10 55'000 50'680.55
485 Entnahmen aus Vorfinanzierungen 395.00
496 Verrechnete Zinsen 68'410.40 62'520 56'211.80

740 Friedhof, Bestattungen,
Kremationen (Spezialfinanz.) 831'841.95 831'841.95 849'830 849'830 826'765.85 826'765.85

301 Besoldungen Verwaltungs- und
Betriebspersonal 231'505.95 179'810 184'537.70

310 Büromaterial, Drucksachen 100 33.18
311 Mobilien, Maschinen, Fahrzeuge 1'934.86 2'100 331.00
312 Wasser, Energie, Heizmaterial 18'340.50 20'400 25'777.15
313 Verbrauchsmaterial 73'027.21 90'500 74'390.39
314 Baulicher Unterhalt durch Dritte 174'558.70 195'500 182'121.90
316 Mieten, Pachten, Benützungskosten 1'671.45 3'000 2'886.70
318 Dienstleistungen und Honorare 22'483.98 27'740 30'705.75
319 Übriger Sachaufwand 5'960.20 4'780 8'764.70
330 Erlösminderungen,

Abschreibungen 12'892.85 8'830 13'360.00
334 Abschreibungen Verwaltungs-

vermögen 38'974.72 30'480 10'040.00
362 Grabgeläute 50
380 Einlage in Spezialfinanzierung 28'162.03 78'280 103'078.33
385 Einlagen in Vorfinanzierungen 156'308.55 149'050 152'959.50
390 Interne Verrechnungen 26'965.00 27'930 5'629.50
395 Verrechnete Sozialleistungen 37'470.55 29'700 32'150.05
396 Verrechnete Zinsen 1'585.40 1'580
434 Benützungsgebühren,

Dienstleistungen 773'163.45 835'000 807'712.20
469 Beiträge Dritter 97.85 500 274.70
485 Entnahme aus Vorfinanzierung 26'200.00
495 Verrechnete Sozialleistungen 5'509.45
496 verrechnete Zinsen 26'871.20 14'330 18'778.95

750 Gewässerverbauungen 117'635.20 3'556.00 135'370 3'000 158'383.75
301 Besoldungen Verwaltungs- und

Betriebspersonal 63'101.25 90'000 60'841.00
313 Verbrauchsmaterial 1'000
314 Baulicher Unterhalt durch Dritte 16'314.85 2'500 78.25
318 Honorare 4'000 32'755.90
361 Beitrag an Kanton 19'924.80 12'000 47'445.90
390 Interne Verrechnungen 8'081.00 11'000 6'663.00
395 Verrechnete Sozialleistungen 10'213.30 14'870 10'599.70
461 Kantonsbeitrag 3'556.00 3'000

770 Naturschutz 2'000.00 2'000 2'000.00
365 Beiträge an private Institutionen 2'000.00 2'000 2'000.00
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780 Übriger Umweltschutz 19'688.85 1'500.00 21'900 22'236.35
300 Behörden und Kommissionen 1'130.00
310 Büromaterial, Drucksachen 18'548.85 20'500 19'966.35
317 Spesenentschädigungen 200
319 Übriger Sachaufwand 1'140.00 1'200 1'140.00
469 Übrige Beiträge 1'500.00

781 Öffentliche Bedürfnisanstalten 139'739.20 4'025.25 168'560 20'000 36'556.50
312 Wasser, Energie, Heizmaterial 2'816.70 3'700 3'926.25
313 Verbrauchsmaterial 107.75 5'000 901.80
314 Baulicher Unterhalt durch Dritte 136'644.85 158'500 31'564.30
318 Dienstleistungen und Honorare 169.90 1'360 164.15
434 Benützungsgebühren 4'025.25 20'000

782 Öl- und Gasfeuerungskontrolle 109'134.35 108'821.30 109'390 120'000 77'738.35 92'485.00
301 Besoldungen Verwaltungs- und

Betriebspersonal 77'855.55 76'210 50'993.85
306 Naturalleistungen 331.75 500 294.80
309 Übriger Personalaufwand 1'015.10 500 62.80
310 Büromaterial, Drucksachen 890.00 1'000 929.00
311 Mobilien, Maschinen, Fahrzeuge 209.10 450 278.80
315 Übriger Unterhalt durch Dritte 4'317.35 5'100 3'671.00
317 Spesenentschädigungen 3'000.00 3'000 3'000.00
318 Dienstleistungen und Honorare 8'504.65 9'740 9'233.55
319 Übriger Sachaufwand 275.00 300 275.00
330 Erlösminderungen, Abschreibungen 134.50 115.45
395 Verrechnete Sozialleistungen 12'601.35 12'590 8'884.10
431 Gebühren für Amtshandlungen 105'316.00 120'000 92'485.00
495 Verrechnete Sozialleistungen 3'505.30

784 Hundetoiletten 10'834.30 11'600 10'276.70
301 Besoldungen Verwaltungs- und

Betriebspersonal 2'947.50 3'000 1'892.00
315 Übriger Unterhalt durch Dritte 5'539.25 6'500 7'101.60
390 Interne Verrechnungen 1'870.50 1'600 953.50
395 Verrechnete Sozialleistungen 477.05 500 329.60

790 Orts- und Regionalplanung 443'244.10 449'540 30'000 420'471.75
300 Behörden und Kommissionen 7'210.00 7'000 5'860.00
301 Besoldungen Verwaltungs- und

Betriebspersonal 170'092.25 169'340 162'278.55
310 Büromaterial, Drucksachen 4'769.85 10'600 2'083.35
311 Anschaffungen 812.45 9'500
315 Unterhalt durch Dritte 1'600
318 Dienstleistungen und Honorare 156'292.90 146'000 137'612.00
319 Übriger Sachaufwand 5'445.85 4'930 10'149.80
362 Beiträge an Gemeinden und

Zweckverbände 71'090.40 72'600 70'216.00
365 Beiträge an private Institutionen 4'000.00
395 Verrechnete Sozialleistungen 27'530.40 27'970 28'272.05
431 Gebühren für Amtshandlungen 30'000



32

R E C H N U N G   2010   AUFGABENGLIEDERUNG

Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag
LAUFENDE RECHNUNG Rechnung 2009Rechnung 2010 Voranschlag 2010Kto

Nr.

8 VOLKSWIRTSCHAFT 695'813.50 2'685.00 638'060 700 617'118.30 700.00

800 Landwirtschaft 29'262.75 30'870 30'861.85
318 Dienstleistungen und Honorare 11.35 10 11.00
319 Übriger Sachaufwand 400.00 400 400.00
361 Beitrag an Kanton 15'851.40 17'460 17'450.85
365 Beiträge an private Institutionen 13'000.00 13'000 13'000.00

810 Forstwirtschaft 77'555.00 77'560 76'890.00
361 Beitrag an Kanton für Forstwirtschaft 77'555.00 77'560 76'890.00

830 Kommunale Werbung 428'386.15 2'685.00 367'930 700 376'082.25 700.00
301 Besoldungen Verwaltungs- und

Betriebspersonal 6'468.75 8'000 6'765.00
311 Mobilien, Maschinen, Fahrzeuge 2'799.30 2'000
318 Dienstleistungen und Honorare 15'247.30 6'000 12'128.20
319 Übriger Sachaufwand 725.00 580 575.00
365 Beiträge an private Institutionen 401'030.00 348'030 353'030.00
366 Beiträge an Private für

Bekämpfung von Sprayereien 104.30 1'000 1'496.45
390 Interne Verrechnungen 964.50 1'000 909.00
395 Verrechnete Sozialleistungen 1'047.00 1'320 1'178.60
434 Benützungsgebühren,

Dienstleistungen 700.00 700 700.00
436 Rückerstattungen 1'985.00

841 Wirtschaftsförderung 160'609.60 161'700 133'284.20
319 Übriger Sachaufwand 20'250.00 20'500 20'250.00
365 Beiträge an private Institutionen 140'359.60 141'200 113'034.20
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Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag
LAUFENDE RECHNUNG Rechnung 2009Rechnung 2010 Voranschlag 2010Kto

Nr.

9 FINANZEN, STEUERN 28'617'113.55 86'353'080.12 19'375'150 76'562'950 32'124'076.90 87'486'111.52

900 Gemeindesteuern 1'674'593.40 74'691'068.80 1'172'400 63'058'400 1'458'589.00 71'525'615.05
310 Büromaterial, Drucksachen 10'910.00 10'400 10'310.00
330 Abschreibungen Steuerguthaben 1'395'436.25 900'000 1'201'174.05
361 Beiträge an Kanton 268'247.15 262'000 247'104.95
400 Einkommens- und Vermögens-

steuern 57'805'003.70 50'550'000 54'590'035.60
401 Ertrags- und Kapitalsteuern 16'365'694.65 12'020'000 16'495'466.80
403 Grundstückgewinnsteuern 418'031.90 400'000 322'066.75
406 Besitz- und Aufwandsteuern 63'049.00 62'400 61'250.00
431 Gebühren für Amtshandlungen 16'500.00 16'000 18'629.90
436 Rückerstattungen 22'789.55 10'000 38'166.00

920 Finanzausgleich 912'600.00 972'800 773'100.00
361 Beitrag an Kanton 912'600.00 972'800 773'100.00

940 Kapitaldienst 3'576'880.78 4'229'812.96 3'528'540 4'368'330 3'523'310.02 4'115'575.27
318 Dienstleistungen und Honorare 48'368.78 57'000 50'660.52
321 Passivzinsen kurzfristige Schulden 12'002.65 500 7'548.00
322 Passivzinsen langfristige Schulden 2'982'618.05 2'982'620 3'024'791.70
323 Passivzinsen Sonderrechnungen 11'108.30 13'300 13'695.00
396 Verrechnete Zinse 522'783.00 475'120 426'614.80
420 Kontokorrentzinse 223'063.93 180'000 215'676.07
421 Zinsen aus Guthaben 52'886.13 350'000 225'636.70
422 Kontokorrentzinse 165'276.25 77'400 144'699.75
424 Buchgewinne Finanzvermögen 1'820'218.75 2'000'000 2'041'712.50
426 Beteiligungen

Verwaltungsvermögen 860'033.60 660'020 660'025.20
452 Rückerstattungen Gemeinden 1'661.00
490 Interne Verrechnungen 565'307.30 578'170 578'655.00
496 Verrechnete Zinse 543'027.00 522'740 247'509.05

942 Liegenschaften Finanzvermögen 2'351'377.71 2'707'542.00 2'362'820 2'629'280 2'419'525.01 2'775'509.05
301 Besoldungen Verwaltungs- und

Betriebspersonal 173'576.35 176'050 180'120.40
310 Büromaterial, Drucksachen 3'821.05 5'000 4'396.10
311 Mobilien, Maschinen, Fahrzeuge 9'591.70 9'000 4'925.10
312 Wasser, Energie, Heizmaterial 220'944.70 234'300 261'828.30
313 Verbrauchsmaterial 500 172.25
314 Baulicher Unterhalt durch Dritte 249'022.51 246'000 283'242.56
316 Baurechtszins 8'968.85 8'970 11'211.10
318 Dienstleistungen und Honorare 91'667.10 87'950 89'228.40
319 Übriger Sachaufwand 23'912.15 22'500 21'041.50
330 Abschreibungen, Finanzvermögen 708'800.00 717'000 743'400.00
385 Einlagen in Vorfinanzierungen 234'068.15 214'600 175'445.85
390 Interne Verrechnungen 598'910.80 611'870 613'133.00
395 Verrechnete Sozialleistungen 28'094.35 29'080 31'380.45
423 Liegenschaftserträge

Finanzvermögen 2'347'885.90 2'274'840 2'369'134.10
424 Buchgewinne Finanzvermögen 5'499.00 17'850.00
431 Gebühren für Amtshandlungen 142.50 300 164.50
436 Rückerstattungen 333'874.60 334'000 368'220.45
490 Interne Verrechnungen 20'140.00 20'140 20'140.00

943 Gemietete Wohnbauten 225'288.85 254'400.05 249'030 260'500 240'827.60 273'258.75
301 Besoldungen Verwaltungs- und

Betriebspersonal 12'304.30 12'080 12'184.80
312 Wasser, Energie, Heizmaterial 39'991.90 47'000 51'438.50
313 Verbrauchsmaterial 55.15 200
314 Baulicher Unterhalt durch Dritte 7'800.00 20'900 8'485.45
315 Übriger Unterhalt durch Dritte 200
316 Mieten, Pachten, Benützungskosten 135'121.40 138'520 138'519.60
318 Dienstleistungen und Honorare 6'184.60 6'250 6'236.50
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Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag
LAUFENDE RECHNUNG Rechnung 2009Rechnung 2010 Voranschlag 2010Kto

Nr.
390 Interne Verrechnungen 21'840.00 21'840 21'840.00
395 Verrechnete Sozialleistungen 1'991.50 2'040 2'122.75
436 Rückerstattungen 254'400.05 260'500 273'258.75

944 Kaufmännische Berufsschule 67'880.70 260'694.55 75'000 261'180 75'854.95 265'375.30
365 Anteil Betriebskosten 67'880.70 75'000 75'854.95
427 Liegenschaftserträge

Verwaltungsvermögen 216'180.00 216'180 216'180.00
436 Rückerstattungen 44'514.55 45'000 49'195.30

945 Friedel-Hüzeler-Haus
(Spezialfinanzierung) 1'243'131.80 1'243'131.80 2'122'970 2'122'970 1'470'357.50 1'470'357.50

318 Dienstleistungen und Honorare 37'481.15 3'290.50
334 Abschreibungen Verwaltungs-

vermögen 1'080'447.65 2'000'000 25'395.45
380 Einlage in Spezialfinanzierung 122'108.05 119'940 1'437'708.90
390 Interne Verrechnungen 3'094.95 3'030 3'962.65
422 Darlehenszinse 39'974.45 40'810 45'319.45
427 Liegenschaftserträge

Verwaltungsvermögen 31'798.40 29'320 66'505.60
435 Verkäufe 1'291'050.00
480 Entnahme aus Spezialfinanzierung 1'080'447.65 2'000'000 25'395.45
496 Verrechnete Zinsen 90'911.30 52'840 42'087.00

946 Spezialfinanzierung
Liegenschaften Finanzvermögen 73'699.90 73'699.90 73'740 73'740 70'428.05 70'428.05

380 Einlage in Spezialfinanzierung 73'699.90 73'740 70'428.05
496 Verrechnete Zinsen 73'699.90 73'740 70'428.05

947 Landreserven Obach, Mutten,
Ober- und Unterhof
(Spezialfinanzierung) 307'058.70 307'058.70 276'150 276'150

314 Baulicher Unterhalt durch Dritte 591.00
315 Übriger Unterhalt durch Dritte 1'268.95
318 Dienstleistungen und Honorare 898.75
396 Verrechnete Zinsen 304'300.00 276'150
423 Liegenschaftserträge

Spezialfinanzierung 4'500.00
480 Entnahme aus Spezialfinanzierung 302'558.70 276'150

990 Abschreibungen 5'542'318.65 6'525'000 6'656'041.85 55'445.00
330 Finanzvermögen 21'099.90 25'000 14'329.35
331 Verwaltungsvermögen, ordentliche 4'400'000.00 4'500'000 4'600'000.00
332 Verwaltungsvermögen, zusätzliche 1'121'218.75 2'000'000 2'041'712.50
452 Rückerstattungen Gemeinden 55'445.00

993 Neutrale Posten 130'121.00
469 Zuwendungen Dritter 130'121.00

994 Betriebe 1'508'000.00 1'495'700 1'504'000.00
426 Ablieferung Regio Energie 1'508'000.00 1'495'700 1'504'000.00

995 Vorfinanzierungen 947'550.36 947'550.36 2'016'700 2'016'700 5'430'547.55 5'430'547.55
334 Abschreibungen Verwaltungs-

vermögen 947'550.36 1'950'000 3'930'547.55
335 Abschreibungen Finanzvermögen 66'700
385 Einlage in Vorfinanzierungen 1'500'000.00
480 Entnahme aus Spezialfinanzierungen 1'500'000.00
485 Entnahmen aus Vorfinanzierungen 947'550.36 2'016'700 3'930'547.55

999 Abschluss 11'694'732.70 10'005'495.37
332 Verwaltungsvermögen, zusätzliche

Abschreibungen (nicht budgetiert) 1'579'415.94 104'850.00
385 Einlage in Vorfinanzierungen 8'000'000.00 9'000'000.00
389 Ertragsüberschuss 2'115'316.76 900'645.37
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Ausgaben Einnahmen Ausgaben Einnahmen

0 ALLGEMEINE VERWALTUNG 26'406.85 1.00 200'000

029 Allgemeine Verwaltung 5'203.80 100'000

029.002 Stadtarchiv; Rollschränke 5'203.80 100'000
506 Mobilien 5'203.80 100'000

090 Verwaltungsliegenschaften 21'203.05 1.00 100'000

090.020 Gemeindehaus; Umbau Soziale
Dienste und Finanzverwaltung 13'102.05

503 Hochbauten 13'102.05

090.021 Von Roll Haus; Gesamtkonzept 5'515.00
503 Hochbauten 5'515.00

090.022 Werkhofstrasse 52, Stadtpolizei 2'586.00 100'000
503 Hochbauten 2'586.00 100'000

090.999 Abgang ins Finanzvermögen 1.00
600 Grundstücke 1.00

INVESTITIONSRECHNUNG Rechnung 2010 Voranschlag 2010Kto-Nr.
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Ausgaben Einnahmen Ausgaben Einnahmen
INVESTITIONSRECHNUNG Rechnung 2010 Voranschlag 2010Kto-Nr.

2 BILDUNG 995'348.75 -300.00 1'850'000 96'400

218 Schulanlagen 937'263.00 -300.00 1'850'000 96'400

218.023 Schulhaus Brühl 78'550.45
503 Hochbauten 78'550.45

218.024 Schulhaus Hermesbühl; Turnhallen / Hallenbad 207'508.50 -300.00 500'000
503 Hochbauten 207'508.50 500'000
669 Übrige Beiträge -300.00

218.026 Schulhaus Wildbach 11'832.00 500'000
503 Hochbauten 11'832.00 500'000

218.027 Kindergärten 12'795.10 50'000
503 Hochbauten 12'795.10 50'000

218.032 SEK I - Schulreform 76'441.00
503 Hochbauten 76'441.00

218.033 Schulhaus Vorstadt Tagesschule 100'000
503 Hochbauten 100'000

218.034 Schulhaus Schützenmatt
Dachsanierung Turnhallentrakt 532'248.05 700'000 96'400

503 Hochbauten 532'248.05 700'000
662 Beiträge Kreisgemeinden 96'400

218.039 Schulhaus Hermesbühl
Sanierung Lehrschwimmbecken 17'887.90

503 Hochbauten 17'887.90

290 Allgemeine Schulungskosten und
übriges Bildungswesen 58'085.75

290.005 Erneuerung Schulmobiliar 2'920.25
506 Mobiliar 2'920.25

290.007 Umsetzung ICT für Kindergarten
bis 4. Klasse Lehrpersonen 27'582.75

509 Übrige Sachgüter 27'582.75

290.008 ICT 5./6.Klasse Geräteerneuerung 27'582.75
509 Übrige Sachgüter 27'582.75
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Ausgaben Einnahmen Ausgaben Einnahmen
INVESTITIONSRECHNUNG Rechnung 2010 Voranschlag 2010Kto-Nr.

3 KULTUR, FREIZEIT 1'071'901.40 5'000.00 1'005'000 15'000

300 Kulturförderung -18'674.15 5'000.00 75'000 5'000

300.002 Restaurationsbeiträge Altstadt-
und Denkmalschutzobjekte -18'674.15 75'000

565 Beiträge an private Institutionen -18'674.15 75'000

300.005 Darlehen Trägerverein Künstlerhaus (zinsfrei) 5'000.00 5'000
625 Rückzahlung 5'000.00 5'000

303 Stadttheater 416'396.70 300'000

303.002 Sanierung Stadttheater 416'396.70 300'000
503 Hochbauten 416'396.70 300'000

306 Naturmuseum 346'963.05 300'000

306.002 Gesamtplanung, behindertengerechter Zugang 346'963.05 300'000
503 Hochbauten 346'963.05 300'000

308 Kunstmuseum 81'406.50 130'000

308.010 Kunstmuseum; Ersatz Intrusionsanlage 81'406.50 130'000
506 Mobilien 81'406.50 130'000

330 Parkanlagen, Wanderwege 4'946.15 50'000 10'000

330.008 Parkanlage Segetzhain (ohne Landanteil) 4'946.15
501 Tiefbauten 4'946.15

330.009 Pflanzung Allee Loretomatte 50'000 10'000
501 Tiefbauten 50'000
669 Beiträge Dritter 10'000

340 Sport 151'337.60 150'000

340.015 Sanierung Rasenplätze B + C 151'337.60 150'000
501 Tiefbauten 151'337.60 150'000

341 Schwimmbad 89'525.55

341.011 Chlorgasanlage Sportbassin 89'525.55
503 Hochbauten 89'525.55
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Ausgaben Einnahmen Ausgaben Einnahmen
INVESTITIONSRECHNUNG Rechnung 2010 Voranschlag 2010Kto-Nr.

5 SOZIALE SICHERHEIT 1'080'447.65 2'000'000

570 Alters- und Pflegeheime 1'080'447.65 2'000'000

570.007 Alterszentrum Wengistein Erweiterung 1'080'447.65 2'000'000
564 Gemischtwirtschaftl. Unternehmungen 1'080'447.65 2'000'000
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Ausgaben Einnahmen Ausgaben Einnahmen
INVESTITIONSRECHNUNG Rechnung 2010 Voranschlag 2010Kto-Nr.

6 VERKEHR 4'366'720.92 2'775'174.35 5'862'000 1'645'000

610 Kantonsstrassen 1'704'254.66 10'975.20 1'437'000

610.006 Entlastung West 287'469.65 300'000
561 Beitrag an Kanton 287'469.65 300'000

610.009 Bielstrasse, Verkehrsberuhigungs-
massnahmen (Anteil EGS) 700'000.00 500'000

561 Beitrag an Kanton 700'000.00 500'000

610.016 Flankierende Massnahmen zur A5 1'239.95 100'000
561 Beitrag an Kanton 1'239.95 100'000

610.025 Baselstrasse, Knotensanierung 930.90
561 Beitrag an Kanton 930.90

610.026 Werkhofstrasse, Knotensanierung 42'271.80 32'000
561 Beitrag an Kanton 42'271.80 32'000

610.028 Bielstrasse T5
Pflug - Gemeindegrenze Bellach 4'525.20

561 Beitrag an Kanton 4'525.20

610.030 Umgestaltung Bahnhofplatz (Strassenbereich) 109'714.36 10'975.20 150'000
561 Beitrag an Kanton 109'714.36 150'000
669 Beiträge Dritter 10'975.20

610.032 Dornacherstrasse/Schöngrün 450'000.00 300'000
561 Beitrag an Kanton 450'000.00 300'000

610.034 Kreisel Baseltor 29'196.50 25'000
561 Beitrag an Kanton 29'196.50 25'000

610.037 Weissensteinstrasse; Belagssanierung
und Erneuerung Bushaltestellen 30'787.10 30'000

561 Beitrag an Kanton 30'787.10 30'000

610.038 Baselstrasse
Sanierung Durchlass St.Katharinenbach 2'119.20

561 Beitrag an Kanton 2'119.20

610.039 Velobrücke Solothurn-Zuchwil Sanierung 23'000.00
561 Beitrag an Kanton 23'000.00

610.042 Sanierung Wengibrücke 23'000.00
561 Beitrag an Kanton 23'000.00
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Ausgaben Einnahmen Ausgaben Einnahmen
INVESTITIONSRECHNUNG Rechnung 2010 Voranschlag 2010Kto-Nr.

620 Gemeindestrassen 2'128'787.70 2'252'449.15 3'115'000 1'645'000

620.022 Hans Huberstrasse, von Mutten-
strasse bis Brühlgrabenstrasse 5'380.00 250'000 170'000

501 Tiefbauten 5'380.00 250'000
611 Perimeterbeiträge 170'000

620.065 Wohnüberbauung Brunnmatten Erschliessung 250'000 200'000
501 Tiefbauten 250'000
611 Perimeterbeiträge 200'000

620.068 Umgestaltung Bahnhofstrasse, 
Bahnhofstrasse süd 150'000

501 Tiefbauten 150'000

620.071 Langsamverkehrsnetz 50'000
501 Tiefbauten 50'000

620.075 Erschliessung Aare/Steinbrugg 2'663.10
501 Tiefbauten 2'663.10

620.079 Erschliessung Sphinxmatte Baufeld südost 611'100.00 751'907.50
501 Tiefbauten 611'100.00
611 Perimeterbeiträge 751'907.50

620.080 Umgestaltung Kreuzackerpark östlicher Teil 10'902.05 250'000
501 Tiefbauten 10'902.05 250'000

620.083 Flankierende Massnahmen zur Entlastung West 49'215.35
501 Tiefbauten 49'215.35

620.084 Umgestaltung Ritterquai
Abschnitt Uferbau bis Rötibrücke 587.50

501 Tiefbauten 587.50

620.085 Erschliessung Baugebiet südl. Hohenlinden
ab Wenigsteinstrasse 7'623.00 345'000 300'000

501 Tiefbauten 7'623.00 345'000
611 Perimeterbeiträge 300'000

620.087 Teilerschliessung Sphinxmatte
ab unterer Steingrubenstrasse 554'038.00 675'219.20

501 Tiefbauten 554'038.00
611 Perimeterbeiträge 675'219.20

620.088 Wendeplatz Holbeinweg 27'147.75 50'000 140'000
501 Tiefbauten 27'147.75 50'000
611 Perimeterbeiträge 140'000

620.090 Teilerschliessung Sphinxmatte
Fuss- und Radweg nord-süd 292'453.60 441'611.50 200'000 340'000

501 Tiefbauten 292'453.60 200'000
611 Perimeterbeiträge 441'611.50 340'000

620.091 Teilerschliessung Sphinxmatte
Erschliessung ab Fegetzallee 85'000

611 Perimeterbeiträge 85'000
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620.092 Teilerschliessung Sphinxmatte
Fuss- und Radweg ost 295'959.75 352'795.10 250'000

501 Tiefbauten 295'959.75
611 Perimeterbeiträge 352'795.10 250'000

620.093 Grenchenstrasse; Altwyberhüsli
bis Weissensteinstrasse 24'416.05 50'000

501 Tiefbauten 24'416.05 50'000

620.095 Verbindung Brühlgrabenstrasse-
Grabackerstrasse (inkl.Landerwerb) 600'000

501 Tiefbauten 600'000

620.096 Deponie- und Umschlagplatz für
Werkhof an der Allmendstrasse 108'781.50 50'000

501 Tiefbauten 108'781.50 50'000

620.099 Erschliessung Obachareal 80'000 60'000
501 Tiefbauten 80'000
611 Perimeterbeiträge 60'000

620.101 Umgestaltung Rossmarktplatz
Bereich Dornacherplatz 300'000

501 Tiefbauten 300'000

620.103 Sanierung/Ausbau Brühlgraben-
strasse Abschnitt nord 200'000

501 Tiefbauten 200'000

620.105 Erschliessung Baugebiet obere
Mutten, nördlich Segetzstrasse;
Krakauerstrasse 50'000

501 Tiefbauten 50'000

620.108 Ausbau Kreuzenstrasse, Blumen-
stein bis obere Steingrubenstrasse 1'974.00 120'000 100'000

501 Tiefbauten 1'974.00 120'000
611 Perimeterbeiträge 100'000

620.110 Belagssanierung Langendorfstrasse 136'546.05 120'000
501 Tiefbauten 136'546.05 120'000

620.999 Diverse Perimeterbeiträge 30'915.85
611 Perimeterbeiträge 30'915.85

621 Parkplätze, Parkhäuser 18'483.95 500'000.00 50'000

621.003 Anwohnerprivilegierung 18'483.95 50'000
501 Tiefbauten 18'483.95 50'000

621.004 Parking AG, Darlehen 500'000.00
624 Rückzahlung Darlehen 500'000.00

622 Werkhof 284'174.05 210'000

622.006 Werkhof; Umgestaltung Büroräumlichkeiten 75'826.90
503 Hochbauten 75'826.90

622.009 Werkhof; Ersatz Aebi-Transporter 208'347.15 210'000
506 Fahrzeuge 208'347.15 210'000
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623 Unterführungen 96'878.70 1'050'000

623.002 Juraunterführung für Mofa, Velo
und Fussgänger (Anteil EGS) 3'628.45 50'000

501 Tiefbauten 3'628.45 50'000

623.008 Unterführung Bahnhof Instandsetzung 93'250.25 1'000'000
561 Beitrag an Kanton 93'250.25 1'000'000

650 Regionalverkehr 134'141.86 11'750.00

650.001 Förderung öffentlicher Verkehr 134'141.86 11'750.00
503 Hochbauten 134'141.86
669 Übrige Beiträge 11'750.00
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7 UMWELT, RAUMORDNUNG 3'171'696.95 1'486'705.20 2'740'000 460'000

710 Abwasserbeseitigung
(Spezialffinanzierung) 1'388'556.43 337'023.30 1'650'000 220'000

710.046 Wohnüberbauung Brunnmatten Kanalisation 3'747.10 100'000 70'000
501 Tiefbauten 3'747.10 100'000
611 Perimeterbeiträge 70'000

710.049 Teilerschliessung Sphinxmatte 1. Baufeld 136'399.15
611 Perimeterbeiträge 136'399.15

710.053 Teilerschliessung Sphinxmatte
ab der unteren Steingrubenstrasse 114'299.15

611 Perimeterbeiträge 114'299.15

710.055 Teilerschliessung Sphinxmatte
Erschliessung ab Fegetzallee 24'033.65 70'000

611 Perimeterbeiträge 24'033.65 70'000

710.056 Erneuerung Steuerung Pumpwerk Mutten 605.00 100'000 80'000
501 Tiefbauten 605.00 100'000
661 Beitrag Kanton 80'000

710.057 Kanalisationsersatz für private "Strübyleitung" 107'018.45 450'000
501 Tiefbauten 107'018.45 450'000

710.600 Sanierungen, Ergänzungen und
Ersatz von Kanalisationen ab 2006 33'280.00

501 Sammelkredit 33'280.00

710.701 Sanierungen, Ergänzungen und
Ersatz von Kanalisationen ab 2009 1'243'905.88 62'291.35 1'000'000

501 Sammelkredit 1'243'905.88 1'000'000
611 Perimeterbeiträge 62'291.35

711 Abwasserbeseititung
(Spezialfinanzierung) 700'175.90 100'000 200'000

711.060 Kanalisation Erschliessung Verlängerung der 
Grabackerstrasse, nördl. neuem Knoten 50'000

501 Tiefbauten 50'000

711.061 Kanalisation Erschliessung Baugebiet obere 
Mutten, nördl. Segetzstrasse 50'000

501 Tiefbauten 50'000

711.999 Diverse Anschlussgebühren 700'175.90 200'000
610 Anschlussgebühren 700'175.90 200'000
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721 Abfallbeseitigung 
(Spezialfinanzierung) 185'396.95 250'000

721.004 Entwässerung Stadtmist 75'833.60 50'000
501 Tiefbauten 75'833.60 50'000

721.006 Untergrund-Entsorgungsstellen 109'168.35 100'000
501 Tiefbauten 109'168.35 100'000

721.010 Entsorgung belastetes Material im Bereich 
Verlängerung der Grabackerstrasse 100'000

501 Tiefbauten 100'000

721.011 Ersatz Müllauto 3 395.00
506 Fahrzeuge 395.00

740 Friedhof, Bestattungen,
Kremationen 163'843.42 100'000

740.007 Krematorium, Ofenausmauerung 37'174.72
503 Hochbauten 37'174.72

740.010 Erneuerung Kremationsofen 126'668.70 100'000
503 Hochbauten 126'668.70 100'000

750 Gewässerverbauungen 84'768.40 50'000

750.005 Sanierung von Brücken und Durchlässen 84'768.40 50'000
501 Tiefbauten 84'768.40 50'000

780 Übriger Umweltschutz 4'957.55

780.003 Lärmschutzmassnahmen an Kantons-
strassen (Anteil EGS) 4'957.55

561 Beitrag an Kanton 4'957.55

781 Öffentliche Bedürfnisanstalten 230'000.00 104'427.00

781.002 Beitrag an öffentliche WC-Anlage Rythalle 230'000.00 104'427.00
565 Private Institutionen 230'000.00
661 Kantonsbeitrag 4'427.00
669 Beitrag Parking AG 100'000.00

790 Orts- und Regionalplanung 1'114'174.20 345'079.00 590'000 40'000

790.017 Nutzungsplan Obach/Grabacker
Bereich Entlastung West 14'364.15 100'000

501 Tiefbauten 14'364.15 100'000

790.018 Nachhaltige Quartierentwicklung
Solothurn West 76'076.40 16'967.00 40'000 40'000

581 Planung 76'076.40 40'000
661 Kantonsbeitrag 40'000
669 Beiträge Dritter 16'967.00

790.019 Unterirdische Velostation Hauptbahnhof 1'022'208.40 328'112.00 400'000
501 Tiefbauten 1'022'208.40 400'000
669 Beiträge Dritter 328'112.00

790.022 Projekt Wasserstadt 1'525.25 50'000
581 Planung 1'525.25 50'000
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Ausgaben Einnahmen Ausgaben Einnahmen
INVESTITIONSRECHNUNG Rechnung 2010 Voranschlag 2010Kto-Nr.

9 FINANZEN, STEUERN 12'000'000.00 12'300'000

942 Liegenschaften Finanzvermögen 200'000

942.026 Renovationen Finanzliegenschaften 200'000
530 Hochbauten 200'000

947 Landreserven Obach, Mutten, 
Ober- und Unterhof (Spezialfinanzierung) 12'000'000.00 12'100'000

947.001 Landreserven Obach, Mutten,
Ober- und Unterhof (Spezialfinanzierung) 12'000'000.00 12'100'000

530 Finanzliegenschaften 12'000'000.00 12'100'000
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Kto-Nr. Bezeichnung
Beschluss-
Datum

Instanz Bruttokredit
kumulierte
Ausgaben

Kreditsaldo
Abrech.
Datum

0 ALLGEMEINE VERWALTUNG 2'257'000.00 1'906'608.35 350'391.65
davon abgerechnet 1'150'000.00 1'147'006.85 2'993.15

1 ÖFFENTLICHE SICHERHEIT 100'000.00 100'000.00
davon abgerechnet

2 BILDUNG 12'000'950.00 8'652'456.15 3'348'493.85
davon abgerechnet 1'734'000.00 1'652'983.05 81'016.95

3 KULTUR, FREIZEIT 6'052'000.00 4'245'716.55 1'806'283.45
davon abgerechnet 877'000.00 748'630.45 128'369.55

4 GESUNDHEIT
davon abgerechnet

5 SOZIALE SICHERHEIT 2'000'000.00 1'105'843.10 894'156.90
davon abgerechnet

6 VERKEHR 51'818'300.00 41'100'286.07 10'718'013.93
davon abgerechnet 400'000.00 396'803.20 3'196.80

7 UMWELT, RAUMORDNUNG 19'876'310.35 15'956'236.47 3'920'073.88
davon abgerechnet 5'363'076.35 5'359'086.35 3'990.00

8 VOLKSWIRTSCHAFT
davon abgerechnet

9 FINANZEN, STEUERN 21'097'393.00 15'613'158.75 5'484'234.25
davon abgerechnet 60'000.00 60'000.00

TOTAL VERPFLICHTUNGSKREDITE 115'201'953.35 88'580'305.44 26'621'647.91

davon abgerechnet 9'584'076.35 9'304'509.90 279'566.45

VERBLEIBENDE VERPFLICHTUNGSKREDITE 105'617'877.00 79'275'795.54 26'342'081.46
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V E R P F L I C H T U N G S K R E D I T E   31.12.2010

Kto-Nr. Bezeichnung Beschluss-
Datum

Instanz Bruttokredit kumulierte
Ausgaben Kreditsaldo

Abrech.
Datum

0 ALLGEMEINE VERWALTUNG 2'257'000.00 1'906'608.35 350'391.65

029 Allgemeine Verwaltung 100'000.00 5'203.80 94'796.20

029.002 Stadtarchiv; Rollschränke 100'000.00 5'203.80 94'796.20
506 Mobilien 08.12.2009 GV 100'000.00 5'203.80 94'796.20

090 Verwaltungsliegenschaften 2'157'000.00 1'901'404.55 255'595.45

090.017 Gemeindehaus 1'150'000.00 1'147'006.85 2'993.15
503 Hochbauten 10.12.2002

09.12.2003
07.12.2004

GV
GV
GV

400'000.00
450'000.00
300'000.00 1'147'006.85 2'993.15 01.02.2011

090.020 Gemeindehaus; Umbau Soziale
Dienste und Finanzverwaltung 757'000.00 696'532.15 60'467.85

503 Hochbauten 12.12.2006
18.08.2010

GV
GRK

700'000.00
57'000.00 696'532.15 60'467.85

090.021 Von Roll Haus; Gesamtkonzept 100'000.00 5'515.00 94'485.00
503 Hochbauten 09.12.2008 GV 100'000.00 5'515.00 94'485.00

090.022 Werkhofstrasse 52, Stadtpolizei 150'000.00 52'350.55 97'649.45
503 Hochbauten 11.12.2007 GV 150'000.00 52'350.55 97'649.45
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Kto-Nr. Bezeichnung Beschluss-
Datum

Instanz Bruttokredit kumulierte
Ausgaben Kreditsaldo

Abrech.
Datum

1 ÖFFENTLICHE SICHERHEIT 100'000.00 100'000.00

162 Regionale Zivilschutzorganisation 100'000.00 100'000.00

162.001 Reg. Zivilschutz;Telematikausbau
von reg.Führungsstandorte 100'000.00 100'000.00

506 Telematik 08.12.2009 GV 100'000.00 100'000.00
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Kto-Nr. Bezeichnung Beschluss-
Datum

Instanz Bruttokredit kumulierte
Ausgaben Kreditsaldo

Abrech.
Datum

2 BILDUNG 12'000'950.00 8'652'456.15 3'348'493.85

218 Schulanlagen 6'541'000.00 3'481'410.90 3'059'589.10

218.003 Energiesparmassnahmen an
Schulgebäuden 84'000.00 83'980.15 19.85

503 Hochbauten 08.12.1981
01.07.1982
08.12.1982
04.12.1984
26.10.2004

GV
GRK
GV
GV
TA

150'000.00
-9'000.00

200'000.00
150'000.00

-407'000.00 83'980.15 19.85 23.11.2010

218.013 Sanierung von Schulgebäuden
(ab 1992) 1'110'000.00 1'029'139.80 80'860.20

503 Hochbauten 07.12.1999
12.12.2000
11.12.2001
10.12.2002
09.12.2003
26.10.2004
07.12.2004
13.12.2005

GV
GV
GV
GV
GV
TA
GV
GV

50'000.00
200'000.00
200'000.00
300'000.00
250'000.00

-690'000.00
300'000.00
500'000.00 1'029'139.80 80'860.20 23.11.2010

218.020 Behebung von Sicherheitsmängeln 350'000.00 176'821.00 173'179.00
503 Hochbauten 10.12.2002

13.12.2005
12.12.2006

GV
GV
GV

200'000.00
100'000.00

50'000.00 176'821.00 173'179.00

218.023 Schulhaus Brühl 600'000.00 440'625.55 159'374.45
503 Hochbauten 12.12.2006 GV 600'000.00 440'625.55 159'374.45

218.024 Schulhaus Hermesbühl;
Turnhallen / Hallenbad 1'550'000.00 597'198.55 952'801.45

503 Hochbauten 12.12.2006
11.12.2007
09.12.2008

GV
GV
GV

300'000.00
500'000.00
750'000.00 597'198.55 952'801.45

218.026 Schulhaus Wildbach 525'000.00 19'478.95 505'521.05
503 Hochbauten 12.12.2006

11.12.2007
09.12.2008

GV
GV
GV

200'000.00
250'000.00

75'000.00 19'478.95 505'521.05

218.027 Kindergärten 100'000.00 13'795.10 86'204.90
503 Hochbauten 12.12.2006

11.12.2007
GV
GV

50'000.00
50'000.00 13'795.10 86'204.90

218.028 Schulhaus Vorstadt
Asbestsanierung 1'022'000.00 493'794.85 528'205.15

503 Hochbauten 11.12.2007
26.08.2008
09.12.2008

GV
GR
GV

250'000.00
222'000.00
550'000.00 493'794.85 528'205.15

218.032 SEK I - Schulreform 100'000.00 76'441.00 23'559.00
503 Hochbauten 10.06.2010 GRK 100'000.00 76'441.00 23'559.00

218.033 Schulhaus Vorstadt Tagesschule 100'000.00 100'000.00
503 Hochbauten 08.12.2009 GV 100'000.00 100'000.00
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V E R P F L I C H T U N G S K R E D I T E   31.12.2010

Kto-Nr. Bezeichnung Beschluss-
Datum

Instanz Bruttokredit kumulierte
Ausgaben Kreditsaldo

Abrech.
Datum

218.034 Schulhaus Schützenmatt
Dachsanierung Turnhallentrakt 700'000.00 532'248.05 167'751.95

503 Hochbauten 08.12.2009 GV 700'000.00 532'248.05 167'751.95

218.039 Schulhaus Hermesbühl
Sanierung Lehrschwimmbecken 300'000.00 17'887.90 282'112.10

503 Hochbauten 31.08.2010 GR 300'000.00 17'887.90 282'112.10

228 Heilpädagogische Sonderschule 3'868'000.00 3'747'228.35 120'771.65

228.004 Heilpädagogische Sonderschule
Königshof (Haffnerstr. 33) 3'868'000.00 3'747'228.35 120'771.65

503 Hochbauten 20.06.2000
17.05.2001
11.12.2001

GR
GRK
GV

518'000.00
2'510'000.00

840'000.00 3'747'228.35 120'771.65

290 Allgemeine Schulungskosten und
übriges Bildungswesen 1'591'950.00 1'423'816.90 168'133.10

290.004 ICT Oberstufe Geräteerneuerung 650'000.00 517'367.50 132'632.50
509 Übrige Sachgüter 13.12.2005 GV 650'000.00 517'367.50 132'632.50

290.005 Erneuerung Schulmobiliar 540'000.00 539'863.10 136.90
506 Mobiliar 13.12.2005 GV 540'000.00 539'863.10 136.90 28.10.2010

290.007 Umsetzung ICT für Kindergarten
bis 4. Klasse Lehrpersonen 171'500.00 150'267.15 21'232.85

509 Übrige Sachgüter 09.12.2008 GV 171'500.00 150'267.15 21'232.85

290.008 ICT 5./6.Klasse Geräteerneuerung 230'450.00 216'319.15 14'130.85
509 Übrige Sachgüter 09.12.2008 GV 230'450.00 216'319.15 14'130.85
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Kto-Nr. Bezeichnung Beschluss-
Datum

Instanz Bruttokredit kumulierte
Ausgaben Kreditsaldo

Abrech.
Datum

3 KULTUR, FREIZEIT 6'052'000.00 4'245'716.55 1'806'283.45

300 Kulturförderung 280'000.00 227'758.85 52'241.15

300.002 Restaurationsbeiträge Altstadt-
und Denkmalschutzobjekte 280'000.00 227'758.85 52'241.15

565 Beiträge an private Institutionen 31.12.1980
08.12.1981
08.12.1982
13.09.1983
07.12.1983
04.12.1984
10.12.1985
11.12.1989
11.12.1990
09.12.1991
15.12.1992
14.12.1993
02.12.2000
26.06.2001
02.12.2003
12.12.2006
31.08.2006

DIV
GV
GV
GR
GV
GV
GV
GV
GV
GV
GV
GV
GV
TA
TA
GV
GRK

1'200'000.00
100'000.00
100'000.00

50'000.00
50'000.00

150'000.00
150'000.00
150'000.00
150'000.00
150'000.00
150'000.00
100'000.00
150'000.00

-2'345'000.00
-125'000.00

75'000.00
25'000.00 227'758.85 52'241.15

301 Zentralbibliothek 292'000.00 153'881.30 138'118.70

301.002 Kleine Umnutzung 277'000.00 153'881.30 123'118.70
564 Investitionsbeitrag 22.03.2005

13.12.2005
12.12.2006

GR
GV
GV

157'000.00
70'000.00
50'000.00 153'881.30 123'118.70 06.01.2011

301.004 Rollgestellanlage 2.Stock 
Bücherhaus 15'000.00 15'000.00

564 Investitionsbeitrag 09.12.2010 GRK 15'000.00 15'000.00

303 Stadttheater 1'150'000.00 729'959.55 420'040.45

303.002 Sanierung Stadttheater 1'150'000.00 729'959.55 420'040.45
503 Hochbauten 11.12.2001

09.12.2003
13.12.2005
12.12.2006
11.12.2007
09.12.2008
28.09.2010

GV
GV
GV
GV
GV
GV
TA

50'000.00
100'000.00
100'000.00
700'000.00
300'000.00
750'000.00

-850'000.00 729'959.55 420'040.45

304 Konzertsaal 50'000.00 750.00 49'250.00

304.004 Konzertsaal; Sanierung 
Heizungserneuerung und 
Küchenersatz 50'000.00 750.00 49'250.00

503 Hochbauten 09.12.2008 GV 50'000.00 750.00 49'250.00

306 Naturmuseum 500'000.00 387'772.45 112'227.55

306.002 Gesamtplanung, behinderten-
gerechter Zugang 500'000.00 387'772.45 112'227.55

503 Hochbauten 11.12.2007
09.12.2008

GV
GV

200'000.00
300'000.00 387'772.45 112'227.55
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Kto-Nr. Bezeichnung Beschluss-
Datum

Instanz Bruttokredit kumulierte
Ausgaben Kreditsaldo

Abrech.
Datum

308 Kunstmuseum 380'000.00 81'406.50 298'593.50

308.008 Kunstmuseum; Erweiterung 250'000.00 250'000.00
503 Hochbauten 09.12.2008 GV 250'000.00 250'000.00

308.010 Kunstmuseum; Ersatz 
Intrusionsanlage 130'000.00 81'406.50 48'593.50

506 Mobilien 08.12.2009 GV 130'000.00 81'406.50 48'593.50

309 Landhaus 350'000.00 348'678.70 1'321.30

309.004
Mobiliar und 
Sicherheitsmassnahmen 350'000.00 348'678.70 1'321.30

503 Hochbauten 11.12.2001 GV 350'000.00 348'678.70 1'321.30 28.09.2010

330 Parkanlagen, Wanderwege 450'000.00 29'296.45 420'703.55

330.008 Parkanlage Segetzhain (ohne 
Landanteil) 350'000.00 29'296.45 320'703.55

501 Tiefbauten 09.12.2008 GV 350'000.00 29'296.45 320'703.55

330.009 Pflanzung Allee Loretomatte 100'000.00 100'000.00
501 Tiefbauten 08.12.2009 GV 100'000.00 100'000.00

340 Sport 450'000.00 448'028.25 1'971.75

340.015 Sanierung Rasenplätze B + C 450'000.00 448'028.25 1'971.75
501 Tiefbauten 12.12.2006

08.12.2009
GV
GV

300'000.00
150'000.00 448'028.25 1'971.75

341 Schwimmbad 320'000.00 298'307.75 21'692.25

341.007 Ersatz Aaresteg Ost 70'000.00 52'237.30 17'762.70
503 Hochbauten 13.12.2005 GV 70'000.00 52'237.30 17'762.70

341.009 Dachsanierung Schwimmbad 150'000.00 149'541.10 458.90
503 Hochbauten 12.12.2006 GV 150'000.00 149'541.10 458.90 23.11.2010

341.011 Chlorgasanlage Sportbassin 100'000.00 96'529.35 3'470.65
503 Hochbauten 09.12.2008 GV 100'000.00 96'529.35 3'470.65 14.12.2010

344 Fussballstadion 1'830'000.00 1'539'876.75 290'123.25

344.009 Fussballstadion; Kunstrasen 1'470'000.00 1'537'376.75 -67'376.75
501 Tiefbauten 11.12.2007 GV 1'470'000.00 1'537'376.75 -67'376.75

344.010 Sanierung Zuschaueranlagen 360'000.00 2'500.00 357'500.00
503 Hochbauten 09.12.2008 GV 360'000.00 2'500.00 357'500.00
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Kto-Nr. Bezeichnung Beschluss-
Datum

Instanz Bruttokredit kumulierte
Ausgaben Kreditsaldo

Abrech.
Datum

5 SOZIALE SICHERHEIT 2'000'000.00 1'105'843.10 894'156.90

570 Alters- und Pflegeheime 2'000'000.00 1'105'843.10 894'156.90

570.007 Alterszentrum Wengistein 
Erweiterung 2'000'000.00 1'105'843.10 894'156.90

564 Gemischtwirtschaftl. Unternehmungen 11.12.2007 GV 2'000'000.00
1'105'843.10 894'156.90
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Kto-Nr. Bezeichnung Beschluss-
Datum

Instanz Bruttokredit kumulierte
Ausgaben Kreditsaldo

Abrech.
Datum

6 VERKEHR 51'818'300.00 41'100'286.07 10'718'013.93

610 Kantonsstrassen 31'280'000.00 30'550'420.11 729'579.89

610.006 Entlastung West 15'740'000.00 16'128'797.10 -388'797.10
561 Beitrag an Kanton 14.01.1974

13.12.2005
GV
GV

7'500'000.00
8'240'000.00 16'128'797.10 -388'797.10

610.009 Bielstrasse, Verkehrsberuhigungs-
massnahmen (Anteil EGS) 1'100'000.00 1'079'419.65 20'580.35

561 Beitrag an Kanton 15.12.1987
24.01.1989
11.12.1989
09.12.1991
13.12.1994
08.12.2009

GV
GV
GV
GV
GV
GV

150'000.00
50'000.00

120'000.00
100'000.00
130'000.00
550'000.00 1'079'419.65 20'580.35

610.016 Flankierende Massnahmen zur A5 745'000.00 615'819.40 129'180.60
561 Beitrag an Kanton 09.12.1997

08.12.1998
02.12.2000
11.12.2001
12.12.2006
09.12.2008

GV
GV
GV
GV
GV
GV

50'000.00
30'000.00

100'000.00
165'000.00
200'000.00
200'000.00 615'819.40 129'180.60

610.020 Rötibrücke, Instandsetzung 5'810'000.00 5'696'498.65 113'501.35
561 Beitrag an Kanton 07.12.1999

09.12.2003
07.12.2004
13.12.2005
11.12.2007
09.12.2008

GV
GV
GV
GV
GV
GV

15000.00
25000.00
10000.00
30000.00
15000.00

6000.00 5'696'498.65 113'501.35

610.024 Kreisel Altwyberhüsli 85'000.00 85'000.00
561 Beitrag an Kanton 10.12.2002 GV 85'000.00 85'000.00

610.025 Baselstrasse, Knotensanierung 100'000.00 83'830.90 16'169.10
561 Beitrag an Kanton 10.12.2002 GV 100'000.00 83'830.90 16'169.10

610.026 Werkhofstrasse, Knotensanierung 950'000.00 984'793.25 -34'793.25
561 Beitrag an Kanton 10.12.2002

12.12.2006
09.12.2008
08.12.2009

GV
GV
GV
GV

150'000.00
600'000.00

50'000.00
150'000.00 984'793.25 -34'793.25

610.028 Bielstrasse T5
Pflug - Gemeindegrenze Bellach 850'000.00 740'925.20 109'074.80

561 Beitrag an Kanton 09.12.2003 GV 850'000.00 740'925.20 109'074.80

610.029 Werkhofstrasse, neuer Fussgänger-
übergang mit Bushaltestelle beim
Kunstmuseum 100'000.00 100'000.00

561 Beitrag an Kanton 09.12.2003 GV 100'000.00 100'000.00
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Kto-Nr. Bezeichnung Beschluss-
Datum

Instanz Bruttokredit kumulierte
Ausgaben Kreditsaldo

Abrech.
Datum

610.030 Umgestaltung Bahnhofplatz
(Strassenbereich) 3'260'000.00 3'037'418.41 222'581.59

561 Beitrag an Kanton 09.12.2003
07.12.2004
12.12.2006
01.07.2008
30.11.2008

GV
GV
GV
GR
UA

100'000.00
400'000.00
460'000.00
300'000.00

2'000'000.00 3'037'418.41 222'581.59

610.031 Zuchwilerstrasse
Güggelstutz bis RBS-Uebergang 240'000.00 163'814.65 76'185.35

561 Beitrag an Kanton 07.12.2004 GV 240'000.00 163'814.65 76'185.35

610.032 Dornacherstrasse/Schöngrün 550'000.00 550'000.00
561 Beitrag an Kanton 07.12.2004

08.12.2009
GV
GV

100'000.00
450'000.00 550'000.00

610.033 Vorstadt - Wengistrasse 100'000.00 100'000.00
561 Beitrag an Kanton 07.12.2004 GV 100'000.00 100'000.00

610.034 Kreisel Baseltor 850'000.00 869'140.30 -19'140.30
561 Beitrag an Kanton 07.12.2004

12.12.2006
08.12.2009

GV
GV
GV

100'000.00
700'000.00

50'000.00 869'140.30 -19'140.30

610.035 Rötistrasse
Bahnhof bis Baseltorkreuzung 255'000.00 201'046.80 53'953.20

561 Beitrag an Kanton 07.12.2004 GV 255'000.00 201'046.80 53'953.20

610.036 Zuchwilerstrasse
Kreuzungsumgestaltung beim Tivoli 100'000.00 12'209.50 87'790.50

561 Beitrag an Kanton 07.12.2004 GV 100'000.00 12'209.50 87'790.50

610.037 Weissensteinstrasse; 
Belagssanierung
und Erneuerung Bushaltestellen 180'000.00 180'787.10 -787.10

561 Beitrag an Kanton 11.12.2007
08.12.2009

GV
GV

150'000.00
30'000.00 180'787.10 -787.10

610.038 Baselstrasse
Sanierung Durchlass 
St.Katharinenbach 185'000.00 122'119.20 62'880.80

561 Beitrag an Kanton 09.12.2008 GV 185'000.00 122'119.20 62'880.80

610.039 Velobrücke Solothurn-Zuchwil
Sanierung 23'000.00 -23'000.00

561 Beitrag an Kanton 23'000.00 -23'000.00

610.040 Weissensteinstrasse; Sanierung
Knoten Einmündung Langendorf-
strasse, Belag und Bacheindolung 80'000.00 37'800.00 42'200.00

561 Beitrag an Kanton 09.12.2008 GV 80'000.00 37'800.00 42'200.00

610.042 Sanierung Wengibrücke 23'000.00 -23'000.00
561 Beitrag an Kanton 23'000.00 -23'000.00
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620 Gemeindestrassen 14'654'300.00 7'048'484.45 7'605'815.55

620.022 Hans Huberstrasse, von Mutten-
strasse bis Brühlgrabenstrasse 374'000.00 40'310.55 333'689.45

501 Tiefbauten 28.01.1976
04.04.1991
09.12.2008
08.12.2009

GV
TA
GV
GV

915'000.00
-791'000.00

50'000.00
200'000.00 40'310.55 333'689.45

620.041 Erschliessung Überbauung
Wohnpark Wildbach Solothurn 610'000.00 26'350.05 583'649.95

501 Tiefbauten 02.12.1986
11.12.1990
09.12.1991
11.03.2008

GV
GV
GV
TA

1'100'000.00
730'000.00

80'000.00
-1'300'000.00 26'350.05 583'649.95

620.062 Erschliessung Areal Fegetzhof 455'000.00 409'227.10 45'772.90
501 Tiefbauten 09.12.1997

08.12.1998
11.12.2001

GV
GV
GV

100'000.00
200'000.00
155'000.00 409'227.10 45'772.90

620.063 Poststrasse; Wengistrasse bis
Westbahnhofstrasse 330'000.00 185'366.60 144'633.40

501 Tiefbauten 08.12.1998
07.12.1999

GV
GV

80'000.00
250'000.00 185'366.60 144'633.40

620.064 Poststrasse; Westbahnhofstrasse
bis Lagerhausstrasse 30'000.00 30'000.00

501 Tiefbauten 08.12.1998 GV 30'000.00 30'000.00

620.065 Wohnüberbauung Brunnmatten
Erschliessung 1'035'000.00 452'258.10 582'741.90

501 Tiefbauten 07.12.1999 GV 900'000.00 452'258.10 447'741.90
566 Rückzahlung Kostenvorschuss 02.12.2000 GV 135'000.00 135'000.00

620.068 Umgestaltung Bahnhofstrasse, 
Bahnhofstrasse süd 400'000.00 49'640.85 350'359.15

501 Tiefbauten 11.12.2001
09.12.2003
08.12.2009

GV
GV
GV

100'000.00
200'000.00
100'000.00 49'640.85 350'359.15

620.069 Massnahmen gegen den Flucht-
verkehr; Grenchenstrasse/ 
Herrenweg/St. Niklausstrasse/ob. 
Sternengasse 150'000.00 130'583.65 19'416.35

501 Tiefbauten 11.12.2001
10.12.2002

GV
GV

100'000.00
50'000.00 130'583.65 19'416.35

620.071 Langsamverkehrsnetz 270'000.00 173'153.40 96'846.60
501 Tiefbauten 10.12.2002

25.03.2008
GV
GR

200'000.00
70'000.00 173'153.40 96'846.60

620.075 Erschliessung Aare/Steinbrugg 100'000.00 24'811.80 75'188.20
501 Tiefbauten 10.12.2002 GV 100'000.00 24'811.80 75'188.20

620.076 Teilerschliessung Sphinxmatte 300'000.00 34'351.75 265'648.25
501 Tiefbauten 10.12.2002 GV 300'000.00 34'351.75 265'648.25
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620.079 Erschliessung Sphinxmatte
Baufeld südost 1'020'000.00 884'597.03 135'402.97

501 Tiefbauten 07.12.2004
11.12.2007

GV
GV

750'000.00
270'000.00 884'597.03 135'402.97

620.080 Umgestaltung Kreuzackerpark
östlicher Teil 1'100'000.00 841'857.15 258'142.85

501 Tiefbauten 07.12.2004
12.12.2006
09.12.2008
08.12.2009

GV
GV
GV
GV

300'000.00
500'000.00
250'000.00

50'000.00 841'857.15 258'142.85

620.081 Erschliessung GB 4160
ab Brühlgrabenstrasse 48'000.00 48'000.00

501 Tiefbauten 07.12.2004
12.12.2006
19.11.2009
19.11.2009

GV
GV
GRK
TA

200'000.00
50'000.00

-44'924.15
-157'075.85 48'000.00

620.082 neue Strasse; Glutz-
Blotzheimstrasse bis Westtangente 685'000.00 252'940.00 432'060.00

501 Tiefbauten 07.12.2004 GV 685'000.00 252'940.00 432'060.00

620.083 Flankierende Massnahmen zur
Entlastung West 100'000.00 101'789.20 -1'789.20

501 Tiefbauten 25.05.2004 GR 100'000.00 101'789.20 -1'789.20

620.084 Umgestaltung Ritterquai
Abschnitt Uferbau bis Rötibrücke 325'000.00 367'720.90 -42'720.90

501 Tiefbauten 13.12.2005
12.12.2006
02.04.2008

GV
GV
GRK

200'000.00
50'000.00
75'000.00 367'720.90 -42'720.90

620.085 Erschliessung Baugebiet südl. 
Hohenlinden ab Wenigsteinstrasse 400'000.00 9'068.60 390'931.40

501 Tiefbauten 13.12.2005
08.12.2009

GV
GV

100'000.00
300'000.00 9'068.60 390'931.40

620.086 Verlängerung Grabackerstrasse 900'000.00 234'377.50 665'622.50
501 Tiefbauten 13.12.2005 GV 900'000.00 234'377.50 665'622.50

620.087 Teilerschliessung Sphinxmatte
ab unterer Steingrubenstrasse 925'000.00 794'375.50 130'624.50

501 Tiefbauten 11.12.2007 GV 925'000.00 794'375.50 130'624.50

620.088 Wendeplatz Holbeinweg 150'000.00 104'256.55 45'743.45
501 Tiefbauten 22.04.2008 GR 150'000.00 104'256.55 45'743.45

620.090 Teilerschliessung Sphinxmatte
Fuss- und Radweg nord-süd 400'000.00 530'889.63 -130'889.63

501 Tiefbauten 09.12.2008 GV 400'000.00 530'889.63 -130'889.63

620.091 Teilerschliessung Sphinxmatte
Erschliessung ab Fegetzallee 60'000.00 1'089.20 58'910.80

501 Tiefbauten 09.12.2008 GV 60'000.00 1'089.20 58'910.80

620.092 Teilerschliessung Sphinxmatte
Fuss- und Radweg ost 350'000.00 415'053.04 -65'053.04

501 Tiefbauten 09.12.2008 GV 350'000.00 415'053.04 -65'053.04
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620.093 Grenchenstrasse; Altwyberhüsli
bis Weissensteinstrasse 250'000.00 247'838.75 2'161.25

501 Tiefbauten 09.12.2008
08.12.2009

GV
GV

200'000.00
50'000.00 247'838.75 2'161.25

620.094 Munzingerweg Ost (inkl. Land-
erwerb) östlich Steinbruggstrasse 250'000.00 250'000.00

501 Tiefbauten 09.12.2008 GV 250'000.00 250'000.00

620.095 Verbindung Brühlgrabenstrasse-
Grabackerstrasse (inkl.Landerwerb) 1'800'000.00 106'093.65 1'693'906.35

501 Tiefbauten 09.12.2008
08.12.2009

GV
GV

900'000.00
900'000.00 106'093.65 1'693'906.35

620.096 Deponie- und Umschlagplatz für
Werkhof an der Allmendstrasse 112'000.00 113'907.40 -1'907.40

501 Tiefbauten 09.12.2008
08.03.2010

GV
StP

100'000.00
12'000.00 113'907.40 -1'907.40

620.099 Erschliessung Obachareal 100'000.00 100'000.00
501 Tiefbauten 08.12.2009 GV 100'000.00 100'000.00

620.101 Umgestaltung Rossmarktplatz
Bereich Dornacherplatz 400'000.00 400'000.00

501 Tiefbauten 08.12.2009 GV 400'000.00 400'000.00

620.103 Sanierung/Ausbau Brühlgraben-
strasse Abschnitt nord 300'000.00 300'000.00

501 Tiefbauten 08.12.2009 GV 300'000.00 300'000.00

620.105 Erschliessung Baugebiet obere
Mutten, nördlich Segetzstrasse;
Krakauerstrasse 250'000.00 250'000.00

501 Tiefbauten 08.12.2009 GV 250'000.00 250'000.00

620.108 Ausbau Kreuzenstrasse, Blumen-
stein bis obere Steingrubenstrasse 150'000.00 4'730.45 145'269.55

501 Tiefbauten 08.12.2009 GV 150'000.00 4'730.45 145'269.55

620.110 Belagssanierung Langendorfstrasse 150'000.00 136'546.05 13'453.95
501 Tiefbauten 08.12.2009 GV 150'000.00 136'546.05 13'453.95

620.111 Strassenübernahme im Zusammen-
hang mit Westtangente 
(Allmend- und Gibelinstrasse) 375'300.00 375'300.00

501 Tiefbauten 01.06.2010 GR 375'300.00 375'300.00

621 Parkplätze, Parkhäuser 530'000.00 367'463.50 162'536.50

621.003 Anwohnerprivilegierung 380'000.00 301'029.25 78'970.75
501 Tiefbauten 02.12.2000

08.12.2009
GV
GV

280'000.00
100'000.00 301'029.25 78'970.75

621.005 Parkplätze für Innenstadtbewohner 150'000.00 66'434.25 83'565.75
501 Tiefbauten 13.12.2005

09.12.2008
GV
GV

50'000.00
100'000.00 66'434.25 83'565.75
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622 Werkhof 610'000.00 605'150.35 4'849.65

622.006 Werkhof; Umgestaltung
Büroräumlichkeiten 300'000.00 298'803.20 1'196.80

503 Hochbauten 12.12.2006 GV 300'000.00 298'803.20 1'196.80 14.12.2010

622.008 Werkhof; Ersatz Holder C240 100'000.00 98'000.00 2'000.00
506 Fahrzeuge 09.12.2008 GV 100'000.00 98'000.00 2'000.00 14.05.2010

622.009 Werkhof; Ersatz Aebi-Transporter 210'000.00 208'347.15 1'652.85
506 Fahrzeuge 08.12.2009 GV 210'000.00 208'347.15 1'652.85

623 Unterführungen 3'890'000.00 1'746'491.35 2'143'508.65

623.002 Juraunterführung für Mofa, Velo
und Fussgänger (Anteil EGS) 940'000.00 181'446.70 758'553.30

501 Tiefbauten 09.12.2004
12.12.2006

GV
GV

140'000.00
800'000.00 181'446.70 758'553.30

623.004 Zweirad- und Fussgängerunter-
führung im Bereich Hauptbahnhof
(Anteil EGS) 100'000.00 9'000.00 91'000.00

561 Beitrag an Kanton 11.12.1989 GV 100'000.00 9'000.00 91'000.00

623.008 Unterführung Bahnhof
Instandsetzung 2'850'000.00 1'556'044.65 1'293'955.35

561 Beitrag an Kanton 13.12.2005
01.07.2008
30.11.2008

GV
GR
UA

100'000.00
300'000.00

2'450'000.00 1'556'044.65 1'293'955.35

650 Regionalverkehr 854'000.00 782'276.31 71'723.69

650.001 Förderung öffentlicher Verkehr 854'000.00 782'276.31 71'723.69
503 Hochbauten 14.01.1974

22.04.1975
15.12.1976
19.12.1978
12.12.1979
09.12.1980
08.12.1981
08.12.1982
08.12.1983
26.06.1984
04.12.1984
20.10.1987
15.12.1987
24.01.1989
11.12.1989
04.04.1991
17.08.1993
04.12.2001
12.12.2006
11.12.2007

GV
GV
GV
GV
GV
GV
GV
GV
GV
TA
GV
TA
GV
GV
GV
TA
TA
TA
GV
GV

90'000.00
185'000.00
100'000.00

30'000.00
50'000.00
50'000.00
50'000.00
45'000.00
68'000.00

-178'000.00
70'000.00

-35'000.00
260'000.00

60'000.00
50'000.00

-90'000.00
-13'5000.00

-160'00.00
50'000.00

150'000.00 782'276.31 71'723.69
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7 UMWELT, RAUMORDNUNG 19'876'310.35 15'956'236.47 3'920'073.88

710 Abwasserbeseitigung
(Spezialffinanzierung) 12'263'076.35 10'686'072.05 1'577'004.30

710.012 Erschliessung Überbauung
Wohnpark Wildbach Solothurn 650'000.00 650'000.00

501 Tiefbauten 02.12.1986
19.01.1988
11.12.1990
09.12.1991
11.03.2008

GV
GR
GV
GV
TA

1'200'000.00
190'000.00
410'000.00
480'000.00

-1'630'000.00 650'000.00

710.043 Erschliessung Areal Fegetzhof 80'000.00 67'855.15 12'144.85
501 Tiefbauten 09.12.1997 GV 80'000.00 67'855.15 12'144.85

710.045 Kanalisation Poststrasse 50'000.00 50'000.00
501 Tiefbauten 07.12.1999 GV 50'000.00 50'000.00

710.046 Wohnüberbauung Brunnmatten
Kanalisation 675'000.00 460'662.55 214'337.45

501 Tiefbauten 07.12.1999
08.12.2009

GV
GV

500'000.00
100'000.00 460'662.55 139'337.45

566 Rückzahlung Kostenvorschuss 02.12.2000 GV 75'000.00 75'000.00

710.049 Teilerschliessung Sphinxmatte
1. Baufeld 250'000.00 194'855.90 55'144.10

501 Tiefbauten 07.12.2004
12.12.2006

GV
GV

200'000.00
50'000.00 194'855.90 55'144.10

710.050 Kanalisationsanpassung im 
Zusammenhang mit der 
Westtangente 500'000.00 445'331.45 54'668.55

501 Tiefbauten 07.12.2004
11.12.2007

GV
GV

400'000.00
100'000.00 445'331.45 54'668.55

710.051 Verlängerung Grabackerstrasse 1'950'000.00 2'382'338.00 -432'338.00
501 Tiefbauten 13.12.2005

18.09.2007
GV
GR

1'500'000.00
450'000.00 2'382'338.00 -432'338.00

710.053 Teilerschliessung Sphinxmatte
ab der unteren Steingrubenstrasse 250'000.00 163'284.50 86'715.50

501 Tiefbauten 11.12.2007 GV 250'000.00 163'284.50 86'715.50

710.054 Ergänzung Pumpwerk Mutten
mit zusätzlichen Pumpen 150'000.00 179'925.90 -29'925.90

501 Tiefbauten 11.12.2007 GV 150'000.00 179'925.90 -29'925.90

710.055 Teilerschliessung Sphinxmatte
Erschliessung ab Fegetzallee 100'000.00 34'333.80 65'666.20

501 Tiefbauten 09.12.2008 GV 100'000.00 34'333.80 65'666.20

710.056 Erneuerung Steuerung Pumpwerk
Mutten 250'000.00 207'723.06 42'276.94

501 Tiefbauten 09.12.2008 GV 250'000.00 207'723.06 42'276.94

710.057 Kanalisationsersatz für private
"Strübyleitung" 600'000.00 129'327.41 470'672.59

501 Tiefbauten 09.12.2008
08.12.2009

GV
GV

100'000.00
500'000.00 129'327.41 470'672.59



61

V E R P F L I C H T U N G S K R E D I T E   31.12.2010

Kto-Nr. Bezeichnung Beschluss-
Datum

Instanz Bruttokredit kumulierte
Ausgaben Kreditsaldo

Abrech.
Datum

710.058 Munzingerweg-Ost
östlich Steinbruggstrasse 80'000.00 80'000.00

501 Tiefbauten 09.12.2008 GV 80'000.00 80'000.00

710.500 Sanierungen, Ergänzungen und
Ersatz von Kanalisationen ab 2003 2'430'409.80 2'430'409.80

501 Sammelkredit 10.12.2002
09.12.2003
07.12.2004
10.06.2010

GV
GV
GV
GRK

800'000.00
800'000.00
800'000.00

30'409.80 2'430'409.80 10.06.2010

710.600 Sanierungen, Ergänzungen und
Ersatz von Kanalisationen ab 2006 2'632'666.55 2'632'666.55

501 Sammelkredit 13.12.2005
12.12.2006
11.12.2007
10.06.2010

GV
GV
GV
GRK

800'000.00
1'000'000.00

800'000.00
32'666.55 2'632'666.55 10.06.2010

710.701 Sanierungen, Ergänzungen und
Ersatz von Kanalisationen ab 2009 1'615'000.00 1'357'357.98 257'642.02

501 Sammelkredit 09.12.2008
08.12.2009
14.12.2010

GV
GV
TA

800'000.00
1'000'000.00
-185'000.00 1'357'357.98 257'642.02

711 Abwasserbeseititung
(Spezialfinanzierung) 200'000.00 200'000.00

711.060 Kanalisation Erschliessung 
Verlängerung der Grabacker-
strasse, nördl. neuem Knoten 100'000.00 100'000.00

501 Tiefbauten 08.12.2009 GV 100'000.00 100'000.00

711.061 Kanalisation Erschliessung 
Baugebiet obere Mutten,
nördl. Segetzstrasse 100'000.00 100'000.00

501 Tiefbauten 08.12.2009 GV 100'000.00 100'000.00

721 Abfallbeseitigung 
(Spezialfinanzierung) 2'390'000.00 1'367'708.65 1'022'291.35

721.004 Entwässerung Stadtmist 700'000.00 475'874.65 224'125.35
501 Tiefbauten 11.12.1990

13.12.1994
GV
GV

300'000.00
400'000.00 475'874.65 224'125.35

721.006 Untergrund-Entsorgungsstellen 490'000.00 109'168.35 380'831.65
501 Tiefbauten 11.12.2001

09.12.2003
13.12.2005
09.12.2008
05.05.2009

GV
GV
GV
GV
TA

240'000.00
90'000.00

200'000.00
260'000.00

-300'000.00 109'168.35 380'831.65

721.008 Ersatz Müllauto 3 (P92) 300'000.00 296'010.00 3'990.00
506 Fahrzeuge 11.12.2007 GV 300'000.00 296'010.00 3'990.00 14.05.2010

721.010 Entsorgung belastetes Material
im Bereich Verlängerung der
Grabackerstrasse 900'000.00 486'260.65 413'739.35

501 Tiefbauten 11.12.2007 GV 900'000.00 486'260.65 413'739.35

721.011 Ersatz Müllauto 3 395.00 -395.00
506 Fahrzeuge 395.00 -395.00
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740 Friedhof, Bestattungen,
Kremationen 1'400'000.00 441'227.42 958'772.58

740.007 Krematorium, Ofenausmauerung 300'000.00 271'818.72 28'181.28
503 Hochbauten 10.12.2002 GV 300'000.00 271'818.72 28'181.28

740.009 Aufbahrungs- und Abdankungshalle 850'000.00 42'445.00 807'555.00
503 Hochbauten 11.12.2007

09.12.2008
GV
GV

400'000.00
450'000.00 42'445.00 807'555.00

740.010 Erneuerung Kremationsofen 250'000.00 126'963.70 123'036.30
503 Hochbauten 01.07.2008 GR 250'000.00 126'963.70 123'036.30

750 Gewässerverbauungen 500'000.00 365'777.55 134'222.45

750.003 Speisung Obach, Verlegung und
Verlängerung Dürrbachkanal 400'000.00 281'009.15 118'990.85

501 Tiefbauten 07.12.2004 GV 400'000.00 281'009.15 118'990.85

750.005 Sanierung von Brücken und 
Durchlässen 100'000.00 84'768.40 15'231.60

501 Tiefbauten 08.12.2009 GV 100'000.00 84'768.40 15'231.60

780 Übriger Umweltschutz 510'000.00 441'027.55 68'972.45

780.003 Lärmschutzmassnahmen an 
Kantonsstrassen (Anteil EGS) 200'000.00 191'833.00 8'167.00

561 Beitrag an Kanton 09.12.1991
15.12.1992

GV
GV

100'000.00
100'000.00 191'833.00 8'167.00

780.004 Sanierung Ziegelmatt-Nieder-
druckwasserleitung 310'000.00 249'194.55 60'805.45

501 Tiefbauten 02.12.2000
09.12.2003
12.12.2006

GV
GV
GV

100'000.00
60'000.00

150'000.00 249'194.55 60'805.45

781 Öffentliche Bedürfnisanstalten 250'000.00 230'000.00 20'000.00

781.002 Beitrag an öffentliche WC-Anlage
Rythalle 250'000.00 230'000.00 20'000.00

565 Private Institutionen 22.04.2008 GR 250'000.00 230'000.00 20'000.00
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790 Orts- und Regionalplanung 2'363'234.00 2'424'423.25 -61'189.25

790.017 Nutzungsplan Obach/Grabacker
Bereich Entlastung West 1'050'000.00 849'925.00 200'075.00

501 Tiefbauten 07.12.2004
12.12.2006
11.12.2007
09.12.2008
08.12.2009

GV
GV
GV
GV
GV

300'000.00
200'000.00
250'000.00
150'000.00
150'000.00 849'925.00 200'075.00

790.018 Nachhaltige Quartierentwicklung
Solothurn West 503'234.00 383'854.50 119'379.50

581 Planung 29.05.2007
30.06.2009
13.04.2010

GR
GR
StP

280'000.00
215'000.00

8'234.00 383'854.50 119'379.50

790.019 Unterirdische Velostation 
Hauptbahnhof 650'000.00 1'108'153.65 -458'153.65

501 Tiefbauten 11.12.2007
20.10.2009

GV
GR

50'000.00
600'000.00 1'108'153.65 -458'153.65

790.022 Projekt Wasserstadt 160'000.00 82'490.10 77'509.90
581 Planung 30.10.2008

08.12.2009
GRK
GV

60'000.00
100'000.00 82'490.10 77'509.90
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V E R P F L I C H T U N G S K R E D I T E   31.12.2010

Kto-Nr. Bezeichnung Beschluss-
Datum

Instanz Bruttokredit kumulierte
Ausgaben Kreditsaldo

Abrech.
Datum

9 FINANZEN, STEUERN 21'097'393.00 15'613'158.75 5'484'234.25

942 Liegenschaften Finanzvermögen 8'997'393.00 3'613'158.75 5'384'234.25

942.001 Grundstückkäufe 4'342'000.00 4'342'000.00
530 Finanzliegenschaften 31.12.1985

02.12.1986
24.01.1989
11.12.1989
18.09.1990
31.08.2000
17.05.2001
02.12.2000
25.10.2001
28.05.2002
25.09.2003
12.12.2006

DIV
GV
GV
GV
GR
TA
GRK
GV
TA
GR
TA
GV

3'3110'000.00
1'000'000.00
2'000'000.00
2'000'000.00
-298'881.00

-34'621'119.00
-25'10'000.00
2'000'000.00
-352'640.00
-325'360.00
-160'000.00

2'500'000.00 4'342'000.00

942.003 Renovation Finanzliegenschaften 60'000.00 60'000.00
530 Finanzliegenschaften 13.12.1994

12.12.1995
10.12.1996
07.04.1998
09.12.1997
26.01.1999

GV
GV
GV
TA
GV
TA

100'000.00
100'000.00
100'000.00

-270'000.00
100'000.00
-70'000.00 60'000.00 23.11.2010

942.004 Energiesparmassnahmen an
Finanzliegenschaften 245'393.00 78'574.90 166'818.10

530 Finanzliegenschaften 09.12.1980
08.12.1981
25.10.1984
27.09.1990

GV
GV
GRK
GRK

80'000.00
200'000.00

-6'607.00
-28'000.00 78'574.90 166'818.10

942.020 Dilitsch; Sanierungen 3'700'000.00 3'534'583.85 165'416.15
530 Hochbauten 09.12.1997

08.12.1998
07.12.1999
02.12.2000
11.12.2001
18.03.2003
10.12.2002
09.12.2003
07.12.2004
15.03.2005
13.12.2005
12.12.2006

GV
GV
GV
GV
GV
TA
GV
GV
GV
TA
GV
GV

150'000.00
800'000.00
80'0000.00
800'000.00
800'000.00

-2'200'000.00
800'000.00
800'000.00
800'000.00

-1'450'000.00
800'000.00
800'000.00 3'534'583.85 165'416.15

942.026 Renovationen Finanzliegenschaften 650'000.00 650'000.00
530 Hochbauten 11.12.2007

09.12.2008
08.12.2009

GV
GV
GV

50'000.00
400'000.00
200'000.00 650'000.00
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V E R P F L I C H T U N G S K R E D I T E   31.12.2010

Kto-Nr. Bezeichnung Beschluss-
Datum

Instanz Bruttokredit kumulierte
Ausgaben Kreditsaldo

Abrech.
Datum

947 Landreserven Obach, Mutten, 
Ober- und Unterhof 
(Spezialfinanzierung) 12'100'000.00 12'000'000.00 100'000.00

947.001 Landreserven Obach, Mutten,
Ober- und Unterhof 
(Spezialfinanzierung) 12'100'000.00 12'000'000.00 100'000.00

530 Finanzliegenschaften 24.01.2010 UA 12'100'000.00 12'000'000.00 100'000.00
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ZUSAMMENSTELLUNG DER EDV-KOSTEN

Kto. Nr.
Annuitäten für
Anschaffungen

Leistungen
Rechenzentrum
(PC-Kosten und
Applikationen)

Total Kosten
2010

Voranschlag
2010

011. Gemeindeversammlung 0.00 22'951.60 22'951.60 22'500.00
318.60 Rechenzentrumsleistungen 22'951.60 22'500.00

WABIS
Ge Soft, Stimmregister

020. Stadtkanzlei 0.00 11'000.00 11'000.00 12'000.00
318.60 Bürokommunikation/PC/Applikationskosten 11'000.00 12'000.00

Bürokommunikation und PC

021. Rechts- und Personaldienst 0.00 32'126.35 32'126.35 30'800.00
318.60 Bürokommunikation/PC/Applikationskosten 32'126.35 30'800.00

Bürokommunikation und PC .
BC, Lohnsystem, Zeiterfassunssystem

023. Finanzverwaltung 0.00 52'428.05 52'428.05 51'400.00
318.60 Bürokommunikation/PC/Applikationskosten 52'428.05 51'400.00

Ge Soft, Hauptbuch/Kreditoren/Debitoren

024 Steuerverwaltung 0.00 52'078.00 52'078.00 51'300.00
318.60 Bürokommunikation/PC/Applikationskosten 52'078.00 51'300.00

Ge Soft, Steuern

027. Stadtbauamt 0.00 74'165.35 74'165.35 79'400.00
318.60 Bürokommunikation/PC/Applikationskosten 74'165.35 79'400.00

Ge Soft
Gem Dat
CAD

029. Allgemeine Verwaltung 401'515.45 194'774.50 596'289.95 828'510.00
311.50 Annuitäten 386'556.70 536'040.00
311.51 Benutzergeräte 14'958.75 37'970.00
318.60 Externe Dienstleistungen 194'774.50 254'500.00

101. Einwohnerkontrolle (Einwohnerdienste) 0.00 56'930.40 56'930.40 58'200.00
318.60 Bürokommunikation/PC/Applikationskosten 56'930.40 58'200.00

Ge Soft, Einwohnerwesen

103. Vermessung 0.00 4'000.00 4'000.00 2'000.00
318.60 Bürokommunikation/PC/Applikationskosten 4'000.00 2'000.00

110. Stadtpolizei 7'143.50 58'885.50 66'029.00 91'800.00
311.50 Annuitäten 7'143.50 33'000.00
318.60 Bürokommunikation/PC/Applikationskosten 58'885.50 58'800.00

OBV
Anwohnerprivilegierung
Innenstadtsperre

141. Feuerwehr 0.00 4'000.00 4'000.00 4'000.00
318.60 Bürokommunikation/PC/Applikationskosten 4'000.00 4'000.00

160. Zivilschutz 0.00 5'220.20 5'220.20 5'170.00
318.60 Bürokommunikation/PC/Applikationskosten 5'220.20 5'170.00

ZS-Pakete

162. Regionale Zivilschutzorganisation Solothurn 0.00 10'430.35 10'430.35 10'330.00
318.60 Bürokommunikation/PC/Applikationskosten 10'430.35 10'330.00

ZS-Pakete

219. Schuldirektion 0.00 59'825.00 59'825.00 130'800.00
311.50 Annuitäten 61'000.00
318.60 Bürokommunikation/PC/Applikationskosten 59'825.00 69'800.00
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ZUSAMMENSTELLUNG DER EDV-KOSTEN

Kto. Nr.
Annuitäten für
Anschaffungen

Leistungen
Rechenzentrum
(PC-Kosten und
Applikationen)

Total Kosten
2010

Voranschlag
2010

245. Tagesschule 0.00 4'956.00 4'956.00 2'000.00
318.60 Bürokommunikation/PC/Applikationskosten 4'956.00 2'000.00

304. Konzertsaal 0.00 2'000.00 2'000.00 2'000.00
318.60 Bürokommunikation/PC/Applikationskosten 2'000.00 2'000.00

305. Museumsverwaltung 0.00 3'912.65 3'912.65 3'900.00
318.60 Bürokommunikation/PC/Applikationskosten 3'912.65 3'900.00

Adressverwaltung

306. Naturmuseum 0.00 18'000.00 18'000.00 27'000.00
311.50 Annuitäten 11'000.00
318.60 Bürokommunikation/PC/Applikationskosten 18'000.00 16'000.00

307. Historisches Museum Blumenstein 0.00 6'956.30 6'956.30 6'000.00
318.60 Bürokommunikation/PC/Applikationskosten 6'956.30 6'000.00

308. Kunstmuesum 0.00 12'956.30 12'956.30 12'000.00
318.60 Bürokommunikation/PC/Applikationskosten 12'956.30 12'000.00

309. Landhaus, Haus am Land 0.00 2'000.00 2'000.00 2'000.00
318.60 Bürokommunikation/PC/Applikationskosten 2'000.00 2'000.00

341. Schwimmbad 0.00 5'495.05 5'495.05 5'500.00
318.60 Bürokommunikation/PC/Applikationskosten 5'495.05 5'500.00

501. AHV-Zweigstelle 0.00 5'912.65 5'912.65 5'900.00
318.60 Bürokommunikation/PC/Applikationskosten 5'912.65 5'900.00

Ge-Soft, Einwohnerkontrolle

584. Sozialamt 0.00 56'864.25 56'864.25 57'400.00
311.50 Annuitäten 5'000.00
318.60 Bürokommunikation/PC/Applikationskosten 56'864.25 52'400.00

Fürsorgewesen
Ge Soft, Einwohnerkontrolle

622. Werkhof 0.00 19'475.80 19'475.80 21'300.00
318.60 Bürokommunikation/PC/Applikationskosten 19'475.80 21'300.00

BC, Löhne für ILV .

711. Abwasserbeseitigung 0.00 49'771.20 49'771.20 48'900.00
318.60 Regio Energie für Gebührenerhebung 49'771.20 48'900.00

721. Abfallbeseititung 0.00 49'771.20 49'771.20 48'900.00
318.60 Regio Energie für Gebührenerhebung 49'771.20 48'900.00

740. Bestattungswesen 0.00 3'636.30 3'636.30 1'800.00
318.60 Bürokommunikation/PC/Applikationskosten 3'636.30 1'800.00

Bestattungspaket

782. Rauchgaskontrolle 0.00 3'636.30 3'636.30 3'600.00
318.60 Bürokommunikation/PC/Applikationskosten 3'636.30 3'600.00

Gem Dat
Ge Soft, Einwohnerkontrolle

790. Orts- und Regionalplanung 0.00 2'000.00 2'000.00 9'500.00
311.50 Annuitäten 7'500.00
318.60 Bürokommunikation/PC/Applikationskosten 2'000.00 2'000.00

942. Liegenschaftenverwaltung 0.00 12'606.85 12'606.85 15'300.00
318.60 Bürokommunikation/PC/Applikationskosten 12'606.85 15'300.00

Rimo, Liegenschaftenpaket

T O T A L 408'658.95 898'766.15 1'307'425.10 1'651'210.00
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NACHTRAGSKREDITE

Im Gesamten sind die Werkhofarbeiterlöhne nicht überschritten

Rubrik Rechnung 2010 Voranschlag 2010 Abweichung

011.301.20 641.25 1'000.00 -358.75
020.301.20 16'492.50 14'000.00 2'492.50
027.301.20 810.00 2'000.00 -1'190.00
029.301.20 0.00 14'000.00 -14'000.00
090.301.20 6'603.75 5'000.00 1'603.75
104.301.20 22'758.75 23'000.00 -241.25
104.301.21 1'282.50 3'000.00 -1'717.50
104.301.22 5'287.50 8'000.00 -2'712.50
104.301.23 4'578.75 6'000.00 -1'421.25
111.301.20 1'642.50 2'000.00 -357.50
218.301.20 37'980.00 65'000.00 -27'020.00
219.301.20 1'102.50 2'000.00 -897.50
228.301.20 427.50 500.00 -72.50
228.301.22 0.00 500.00 -500.00
300.301.20 225.00 0.00 225.00
307.301.20 5'242.50 5'000.00 242.50
330.301.20 585'438.75 549'000.00 36'438.75
340.301.20 129'948.75 106'000.00 23'948.75
341.301.20 28'912.50 5'000.00 23'912.50
344.301.20 107'684.80 105'000.00 2'684.80
350.301.20 45.00 500.00 -455.00
353.301.20 4'387.50 7'000.00 -2'612.50
571.301.20 450.00 800.00 -350.00
620.301.20 1'210'871.25 1'045'000.00 165'871.25
622.301.20 295'740.70 459'710.00 -163'969.30
623.301.20 5'535.00 8'000.00 -2'465.00
660.301.20 146.25 500.00 -353.75
711.301.20 42'401.25 49'000.00 -6'598.75
721.301.20 573'592.50 588'000.00 -14'407.50
740.301.20 66'172.50 65'000.00 1'172.50
750.301.20 63'101.25 90'000.00 -26'898.75
784.301.20 2'947.50 3'000.00 -52.50
830.301.20 6'468.75 8'000.00 -1'531.25
942.301.20 3'273.75 5'000.00 -1'726.25

TOTAL 3'232'193.00 3'245'510.00 -13'317.00

Untenstehende Aufstellung zeigt die effektive Belastung der Werkhofarbeiter im Vergleich zum Budget.
(Anderer Verteiler als budgetiert)





















































La
uf

en
de

 R
ec

hn
un

g
F

r.
12

'9
72

'3
42

.1
2

- 
vo

n 
 d

er
 G

em
ei

nd
ev

er
sa

m
m

lu
ng

 b
er

ei
ts

 b
ew

ill
ig

te
 N

ac
ht

ra
gs

kr
ed

ite
F

r.
0.

00
F

r.
12

'9
72

'3
42

.1
2

In
ve

st
iti

on
sr

ec
hn

un
g

F
r.

12
'6

55
'3

10
.3

5

- 
vo

n 
 d

er
 G

em
ei

nd
ev

er
sa

m
m

lu
ng

 r
es

p.
 d

ur
ch

 U
rn

en
ab

st
im

m
un

g 
be

re
its

 b
ew

ill
ig

te
  N

ac
ht

ra
gs

kr
ed

ite
F

r.
12

'1
00

'0
00

.0
0

F
r.

55
5'

31
0.

35

T
o

ta
l v

o
n

 d
er

 G
em

ei
n

d
ev

er
sa

m
m

lu
n

g
 n

o
ch

 z
u

 g
en

eh
m

ig
en

d
e 

N
ac

h
tr

ag
sk

re
d

it
e

F
r.

13
'5

27
'6

52
.4

7

94
ZUSAMMENZUG NACHTRAGSKREDITE



95 

  

 



96

B E S T A N D E S R E C H N U N G   2010

Kto-Nr. Bezeichnung Veränderung
in Fr. in % in Fr. in %

1 AKTIVEN 190'481'403.83 100.0% 191'290'121.45 100.0% -808'717.62

10 Finanzvermögen 137'175'842.46 72.0% 133'536'311.18 69.8% 3'639'531.28

100 Flüssige Mittel 50'618'661.39 26.6% 52'867'408.05 27.6% -2'248'746.66

101 Guthaben 41'427'894.33 21.7% 46'399'615.23 24.3% -4'971'720.90

102 Anlagen 43'909'575.20 23.1% 33'053'464.20 17.3% 10'856'111.00

103 Transitorische Aktiven 1'219'711.54 0.6% 1'215'823.70 0.6% 3'887.84

11 Verwaltungsvermögen 53'003'002.67 27.8% 57'708'801.92 30.2% -4'705'799.25

114 Sachgüter 38'710'554.67 20.3% 42'311'353.92 22.1% -3'600'799.25

115 Darlehen und Beteiligungen 6'092'448.00 3.2% 6'597'448.00 3.5% -505'000.00

116 Investitionsbeiträge 0.00 0.0% 0.00 0.0% 0.00

117 Uebrige aktivierte Ausgaben 8'200'000.00 4.3% 8'800'000.00 4.6% -600'000.00

12 Spezialfinanzierungen 302'558.70 0.2% 45'008.35 0.0% 257'550.35

128 Spezial- und Vorfinanzierungen 302'558.70 0.2% 45'008.35 0.0% 257'550.35

2 PASSIVEN 190'481'403.83 100.0% 191'290'121.45 100.0% -808'717.62

20 Fremdkapital 111'442'616.98 58.5% 121'958'266.40 63.7% -10'515'649.42

200 Laufende Verpflichtungen 6'729'195.40 3.5% 7'991'578.16 4.2% -1'262'382.76

202 Langfristige Schulden 93'000'000.00 48.8% 98'000'000.00 51.2% -5'000'000.00

203 Verpflichtungen für Sonderrechnungen 2'822'383.26 1.5% 2'913'184.68 1.5% -90'801.42

204 Rückstellungen 492'785.00 0.3% 781'450.00 0.4% -288'665.00

205 Transitorische Passiven 8'398'253.32 4.4% 12'272'053.56 6.4% -3'873'800.24

22 Spezialfinanzierungen 49'038'786.85 25.7% 41'447'171.81 21.7% 7'591'615.04

228 Spezial- und Vorfinanzierungen 49'038'786.85 25.7% 41'447'171.81 21.7% 7'591'615.04

23 Kapital 30'000'000.00 15.8% 27'884'683.24 14.6% 2'115'316.76

239 Kapital 30'000'000.00 15.8% 27'884'683.24 14.6% 2'115'316.76

Bestand am 31.12.2009Bestand am 31.12.2010
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B E S T A N D E S R E C H N U N G   2010

Veränderung
in Fr. in % in Fr. in %

1 AKTIVEN 190'481'403.83 100.0% 191'290'121.45 100.0% -808'717.62

10 Finanzvermögen 137'175'842.46 72.0% 133'536'311.18 69.8% 3'639'531.28

100 Flüssige Mittel 50'618'661.39 26.6% 52'867'408.05 27.6% -2'248'746.66

1000 Kasse 43'880.85 23'433.20 20'447.65
1000.000 Stadtkasse 43'880.85 23'433.20 20'447.65

1001 Postchecks 6'404'102.79 12'687'808.58 -6'283'705.79
1001.000 Postchecks 6'404'102.79 12'687'808.58 -6'283'705.79

1002 Banken 44'170'677.75 40'156'166.27 4'014'511.48
1002.000 Banken 44'170'677.75 40'156'166.27 4'014'511.48

101 Guthaben 41'427'894.33 21.7% 46'399'615.23 24.3% -4'971'720.90

1010 Vorschüsse 20'200.00 3'876.25 16'323.75
1010.000 Vorschüsse 20'200.00 3'876.25 16'323.75

1011 Kontokorrente 4'533'361.73 2'810'678.38 1'722'683.35
1011.000 KK Kant. Finanzverwaltung 1'793'977.67 1'793'977.67
1011.100 KK Regio Energie 1'012'341.15 1'019'139.10 -6'797.95
1011.300 KK PK Nachzahlungen Arbeitnehmer 11'594.45 -11'594.45
1011.400 KK Soziale Dienste 8'823.50 13'370.65 -4'547.15
1011.401 KK Fürsorgefonds 1'718'219.41 1'766'574.18 -48'354.77

1012 Steuerguthaben 19'989'131.13 20'271'463.12 -282'331.99
1012.000 Steuerguthaben 19'989'131.13 20'271'463.12 -282'331.99

1013 Beiträge von Gemeinwesen 3'451'183.30 4'860'820.66 -1'409'637.36
1013.000 Beiträge von Gemeinwesen 3'451'183.30 4'860'820.66 -1'409'637.36

1015 Andere Debitoren 4'421'858.47 3'141'864.02 1'279'994.45
1015.000 Verwaltungsdebitoren 3'963'712.42 2'867'743.95 1'095'968.47
1015.100 gestundete Perimeter- und Anschlussgebühren 2'521.00 2'521.00
1015.200 Eidg. Verrechnungssteuer 455'625.05 271'599.07 184'025.98

1016 Festgeldanlagen 9'012'097.20 15'300'000.00 -6'287'902.80
1016.000 Festgeldanlagen 9'012'097.20 15'300'000.00 -6'287'902.80

1019 Übrige Guthaben 62.50 10'912.80 -10'850.30
1019.100 Übrige Guthaben 62.50 10'912.80 -10'850.30

102 Anlagen 43'909'575.20 23.1% 33'053'464.20 17.3% 10'856'111.00

1020 Sparhefte und Anlagen -61.80 23.20 -85.00
1020.000 Anlagen für verwaltete Stiftungen und Legate -61.80 23.20 -85.00

1021 Aktien und Beteiligungen 1'614'134.00 1'877'238.00 -263'104.00
1021.000 Aktien 1'614'134.00 1'877'238.00 -263'104.00

1022 Darlehen 1'221'600.00 1'393'500.00 -171'900.00
1022.000 Darlehen mit Grundpfandverschreibung 11'600.00 13'500.00 -1'900.00
1022.100 Diverse Darlehen 1'210'000.00 1'380'000.00 -170'000.00

1023 Liegenschaften 41'073'903.00 29'782'703.00 11'291'200.00
1023.000 unbebaute und baurechtsbelastete

Grundstücke 11'205'402.00 11'205'402.00
1023.100 bebaute Grundstücke 17'868'501.00 18'577'301.00 -708'800.00
1023.300 Landreserven Obach, Mutten, Ober-

und Unterhof (Spezielafinanzierung) 12'000'000.00 12'000'000.00

103 Transitorische Aktiven 1'219'711.54 0.6% 1'215'823.70 0.6% 3'887.84

1030 Transitorische Aktiven 1'219'711.54 1'215'823.70 3'887.84
1030.000 Transitorische Aktiven 1'219'711.54 1'215'823.70 3'887.84

Kto-Nr. Bezeichnung Bestand am 31.12.2010 Bestand am 31.12.2009
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B E S T A N D E S R E C H N U N G   2010

Veränderung
in Fr. in % in Fr. in %

Kto-Nr. Bezeichnung Bestand am 31.12.2010 Bestand am 31.12.2009

11 Verwaltungsvermögen 53'003'002.67 27.8% 57'708'801.92 30.2% -4'705'799.25

114 Sachgüter 38'710'554.67 20.3% 42'311'353.92 22.1% -3'600'799.25

1140 Grundstücke 186'036.00 206'037.00 -20'001.00
1140.000 unbebaute Grundstücke 186'036.00 206'037.00 -20'001.00

1141 Tiefbauten 10'212'068.51 12'495'589.29 -2'283'520.78
1141.001 Tiefbauten IR 10'635'973.89 11'941'915.07 -1'305'941.18
1141.710 Neuerschliessungen Kanalisationen SF -2'650'246.30 -2'316'970.10 -333'276.20
1141.711 Neuinvestitionen Kanalisationen SF

(ohne Neuerschliessungen) 2'658'597.32 3'251'149.77 -592'552.45
1141.712 Abschreibungen Neuinvestitionen SF

Kanalisationen -1'347'856.40 -1'213'505.45 -134'350.95
1141.720 Abfallbeseitigung SF, Entwässerung

Stadtmist 311'000.00 270'000.00 41'000.00
1141.721 Untergrund-Entsorgungsstellen 232'000.00 149'000.00 83'000.00
1141.722 Alte Kehrichtdeponien 372'600.00 414'000.00 -41'400.00

1143 Hochbauten 27'490'964.66 28'682'426.63 -1'191'461.97
1143.000 Hochbauten (bebaute Grundstücke) 5'335'663.00 5'557'064.00 -221'401.00
1143.001 Hochbauten IR 19'636'112.96 20'475'042.63 -838'929.67
1143.228 Heilpädagogische Sonderschule 2'304'020.00 2'560'020.00 -256'000.00
1143.740 Krematorium SF, bauliche Massnahmen 22'200.00 24'700.00 -2'500.00
1143.741 Krematorium, Ofenausmauerung 58'100.00 27'400.00 30'700.00
1143.742 Krematorium, Aufbahrungs- und Abdankungshalle

34'400.00 38'200.00 -3'800.00
1143.743 Krematorium, Erneuerung 

Kremationsofen 100'468.70 100'468.70

1146 Mobilien, Maschinen, Fahrzeuge 624'401.00 693'801.00 -69'400.00
1146.000 Mobilien 1.00 1.00
1146.141 Feuerwehrfahrzeuge SF 624'400.00 693'800.00 -69'400.00

1149 übrige Sachgüter 197'084.50 233'500.00 -36'415.50
1149.290 ICT-Konzept der Schulen 197'084.50 233'500.00 -36'415.50

115 Darlehen und Beteiligungen 6'092'448.00 3.2% 6'597'448.00 3.5% -505'000.00

1152 Gemeinden 1.00 1.00
1152.000 Beteiligungen 1.00 1.00

1154 gemischtwirtsch. Unternehmen 3'379'008.00 3'879'008.00 -500'000.00
1154.000 Aktien 3'379'006.00 3'379'006.00
1154.100 Darlehen und Beteiligungen 2.00 500'002.00 -500'000.00

1155 Private Institutionen 2'713'439.00 2'718'439.00 -5'000.00
1155.000 Aktien 1'200'009.00 1'200'009.00
1155.100 Darlehen 1'513'430.00 1'518'430.00 -5'000.00

117 Uebrige aktivierte Ausgaben 8'200'000.00 4.3% 8'800'000.00 4.6% -600'000.00

1179 Uebrige aktivierte Ausgaben 8'200'000.00 8'800'000.00 -600'000.00
1179.001 Tilgung Deckungslücke Pensionskasse 8'200'000.00 8'800'000.00 -600'000.00

12 Spezialfinanzierungen 302'558.70 0.2% 45'008.35 257'550.35

128 Spezial- und Vorfinanzierungen 302'558.70 0.2% 45'008.35 257'550.35

1280 Spezialfinanzierungen 302'558.70 302'558.70
1280.947 Spezialfinanzierung Landreserven

Obach, Mutten, Ober- und Unterhof 302'558.70 302'558.70

1281 Ersatzabgaben 45'008.35 -45'008.35
1281.160 Ersatzabgaben für Schutzraumbauten 45'008.35 -45'008.35
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Kto-Nr. Bezeichnung Bestand am 31.12.2010 Bestand am 31.12.2009

2 PASSIVEN 190'481'403.83 100.0% 191'290'121.45 100.0% -808'717.62

20 Fremdkapital 111'442'616.98 58.5% 121'958'266.40 63.7% -10'515'649.42

200 Laufende Verpflichtungen 6'729'195.40 3.5% 7'991'578.16 4.2% -1'262'382.76

2000 Kreditoren 6'075'184.22 5'557'579.62 517'604.60
2000.000 Kreditoren 6'075'184.22 5'557'579.62 517'604.60

2001 Depotgelder 474'482.60 572'173.40 -97'690.80
2001.000 Depotgelder 474'482.60 572'173.40 -97'690.80

2006 Kontokorrente 58'411.50 1'750'476.92 -1'692'065.42
2006.000 KK Kantonale Finanzverwaltung 1'350'784.42 -1'350'784.42
2006.570 KK Stiftung Alterszentrum Wengistein 350'000.00 -350'000.00
2006.623 KK zugewiesene Aktien Parking AG

(für Aktienabgabe) 41'500.00 27'000.00 14'500.00
2006.900 KK Mietzinse 16'911.50 22'692.50 -5'781.00

2009 Übrige laufende Verpflichtungen 121'117.08 111'348.22 9'768.86
2009.000 Umsatzsteuer 121'117.08 111'348.22 9'768.86

202 Langfristige Schulden 93'000'000.00 48.8% 98'000'000.00 51.2% -5'000'000.00

2021 Schuldschein-Darlehen 93'000'000.00 98'000'000.00 -5'000'000.00
2021.001 Österreichische Postsparkasse AG/4.2%

ursprüngliche Schuld Fr. 3'000'000 3'000'000.00 3'000'000.00
2021.002 Bayerische Landesbank / 3.9 %

ursprüngliche Schuld Fr. 5'000'000 5'000'000.00 5'000'000.00
2021.003 PostFinance 2004-2014/2.72%

ursprüngliche Schuld Fr. 10'000'000 10'000'000.00 10'000'000.00
2021.004 PostFinance 2005-2015/2.36%

ursprüngliche Schuld Fr. 10'000'000 10'000'000.00 10'000'000.00
2021.005 PostFinance 2005-2016/2.38%

ursprüngliche Schuld Fr. 10'000'000 10'000'000.00 10'000'000.00
2021.006 PostFinance 2005-2015/2.34%

ursprüngliche Schuld Fr. 5'000'000 5'000'000.00 5'000'000.00
2021.014 PostFinance 2006-2014/2.74%

ursprüngliche Schuld Fr. 4'000'000 4'000'000.00 4'000'000.00
2021.015 PostFinance 2006-2021/2.93%

ursprüngliche Schuld Fr. 4'000'000 4'000'000.00 4'000'000.00
2021.016 PostFinance 2006-2026/2.98%

ursprüngliche Schuld Fr. 4'000'000 4'000'000.00 4'000'000.00
2021.446 PostFinance 2001-2011/3.92%

ursprüngliche Schuld Fr. 5'000'000 5'000'000.00 5'000'000.00
2021.449 Postfinance 2003-2013 / 2.74%

ursprüngliche Schuld Fr.10'000'000 10'000'000.00 10'000'000.00
2021.450 Rentenanstalt 2003-2013 / 3.27%

ursprüngliche Schuld Fr. 2'000'000 2'000'000.00 2'000'000.00
2021.621 UBS AG 2001-2011 / 3.93%

ursprüngliche Schuld Fr. 10'000'000 10'000'000.00 10'000'000.00
2021.754 Winterthur Leben 2002-2012/4.10%

ursprüngliche Schuld Fr. 5'000'000 5'000'000.00 5'000'000.00
2021.755 Winterthur Leben 2002-2010/2.75%

ursprüngliche Schuld Fr. 5'000'000.-- 5'000'000.00 -5'000'000.00
2021.756 Winterthur Leben 2003-2013 / 3%

ursprüngliche Schuld Fr. 3'000'000 3'000'000.00 3'000'000.00
2021.757 Winterthur 2003-2013 / 3.27%

ursprüngliche Schuld Fr. 3'000'000 3'000'000.00 3'000'000.00
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Kto-Nr. Bezeichnung Bestand am 31.12.2010 Bestand am 31.12.2009

203 Verpflichtungen für Sonderrechnungen 2'822'383.26 1.5% 2'913'184.68 1.5% -90'801.42

2033 verwaltete Stiftungen 637'627.40 636'109.55 1'517.85
2033.000 verwaltete Stiftungen 637'627.40 636'109.55 1'517.85

2035 Zuwendungen 2'176'925.16 2'267'470.73 -90'545.57
2035.000 Zuwendungen 2'176'925.16 2'267'470.73 -90'545.57

2036 Übrige Sonderrechnungen 7'830.70 9'604.40 -1'773.70
2036.200 Jugendfestfonds 5'401.40 5'401.40
2036.302 Schlüsseldepot Schwimmbad 232.90 232.90
2036.353 Unterhalt Kinderspielplatz

Ob. Brühl GB 4069
bis 31.12.2013 verzinsbar zu 5.7% 2'196.40 3'970.10 -1'773.70

204 Rückstellungen 492'785.00 0.3% 781'450.00 0.4% -288'665.00

2040 Rückstellungen LR 451'770.00 673'385.00 -221'615.00
2040.002 Rückstellung Plakatgebühren 78'750.00 92'500.00 -13'750.00
2040.100 Rückstellung für zugesicherte Subventionen 

Schutzraumbauten (z.L. 160.365.00) 207'865.00 -207'865.00
2040.570 Rückstellung Alterszentrum Wengistein 373'020.00 373'020.00

2041 Rückstellungen IR 41'015.00 108'065.00 -67'050.00
2041.101 Rückstellung für zugesicherte

Altstadtschutzbeiträge 41'015.00 108'065.00 -67'050.00

205 Transitorische Passiven 8'398'253.32 4.4% 12'272'053.56 6.4% -3'873'800.24

2050 Transitorische Passiven 8'398'253.32 12'272'053.56 -3'873'800.24
2050.000 Transitorische Passiven 8'398'253.32 12'272'053.56 -3'873'800.24

22 Spezialfinanzierungen 49'038'786.85 25.7% 41'447'171.81 21.7% 7'591'615.04

228 Spezial- und Vorfinanzierungen 49'038'786.85 25.7% 41'447'171.81 21.7% 7'591'615.04

2280 Spezialfinanzierungen 17'649'050.11 17'633'485.41 15'564.70
2280.141 Spezialfinanzierung Fahrzeug- und

Materialanschaffungen der Feuerwehr 1'846'916.96 1'563'635.64 283'281.32
2280.571 Spezialfinanzierung Alterssiedlung 627'105.55 560'814.05 66'291.50
2280.710 Spezialfinanzierung Abwasserbeseitigung 6'412'877.26 6'235'403.09 177'474.17
2280.720 Spezialfinanzierung Abfall-

beseitigung 1'931'359.48 1'586'364.10 344'995.38
2280.730 Spezialfinanzierung Schlachthaus 172'834.25 172'834.25
2280.731 Spezialfinanzierung Schlachthaus-

benützungsrecht 500'000.00 500'000.00
2280.740 Spezialfinanzierung Friedhof,

Bestattungen, Kremationen 353'092.33 324'930.30 28'162.03
2280.945 Spezialfinanzierung Friedel- Hürzeler-Haus 3'309'215.58 4'267'555.18 -958'339.60
2280.946 Spezialfinanzierung Liegenschaften

Finanzvermögen 2'495'648.70 2'421'948.80 73'699.90

2281 Ersatzabgaben 669'684.85 605'003.20 64'681.65
2281.160 Ersatzabgaben Schutzraumbauten 32'481.65 32'481.65
2281.621 Ersatzabgaben Parkplätze 637'203.20 605'003.20 32'200.00

2285 Vorfinanzierungen 30'720'051.89 23'208'683.20 7'511'368.69
2285.212 Vorfinanzierung Sek-I-Schulreform 923'559.00 1'000'000.00 -76'441.00
2285.219 Vorfinanzierung Erneuerung

Turnhallen und Hallenbad Hermesbühl 8'663'191.50 8'871'000.00 -207'808.50
2285.220 Vorfinanzierung Sanierung

Schulhaus Wildbach 1'000'000.00 1'000'000.00
2285.221 Vorfinanzierung Sanierung

Schulhaus Fegetz 2'000'000.00 2'000'000.00
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Kto-Nr. Bezeichnung Bestand am 31.12.2010 Bestand am 31.12.2009

2285.222 Vorfinanzierung Sanierung
Schulhaus Vorstadt 1'000'000.00 1'000'000.00

2285.303 Vorfinanzierung Sanierung
Stadttheater 9'600'603.30 7'517'000.00 2'083'603.30

2285.306 Vorfinanzierung Erneuerung 
Dauerausstellung Naturmuseum 1'000'000.00 1'000'000.00

2285.308 Vorfinanzierung Erweiterungsbau
Kulturgüterschutzraum Kunstmuseum 1'500'000.00 1'500'000.00

2285.610 Vorfinanzierung Entlastung West 54'914.75 -54'914.75
2285.612 Vorfinanzierung Umgestaltung Bahnhofplatz 1'934'548.29 2'126'537.70 -191'989.41
2285.620 Vorfinanzierung Gerberngasse 22'000.00 22'000.00
2285.720 Vorfinanzierung Anschaffung von

Motorfahrzeugen für Abfallbeseitigung 756'501.55 661'759.20 94'742.35
2285.721 Vorfinanzierung Altlastensanierung Obach 1'000'000.00 1'000'000.00
2285.740 Vorfinanzierung für periodische

Revision des Krematoriumsofens 688'226.95 558'118.40 130'108.55
2285.943 Vorfinanzierung für Finanzliegenschaften 631'421.30 397'353.15 234'068.15

23 Kapital 30'000'000.00 15.8% 27'884'683.24 14.6% 2'115'316.76

239 Kapital 30'000'000.00 15.8% 27'884'683.24 14.6% 2'115'316.76

2390 Kapital 30'000'000.00 27'884'683.24 2'115'316.76
2390.000 Eigenkapital 30'000'000.00 27'884'683.24 2'115'316.76
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REGIO ENERGIE SOLOTHURN

Erfolgsrechnung 

CHF % CHF % CHF % 

Erlös aus Energie- und Wasserlieferungen 85'176'400 82.3% 81'774'628 80.1% 83'544'792 77.6%

Erlös aus Dienstleistungen 24'239'141 23.4% 25'261'040 24.8% 24'897'190 23.1%

Übrige Erlöse aus Lieferungen und Leistungen 126'886 0.1% 2'000 0.0% 106'632 0.1%

Erlösminderungen -9'029'991 -8.7% -8'089'219 -7.9% -3'063'690 -2.8%

Nettoverkaufserlös (NVE) 100'512'436 97.1% 98'948'449 97.0% 105'484'924 98.0%

Bestandesänderungen interne / externe Projekte -103'685 -0.1% 0 0.0% -343'160 -0.3%

Andere aktivierte Eigenleistungen 3'127'906 3.0% 3'098'282 3.0% 2'459'172 2.3%

Produktionsleistung / Ertrag 103'536'656 100.0% 102'046'731 100.0% 107'600'936 100.0%

Energie- und Wasserbeschaffungsaufwand -61'138'942 -59.1% -59'661'614 -58.5% -66'253'907 -61.6%

Übriger Material- und Warenaufwand -9'372'903 -9.1% -8'756'827 -8.6% -8'739'381 -8.1%

Bestandesänderung Vorräte 128'559 0.1% 0 0.0% -50'975 0.0%

Total Warenaufwand der verkauften Waren -70'383'286 -68.0% -68'418'441 -67.0% -75'044'263 -69.7%

Bruttogewinn (GP) 33'153'371 32.0% 33'628'290 33.0% 32'556'673 30.3%

Personalaufwand gesamt -14'221'224 -13.7% -16'319'409 -16.0% -14'237'762 -13.2%

Übriger Betriebsaufwand -3'648'158 -3.5% -4'814'827 -4.7% -3'911'313 -3.6%

Total Betriebsaufwand -17'869'382 -17.3% -21'134'236 -20.7% -18'149'075 -16.9%

EBITDA      15'283'989 14.8% 12'494'054 12.2% 14'407'598 13.4%

Abschreibungen -7'900'705 -7.6% -8'266'222 -8.1% -7'805'353 -7.3%

EBIT    7'383'284 7.1% 4'227'832 4.1% 6'602'245 6.1%

Finanzaufwand -53'415 -0.1% 0 0.0% -55'944 -0.1%

Finanzertrag 1'106'526 1.1% 335'697 0.3% 3'907'920 3.6%

Ordentlicher Gewinn vor Veränderungen
von Rückstellungen 8'436'395 8.1% 4'563'529 4.5% 10'454'221 9.7%

Ausserordentlicher Ertrag / 
Auflösung von Rückstellungen 1'836'284 1.8% 100'000 0.1% 252'608 0.2%

Ausserordentlicher Aufwand /
Bildung von Rückstellungen -7'147'425 -6.9% -369'250 -0.4% -5'093'881 -4.7%

Unternehmensergebnis vor Ablieferungen 3'125'254 3.0% 4'294'279 4.2% 5'612'948 5.2%

Ablieferungen (ohne Realabgaben) -1'768'000 -1.7% -1'752'740 -1.7% -1'764'000 -1.6%

Jahresergebnis 1'357'254 1.3% 2'541'539 2.5% 3'848'948 3.6%

Die %-Zahlen beziehen sich auf den Umsatz

Rechnung 2010 Rechnung 2009Budget 2010
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REGIO ENERGIE SOLOTHURN

Netze Strom
Investitions-

Rechnung 2010

Investitions-
Budget

2010
Abweichung 2010

Unterwerke 3'414'112 5'005'000 -1'590'888
Transformatorenstationen 445'305 663'600 -218'295
Mittelspannungsnetz 391'185 474'520 -83'335
Niederspannungsnetz 636'130 843'940 -207'810
Signalkabelnetz 10'000 -10'000

Verteilanlagen 4'886'732 6'997'060 -2'110'328

Zähler, Messeinrichtungen 231'819 251'960 -20'141
Instandhaltungs-Tool Infrastruktur 33'552 46'240 -12'688
Netzqualität/Netzkontrolle 12'000 13'940 -1'940
Maschinen, Werkzeuge, Mobilien 86'189 82'500 3'689
Fahrzeuge 70'647 50'000 20'647

Allgemeine Anlagen 434'207 444'640 -10'433

Anschluss- und Kostenbeiträge Dritter -145'260 -140'000 -5'260

Erlöse -145'260 -140'000 -5'260

Total Netze Strom NETTO 5'175'679 7'301'700 -2'126'021

Effektiver Realisationsgrad % 71% 100%

Netze Gas
Investitions-

Rechnung 2010
Investitions-
Budget 2010

Abweichung 2010

.
Druckreduzier- und Messstationen 60'000 -60'000
Hoch- und Mitteldruckleitungen 937'119 1'480'000 -542'881
ND-Leitungen Stadt 631'418 599'500 31'918
ND-Leitungen Aussengemeinden 541'375 1'101'200 -559'825
Verteilanlagen 2'109'912 3'240'700 -1'130'788

Zähler, Messeinrichtungen 236'856 271'880 -35'024
Maschinen, Werkzeuge, Mobilien 27'703 30'000 -2'297
Allgemeine Anlagen 264'559 301'880 -37'321

Anschluss- und Kostenbeiträge Dritter -738'717 -240'500 -498'217
Erlöse -738'717 -240'500 -498'217

Total Netze Gas NETTO 1'635'754 3'302'080 -1'666'326
Effektiver Realisationsgrad % 50% 100%

Investitionen in Sachanlagen
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REGIO ENERGIE SOLOTHURN

Netze Wasser
Investitions-

Rechnung 2010
Investitions-
Budget 2010

Abweichung 2010

Pumpwerke 127'830 287'660 -159'830
Reservoire 591 236'600 -236'009
Werkanlagen 128'421 524'260 -395'839

Pumpenleitungen 457'401 618'530 -161'129
Leitungsnetz 226'849 332'320 -105'471
Verteilanlagen 684'250 950'850 -266'600

Zähler, Messeinrichtungen 135'155 138'900 -3'745
Allgemeine Anlagen 135'155 138'900 -3'745

Anschluss- und Kostenbeiträge Dritter -102'306 -41'250 -61'056
Erlöse -102'306 -41'250 -61'056

Total Netze Wasser NETTO 845'520 1'572'760 -727'240
Effektiver Realisationsgrad % 54% 100%

Netze Fernwärme
Investitions-

Rechnung 2010
Investitions-
Budget 2010

Abweichung 2010

Fernwärme-Anlagen 4'530'269 5'788'360 -1'258'091
Zähler, Messeinrichtungen 278'532 287'520 -8'988
Fernwärme 4'808'801 6'075'880 -1'267'079

Kostenbeiträge Dritter -218'174 -325'000 106'826
Erlöse -218'174 -325'000 106'826

Total Netze Fernwärme NETTO 4'590'627 5'750'880 -1'160'253
Effektiver Realisationsgrad % 80% 100%

Markt, Service und Entwicklung
Investitions-

Rechnung 2010
Investitions-
Budget 2010

Abweichung 2010

Diverse Anlagen Allgemein 175'547 593'700 -418'153
Diverses Netz Allgemein 175'547 593'700 -418'153

Fahrzeuge 86'121 150'000 -63'879
Werkzeuge/Werkstatteinrichtungen/Mobiliar 17'456 50'000 -32'544
Gebäudetechnik 103'577 200'000 -96'423

Contracting-Anlagen 1'054'793 480'525 574'268
Contracting 1'054'793 480'525 574'268

PV-Anlage / Elektromobilität 37'065 97'700 -60'635
Erdgas als Treibstoff 37'065 97'700 -60'635

Dezentrale Informatikanlagen 254'750 919'200 -664'450
Informatik 254'750 919'200 -664'450

Fahrzeuge 70'000 -70'000
Liegenschaften 50'014 140'000 -89'986
Büromasch., Werkzeuge, Mobilien 21'960 100'000 -78'040
Logistik - Zentrale Dienste 71'974 310'000 -238'026

Total Markt, Service und Entw. NETTO 1'697'706 2'601'125 -190'894
Effektiver Realisationsgrad % 65% 100%
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REGIO ENERGIE SOLOTHURN

Bilanz per Veränderung

CHF % CHF % CHF

Flüssige Mittel und Wertschriften
Flüssige Mittel und Wertschriften 14'037'992 10.8% 19'509'437 16.2% -5'471'445
Festgelder und Geldanlagen 30'004'856 23.2% 25'243'274 21.0% 4'761'582

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 22'627'450 17.5% 18'479'977 15.4% 4'147'473

Übrige Forderungen 
Übrige Forderungen 2'569'901 2.0% 2'019'887 1.7% 550'014
Warenvorräte 732'075 0.6% 603'516 0.5% 128'559
Angefangene Arbeiten 218'678 0.2% 322'363 0.3% -103'685
Aktive Rechnungsabgrenzungen 275'791 0.2% 640'564 0.5% -364'773

Total Umlaufvermögen 70'466'743 54.4% 66'819'018 55.6% 3'647'725

Finanzielles Anlagevermögen
Finanzanlagen 115'016 0.1% 17 0.0% 114'999
Beteiligungen 4'645'812 3.6% 4'645'812 3.9% 0

Materielles Anlagevermögen
Mobile Sachanlagen 810'124 0.6% 861'719 0.7% -51'595
Anlagen / Netze 44'269'306 34.2% 38'623'710 32.2% 5'645'596
Betriebs- und Verwaltungsgebäude 4'966'313 3.8% 4'920'070 4.1% 46'243
Grundstücke 4'247'720 3.3% 4'247'720 3.5% 0

Immaterielles Anlagevermögen
Software / Lizenzen / Konzessionen / Nutzungsrechte 57'713 0.0% 5'415 0.0% 52'298

Total Anlagevermögen 59'112'004 45.6% 53'304'462 44.4% 5'807'542

Total Aktiven 129'578'747 100.0% 120'123'481 100.0% 9'455'266

31.12.2010 31.12.2009

AKTIVEN 

Umlaufvermögen

Anlagevermögen
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REGIO ENERGIE SOLOTHURN

Bilanz per Veränderung

CHF % CHF % CHF

31.12.2010 31.12.2009

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 13'620'947 10.5% 10'025'051 8.3% 3'595'896
Anzahlungen von Kunden 82'427 0.1% 82'174 0.1% 253

Andere kurzfristige Verbindlichkeiten

Andere kurzfristige Verbindlichkeiten 3'690'764 2.8% 4'645'703 3.9% -954'939
Passive Rechnungsabgrenzungen 9'459'710 7.3% 9'204'992 7.7% 254'718

Total kurzfristiges Fremdkapital 26'853'848 20.7% 23'957'920 19.9% 2'895'928

Langfristige Verbindlichkeiten

Langfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten 54'388'779 42.0% 49'186'695 40.9% 5'202'084

Total langfristiges Fremdkapital 54'388'779 42.0% 49'186'695 40.9% 5'202'084

Total Fremdkapital 81'242'627 62.7% 73'144'615 60.9% 8'098'012

Gewinnreserven / Andere Reserven 30'249'661 23.3% 30'249'661 25.2% 0
Bilanzgewinn / Bilanzverlust / Jahresergebnis 18'086'459 14.0% 16'729'205 13.9% 1'357'254

Total Eigenkapital 48'336'120 37.3% 46'978'866 39.1% 1'357'254

Total Passiven 129'578'747 100.0% 120'123'481 100.0% 9'455'266

Die %-Zahlen beziehen sich auf die Bilanzsumme

Anhang zur Jahresrechnung (Art. 663b OR)

13'294'564 13'645'795 -351'231
Pfandbestellungen zugunsten Dritter 11'080'247 10'804'195 276'052
Bürgschaften zugunsten Dritter 2'214'317 2'841'600 -627'283

95'694'237 94'309'947 1'384'290

-                    -                    0

PASSIVEN

Kurzfristiges Fremdkapital

Langfristiges Fremdkapital

Eigenkapital

Risikoanalyse:
Um die Übereinstimmung des Jahresabschlusses des Unternehmens mit den anzuwendenden Rechnungslegungsregeln und die Ordnungs-

mässigkeit der Unternehmensberichterstattung zu gewährleisten, wurden interne Massnahmen getroffen. Diese beziehen sich auf zeitge-

mässe Buchhaltungssysteme und -abläufe ebenso wie auf die Erstellung des Jahresabschlusses. Im abgelaufenen Geschäftsjahr haben 

wir keine weiteren Risiken identifiziert, welche zu einer wesentlichen Korrektur der im Jahresabschluss dargestellten Vermögens-, Finanz- 

und Ertragslage des Unternehmens führen könnten.

Eventualverpflichtungen zugunsten Dritter

Brandversicherungswerte der Sachanlagen

Nettoauflösung stiller Reserven
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Gemeindeversammlung

29. Juni 2010: anwesend 41 Männer, 24 Frauen, total 65 Personen

Traktandum Beschluss

Rechnungen 2009 der Einwohnergemein-
de der Stadt Solothurn und der Regio Ener-
gie Solothurn

(GRK 12.5.10; GR 1.6.10)

-  Kenntnisnahme Ergebnis Rechnungs-
abschluss (Laufende Rechnung: Ertrags-
überschuss von Fr. 9’900’645.37, Inves-
titionsrechnung: Nettoinvestitionen von 

-  Zuweisung des Ertragsüberschusses der 
-

zierungen (9 Mio. Franken) und an das 
Eigenkapital (Fr. 900’645.37). 

-  Nach der Einlage des Ertragsüberschus-
ses in das Eigenkapital beträgt dieses 

-  Kenntnisnahme vom Bericht und Antrag 
der RPK und der Revisionsstelle RES. 

-  Die Rechnungen der EGS und der RES 
für das Jahr 2009 werden mit Nachtrags-
krediten und Kreditüberschreitungen 
genehmigt. Behörden und Verwaltung 
wird Entlastung erteilt.

Sondertraktandum: Verwendung des Rech-
nungsüberschusses; Zuweisung an fünf 

(GRK 12.5.10; GR 1.6.10)

Vom Ertragsüberschuss der Laufenden 
Rechnung werden 9 Mio. Franken an fünf 

Franken für die Sanierung des Stadtthea-
ters, 2 Mio. Franken für die Erneuerung von 
Turnhallen und Lehrschwimmbecken im 
Hermesbühl-Schulhaus, je 1 Mio. Franken 
für die Sek-I-Schulreform, für die Erneue-
rung der Dauerausstellung im Naturmuse-
um und für die Altlastensanierung Obach.
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Traktandum Beschluss

Voranschlag über die Verwaltung der Ein-
wohnergemeinde der Stadt Solothurn für 
das Jahr 2011

(GRK 28.10.10; GR 9.11.10)

- Der Voranschlag wird genehmigt. 

-  Die Gemeindesteuer für das Jahr 2011 
beträgt 119 % der ganzen Staats steuer 
für natürliche und 115 % für juristische 
Personen.

für 2011 beträgt 9 % der ganzen Staats-
steuer. Der Ertrag wird vollständig der 

Sondertraktandum: Nachrüstung des Kre-
matoriums Solothurn mit einer Rauchgas-
reinigungsanlage; Kreditbewilligung

(GRK 28.10.10 ; GR 9.11.10)

- Dem Gesamtprojekt wird zugestimmt.

-  Die Gesamtkosten belaufen sich auf 

-  Für Fr. 250’000.– besteht ein bewilligter 
Kredit. Für die Differenz zu den Gesamt-
kosten wird ein Investitionskredit in der 
Höhe von 2,45 Mio. Franken bewilligt. 
Der Kredit erhöht sich um die teuerungs-
bedingten Kosten. 

-  Fr. 558’118.40 des bewilligten Kredites 

-  Das Stadtbauamt beantragt eine Frist-
erstreckung beim kantonalen Amt für 
Umwelt bis zur vorgesehenen Realisierung 
Ende 2011.

Totalrevision Musikschulreglement

(GRK 28.10.10; GR 9.11.10)

Die Totalrevision wird beschlossen und tritt 
auf den 1. Juli 2011 in Kraft.

7. Dezember 2010: anwesend 52 Männer, 29 Frauen, total 81 Personen



150



Gemeinderat

151

152 Gemeinderatsmitglieder

153 Übersicht Geschäfte

157 Parlamentarische Vorstösse

159 Demissionen und Wahlen



152

Gemeinderatsmitglieder

Mitglieder Ersatzmitglieder

FDP

Christen Bernhard Schwaller Michael
Christen-Fröhlicher Esther Jäggi Markus
Derendinger Yves Unterlerchner Urs
Fluri Kurt, Stadtpräsident Reize Andrea
Käch Beat
Lupi Marco
Scartazzini Tina
Stuber Niklaus

SP

Leuenberger Katrin Wormser Lea
Roth Franziska Anderegg Matthias

Schneider Markus
Sollberger Sylvia
Würgler Adrian

CVP
Bischof Pirmin, Dr. Wyniger Sergio
Leimer Keune Katharina Walter Pascal

Streit-Kofmel Barbara, Vize-Stadtpräsidentin
von Sury-Thomas Susan
Wyss Peter

Grüne 
Misteli Schmid Marguerite Botta Mariette
Oberholzer Alex, Dr. Flück Heinz
Urben-Geiser Marianne
Wyss Brigit

SVP
Conti Roberto Brönnimann Michael
Käppeli René

Junge Grüne
Gasche Daniela Schauwecker Christof

Stand: 31.12.2010
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Traktandum Beschluss

Bericht Masterplan Energie; Genehmigung
(GRK 3.9.09 und 3.12.09)

-  Der Masterplan wird zur Kenntnis genom-
men. Die grau hinterlegten Textteile der 
Kapitel 2 und 4 sowie die Karte Energie 
werden als behördenverbindlich und ver-
waltungsanweisend erklärt und beschlos-
sen.

-  Auftrag an Abteilung Stadtplanung 
in Zusammenarbeit mit Regio Energie 
umsetzbare Versorgungskonzepte und 
grundeigentümerverbindliche Erschlies-
sungspläne Energie auszuarbeiten.

-  Als Grundlage und Modell soll die Lösung 
Lyss als Basis dienen.

KlimaBündnis-Städte Schweiz KBSS;  
Entscheid über Beitritt
(GRK 3.9.09)

-  Dem KlimaBündnis Städte Schweiz KBSS 
ist nicht beizutreten.

-  Die Reduktion des CO2-Ausstosses soll 
über Massnahmen der Energiestadt, über 
den Masterplan Energie 2009 sowie über 
das Agglomerationsprogramm Langsam-
verkehrs-Offensive Solothurn erreicht und 
umgesetzt werden.

Legislaturziele 2005–2009; Bericht über die 
Umsetzung der Ziele

Kenntnisnahme.

Übersicht Geschäfte

An 9 Sitzungen wurden 69 Geschäfte behandelt, davon folgende in eigener Kompetenz 
erledigt:

Spezielle Geschäfte (ohne Vorstösse, Demissionen, Wahlen)

19. Januar 2010

23. März 2010

Traktandum Beschluss

Schulenplanung 2010/2011
(GRK 4.3.10)

- Kenntnisnahme.
-  Eröffnung einer zusätzlichen 6. Klasse auf-

grund der Sek-I-Reform.
-  Antrag an DBK zur Schaffung einer 

zusätzlichen Stelle an der Primarschule für 
die 6. Klasse auf Beginn des Schuljahres 
2010/2011.

Garantie für die Bielersee-Schifffahrts-
gesellschaft AG zur Absicherung eines Dar-
lehens der Pensionskasse der Stadt Biel
(GRK 4.3.10)

Gewährung einer Garantie zur Absicherung 
eines auf 10 Jahre befristeten Darlehens 
von Fr. 400’000.–.
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4. Mai 2010

1. Juni 2010

6. Juli 2010

Traktandum Beschluss

Konzession für die Benützung des öffent-
lichen Strassenareals (Erstellen einer Roll-
stuhlrampe), zugunsten GB Solothurn 

(GRK 1.4.10)

Genehmigung.

Traktandum Beschluss

Genehmigung der vertraglichen Überein-
kunft betreffend Führung einzelner Schular-
ten, Schulstufen und Unterrichtszweige mit 
der Gemeinde Biberist

(GRK 12.5.10)

Genehmigung.

Traktandum Beschluss

Schulenplanung 2010/2011; Änderungs-
anträge
(GRK 10.6.10)

Kenntnisnahme.

Austritt und Auskauf von Rüttenen aus 
dem Bezirksschulkreis Solothurn
(GRK 10.6.10)

-  Zustimmung zum Austritt per Ende Schul-
jahr 2010/2011.

-  Aufnahme des Anteils der Stadt Solothurn 
von Fr. 448’175.– ins Budget 2011.

Umwelt
(GRK 10.6.10)

den beantragten Änderungen genehmigt.

Bericht des Ausschusses für Geschäfts-
prüfung (GPA) 2010

- Kenntnisnahme.
-  Information durch die Verwaltung spätes-

tens Ende 2010 / Anfang 2011 über die 
Umsetzung der Empfehlungen.

Genereller Entwässerungsplan (GEP) Teil 
Nord; GEP-Planergänzung Teilgebiet Stein-

(GRK 4.3.10)

Teilgebiet Steinbrugg.

Beteiligung der Stadt Solothurn als Pilotge-
meinde «e-voting für Auslandschweizer»

(GRK 4.3.10)

- Genehmigung

-  Kenntnisnahme, dass der EGS keine Kos-
ten erwachsen.

Orientierung über das Rechnungsergebnis 
2009 der Regiobank Solothurn

Kenntnisnahme.
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31. August 2010

Traktandum Beschluss

Finanzplan 2011–2014

(GRK 18.8.10)

Genehmigung mit den beschlossenen 
Änderungen.

Bericht zur Überprüfung der EDV-Kosten

(GRK 18.8.10)

Kenntnisnahme des Ergebnisses.

Unterschutzstellung des Klosters St. Josef, 
Baselstrasse 25, GB Solothurn Nr. 290

(GRK 8.7.10)

Zustimmung zur Unterschutzstellung.

Lehrschwimmbad Schulhaus Hermesbühl; 
Nachtragskreditbegehren

(GRK 18.8.10)

-  Bewilligung eines Nachtragskredites von 
Fr. 300’000.–.

-  Der Gemeinderat nimmt die Risiken zur 
Kenntnis.

Prof. Dr. Arnold und Johanna Kaufmann-
Anderegg-Stiftung; Wahl der Revisionsstelle

(GRK 18.8.10)

Wahl der Bargetzi Treuhand Solothurn.

28. September 2010

Traktandum Beschluss

Bewilligung des ICT-Konzepts Ersatz-
beschaffung Sekundarstufe I (2011–2015)

(GRK 8.9.10)

Genehmigung des Investitionskredites von 
Fr. 536’520.– und der jährlich wiederkeh-
renden Aufwendungen von Fr. 379’980.– 
bis Fr. 479’350.– für die Ersatzbeschaffung 
inkl. Zweitnutzung der ICT-Gerätschaften.

Vereinbarung über die Zusammenarbeit 
und die Kompetenzabgrenzung zwischen 
der Polizei Kanton Solothurn und den 
Stadtpolizeien Grenchen, Olten und Solo-
thurn; Genehmigung

(GRK 16.9.10)

Genehmigung der Vereinbarung.

Legislaturziele 2009–2013 des Gemeinde-
rates der Einwohnergemeinde Solothurn

-  Genehmigung der Legislaturziele  
2009–2013.

-  Berichterstattung über den Stand der 
Umsetzung an den Gemeinderat im Jahr 
2011 und am Ende der Legislaturperiode.
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9. November 2010

Traktandum Beschluss

Teilrevision Reglement über die Freiwilli-
ge Tagesschule während der Projektphase 
2008–2012

(GRK 28.10.10)

- Die Teilrevision wird beschlossen.

-  Zustimmung zum dritten Standort in der 
Vorstadt.

-  Kenntnisnahme, dass die heute bereits 
-

len im Rahmen des Stellenschaffungspro-
zesses 2011 als öffentlichrechtliche Stellen 
geschaffen werden sollen.

Voranschlag 2010; Teuerungsanpassung für 
das städtische Personal

(GRK 28.10.10)

Dem Gemeindepersonal (ohne Lehrer-
schaft) wird auf den 1. Januar 2011 die tat-
sächlich eingetretene Jahresteuerung, im 
Minimum jedoch 0,5 Prozent, ausgerichtet.

Einsprache gegen die Rechnung des Stadt-
bauamtes, Abteilung Tiefbau, betreffend 
Gebühr für den Anschluss an Abwasser-
beseitigungsanlagen

(GRK 28.10.10)

Die Einsprache wird abgewiesen.

Beförderung von Oblt Erich Hohermuth 
zum Hauptmann und Zugchef des Lösch-
zuges der Feuerwehr

(GRK 28.10.10)

Beförderung zum Hauptmann.

Traktandum Beschluss

Reduktion technischer Zinssatz und Bei-
-

(GRK 25.11.10)

Die Stadt Solothurn ist mit der Senkung 
des technischen Zinssatzes von 4 auf 3,5 % 
und der Beitragserhöhung von 10 % ein-
verstanden.

Kenntnisnahme.

21. Dezember 2010
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Parlamentarische Vorstösse

Vorstösse 2010

M = Motion EU = Erstunterzeichnerin / Erstunterzeichner
I  =  Interpellation MU  =  Mitunterzeichnende
P  =  Postulat U  = Unterzeichnende

Datum Text Behandlung Beschluss

I 19.1.2010
MU, betreffend Umsetzung der 
aufsuchenden Jugendarbeit

4.5.2010 Nicht befriedigt.

M 23.3.2010 Dringliche überparteiliche, EU 
Marco Lupi und MU, betreffend 
Öffnungszeiten der Nachtlokale 
in der Stadt Solothurn

23.3.2010 Dringlich und 
erheblich erklärt.

I 23.3.2010 CVP-Fraktion, EU Dr. Pirmin 
Bischof, betreffend Sanierung 
Krematorium St. Katharinen, 
Solothurn

4.5.2010 Teilweise  
befriedigt.

I 4.5.2010 SVP, EU René Käppeli und MU, 
betreffend Region Solothurn 
Tourismus

1.6.2010 Teilweise  
befriedigt.

P 4.5.2010 CVP-Fraktion, EU Susan von 
Sury-Thomas und MU, betref-
fend bessere Erschliessung des 
bestehenden kulturhistorischen 
Angebots nördlich der Altstadt 
für den Tagestourismus

1.6.2010 Erheblich erklärt.

I 1.6.2010 Grüne und Junge Gründe, EU 
Alex Oberholzer und MU, betref-
fend «Wie viele Anlässe erträgt 
der Stadtpark?»

9.11.2010 Befriedigt.

I 6.7.2010 Susan von Sury-Thomas und 
Katharina Leimer Keune, betref-
fend Überarbeitung des Musik-
schulreglements von 1990

28.9.2010 Befriedigt.

I 31.8.2010 Junge Grüne, EU Christof Schau-
wecker und Daniela Gasche und 
MU, betreffend «Werbung auf 
der Aare»

21.12.2010 Befriedigt.

M 28.9.2010
MU, betreffend «Professionali-
sierung des Verfahrens zur Aus-
arbeitung der gemeinderätlichen 
Legislaturziele»
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Pendente Vorstösse

Datum Text

M 28.9.2010 -
rung des Verfahrens zur Ausarbeitung der gemeinderätlichen Legis-
laturziele»

Vorstösse 2009, die im Berichtsjahr behandelt wurden

Datum Text Behandlung Beschluss

I 30.6.2009 SP-Fraktion, EU Sylvia Sollberger 
und MU, betreffend Bekämp-
fung des Fluchtverkehrs im Quar-
tier südlich des Touringhauses

19.1.2010 Befriedigt.

I 25.8.2009 Niklaus Stuber betreffend Einga-
ben und Sportkommission

19.1.2010 Teilweise  
befriedigt.

I 20.10.2009 Überparteiliche der Fraktio-
nen, EU Niklaus Stuber und MU, 
betreffend «Brüggli Dürrbach»

19.1.2010 Befriedigt.

I 10.11.2009 FDP-Fraktion betreffend Öff-
nungszeiten von Restaurants und 
Bars in der Stadt Solothurn

19.1.2010 Befriedigt.

M 27.1.2009 SP-Fraktion, EU Katrin Leuenber-
ger und MU, betreffend Betei-
ligung der Regio Energie an 
einem AKW: Nein danke!

23.3.2010 Nicht erheblich 
erklärt.

M 24.3.2009 GuBS, EU Brigit Wyss und MU, 
betreffend Statutenänderung der 
Regio Energie zur Senkung des 
Energiebedarfs auf 2000 Watt 
pro Person

23.3.2010 Rückzug.

M 24.3.2009 GuBS, EU Brigit Wyss und MU, 
betreffend Statutenänderung der 
Regio Energie zum Verbot von 
Beteiligungen an fossilen Gas- 
und Kohlegrosskraftwerken

23.3.2010 Nicht  
erheblich erklärt.

M 15.12.2009 Grüne und Junge Grüne, EU Bri-
git Wyss und MU, betreffend 
Kulturkonzept

4.5.2010 Nicht  
erheblich erklärt.

I 15.12.2009 SP-Fraktion, EU Matthias Ande-
regg und MU, betreffend nach-
haltige Entwicklung Projekt 
«Weitblick»

4.5.2010 Befriedigt.
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Demissionen und Wahlen

Demissionen

Sonja Schluep, Seniorenrat
Benedikt Affolter, Delegierter ZASE
Volker Katzenstein, Delegierter ZASE
Sandro Quinz, Ersatzmitglied Gemeinderat und Ersatzmitglied Jugendkommission
Ueli Leiser, Ersatzmitglied Jugendkommission
Pascal Juillerat, Ersatzmitglied Finanzkommission
Olivia Melly, Stiftungsrat Altersheim Heimetblick Biberist
Markus Schneider, Gemeinderat
Sarah Hächler, Ersatzmitglied Wahlbüro
Florian Bürki, Ersatzmitglied Wahlbüro
Ernst Wettstein, Stiftung Neues Städtebundtheater

Wahlen

Barbara Probst Bernath, Seniorenrat (Vertretung Spitex)
Elisabeth Reinhard, Seniorenrat
Helene Wallimann, Seniorenrat (SP)
Beat Käch, Mitglied Finanzkommission
Elia Leiser, Ersatzmitglied Jugendkommission
Claude Möll, Ersatzmitglied Jugendkommission
Marlies Saudan, Stiftungsrat Altersheim Heimetblick Biberist
Michael Brönnimann, Ersatzmitglied Gemeinderat

Herbert Bracher, Ersatzmitglied Gemeinderat
Peter Mischler, Ersatzmitglied Finanzkommission
Melanie Martin, Ersatzmitglied Wahlbüro
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Mitglieder

Mitglieder Ersatzmitglieder

FDP
Derendinger Yves Stuber Niklaus
Fluri Kurt, Stadtpräsident Lupi Marco
Käch Beat

SP
Leuenberger Katrin Sollberger Sylvia
Würgler Adrian Flury Christian

CVP
Streit-Kofmel Barbara, Vize-Stadtpräsidentin Leimer Keune Katharina
 Bischof Pirmin, Dr.

Grüne
Urben-Geiser Marianne Oberholzer Alex, Dr.

Stand 31. Dezember 2010

Übersicht Geschäfte

An 13 Sitzungen wurden 120 Geschäfte behandelt, davon folgende in eigener Kompetenz 
erledigt:

3. Februar 2010

Traktandum Beschluss

4 Steuererlassgesuche Zwei Gesuche werden abgelehnt, auf eines 
wird nicht eingetreten und eines wird gut-
geheissen.

Umsetzung der Motion Koschmann betref-
fend Gemeindezusammenarbeit; Nach-
tragskreditbegehren

-  Kenntnisnahme der Auftragsvergabe an 
die Hochschule Luzern.

-  Bewilligung eines Nachtragskredites von 
max. Fr. 56’100.–.
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4. März 2010

1. April 2010

Traktandum Beschluss

Schulenplanung 2010/2011 -  Im Hubelmatt/Fegetz-Quartier wird ein 
zusätzlicher Kindergarten eröffnet. Für die 
12 Kindergärten werden insgesamt 1’200 
Stellenprozente bewilligt.

-  Kenntnisnahme der Fortsetzung der Inte-
gration in den 1. Oberschulklassen. Die 
GRK ist über das weitere Vorgehen für die 
Werkklassen zu orientieren.

Traktandum Beschluss

Abgewiesene Beschwerde des Regierungs-
rates gegen den Gestaltungsplan Gloria-
Areal; Information und weiteres Vorgehen

Kenntnisnahme des Beschlusses und Ver-
zicht auf einen Weiterzug der Beschwerde 
an das Verwaltungsgericht.

Rechnungsergebnis 2009 -  Kenntnisnahme der Verwaltungsrechnung 
2009.

-  Einlage des Ertragsüberschusses von 
-

gen für Erneuerung Turnhallen und Lehr-
schwimmbecken Hermesbühl 2 Mio. Fran-
ken, Sanierung Stadttheater 4 Mio. Fran-
ken, Sek-I-Schulreform 1 Mio. Franken, 
Erneuerung Dauerausstellung Naturmu-
seum 1 Mio. Franken, Altlastensanierung 
Obach 1 Mio. Franken und ins Eigenkapi-
tal Fr. 900’645.37.

Erneuerung von in der Rechnung 2009 ver-
fallenen Krediten

Wie von der Finanzverwaltung beantragt, 
werden 16 in der Laufenden Rechnung 
2009 verfallene Kredite für das Jahr 2010 
erneuert.

Gesuch um Erteilung einer Taxikonzession Erteilung der Taxikonzession der Stadt Solo-
thurn an Velisav Matijevic, Barock Taxi 
GmbH, Solothurn.

Ausrichtung eines Beitrages aus der Stif-
tung Allémandi

Dem Finanz-Departement des Kantons 
Solothurn wird beantragt, an eine Bewer-
berin Fr. 4’000.– auszurichten.
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22. April 2010

12. Mai 2010

Traktandum Beschluss

Rechnung 2009 der Bezirksschule Solo-
thurn

-  Die Jahresrechnung 2009 der Bezirksschu-
le wird mit den Kreditüberschreitungen 
genehmigt.

-  Der Finanzverwaltung wird Décharge 
erteilt.

Beitrag an die Liebhabertheater-Gesell-
schaft Solothurn (LTG) im Rahmen der Son-
derschau HESO zum 200-Jahr-Jubiläum; 
Nachtragskreditbegehren

Genehmigung eines Nachtragskredites von 
Fr. 15’000.–.

Bewilligung der Beschwerde gegen die 
Verfügung des Departements des Innern 
vom 19. März 2010 betreffend Sozialhilfe-
beschwerdeangelegenheit

Kompetenzerteilung an Leiter RPD zur Erhe-
bung resp. Bestätigung der vorsorglich ein-
gereichten Beschwerde.

Information zum Stand des Projektes 
«Motion Koschmann»

Kenntnisnahme.

Beiträge der Gemeinden an die Kulturinsti-
tutionen der Stadt Solothurn

Kenntnisnahme.

Traktandum Beschluss

Teilrevision des Reglementes über die Ver-
gütung von inkonvenienten Diensten bei 
der Stadtpolizei; Einführung eines Zeitzu-
schlages

Die beantragten Änderungen werden 
genehmigt und treten rückwirkend auf den 
1. April 2010 in Kraft.

Neuer Kindergarten im Schulhaus Fegetz 
ab Schuljahr 2010/11; Nachtragskredit-
begehren

Genehmigung von total Fr. 119’300.– auf-
geteilt auf Schulmaterial (Fr. 16’500.–), 
Mobiliaranschaffungen (Fr. 16’800.–) und 
baulichen Unterhalt (Fr. 86’000.–).

Einführung eines integrierten Führungs- 
und Organisationssystems; Nachtragskredit-
begehren

Genehmigung von Fr. 60’000.– für die Ein-
führung des Systems F.E.E. beim Stadtbau-
amt.
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10. Juni 2010

Traktandum Beschluss

Schulenplanung 2010/2011; Änderungs-
anträge

-  Beantragung einer Bewilligung beim AVK 
für die Führung von zwei Klassenzügen an 
der 1. Sekundarschule.

-  Zusammenlegung der beiden Klassen der 
3. Oberstufe.

-  Kenntnisnahme der Führung einer dritten 
Klasse im 10. Schuljahr.

3 Steuererlassgesuche Zwei Gesuche werden abgewiesen, wobei 
die Steuern in beiden Fällen gestundet wer-
den, und auf ein Gesuch wird nicht einge-
treten.

Birkenweg 43, Mietzinserhöhung nach 
Fensterersatz

Die Nettomietzinse pro Monat und Woh-
nung werden per 1. Oktober 2010 um 

Projektierungskredit für die bauliche Umset-
zung der Schulenplanung S1 «light»

-  Bewilligung eines Projektierungskredites 
von Fr. 100’000.–.

-  Der bestehende Planungskredit in der lau-
fenden Rechnung der Schuldirektion wird 
vom Stadtbauamt nicht beansprucht.

Salzverbrauch; Nachtragskreditbegehren Bewilligung eines Nachtragskredites von 

Sanierungen, Ergänzungen und Ersatz von 
Kanalisationen; Nachtragskreditbegehren

Bewilligung von zwei Nachtragskrediten 
von Fr. 30’409.80 für die Jahre 2003–2005 
und von Fr. 32’666.55 für die Jahre  
2006–2008.

Kauf des Objekts Nr. 377/2 von Carlo Borer; 
Nachtragskreditbegehren

Bewilligung eines Nachtragskredites von 

der Kanton den selben Betrag zusagt.

Verleihung einer Ehrenscheibe Grosse Ehrenscheibe für Dino Arici für 20 
Jahre Classic Openair.
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8. Juli 2010

Traktandum Beschluss

Verkauf von GB Solothurn Nr. 1333, Vor-
garten am Bastionweg

-  Übertrag der Parzelle vom Verwaltungs- 
ins Finanzvermögen.

-  Verkauf der Parzelle und Vereinigung mit 
GB Nr. 1394.

-  Die Kosten des Grundbuchamtes werden 
von den Parteien je zur Hälfte übernom-
men.

-  Der Vorgarten wird mit einem Bauverbot 
belegt und ist im Sinne der Typologie der 
Vorgärten am Bastionweg zu erhalten.

Verkauf der Unterbaurechtsparzelle GB 
Solothurn Nr. 6190 sowie einer Fläche ab 
öffentlichem Strassenareal GB Solothurn  
Nr. 90098

-  Verkauf der Unterbaurechtsparzelle und 
einer Fläche ab öffentlichem Strassenareal.

-  Vereinigung der beiden Flächen zu einem 
Grundstück, das der Wohnzone zugeord-
net wird. 

-  Die Geometerkosten und die Kosten der 
Grundbuchmutationen werden von den 
Parteien je zur Hälfte übernommen.

Mädchentreff Solothurn West -  Beteiligung der EGS mit einem jährlichen 
Beitrag von Fr. 11’650.–. 

-  Die Räumlichkeiten werden kostenlos zur 
Verfügung gestellt.

Bauliche Anpassungen und Erneuerung in 
der Abteilung Tiefbau; Nachtragskredit-
begehren

Bewilligung eines Nachtragskredites von 

Beitrag an die Erweiterung der Weihnachts-
beleuchtung; Nachtragskreditbegehren

Bewilligung eines Nachtragskredites in 
Höhe der Hälfte der Gesamtkosten (jedoch 
maximal Fr. 100’000.–) für den Ankauf der 
Weihnachtsbeleuchtung für die Kronen-
gasse, den Stalden und die Hauptbahnhof-
strasse inkl. Abspannkabel.

Verleihung von Ehrenscheiben Verleihung an Jodlerklub Edelweiss und 
Ruderclub Solothurn zum 100-jährigen 
Bestehen.
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18. August 2010

16. September 2010

Traktandum Beschluss

2 Steuererlassgesuche Beide Gesuche werden abgewiesen, wobei 
die Steuern in einem Fall gestundet wer-
den.

Gemeindehaus, Umbau Soziale Dienste und 
Finanzverwaltung; Nachtragskreditbegeh-
ren

Bewilligung von Fr. 57’000.– für die Erwei-
terung der Sicherheitsanlage.

Ferienheim Saanenmöser, Anpassungen an 
Anforderungen der Gebäudeversicherung; 
Nachtragskreditbegehren

Bewilligung von Fr. 63’000.– für Brand-
schutzmassnahmen und den Ersatz der 
Brandmeldeanlage.

Beiträge für die Sicherstellung des Betriebs 
des Stadttheaters Biel-Solothurn

-  Budgetierung des Investitionsbedarfs von 
Fr. 71’000.- über die nächsten vier Jahre.

-  Übernahme des Liftersatzes im Betrage 
von Fr. 85’000.– mit Ersuchen an die übri-
gen Trägerschaften um einen anteilmässi-
gen Beitrag.

Neuer Mietvertrag Burristurm, St. Urban-
gasse 15, Solothurn

Genehmigung des Vertrages.

Gemeinde-Tageskarten; Preiserhöhung auf 
den 1. Januar 2011

-  Ab 1. Januar 2011 Abgabe zum Preis von 
Fr. 40.–.

-  Anpassung der Richtlinien zur Reserva-
tion und Abgabe von GA-Gemeinde tages-
karten.

Traktandum Beschluss

Orientierung und weiteres Vorgehen Öff-
nungszeiten

- Kenntnisnahme der Informationen.

-  Keine Übernahme des Leads für einen 
Versuchsbetrieb; ein solcher müsste unter 

-  Keine Weiterverfolgung des Ziels generel-
ler Öffnungszeiten bis 05.00 Uhr auf städ-
tischer Ebene.

-  Prüfung der Aufnahme von Vorschriften 
im Nutzungsplan durch das Stadtbauamt 
wird begrüsst

-  Der Vollzug der Motion «Öffnungszei-
ten der Nachtlokale in der Stadt Solo-
thurn» wird vorderhand als nicht umsetz-
bar erachtet.

schritt:weise – das Programm zur frühen 
Förderung sozial benachteiligter Kinder; 
Aufnahme ins Budget

Aufnahme von je Fr. 12’925.– in die Bud-
gets 2011 und 2012.
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28. Oktober 2010

Traktandum Beschluss

Voranschlag 2011; Stellenbegehren -  Umwandlung der nebenamtlichen 50 Pro-
zent-Hauswartsstelle im Museum Blumen-
stein auf den 1.1.2011 in ein Hauptamt 
mit einem 80 Prozent-Pensum.

-  Aufstockung der Konservatorenstelle 
Museum Blumenstein auf den 1.1.2011 
von 50 auf 70 Prozent.

-  Aufstockung der Assistentenstelle im 
Kunstmuseum auf den 1.1.2011 von 50 
auf 60 Prozent. 

-  Schaffung einer 50 Prozent-Sekretariats-
stelle bei den Sozialen Diensten auf den 
1.1.2011.

-  Schaffung einer Polizisten- und einer Poli-
zeiassistenten-Stelle per 1. Januar 2011. 

-  Schaffung von 2,2 Stellen für pädagogisch 
ausgebildetes Personal und 1,9 Stellen für 
pädagogisch geeignetes Personal bei der 
Tagesschule per 1.1.2011.

Voranschlag 2011; Bezirksschule Solothurn Dem Voranschlag wird zugestimmt.

Umsetzung der Motion Koschmann betref-
fend Gemeindezusammenarbeit; Auslösung 
der Phase 2

 Beteiligung der Stadt Solothurn an der 
Detailanalyse. Falls sich nicht zwei der drei 
Gemeinden Bellach, Biberist und Langen-
dorf an der Detailanalyse beteiligen, Kom-
petenzerteilung an Stadtpräsident von einer 
Teilnahme abzusehen.

Steinmuseums Solothurn
Bewilligung eines Betriebsbeitrages von je 
Fr. 25’000.– für die Jahre 2011 bis 2013.

Gesuch der Gemeinde Biberist um Neu-
verhandlung der Schulgelder

-  Auf die Anfrage zur Aufnahme von Neu-
verhandlungen wird nicht eingetreten.

-  Die Frage der Einschulung und der Schul-
gelder soll in Zusammenhang mit der 
Schöngrünüberbauung gesamthaft mit 
der Gemeinde Biberist besprochen wer-
den.

Ausstellungskosten «Die Natur des Men-
schen»; Nachtragskreditbegehren

-  Bewilligung eines Nachtragskredites für 
Besoldungskosten nebenamtliches Perso-
nal von Fr. 16’338.–.

-  Bewilligung eines Nachtragskredites für 
Sozialleistungen von Fr. 1’227.–.

 
SF bi de Lüt; Nachtragskreditbegehren

 Bewilligung eines Nachtragskredites von  
Fr. 13’500.–.
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11. November 2010

Traktandum Beschluss

Neuregelung Schulleitungspensen: Kompe-
tenzerteilungen

-  Keine öffentliche Ausschreibung, da inter-
ne Besetzung.

-  Kompetenzerteilung an Schuldirektion 
und Personaldienst zur Anpassung der 
445 Prozent Schulleitungsstellen an die 
veränderten Verhältnisse.

Schulenplanung 2011 / 2012 -  Bewilligung von 1’200 Stellenprozenten 
für 12 Kindergärten.

-  Beantragung der maximalen Lektionen-
zahl für den Pensenpool beim DBK.

Beitritt der Stadt Solothurn zum Verein 
Hauptstadtregion Schweiz; Nachtrags-
kreditbegehren 2011

- Beitritt zum Verein.

-  Bewilligung eines Nachtragskredites von 
Fr. 9’000.–.

-  Ab 2012 Aufnahme von Fr. 9’000.– ins 
Budget.

Kulturnacht 2011; Nachtragskreditbegeh-
ren 2011

Bewilligung eines Nachtragskredites von 

garantie.

Verkauf eines Landstreifens von 162 m2  
ab GB Solothurn Nr. 3216

-  Verkauf eines Landstreifens ab GB Solo-
thurn Nr. 3216.

-  Die Geometerkosten, die Kosten der Amt-
schreiberei und die Handänderungsge-
bühren werden von der Käuferschaft 
übernommen.

Verkauf eines Landstreifens von 77 m2  
ab GB Solothurn Nr. 3216

-  Verkauf eines Landstreifens ab GB Solo-
thurn Nr. 3216.

-  Die Geometerkosten, die Kosten der Amt-
schreiberei und die Handänderungsge-
bühren werden von der Käuferschaft 
übernommen.

Verleihung einer Ehrenscheibe Kleine Ehrenscheibe an die Liebhaber-
theater-Gesellschaft Solothurn zum 
200-Jahr-Jubiläum.
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25. November 2010

9. Dezember 2010

Traktandum Beschluss

Entschädigungen für das Jahr 2010 an 
Vize-Stadtpräsidentin sowie Mitglieder  
und Ersatzmitglieder der GRK

Genehmigung.

Entschädigungen für das Jahr 2010 an die 
Mitglieder der Rechnungsprüfungskommis-
sion

Genehmigung.

Entschädigungen für das Jahr 2010 an die 
Kommissionspräsidien

Genehmigung.

Traktandum Beschluss

2 Steuererlassgesuche Ein Gesuch wird abgelehnt, wobei die Steu-
ern gestundet werden, auf das andere wird 
nicht eingetreten.

ICT: Erhöhung der Bandbreite und Verbes-
serung der Sicherheit; Veränderung der 
Investitionskosten und Nachtragskredit-
begehren

-  Kenntnisnahme Reduktion des bewilligten 
Investitionskredites um Fr. 18’000.–.

-  Kenntnisnahme Reduktion der jährlich 
wiederkehrenden Kosten für die Lehrper-
sonen von Kindergarten bis 4. Klasse Pri-
marschule um Fr. 6’600.– pro Jahr.

-  Bewilligung eines Nachtragskredites von 
Fr. 15’120.– für das Jahr 2011 für die 
Betriebskosten.

-  Aufnahme von Fr. 15’120.– pro Jahr ab 
2012.

Entschädigung für das Jahr 2010 an die 
Kommissionspräsidien; Nachtrag

Genehmigung.

Genehmigung der Vereinbarung mit 
Anhang betreffend Dienstleistungen im 
Zusammenhang mit der kantonalen Alarm-
zentrale

Genehmigung.

Vollzugsvorschriften zum Reglement über 
die Nutzung des öffentlichen Raumes für 
Märkte und marktähnliche Nutzungen

Die Vollzugsvorschriften werden beschlos-
sen.

Projekt Theaterpädagogik Solothurn; Nach-
tragskreditbegehren Rechnung 2011

Bewilligung eines Nachtragskredites von 

Rollgestellanlage 2. Stock Bücherhaus der 
Zentralbibliothek Solothurn; Nachtrags-
kreditbegehren Rechnung 2010

Bewilligung eines Nachtragskredites von 

GRK-Unterlagen im Extranet Kenntnisnahme.
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Rück- und Ausblick des Stadtpräsidenten 

Jahresberichte und Rechnungsabschlüsse sind immer nur ein mehr oder weniger kleiner Teil 
und eine Momentaufnahme einer Entwicklung. Beginnen wir mit dem Rückblick auf das 
Jahr 2010, so können und müssen wir deshalb in verschiedenen Punkten auf den Bericht 
des Vorjahres zurückgreifen:

Nachdem nun auch die Schöngrün-Unterführung, die Bielstrasse stadtauswärts ab der 
-

den sind, verfügt die Stadt Solothurn mit Ausnahme der Baselstrasse über ein praktisch völ-
lig saniertes, neu gestaltetes und dem Oeffentlichen und dem Langsamverkehr mehr Raum 
und Sicherheit bietendes Kantonsstrassennetz. Dank der durch die Entlastung West erziel-

möglich geworden. Wer wegen der ab und zu kurzfristig auftretenden Verkehrsstockun-
gen von «chaotischen Verhältnissen» spricht, weiss nicht, wie solche tatsächlich aussehen. 

-
en Wohnbauten, welche 2010 bezogen werden konnten, und wovon weitere im nächsten 
Jahr vollendet werden, vor allem auf der Sphinxmatte. Die Neuzuzüger haben sicher wesent-
lich dazu beigetragen, dass sich die Finanzlage auch im Berichtsjahr wesentlich positiver 
zeigt als prognostiziert. Die Differenz zum Budget ist nicht auf falsche Einschätzungen der 
Ausgaben zurückzuführen, sondern auf eine unerwartet gute Ertragssituation bei den Steu-
ern natürlicher und juristischer Personen. Neben dem erwähnten Bevölkerungswachstum 
ist nämlich auch die weit bessere als prognostizierte Wirtschaftsentwicklung zu erwähnen.

Mit grosser Mehrheit ist von den Stimmberechtigten der Kauf der 17,5 ha Land westlich der 
Westumfahrung gutgeheissen worden. Damit kann nun aus einer Hand die Nutzung dieses 
verkehrsmässig optimal erschlossenen Gebietes für Gewerbe und Dienstleistungen sowie 
zum Wohnen an die Hand genommen werden.

Die erste Phase des Fusionsprojektes mit den umliegenden Gemeinden, leider ohne Feld-
brunnen-St. Niklaus und Rüttenen, hingegen mit Derendingen und Luterbach, konnte abge-
schlossen werden. Eine Situationsanalyse zeigt nun auf, wie sehr und in welchen Bereichen 
die Stadt und die betreffenden Gemeinden bereits heute untereinander vernetzt sind. Ins-
besondere wurde klar, wie weit die Stadt als Arbeitsplatzgebiet für die ganze Region dient. 
Nun wird sich die politisch heiklere Phase anschliessen, in welcher es darum geht, wie weit 
in den einzelnen Sachgebieten und Politiksektoren eine Fusion der genannten oder einzel-
ner dieser Gemeinden Synergien zeitigen könnten. Wir sind gespannt auf die Fortsetzung 
dieses Prozesses und hoffen auf eine möglichst rationale Beurteilung durch die Verantwort-
lichen der Projektteilnehmer. 

Eine Zusammenarbeit anderer, überregionaler Art ist diejenige mit der «Hauptstadt region 
Schweiz». Im Entwurf zum Raumkonzept Schweiz sind bloss die Räume Zürich, Basel und 
Lausanne/Genf als so genannte «Metropolitanräume» und wirtschaftliche Zentren der 
Schweiz bezeichnet worden. Nachdem bald einmal klar war, dass die Region Bern und die 
sie umgehenden Kantone und Städte in wirtschaftlicher Hinsicht mit diesen drei Räumen 
nicht gleichzusetzen sind, hingegen das politische Entscheidzentrum unseres Landes bilden, 
ist dem Bund vorgeschlagen worden, unter der erwähnten Bezeichnung ein viertes Zentrum 

ist also zu verzeichnen. Als Hauptort eines Kantons, der sich aufgrund seiner geographischen 
Gestaltung zu den beiden Metropolitanräumen Zürich und Basel hingezogen fühlt und mit 
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diesen sehr gut verbunden ist, ist es für die Stadt Solothurn selbst wichtig, auch zur nächstge-
legenen grossen Stadt, nämlich zu Bern und ihrer bevölkerungsreichen Region, enge Bezie-
hungen zu unterhalten. Das war der Grund, weshalb wir uns entschieden haben, dem Ver-
ein Hauptstadtregion Schweiz beizutreten. Verschiedene Sachbearbeiter unserer Verwaltung 
arbeiten nun in den Arbeitsgruppen «Stärkung des Wertschöpfungssystems», «S-Bahn», 
«Zukunft Bahnhof Bern» und «Raumkonzept Schweiz – Weiterverfolgung der Aktivitäten 
des Bundes» mit. Diese Teilprojekte sind es, welche auch für unsere Stadt in wirtschaftlicher, 
verkehrsmässiger und kultureller Hinsicht von grosser Bedeutung sein werden. Im Zeichen 
der Verwischung kantonaler Grenzen einerseits und der Bedeutungszunahme der Agglo-
merationen anderseits ist ein isoliertes Eigenleben von Städten jeglicher Grösse undenkbar, 
zumindest nicht sinnvoll. Die Konsequenzen daraus, nämlich verstärkte Zusammenarbeits-
bemühungen im regionalen Bereich – bis hin zu Gemeindefusionen – und mit der nächstge-
legenen Agglomeration Bern sind deshalb logisch. Wir sind zuversichtlich, dass sich im  Jahre 
2011 die entsprechenden Arbeiten weiterhin positiv entwickeln.

 Kurt Fluri 
 Stadtpräsident
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Friedensrichter

Im Berichtsjahr wurden beim Friedensrichter insgesamt 26 Zivilprozesse (Forderungsklagen, 
nachbarrechtliche Streitigkeiten usw.) anhängig gemacht. In 1 Fall erfolgte ein Vergleich, 
verbunden mit einem Rückzug der Klage, und in 5 Fällen blieben die Bemühungen um eine 
gütliche Streitbeilegung erfolglos und der Klägerschaft musste der Weisungsschein ausge-
stellt werden. In einem Fall lag die Forderung innerhalb der Kompetenz des Friedensrichters 
und es musste ein Urteil ergehen. 19 Fälle schliesslich mussten mangels örtlicher oder sach-
licher Zuständigkeit des Friedensrichters an das zuständige Gericht weitergeleitet werden.

1. Wegen Tätlichkeiten und Ehrverletzung wurden insgesamt 2 Klagen eingereicht. In 1 Fall 
konnte die Streitsache vergleichsweise erledigt und das Verfahren abgeschrieben werden; 
in einem Fall war eine gütliche Einigung der Parteien nicht möglich und dem Strafantrag-
steller musste ein Weisungsschein ausgestellt werden.

2. Wegen Widerhandlungen gegen Gemeindereglemente (Feuerwehrreglement, Abfallreg-
lement und Polizeiordnung) mussten im Berichtsjahr insgesamt 55 Personen gebüsst wer-
den.

 Willy Adler 
 Friedensrichter der Stadt Solothurn
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Museen

Museumskommission

Die Museumskommission traf sich 2010 an 4 Sitzungen. In der ersten Sitzung wurden 3 
Mitglieder aus der Museumskommission und der Fachkommission Naturmuseum als Ver-
treter für die Auswahlkommission zur Suche einer Nachfolgerin oder eines Nachfolgers des 
Konservators für das Naturmuseum bestimmt. Bei dieser Gelegenheit dankt die Museums-
kommission dem städtischen Personalamt für die gute Zusammenarbeit. Als Nachfolger von 
Herrn Walter Künzler konnte Herr Thomas Briner angestellt werden. Die Museumskommis-
sion möchte nochmals den politischen Behörden der Stadt danken, dass sie dem Antrag 
auf Anstellung ein Jahr vor der Pensionierung von Walter Künzler zustimmte. Dadurch ist es 
möglich, dass Thomas Briner im Jahr 2011 mit der aufwändigen Detailplanung für die Neu-
gestaltung der Dauerausstellung rechtzeitig beginnen kann. Er wird bei der Detailplanung 
durch die Fachkommission Naturmuseum unterstützt und begleitet. 

An den Sitzungen wurde über die Tätigkeiten der drei Museen durch die Kommissionspräsi-
denten und die Konservatoren informiert. 

Der Konservator des Kunstmuseums informierte auch 2010 über die schwierige Situation bei 
der Sponsorensuche für den Ergänzungsbau beim Kunstmuseum. Die Arbeitsgruppe Ergän-
zungsbau für das Kunstmuseum wird von Stadtpräsident Kurt Fluri geleitet.

Der Bericht der GPK wurde sowohl in der Museumskommission wie auch in den Fachkom-
missionen behandelt und mögliche Änderungsvorschläge erarbeitet. Die Stellungnahme der 
Museumskommission wurde im Juni an das Stadtpräsidium weitergeleitet.

Die Konservatoren und der Museumskommissionspräsident treffen sich jeden Monat zur 
Konservatorensitzung. Inhaltlich werden an diesen Sitzungen personelle, organisatori-

 
haben 2010 beschlossen, dem neu gegründeten Solothurnischen Museumsverbund beizu-
treten. Dieser Beitritt erfolgte nach einem klärenden Gespräch mit den Verantwortlichen des 
Museumsverbundes. Christoph Vögele wurde anlässlich der ersten GV des Verbundes in den 
Vorstand gewählt. Die Zusammenarbeit mit den drei sehr engagierten Konservatoren war 
sehr positiv. Es ist auch erfreulich festzustellen, dass die Fachkommissionen der drei Museen 
sehr konstruktiv mit den zuständigen Konservatoren zusammenarbeiten.

Die Budgets der drei Museen für das Jahr 2011 wurden ausführlich diskutiert und zur Geneh-
migung weiter empfohlen. In keinem der Museen wären Ausstellungen sowie die Museum-

Feldbrunnen, Privaten und Sponsoren) möglich. Ich möchte bei dieser Gelegenheit diesen 
Geldgebern für die positive Aufnahme unserer Anliegen und die Unterstützung recht herz-
lich danken. Auch den Stadtbehörden möchte ich danken, weil diese mindestens die Infra-

Peter Fäh 
Präsident Museumskommission
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Kunstmuseum

Im Geschäftsjahr 2010 traf sich die von Dr. Anton Meyer geleitete Fachkommission des 
Kunstmuseums zu fünf Sitzungen. Vier Treffen galten den normalen Geschäften wie Pro-
gramm, Leihverkehr und Erwerbungen, ein weiteres Treffen war für die Evaluation des Vor-
jahres reserviert. Zwei Reisen der Fachkommission zu Stefan Sieboth und Marianne Grunder 
rundeten das sehr aktive Kommissionsjahr ab. Die Mitglieder der Annex-Arbeitsgruppe 
trafen sich im vergangenen Jahr zu einem einmaligen Treffen im Stadtpräsidium, um den 
gegenwärtigen Stand der Mittelbeschaffung und die allgemeinen Perspektiven zu diskutie-
ren. Nachdem sich Ende des Jahres eine letzte Möglichkeit zu einem Erweiterungsbau mit pri-
vaten Geldgebern aufgrund unvereinbarer Wünsche zerschlagen hat, wird derzeit an einem 
Plan B gearbeitet, der sich auf die Erweiterung des Kulturgüterschutzraumes und die Reno-
vation des Museums konzentriert. Diesbezügliche Gesuche sind, nach eingehenden Gesprä-
chen mit dem Stadtpräsidium und dem Amt für Kultur und Sport des Kantons Solothurn, 
im Dezember an das Eidgenössische Amt für Zivilschutz in Bern und den Regierungsrat des 
Kantons Solothurn gerichtet worden.

Im Jahr 2010 fanden insgesamt zehn Ausstellungen statt, von denen zwei bereits im Vorjahr 
begonnen haben. Mit den Einzelpräsentationen für Luzia Hürzeler und René Zäch sowie den 
drei vom Kunstverein Solothurn organisierten Gruppenausstellungen stand im vergangenen 
Jahr das Kunstschaffen der eigenen Region im Zentrum. Obwohl auch sonst die Solothurner 
Künstlerschaft im Programm des Kunstmuseums Solothurn ihren festen Platz hat, kann das 
Jahr 2010 als eigentliches «Solothurner Jahr» betrachtet werden. Während mit der ersten 
Museumsausstellung für Luzia Hürzeler ein Beitrag zur Förderung junger Solothurner Kunst 
geleistet wurde, handelte es sich bei der Retrospektive von René Zäch um die verdiente Wür-
digung eines national anerkannten Solothurner Künstlers. Zwei ganz unterschiedliche Felder 
unserer Sammlung deckten wir mit den Ausstellungen Von der Entdeckung der Langsamkeit 
und Die Natur des Menschen ab: Als Ergänzung zu den langsamen Video-Arbeiten von Luzia 

-
lung gezeigt, die sich dem Thema von Zeit und Dauer widmen. Die in den Sälen des Ersten 
Stockes gezeigte Ausstellung Die Natur des Menschen stellte die Frage nach dem Wechsel-
verhältnis von Weltanschauung und Lebensgefühl. Rund ein Drittel der hochkarätigen Expo-
nate stammte aus elf anderen Schweizer Museen; im Zentrum standen Werke des 19. Jahr-
hunderts und der frühen Moderne. Eine weitere Einzelausstellung war dem Schaffen des jun-
gen jurassischen Künstlers Boris Rebetez gewidmet. Mit der von Hélène Joye-Cagnard und 
Catherine Kohler kuratierten Ausstellung Distant Memory führte der Kunstverein die Reihe 

ein grosses Museumsfest im Park statt. Kunstmuseum und Kunstverein vereinten ihre Kräfte 
und boten dem in Scharen herbeiströmenden Publikum Musik, Speis und Trank. 

Das Ausstellungsprogramm war von einem umfangreichen museumspädagogischen Ange-
bot und von verschiedenen Sonderveranstaltungen wie Konzerten, Künstlergesprächen, 
Lesungen und Podiumsdiskussionen begleitet. Erstmals bezogen wir auch unser örtliches 
Publikum in die Kunstvermittlung ein; in der Ausstellung Die Natur des Menschen sprachen 
Solothurner Persönlichkeiten über ihre Lieblingsbilder. Auch die Filmabende des Kunstvereins 
trugen wiederum zur Lebendigkeit unseres Museums bei. Als nachhaltige Form der Kunst-
vermittlung dürfen unsere Ausstellungskataloge betrachtet werden, von denen im 2010 
drei neue erschienen sind. Das sorgfältig gestaltete Buch zur Ausstellung von René Zäch 
trug unserem Haus die Auszeichnung Schönstes Buch der Schweiz 2010 ein – einen Preis, 
den wir nach 2004 und 2005 zum dritten Mal für eine Publikation unseres Hauses entge-
gen nehmen dürfen.

Das Ausstellungsprogramm stiess bei Publikum und Presse auf sehr gutes Echo. Neben der 
regelmässigen Begleitung durch die lokalen Medien, durften wir uns auch im vergangenen 
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Jahr wieder über eine überregionale Medien-Präsenz freuen. Ein besonders positives Echo 
löste bei Publikum wie Presse die grosse Ausstellung von René Zäch aus. Die Zahlen des Vor-
jahres konnte um rund 1'000 Eintritte auf die Gesamtzahl von 16'685 Besucherinnen und 
Besucher gesteigert werden.

Im Bereich der Neuerwerbungen stellt das Jahr 2010 ein Ausnahmejahr dar. Wie selten zuvor 
durfte das Haus eine reiche Zahl von Schenkungen und Dauerleihgaben entgegen neh-

-
len Eingängen können hier nur die wichtigsten erwähnt werden. Unter den Schenkungen 

die uns von Hedi und André Kamber rsp. vom Künstler selbst übergeben wurden. Weite-
re Zeichnungsgruppen schenkten uns René Zäch und Albrecht Schnider. Aus dem Nachlass 
von Ubald Kottmann erhielt unser Haus von Frau Margrit Powell Kottmann, der Tochter des 
Sammlers, zwei bedeutende Werke des Schweizer Symbolisten Albert Trachsel. 

Als Dauerleihgabe übergab uns Alfred Benziger eine reiche Zahl hochkarätiger Werke von 
Schweizer Künstlern, u.a. von Alberto Giacometti, Meret Oppenheim, Oscar Wiggli und Hel-
mut Federle, aus der Sammlung seiner Mutter, der Solothurner Sammlerin Liliane Benziger-
Schild. (Im letzten Jahr waren Teile dieser Dauerleihgabe und der 2001 erfolgten Schenkung 
in einer kleinen Ausstellung und Hommage an die Sammlerin im Obergeschoss zu sehen.) 

Zu den wichtigsten Ankäufen des letzten Jahres gehören eine grosse, zusammen mit der 
Gottfried-Keller-Stiftung erworbene Landschaft von Alexandre Perrier, Skulpturen von Mari-
ann Grunder und René Zäch. Unsere Graphische Sammlung erhielt mit zwei Zeichnungs-
Konvoluten von Marc Bauer und Albrecht Schnider, die wir dank dem Engagement der 
Freunde des Kunstmuseums Solothurn erwerben konnten, einen wertvollen Zuwachs.

Auch im Jahr 2010 trafen wieder viele Leihgesuche ein. Werke unserer Sammlung waren 
im In- und Ausland zu sehen. Besonders gefragt waren im vergangenen Jahr die Arbeiten 
der Künstlerin Aloïse, die mit grossen Solothurner Werkgruppen sowohl in einer Einzelaus-
stellung des Art-Brut-Museums Maria Gugging in Österreich als auch in einer Überblicks-
ausstellung der Schirn Kunsthalle Frankfurt präsentiert wurde. Eine weitere grosse Werk-
gruppe ging an die Ausstellung von Eva Aeppli ins Kunststaulager Spoerri im österreichi-
schen Hadersdorf. Weitere Bilder und Zeichnungen des Kunstmuseums Solothurn waren in 

Klimt gehörte zu den Glanzlichtern der Ausstellung «Wien 1900» in der Fondation Beye-
ler in Riehen.

eigenen Jahresbericht.

Dr. Christoph Vögele 
Konservator Kunstmuseum Solothurn

Historisches Museum Blumenstein 

Das Museum Blumenstein wurde im Jahr 2010 von 5’954 Erwachsenen und 1’069 Kindern 
besucht. Wie immer, sind in diesen Zahlen die Besucherinnen und Besucher der «Ambassa-
dorenkrippe» in der Jesuitenkirche nicht enthalten. 

Die Ausstellung «Klosterleben – 400 Jahre Alltagsleben im Frauenkloster Namen Jesu», das 
Hauptprojekt des Vorjahres, konnte wegen des grossen Interesses bis zum 28. März 2011 
verlängert werden. 
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Im Zusammenhang mit der Übernahme einer grossen Zahl wertvoller liturgischer Gewänder 
aus dem Frauenkloster Visitation im Jahr 2008, wurde im Anschluss an die Ausstellung «Klos-
terleben» die Installation «Des Priesters neue Kleider – Liturgische Textilien aus Solothurn» 
nachgereicht (2. Mai bis 31. Dezember 2011). Die wertvollen Gewänder wurden von Sarah 
Berndt, Studentin an der Hochschule der Künste in Zürich, auf einem eigens gebauten Lauf-
steg als Modeschau gestaltet. Für einmal standen damit nicht erklärende Inhalte, sondern 
die Schönheit der Objekte im Vordergrund. Die Fachkommission dankt Frau Berndt für Ihre 
Bereitschaft, das Projekt ohne Honorar zu verwirklichen.

Am 29. August konnte mit einer grossen Vernissage die historische Schlossküche des Blu-
mensteins wieder in Betrieb genommen werden. Kernstück dieser Erweiterung unserer Dau-
erausstellung ist der originale Herd von ca. 1910, der dank der Sanierung des Kamins nun 
wieder täglich in Betrieb steht. Die Küche ist mit einer grossen Zahl von originalen Küchen-
utensilien ausgestattet, die in den letzten Jahren von verschiedenen Klöstern übernommen 
werden konnten. Konzipiert ist dieser neue Teil der Dauerausstellung als «Museum zum 
Anfassen». Alle Geräte dürfen vom Publikum berührt und benutzt werden. Die Fachkom-
mission verspricht sich von diesem Konzept eine Attraktivitätssteigerung des Blumensteins 
für Familien und Schulklassen.

Am 14. November schliesslich konnte der erste von 13 Abschnitten der Installation «2000 
Jahre mal 11 – Auf der Hintertreppe durch Solothurns Geschichte» eröffnet werden. Dieses 
sehr aufwändige Dauerausstellungsprojekt im Diensttreppenhaus des Blumensteins soll die 
bald 2000jährige Siedlungsgeschichte des Platzes Solothurn erlebbar machen. Das Projekt 

Am 6. März wurde die neunte Ausgabe des Expertentages «Lassen Sie Ihre Schätze schät-
zen» durchgeführt, welcher mit 385 Gästen wiederum gut besucht wurde.

Das Familienprogramm mit vier Kindernachmittagen und drei Kindernächten (Drachennacht 
und des Rittmeisters Küche) und die zehn Werkstätten für Schulen waren einmal mehr völ-
lig ausgebucht. Das hauseigene Familienangebot wurde durch vier Märlimatinées und die 
Erzählnacht vom 12. November ergänzt, die vom Märchenkreis Solothurn getragen werden. 

Die sechs Konzerte der Reihe «Musik im Blumenstein» begeisterte in der Saison 2010 

ehrenamtlichen Einsatz zugunsten des Blumensteins.

Im Hintergrund konnte die digitale Erfassung und die Verschiebung unserer Sammlung in 
den Kulturgüterschutzraum Fegetz vorangetrieben werden. Ende 2010 waren 3’670 Objek-
te im digitalen Inventar erfasst, was bei geschätzten 11'989 Objekten in der Sammlung zum 
selben Zeitpunkt einem Anteil von gut 30 % entspricht. Damit hat sich der Anteil digital 
erfasster Objekte im Verlauf des Jahres 2010 fast verdoppelt.

Dr. Erich Weber 
Konservator Museum Blumenstein

Naturmuseum

Besuch: Die 37'241 Besuche bedeuten eine Steigerung um 33 % gegenüber den 27'878 vom 
Vorjahr. Derart stolze Zahlen sind natürlich erfreulich, sollen aber in den richtigen Zusam-
menhang gestellt werden. Die Schwankungen sind generell sehr gross und von vielen Fak-
toren abhängig – zuallererst vom berühmt-berüchtigten Museumswetter. Statistisch beson-
ders wirksam sind die wunderbar verregneten Sonntage, möglichst nach einer familienzer-
mürbenden, kaltnassen Ferienwoche. Die mehr als fünfhundert angetörnten Besucher/innen 
verwandeln dann jeweils das Museum in einen hölzernen Himmel.
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Lage des Museums. Unser Haus liegt an der Passantenschlagader der Stadt mit ihrem Erst-
besuchspotenzial – man muss es allerdings zu nutzen wissen und wollen. Darin sind wir 
echt gut! Durch die Aussenvitrinen, die das Museum zu den Passanten bringen, verbunden 
mit den offenen Türen und dem freien Eintritt, locken wir Leute an, die von sich aus nie auf 
die Idee kommen würden ein Naturmuseum besuchen zu wollen – es sind genau die Leute, 
denen wir nach unserem Leitbild eine Beziehung zur Natur vermitteln sollen. 

-
baren Faktoren auseinandergesetzt und in den vergangenen Jahren bewusst die Aktivitäts-
schwerpunkte verlegt, um zu den nötigen Erkenntnissen zu gelangen: Die Sonderausstellun-
gen und die Events tragen mit je bis zu einem Viertel zum Besuchserfolg bei. Sie benötigen 
dazu allerdings sehr viele Ressourcen. Ohne das vorbildliche Tauschsystem würden die Son-
derausstellungen uns kleine Naturmuseen in jeder Hinsicht überfordern.

Die grössere Hälfte bringt entgegen der selbst in Museumskreisen verbreiteten Ansicht nach 
wie vor die Dauerausstellung, die mit den beschränkten Mitteln für den nachhaltigen Erfolg 
des Museums sorgt – erst nach 30 Jahren und über einer Million Gästen braucht sie jetzt 
einen Investitionsschub. 

hauptamtlichen Funktionen wurden neu besetzt: Nach 17 Jahren wurde der Hauswart und 
Museumstechniker Kurt Eggenschwiler pensioniert und nach 3 x 11 Jahren ist es auch für 
mich Zeit das Museumsruder zu übergeben – und den letzten Bericht zu schreiben. 

Gebäudesanierung: Eigent-
lich wollten wir nur die Behin-
dertenfreundlichkeit verbes-
sern und die vergilbte Fassade 
sanieren. Herausgekommen 
ist eine umfassende Anpas-
sung an die geltenden Sicher-
heitsvorschriften für öffentli-
che Gebäude. Wir sind glück-
lich, dass eine technische 
Lösung mit Rauchabsaugung 
an Stelle des zuerst gefor-
derten zweiten Fluchttrep-
penhauses möglich war und 
hoffen jetzt, dass die letzten 
baulichen Massnahmen noch 
2011 umgesetzt werden und 
damit den Beginn der Ausstel-
lungserneuerung nicht verzö-
gern oder behindern. 

Dauerausstellung: Nach den mehrjährigen Vorbereitungsarbeiten mit Analysen und Kon-
zeptüberprüfungen läuft seit letztem Oktober mit der Anstellung meines Nachfolgers Dr. 
Thomas Briner die konkrete Ausstellungsplanung. Bei den von der Erneuerung nicht betrof-
fenen Vitrinen wurden im Zuge der baulichen Massnahmen bereits die alten Scheiben durch 
Sicherheitsglas ersetzt. 

Sonderausstellungen: Üblicherweise zeigen wir pro Jahr zwei Sonderausstellungen. Für die 
Eigenproduktion über die FISCHE reservierten wir fast ein ganzes Jahr – wie es sich zeig-
te, mit gutem Riecher, denn sie bescherte uns die sensationellen Besuchszahlen. Im Okto-

So sah 1910 der Klosterplatz mit dem heutigen Naturmu-
seum aus. Das Haus hatte keine Fensterläden, dafür ein 
Vordach – wie wir es uns wieder wünschen, damit wir 
den Museumseingang endlich kinderwagen- und rollstuhl-
freundlich gestalten können.
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Sportkommission

Kommission
Wir sind mit einer neuen Riege in die Legislatur gestartet. Es fanden sechs Sitzungen statt. 
Zusätzlich hat sich die Kommission in einer Klausurtagung kennen gelernt und hat sich Zie-
le gesetzt. Diverse Sitzungen mit den Vereinen im «Mittleren Brühl» kamen dazu. Dies wie 
immer für die Planung der Belegung und Spielpläne. Diskussionen müssen geführt werden 
über einen Ausbau der Infrastruktur. Leider ist das Thema Gebührentarif immer noch nicht 
für alle Vereine erledigt. Insgesamt mussten zum Gebührentarif nochmals präzisierende Wei-
sungen ausgearbeitet werden, da der Tarif unterschiedlich interpretiert worden ist.

Sportanlagen
Turnhallen
Das Wintersemester ist wie immer voll ausgebucht. Männiglich ist überzeugt, dass es Ersatz 
für die zwei Hermesbühl-Turnhallen braucht.

CIS-Halle
Keine wesentlichen Änderungen zu den beiden Vorjahren.

ber zügelten wir die Ausstellung nach Winterthur, wo sie jetzt offenbar auch für ein volles 
Haus sorgt. Der Transport der 80 heiklen und wertvollen Präparate war eine echte Heraus-
forderung. Um die zeitaufwändige und riskante De- und Wiedermontage der Präparate zu 

-
rungen, die samt hinterleuchtetem Rückwandbild und LED-Strahlern ausstellungsfertig mit 
einem Spezialrolli verladen werden können.

Beim nächsten Tourneeort werden sie sogar Treppen steigen lernen, weil dort das mit dem 
Naturmuseum zusammengebaute Kunstmuseum den gemeinsamen Wechselausstellungs-

Lift nicht für den Vitrinentransport gebaut wurde – andere Städte, andere Museen, ande-
re Bräuche. 

Museumspädagogik: Die vielen Führungen und Workshops in der Fischausstellung liessen 
nicht viel Kapazität für zusätzliche Veranstaltungen frei. Die Resonanz in den Schulen war 
sehr gut und die multimedialen Spiele in der Ausstellung wurden von den Kids laut und 
begeistert aufgenommen.

Sammlungen: Von aussen nicht wahrzunehmen ist die Sammlungsarbeit hinter den Kulis-
sen, die als Kernaufgabe des Museums im Sinne des Naturarchivs von allen wissenschaftli-
chen Mitarbeiter/innen geleistet wird. Sie dürfen sich nur nicht zu sehr von der attraktiven 
Öffentlichkeitsarbeit ablenken lassen. 

Fachkommission: Neben der Begleitung des routiniert laufenden Museumsbetriebes konn-
te sich die Kommission der Gesamterneuerung zuwenden und die Weichen für die Zukunft 
des Museums stellen. 

Mehr ist im Jahresbericht zu erfahren, der im Sommer erscheinen wird. Er kann im Naturmu-
seum bezogen oder von der Webseite www.naturmuseum-so.ch heruntergeladen werden.

Walter Künzler 
Konservator Naturmuseum
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Mittleres Brühl
Der Ricotenplatz ist saniert worden, so dass er wieder einigermassen brauchbar ist. Das Netz 

dadurch jetzt Steine zum Vorschein, welche die Verletzungsgefahr beim Stürzen erhöhen.

Stadion Solothurn
Die Koordination der Belegung des Kunstrasens wurde für den Winter 2010/11 Herrn Tho-
mas Wälti, SC Blustavia, übertragen. Damit sicherte die Sportkommission einen reibungslo-
sen und neutralen Ablauf der Wintersaison.

Vereine

Die Vereine SC Blustavia Solothurn und FC Post Solothurn sind wegen der Gebührenrege-
lung, mit welcher sie in gewissen Teilen nicht einverstanden sind, jetzt an das Verwaltungs-
gericht gelangt. Dem ganzen Betrieb würde es gut tun, wenn die Parteien sich einigen könn-
ten. Jetzt wird irgendwann ein Gerichtsentscheid endgültig die Richtung anzeigen.

Projekt Hermesbühl

Die Sportkommission hat sich für den Ersatz der beiden Turnhallen und des Lehrschwimm-
beckens mit einer 25 m-Bahn ausgesprochen.

Sportlerehrung

Die Sportlerehrung fand wie gewohnt bei den zu ehrenden Sportlerinnen und Sportlern gros-  
sen Anklang. Die Durchführung im Schloss Waldegg gibt der Ehrung einen gebührenden 
Rahmen. Als Gastreferent zeichnete Pierre-André Weber vom Bundesamt für Sport. Mit dem 
Thema «Kommunale Sportpolitik» zeigte er u.a. auf, dass Solothurn ein gutes und breites 
Sportanlageangebot hat, die eine oder andere Anlage jedoch noch dazukommen dürfte.

Info-Meeting für Vereine

Einmal mehr organisierte die Sportkommission ein Informationsmeeting für die Vereine. Vom 
Bundesamt für Sport referierte Christoph Nützi über die Möglichkeiten des Trainings mit 5- 
bis 10-jährigen Kindern.

Beiträge an Vereine

Den Vereinen wurden auf ihre Gesuche hin insgesamt über Fr. 23’000.– an Beiträgen aus-
bezahlt.

Jugendsportförderung

Die Vereine haben für ihre in der Stadt ansässigen Nachwuchssportlerinnen und -sportler ins-
gesamt Fr. 21’560.– beansprucht.

Delegationen

Wie jedes Jahr haben der Präsident und einzelne Mitglieder die Sportkommission die Ein-
wohnergemeinde der Stadt Solothurn an verschiedenen Anlässen vertreten.

Alexander Rudolf von Rohr 
Präsident Sportkommission
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Allgemeines

-
stellenfunktion gegenüber Kultur, Tourismus, Stadtmarketing und Wirtschaft doch zu sei-
nen Hauptaufgaben. Beim Kulturangebot, das für die Attraktivität der Stadt weiterhin eine 
ungebrochene Bedeutung hat, war das Jahr nicht frei von Turbulenzen. Nach der Verab-
schiedung des Initianten und langjährigen Direktors des Classic Openairs Dino Arici, trat sein 
Nachfolger unmittelbar nach der Übernahme seiner Aufgabe von seinem Amt zurück. Als 
Folge davon muss auf die Durchführung im Jahr 2011 verzichtet werden. Glücklicherweise 
konnte eine Lösung gefunden werden, indem der Anlass unter der Führung von Iris Kofmel 
ab 2012 weitergeführt werden wird. Bereits zum zweiten Mal konnte dank der Zusammen-
arbeit von Filmtagen, Stadt und Kanton der «Prix Soleure» an den Solothurner Filmtagen 

-
kum auch mitgeteilt werden muss, entstand im Rahmen der Veränderungen der Medien-
landschaft das Projekt einer Kulturagenda für die Region Solothurn. Nicht zum ersten Mal 
wird dabei der Versuch unternommen, die verschiedenen Kulturanbieter zu einem gemein-
samen Vorgehen in der Kommunikation zu motivieren. Dank der Projektleitung durch die im 
Verein «pool» zusammengeschlossenen Kulturveranstaltenden lässt sich hoffen, dass diese 
Bemühungen Erfolg haben werden.

Nach der Einstellung der Sesselbahn und der juristischen Blockierung der neuen Gondel-
bahn auf den Weissenstein initiierte Region Solothurn Tourismus einen Postautobetrieb, der 
über den Sommer wenigstens teilweise die Bahn ersetzen konnte. Trotzdem ist aus Sicht der 
Stadt eine baldige Lösung höchst wünschenswert. Um die Möglichkeiten der Jurahöhen bes-

-
die Weissenstein, Balmberg und Grenchenberg in Auftrag gegeben. Weitere Anstrengun-
gen wurden auch beim Aufbau der touristischen Region «Drei-Seen-Land» unternommen. 
Diese Kooperation soll die Schlagkraft der Region Solothurn im interregionalen Wettbe-
werb erhöhen. Einen sehr positiven Auftritt konnte die Stadt in der Sendung «SF bi de Lüt» 
verzeichnen, die am 15. August 2010 live aus Solothurn gesendet wurde. Im Bereich des 
Stadtmarketings konnte zusammen mit der Stadt- und Gewerbevereinigung Solothurn die 
Weihnachtsbeleuchtung auf die Bahnhofstrasse und den Kronenstutz ausgeweitet werden. 
Zudem durfte festgestellt werden, dass mit dem Buechibärger Märet und dem Weihnachts-
märit zwei Initiativen des Vereins Pro Vorstadt erfreulich gut aufgenommen wurden, so dass 
beide Anlässe in den kommenden Jahren wieder durchgeführt und zur weiteren Attraktivie-
rung des Stadtbildes beitragen werden. Dass eine lebendige Stadt nicht nur Freude bereitet, 
zeigen die Diskussionen über die Nutzung des öffentlichen Raums, über die Schliessungs-
zeiten von Clubs und Restaurants oder über Vandalismus. Mit der Gründung der IG Nacht-
leben erhielt die Stadt hier einen Ansprechpartner, der zur Lösung verschiedener Problem-
stellungen beitragen kann.

Vor den Sommerferien besuchte eine Delegation der Partnerstadt Heilbronn unter Leitung 
von Oberbürgermeister Helmut Himmelsbach Solothurn. Neben den persönlichen Kontak-
ten wurde intensiv über die Themen Schule, Ruhe und Ordnung sowie Finanzierung von 
Grossprojekten diskutiert. Zum Gedenken an den polnischen Nationalhelden General Tadäus 
Kosciuszko überbrachte Alt-Stadtpräsident Dr. Urs Scheidegger der Stadt Krakau eine Urne 
mit Erde aus dem Keller seines Wohnhauses an der Gurzelngasse 12, aus der Jesuitenkirche, 
der ersten Ruhestätte Kosciuszkos, und aus der Polenkapelle in Zuchwil, wo die Eingeweide 
Kosciuszkos der Erde übergeben wurden.

Hansjörg Boll 
Stadtschreiber
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Abstimmungen und Wahlen

Eidgenössische Volksabstimmungen

7. März 2010 Stimmberechtigte: 10’863
Stimmrechtsausweise gültig:  4’650 
davon schriftlich:  92,5 %
Stimmbeteiligung:  42,5 / 42,2 / 
  42,6 %

Stadt Kanton Bund

Vorlagen: Ja Nein Ja Nein Ja Nein

Verfassungsartikel über die  
Forschung am Menschen

3’626 860 53’740 19’421 1’708’488 504’167

Volksinitiative «Gegen  Tierquälerei 
und für einen besseren Rechts-
schutz der Tiere»

1’559 2’979 23’170 51’650 671’731 1’605’141

Änderung des Bundesgesetzes über 
-

senen- und Invalidenvorsorge

1’248 3’314 16’732 57’855 617’209 1’646’369

26. September 2010 Stimmberechtigte: 11’234
Stimmrechtsausweise gültig:  4’321
davon schriftlich:  91,5 %
Stimmbeteiligung:  36,3 %

Stadt Kanton Bund

Vorlage: Ja Nein Ja Nein Ja Nein

Änderung des Bundesgesetzes über 
die obligatorische Arbeitslosen-
versicherung und die Insolvenz-
entschädigung

2’211 1’817 34’722 28’756 958’333 836’683
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28. November 2010 Stimmberechtigte: 11’283
Stimmrechtsausweise gültig:  6’219
davon schriftlich:  92,3 %
Stimmbeteiligung:  55,1 % / 54,1 %

Stadt Kanton Bund

Vorlagen: Ja Nein Ja Nein Ja Nein

Volksinitiative «Für die Ausschaf-
fung krimineller Ausländer»

2’286 3’848 54’349 39’158 1’398’360 1’243’325

Bundesbeschluss über die Aus- und 
Wegweisung krimineller Auslände-
rinnen und Ausländer

3’244 2’852 41’492 50’781 1’189’186 1’407’743

Stichfrage Initiative 2’069 49’714 1’252’625

Stichfrage Gegenvorschlag 3’836 40’879 1’270’831

Volksinitiative «Für faire  Steuern. 
Stopp dem Missbrauch beim 
Steuer wettbewerb»

2’724 3’283 37’686 53’973 1’072’668 1’510’945

Kantonale Volksabstimmungen

7. März 2010 Stimmberechtigte: 10’863
Stimmrechtsausweise gültig:  4’650
davon schriftlich:  92,5 %
Stimmbeteiligung:  40,3 %

Stadt Kanton

Vorlage: Ja Nein Ja Nein

Hochwasserschutz- und Renaturierungsprojekt 3’994 352 57’675 12’745

13. Juni 2010 Stimmberechtigte: 11’175
Stimmrechtsausweise gültig:  3’592 
davon schriftlich:  93,6 %
Stimmbeteiligung:  31,8 %/ 
  32,0 %

Stadt Kanton

Vorlagen: Ja Nein Ja Nein

Einführungsgesetz zum BG über die Arbeit in 
Industrie, Gewerbe und Handel

1’937 1’538 27’629 23’514

Volksinitiative «für ein liberales Gesundheits-
gesetz und ein vernünftiges Rauchverbot»

1’201 2’356 17’703 34’475
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26. September 2010 Stimmberechtigte: 11’234
Stimmrechtsausweise gültig:  4’321
davon schriftlich:  91,5 %
Stimmbeteiligung:  37,6 –
  38,0 %

Stadt Kanton

Vorlagen: Ja Nein Ja Nein

Interkantonale Vereinbarung über die Harmoni-
sierung der obligatorischen Schule (HarmoS)

3’034 1’187 37’404 26’583

Änderung Kantonsverfassung als Folge des 
 HarmoS-Konkordates

3’010 1’197 37’147 26’610

Änderung Kantonsverfassung: Einführungs-
gesetzgebung zur Schweizerischen Straf- und 
Jugendstrafprozessordnung

3’679 291 52’511 8’564

Änderung Kantonsverfassung: Einführungs-
gesetzgebung zur Schweizerischen Zivilprozess-
ordnung

3’511 451 49’762 11’179

Transfer Klinik Allerheiligenberg 2’972 1’116 35’577 27’438

Kantonale Wahlen

24. Januar 2010 Stimmberechtigte: 10’867
Stimmrechtsausweise gültig:  4’354
davon schriftlich:  95,2 %
Stimmbeteiligung:   39,7 %

Ersatzwahl eines Mitglieds des Ständerates Stadt Kanton

Fürst Roland 1’029 17’259

Müller Heinz 541 12’738

Zanetti Roberto 2’676 29’768

Gewählt wurde: Roberto Zanetti mit 29’768 Stimmen.
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28. November 2010 Stimmberechtigte: 11’034
Stimmrechtsausweise gültig:  6’125 
davon schriftlich:  92,2 %
Stimmbeteiligung:   42,5 %

Ersatzwahl des Amtsgerichtspräsidenten 
Solothurn - Lebern

Stadt Amtei

Ida Salvetti Heim 2’450 7’813

Rolf von Felten 2’042 8’824

Bei einem absoluten Mehr von 8’683 wurde Rolf von Felten im ersten Wahlgang gewählt.

Amteiwahlen
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Einwohnerdienste

Im Verwaltungsbericht 2008 der Einwohnerdienste hiess die Überschrift euphorisch «Solo-
thurn wächst!» – dieser seit dem Jahr 2005 zu beobachtende Trend hält unvermindert an: 
2010 nahm nicht nur die Anzahl der Schweizerinnen und Schweizer mit Hauptwohnsitz in 
Solothurn um 212 Personen zu, sondern auch die ausländische Bevölkerung, die entweder 
über eine Niederlassungsbewilligung «C» oder eine Aufenthaltsbewilligung «B» verfügen, 
stieg um 37 Personen an. Verzeichnete die Ambassadorenstadt Ende 2004 noch 14’908 Per-
sonen mit Hauptwohnsitz, waren es im Berichtsjahr schon 15’982; und wer weiss… vielleicht 
kann im Jahr 2011 der 16’000 Einwohner begrüsst werden.

Trotz des Wegfalls der Beantragungen für Schweizer Reisepässe wurden an den Schaltern 
des Bereiches Schriften durchschnittlich immer noch über 40 Personen täglich bedient, res-
pektive am Info/Empfang sogar über 60 – vorallem die Anzahl der beantragten Schweizer 
Identitätskarte ist nach wie vor sehr hoch.

Aufgeteilt auf die Bereiche ergaben sich folgende Beratungsfrequenzen an den Schaltern:

Bereiche 2010 2009
Bereich Info/Empfang 14’651 Kunden 16’708 Kunden
Bereiche Schriften und Bestattungen 10’303 Kunden 12’416 Kunden
Bereich Steuern     688 Kunden     640 Kunden
Hinzu kamen telefonische Kontakte:
Bereich Schriften 11’407 Anrufe 11’464 Anrufe
Bereich Bestattungen  1’365 Anrufe  1’490 Anrufe
Bereich Steuern  2’884 Anrufe  2’745 Anrufe

Bereich Schriften

Eine stetig zunehmende Einwohnerzahl bedeutet für die Einwohnerdienste jeweils auch eine 
entsprechend hohe Anzahl zu verarbeitende Mutationen. Nebst den Zu-, Um- und Wegzü-
gen, den Geburten und Todesfällen werden Scheidungen, Trennungen, Konfessionsände-
rungen und so weiter mutiert. Handelte es sich 2009 noch um insgesamt 5’723 Mutatio-
nen, stieg deren Anzahl 2010 bereits auf 5’934.

Im Gegensatz zur steigenden Bevölkerungszahl nimmt die Anzahl der Einwohnerinnen und 
Einwohner die einer Landeskirche angehören ab: 8’581 Personen gehörten entweder der 
römisch-katholischen, der reformierten oder der christ-katholischen Glaubensgemeinschaft 
an; 120 Personen weniger als im Jahr 2009. Parallel dazu stieg die Anzahl der Konfessions-
losen gegenüber dem Vorjahr weiter um 317 Personen an.

Nach den umfangreichen Vorbereitungsarbeiten für die registergestützte Volkszählung 2010 
wurde es im Dezember für die Einwohnerdienste ernst: Erfreulicherweise konnte der vom 
Bundesamt für Statistik verlangte Schwellenwert für die Verknüpfung der Personen-, Gebäu-
de- und Haushaltsdaten bereits frühzeitig erreicht werden. Trotzdem ist diese Aufgabe – im 
Gegensatz zu früheren Volkszählungen – nicht abgeschlossen. Neu werden die Einwohner-
dienste die Datenverknüpfungen nicht nur laufend à jour halten, sondern die Daten auch 
quartalsweise dem Bund zur Verfügung stellen müssen.

Das Stimmregister musste 2010 für insgesamt vier eidgenössische und/oder kantonale 
Abstimmungstermine, für eine Amteiwahl und den 2. Wahlgang für die Ständerat-Ersatz-
wahl sowie zwei Gemeindeversammlungen geführt werden. Hinzu kamen zwei Gemeinde-
versammlungen der Bürgergemeinde.
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Statistische Angaben (Stichtag 04.01.2011) 2010 2009

Einwohner mit Hauptwohnsitz 15’982 15’733

davon Schweizer 12’747 12’535

davon Ausländer 3’235 3’198

Geburten 148 142**

Todesfälle 156 211**

Konfessionszugehörigkeit 2010 2009

Römisch-Katholisch 4’577 4’682

Evangelisch-Reformiert 3’844 3’863

Christ-Katholisch 160 156

Andere Konfessionszugehörigkeit 2’144 2’092

Ohne Konfessionszugehörigkeit 5’257 4’940

Zivilstand 2010 2009

Ledig 7’640 7’448

Verheiratet 5’822 5’790

Eingetragene Partnerschaft 21 14

Verwitwet 947 980

Geschieden 1’551 1’500

Aufgelöste Partnerschaft 0 0

Aufgelöste Partnerschaft durch Tod 1 0

Ehe ungültig 0 1

Mutationsstatistik ** 2010 2009

Zuzüge 1’598 1’599

Wegzüge 1’370 1’254

Adressänderungen 1’124 1’006

** total registrierte Einwohner
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Einwohnerzahlen im Vergleich

1900 10’055 

1920 14’250 

1940 15’911 

1960 18’339 

1980 15’652 

2000 15’052 

2010 15’982

Altersstruktur

0–10 11–20 21–30 31–40 41–50 51–60 61–70 71–80 81–90 90 +

7,7 % 8,7 % 16,1 % 14,4 % 15,1 % 13,6 % 10,8 % 7,4 % 5,0 % 1,2 %

Bereich Info/Empfang

Nebst der wichtigsten Aufgabe als «Erste Anlaufstelle der Stadtverwaltung» wurden im 
Bereich Info/Empfang 1’785 Unterschriftsbögen für Referenden und Initiativen mit insge-
samt 5’326 Unterschriften auf ihre Gültigkeit geprüft.

Bereich Bestattungen

Eine wichtige Zentrumsfunktion nimmt die Stadtverwaltung Solothurn im Bereich der Bestat-
tungen ein: Das Krematorium auf dem Friedhof St. Katharinen kremiert mittlerweile knapp 
87 Prozent Verstorbene, die nicht Einwohner der Stadt waren. Fast schon «traditionell» stam-
men die meisten «Auswärtigen» aus den beiden Nachbargemeinden Biberist und Zuchwil.

Jährlich werden am Info/Empfang der Einwohnerdienste fast 15’000 Personen bedient.
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Statistische Angaben 2010 2009

Anzahl Kremationen 998 1015

Erdbestattungen St. Katharinen 7 13

Kremierte Einwohner/-innen aus Solothurn 131 166

Kremierte auswärtige Personen 867 849

Anteil «auswärtiger» Kremationen 86,9 % 83,7 %

Anzahl aus Biberist 77 75

Anzahl aus Zuchwil 68 70

Anzahl aus Grenchen 60 68

Anzahl aus Derendingen 45 51

39 41

Anzahl aus Bettlach 37 30

Anzahl aus Bellach 36 37

Anzahl aus Luterbach 35 32

Anzahl aus Langendorf 33 30

Anzahl aus Selzach 32 26

Anzahl aus Balsthal 28 35

Kremationen im Vergleich

1985 570

1990 668

1995 739

2000 845

2005 882

2010 998
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Bereich Steuern

Die Auswirkungen der steigenden Bevölkerungszahl sind auch im Bereich Steuern spürbar: 
Wurden im Jahr 2009 noch 25’070 Rechnungen fakturiert, waren es 2010 schon 25’448. 

Wie anlässlich des letzten Verwaltungsberichtes befürchtet, musste leider eine Zunahme 
bei den Steuererlassgesuchen zur Kenntnis genommen werden. Obwohl über das Erlassge-

umfangreichen administrativen Vorarbeiten zu leisten: Nach der Registrierung des Gesuchs 
wird die betroffene Person zu einem Erlassgespräch vorgeladen; anlässlich dieses Gesprächs 
müssen alle relevanten Einkommens- und vorallem Ausgabe-Posten besprochen und doku-
mentiert werden. Erst wenn sämtliche Punkte geklärt und alle Belege eingereicht sind, kön-
nen die Einwohnerdienste das Erlassgesuch mit ihrer Empfehlung an den Kanton weiterlei-
ten.

Sind zum Zeitpunkt der Einreichung des Gesuchs die kantonalen Staatssteuern durch den 

die Gemeindesteuern offen, hat die städtische Gemeinderatskommission über den Antrag 

Steuerverarbeitungen 2010 2009

13’559 13’254

Grossversand-Vorbezug 9’707 9’827

Manuelle Rechnungen 2’182 1’989

Fakturierte Nachsteuern 36 41

Erlassgesuche 56 39

Matthias Beuttenmüller  
Chef Einwohnerdienste

Mitarbeiterinnen der Einwohnerdienste beim Kundengespräch.
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Landhaus

Der grosse Saal war an 173 Tagen, die Säulenhalle an 179 Tagen, der Gemeinderatssaal und 
die Cafeteria an 176 Tagen (inkl. Ein- und Ausräumen) belegt. Damit konnte die hohe Auslas-
tung des Vorjahres nochmals leicht übertroffen werden. Der Vertragspartner der Stadt für die 
Bewirtung des Landhauses, das Ramada Hotel, übergab die Verantwortung für den Betrieb 
des Restaurants Palais Besenval und damit auch für die Bewirtung der Gäste im Landhaus an 
die Widmer Gastro AG. Da es sich dabei um eine Untermiete handelt, verbleibt Ramada in 

der Sitzungszimmer im Haus am Land und des Konzertsaales über Region Solothurn Touris-
mus, was sich gut bewährt hat. Der Gast kann sich mit einem Telefonanruf über verfügba-
re Räumlichkeiten, freie Hotelzimmer und touristische Leistungen der Stadt orientieren. Die 
erfolgreiche Entwicklung des Landhauses innerhalb der Seminarmeile ist auch aus den Miet-
einnahmen ersichtlich. Diese stiegen von durchschnittlich Fr. 140’000.– vor der Sanierung 
kontinuierlich auf Fr. 285’000.– im Jahr 2010 an.

Haus am Land (Jugendherberge)

Der Jurasaal und der Wengisaal wurden vor allem für Versammlungen, Konferenzen, Semi-
nare und Vorträge zur Verfügung gestellt. Bei Bedarf können die Räume auch für Veranstal-
tungen der Jugendherberge eingesetzt werden. Die beiden Säle waren insgesamt an 350 
Tagen belegt, was leicht unter dem Wert des Vorjahrs liegt, als die Säle noch an 357 Tagen 
belegt waren.

Ueli Buchmüller 
Hauswart Landhaus

Konzertsaal

Seit 2005 erfolgen die Reservationen über Region Solothurn Tourismus. Der Konzertsaal 
verfügt über einen grossen Saal (Kapazität mit Konzertbestuhlung rund 600 Personen) und 

-
rungen, Unterhaltungsabende von Vereinen, Versammlungen und Bankette statt. Der gros-
se Saal war an 115 Tagen und der kleine Saal an 41 Tagen (inkl. Ein- und Ausräumen sowie 
Proben) belegt. Dieses Jahr waren sowohl der grosse wie der kleine Saal weniger belegt als 
im Vorjahr.

Anton Dahinden 
Hauswart Konzertsaal
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Rechtsdienst

Am 10. Mai 2010 trat Andrea Meroni die Nachfolge von Rebecca Schneider als juristische 
Mitarbeiterin an, nachdem diese die Gelegenheit wahrnahm, als Rechtsanwältin in eine 
Kanzlei in  Aarau zu wechseln. Wie bereits ihre Vorgängerin, arbeitete sich auch Andrea 
Meroni rasch und gut in das vielfältige Aufgabengebiet ein. 

Neben der allgemeinen Beratung von Verwaltung und Behörden, der Erstellung von Gutach-
ten zu Rechtsfragen und Verwaltungsgeschäften sowie der Vertretung der Stadt in sämtli-
chen Rechtsstreitigkeiten, befasste sich der Rechtsdienst unter anderem mit folgenden The-
men:

Nachbargemeinden.

-
zung zwischen Polizei Kanton Solothurn und den Stadtpolizeien Grenchen, Olten und 
Solothurn. 

der Leitung Musikschule.

für Märkte und marktähnliche Nutzungen in Zusammenarbeit mit der Stadtpolizei und der 
Stadtkanzlei.

Biberist für die Errichtung einer Aldi-Filiale aus politischen Gründen (Zusammenarbeit mit 
der Gemeinde Biberist; Projekt Chancen und Risiken von Fusionen der Stadt Solothurn mit 
ihren Nachbargemeinden).

Schularten und Erarbeitung der neuen Schulverträge mit den Gemeinden Feldbrunnen-
St. Niklaus, Lüsslingen und Nennigkofen (Führung der Sek-I mit gleichzeitiger Aufhebung 
des bisherigen Bezirksschulkreises).

Beschwerdekommission 

Bei der Beschwerdekommission wurden im Berichtsjahr insgesamt 14 Beschwerden einge-
reicht. 6 Beschwerden wurden abgewiesen. Auf 5 Beschwerden wurde nicht eingetreten, 
weil der Kostenvorschuss nicht geleistet wurde und die übrigen wurden zurückgezogen und 
konnten von der Geschäftskontrolle abgeschrieben werden. Alle Beschwerden sind erledigt.
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Personaldienst (und Organisationsdienst)

Allgemeines

Die Mitarbeiterzufriedenheitsumfrage beschäftigte den Personaldienst auch im Berichtsjahr. 
Weil die Bearbeitung der Ergebnisse in den Abteilungen mehr Zeit benötigte als geplant, 
musste die Berichterstattung an den Gemeinderat auf das Jahr 2011 verschoben werden. Es 
kann jedoch festgehalten werden, dass einzelne geeignete Massnahmen bereits umgesetzt 
wurden oder ständig umgesetzt werden.

Gestützt auf die geänderte Bestimmung in der Dienst- und Gehaltsordnung wurde das Reg-
lement über die inkonvenienten Dienste bei der Stadtpolizei teilrevidiert und neu ein Zeitzu-
schlag für inkonveniente Dienste eingeführt. Nebst der teilweisen Neuregelung der Schul-
leitungspensen mit einer entsprechenden Kompetenzerteilung der Gemeinderatskommis-

-
dia vorgeschlagenen Senkung des technischen Zinssatzes und einer Beitragserhöhung. Am 

 
-

tragserhöhung von 10% einverstanden. Der Deckungsgrad der Pensionskasse betrug am  
31. Dezember 2010 unverändert 105%.

Im Berichtsjahr forderte der Gemeindepersonalverband nebst einer Teuerung von 0,8 % 
auch eine zusätzliche Reallohnerhöhung von 2 %. Obwohl die beantragte Reallohnerhöhung 
grundsätzlich sachlich gerechtfertigt und unterstützungswürdig wäre, hat der Gemeinderat 

-
depersonal lediglich die auf November-Index 2010 bezogene Jahresteuerung, im Minimum 
jedoch 0,5 %, auszurichten.

 

Spezielles

Lohnbüro, Pensionskasse, Lehrlingswesen

Im Jahr 2010 konnte festgestellt werden, dass die neue Versichertennummer NNSS (alt AHV-
Nummer) gut funktioniert. Das neue Familienzulagengesetz wurde erfolgreich umgesetzt. 
Der Bereich Lehrerlöhne erzeugt laufend Mehraufwand. Einige Stichworte dazu: Schulleitun-
gen, Schulhilfen, Tagesschulen, Mittagsbetreuung, besoldete- und unbesoldete Urlaube etc. 
zeigen, dass die Personaladministration ständig zunimmt. Der Bereich Sozialversicherungs-
wesen kommt nie zur Ruhe und wird laufend verändert. 

Die Verantwortung und der Aufwand für das KV-Lehrlingswesen der EGS nimmt an Bedeu-
tung zu. Die neue Kaufmännische Grundbildung (NKG) ist interessant, aber zeitintensiv. Die 
regelmässigen Besprechungen mit den Betreuern/innen auf den Abteilungen bewähren sich 
zunehmend. Diese Plattform wird als Infoaustauschstelle geschätzt und ist nicht mehr weg-
zudenken. Momentan werden 6 KV-Lernende ausgebildet (pro Lehrjahr 2). Es ist eine ste-
te Zunahme der Anfragen für eine Schnupperlehre (neu Berufswahlpraktikum) feststellbar.
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Personalgeschäfte

Infolge verschiedener Pensionierungen und auch Kündigungen mussten viele und wichtige 
Stellen neu besetzt werden. Die Weggänge waren bedingt durch Veränderungen im priva-

-
len im allgemeinen Bereich war im Berichtsjahr auf einem vergleichsweise hohen Niveau. Die 

wie vor äusserst schwierig.

Im 2010 wurden insbesondere folgende Stellen wieder besetzt:
– 3 Sekretär/innen Soziale Dienste (je 50 %)
– Juristische Mitarbeiterin
– 2 Polizisten/innnen
– 3 Polizeiassistenten/innen (davon 1 Stelle per 14.02.11)
– Museumsleiter Naturmuseum (85%)
– Museumstechniker/Hauswart Naturmuseum
– Architektin/Projektleiterin Hochbau (per 01.03.11)
– Praktikant HPS
– 2 Lehrstellen Kauffrau/Kaufmann 
– 2 Praktikantinnen Tagesschule 
– Praktikantin Soziale Dienste (per 15.02.11)
– Diverses Aufsichts-, Aushilfs-, Betreuungs- und Reinigungspersonal

Fluktuationsstatistik 2010 (haupt– und nebenamtliche Mitarbeitende ohne Lehrerschaft)

Mitarbeiterbestand per 1. Januar 2010: 351 Personen
Mitarbeiterbestand per 31. Dezember 2010: 349 Personen
Durchschnittlicher Mitarbeiterbestand 2010: 350 Personen
Austritte vom 1. Januar bis 31. Dezember 2010:   28 Personen

Aufteilung der 28 Personen:
Kündigung durch Arbeitnehmer/in 

Kündigung durch EGS: 6
Pensionierungen / Pensionierungen durch IV: 8
Befristete Arbeitsverträge: 5
Übernahme der Abteilung durch Kanton / Neuorganisation Abteilung: 
Todesfälle: 0
Heirat/Schwangerschaft: 1

 (gesamte Austritte gemessen am durchschnittlichen Personalbestand): 
8,00 %

 (gesamte Austritte abzüglich natürliche Austritte: Heirat, Schwanger-
schaft, Pensionierung, Tod, IV, gemessen am durchschnittlichen Personalbestand): 5,43 %

Für die Entwicklung der Personalkosten verweisen wir auf den Bericht der Finanzverwaltung 
zu den Rechnungen (Seite 2).
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Personalstatistik der EGS per 1. Januar 2011
(Die Zahlen in Klammern beziehen sich auf das Vorjahr)

 Hauptamt Nebenamt Lehrlinge

Stadtpräsidium / Stadtkanzlei 14 (15) 10 (12) 0 (0)

Rechts- und Personaldienst 6 (6) 0 (0) 6 (6)

Finanzverwaltung 10 (10) 0 (0) 0 (0)

Soziale Dienste 15 (14) 0 (0) 0 (0)

Schulen 16 (14) 21 (25) 0 (0)

Stadtbauamt 58 (61) 20 (18) 1 (2)

Museen 11 (10) 31 (31) 0 (0)

Stadtpolizei 29 (28) 1 (1) 0 (0)

Feuerwehr / Zivilschutz 4 (4) 0 (0) 0 (0)

Feuerschau 0 (0) 2 (2) 0 (0)

Städtische Hauswarte 15 (14) 21 (21) 0 (0)

Reinigungspersonal * 1 (0) 114 (108) 0 (0)

Lehrerschaft ** 128 (118) 87 (89)  0 (0)

Total 307 (294) 307 (307)  7 (8)

* Inklusive 75 Aushilfspersonen für die Frühjahrs- und Sommerreinigung in den  
 Schulhäusern
** Inklusive 10 Schulleiter und 8 Betreuer Tagesschule mit päd. Ausbildung

Aufteilung nach Geschlecht:

Anzahl Frauen im Hauptamt 157

Anzahl Männer im Hauptamt 159

Anzahl Frauen im Nebenamt 115

Anzahl Männer im Nebenamt 32

Dazu diverses Aushilfspersonal gemischt 158

Total 621
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Kurswesen

Nachdem der Kanton Solothurn sein Kursangebot komplett überarbeitet hat und verschiede-
ne Angebote aus dem Programm gestrichen wurden, war bei den Anmeldungen ein markan-
ter Rückgang feststellbar. So konnten im Berichtsjahr nur noch 31 Mitarbeitende der Stadt 
Solothurn an Kurse der Kantonalen Verwaltung angemeldet werden, was einem Rückgang 
von über 54 % gegenüber dem Vorjahr entspricht. 

Neu konnte dafür das Kursangebot vom Kanton Basel-Stadt den Mitarbeitenden zur Verfü-
gung gestellt werden. Die Resonanz auf das neue Angebot war zurückhaltend. So konnten 
nur gerade 6 Mitarbeitende angemeldet werden.

Das Mitarbeiterbeurteilungsgespräch ist ein wichtiger Bestandteil unserer Arbeit und soll 
-

setztenfunktion wurde ein Mitarbeiterbeurteilungs-Seminar durchgeführt. Sie wurden durch 
einen Unternehmensberater der BDO AG in das Thema eingeführt und geschult. 

Für das Korps der Stadtpolizei konnten vier halbtägige Skill’s-Kurse als Fortsetzung bzw. 
Ergänzung zum Thema «Mediation» organisiert und durchgeführt werden. Die Teilnahme 
war freiwillig und wurde vom Korps rege genützt. Die Kursreihe wurde durch den externen 
Anbieter, Fries Management, erarbeitet und durchgeführt. 

Als weiteres Team-Angebot konnte im Bereich Arbeitssicherheit nun für die zweite Gruppe 
der Werkhof-Mitarbeitenden einen zweitägiger Motorsägekurs angeboten werden. Der Kurs 
wurde vom Verband Waldwirtschaft Schweiz organisiert und durchgeführt.



202

Als Gruppenseminar fand wiederum das zweitägige Chefbeamtenseminar statt. Schwer-
gewichtig wurden die beiden Seminartage folgenden Themen gewidmet:

(und RES; IT-Bereich); gemeinsame Unternehmenskultur

Personalanlässe

Auch im Berichtsjahr fanden wiederum die traditionellen Anlässe statt:

– Personalfest im Schulhaus Brühl (Anzahl Teilnehmende: 265 Personen)

 Altreu, Besuch mit Führung durch die «Witi», Rückfahrt mit der BSU, Mittagessen im 
Landhaus Solothurn (Anzahl Teilnehmende: 119 Personen)

– Jubilaren- und Demissionärenfeier (Anzahl Teilnehmende: 30 Personen)

DGO-Kommission

Im Berichtsjahr fanden zwei Sitzungen der DGO-Kommission statt. Anlässlich der beiden Sit-
zungen wurden folgende Themen behandelt:

– Antrag Teilrevision des Reglements über die Vergütung von inkonvenienten Diensten bei 
der Stadtpolizei; Einführung eines Zeitzuschlages

– Stellenbegehren: Auf Antrag der DGO-Kommission wurden per 1. Januar 2011 folgende 
Stellen durch die Gemeinderatskommission sowie den Gemeinderat im Rahmen der Bud-
getbewilligung geschaffen:

wieder in ein Hauptamt mit einem 80 %-Pensum aufgestockt.

Personal und 1,9 Stellen (190 %-Pensen) für pädagogisch geeignetes Personal geschaffen. 

 Gaston Barth 
 Leiter Rechts- und Personaldienst
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Finanzverwaltung

Allgemeines

Der Kommentar zum Rechnungsabschluss (Seiten 14a bis 55a) bildet einen integrierten 
Bestandteil der Gemeinderechnung 2010. Darin wird die Finanzlage anhand der entspre-
chenden Kennzahlen beurteilt.

Neben den alljährlich wiederkehrenden Arbeiten im Bereich Finanzen, wie Rechnungsab-
schluss, rollende Überarbeitung des Finanzplans, Erstellung des Voranschlags, Verwaltung 
des Gemeindevermögens, Abwicklung des Zahlungs- und Buchungsverkehrs sowie inter-

– Die Ablösung des Finanzverwalters und die Einarbeitung seines Nachfolgers.

– Die Einführung eines integrierten Führungs- und Organisationssystems in der Finanzver-
waltung als Pilotprojekt für weitere Verwaltungsabteilungen.

– Die Vorbereitung des Steuerinkassos für die Kirchgemeinden gemeinsam mit den Einwoh-
nerdiensten.

– Die Reorganisation und Zentralisierung der Aktenablage in der Finanzverwaltung.

– Die vorbereitenden Arbeiten zur Überarbeitung des Gebührentarifs.

Ausserdem wurde zu verschiedenen Motionen des Gemeinderats sowie zu Vorlagen ande-
rer Verwaltungsabteilungen Stellung genommen. Die Änderung von Gesetzen und Verord-

-
nen, wurden auf die Folgen für die Stadt untersucht. 

Im kommenden Jahr werden uns die nachstehenden ausserordentlichen Tätigkeiten beschäf-
tigen:

– Die Vorbereitung von Anpassungen im Rechnungswesen der Stadt im Hinblick auf die Ein-
führung des neuen harmonisierten Rechnungsmodells (HRM2) im Kanton Solothurn.

– Die Vorbereitung der Verkaufsstrategie für die Grundstücke in Gebiet Obach, Mutten, 
Ober- und Unterhof und deren Einleitung.

– Eine kritische Überprüfung des geplanten neuen Finanzausgleichs.

– Der Aufbau einer aktiven Verlustscheinbewirtschaftung.

– Die Senkung des Steuerausstands.

Den Bemühungen um gesunde Finanzen kommt angesichts der erheblichen Auswirkungen 
der Wanderungsverluste und der Folgen der Finanz- und Wirtschaftskrise auf den Steuer-
ertrag unverändert hohe Priorität zu.

 Reto Notter 
 Finanzverwalter
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Einwohnerdienste, Bereich Steuern
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AHV-Zweigstelle

Im Berichtsjahr 2010 wurden folgende Gesuche behandelt:

Ergänzungsleistungen neu und Überprüfungen 229
Familien-Ergänzungsleitungen 35
AHV-Anmeldungen  48
IV-Anmeldungen und Revisionen 6
Hinterlassenen-Anmeldungen 4

Anmeldungen Nichterwerbstätige und Selbständige  75
Betreuungsgutschriften 4
Diverses (Hausdienst, Hilfsmittel, Familienzulagen, 
individuelle Prämienverbilligungen) 24
Kostenvoranschläge 41
Rentenvorausberechnungen 3
Versicherungsausweise 101
 Sabine Schnider 
 Sekretariat Ausgleichskasse

Bei Steuersätzen von 119 % für die natürlichen und 115 % für die juristischen Personen hat 
sich der taxierte Gesamtertrag 2008 der Gemeindesteuern gegenüber demjenigen des Steu-
erjahres 2007 um Fr. 5'789'904.25 (8,7 %) verringert. Bei den natürlichen Personen ist ein 
Rückgang um 4,9 %, bei den juristischen einer von 21,3 % zu verzeichnen.

Die natürlichen Personen sind am taxierten Steuerertrag mit 80,4 % (Vorjahr 77,2 %), die 
juristischen mit 19,6 % (Vorjahr 22,8 %) beteiligt.

(Seite 193).

 Matthias Beuttenmüller 
 Chef Einwohnerdienste
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Liegenschaftenverwaltung

Leerwohnungszählung vom 1. Juni 2010  
(Meldung an Bundesamt für Statistik) gesamt davon bei EGS

1-Zimmer-Wohnungen 1 0
2-Zimmer-Wohnungen 4 0
3-Zimmer-Wohnungen 29 0
4-Zimmer-Wohnungen 7 0
5-Zimmer-Wohnungen 1  0
6-Zimmer und mehr  0 0

Total 42 0

Mieterwechsel bei der EGS

(ohne Parkplätze, Gärten und Bootsplätze)

Auszüge aus Wohnungen der EGS * 47
Einzüge in Wohnungen der EGS 37
Auszüge aus Gewerberäumen 2
Einzüge in Gewerberäume 2

* inkl. 5 Auszüge Eibenweg 1 – 3 ohne Wiedervermietung (Gesamtsanierung durch die 
Hauseigentümerin Stiftung für Wohnungsbau im 2011).

Die Hauptaufgabe der Liegenschaftenverwaltung besteht in der Vermietung und Verwaltung 
der Wohn- und Gewerberäume, der Parkplätze, der Familiengärten und der Bootsanlegestel-
len sowie des Pachtlandes. Die Verwaltung beinhaltet u.a. die Organisation von Unterhalts- 
und Reparaturarbeiten, das Erstellen der Heiz- und Nebenkostenabrechnungen, das Miet-
zinsinkasso sowie die Betreuung der Mieterschaft. 

Im Berichtsjahr wurde GB Nr. 1333 (Vorgarten am Bastionweg) verkauft. Der Bilanzgewinn 
wurde für zusätzliche Abschreibungen auf dem Verwaltungsvermögen verwendet. Als wei-
terer Abgang ist das Baurecht auf GB 2592 (ehemaliger Quartier-KP Zivilschutz an der Bour-
bakistrasse) zu verzeichnen.

Ein Schwerpunkt bildete die Übernahme der Grundstücke «Weitblick» mit den GB Nummern 

Nachdem der Referenzzinssatz für Hypotheken auf 2,75 % gesenkt wurde und die Mietzin-
se der EGS grösstenteils noch auf 3,25 % beruhten, wurde den Mieterinnen und Mietern im 
Dezember eine Mietzinssenkung auf den 1. April 2011 angezeigt.

Weiter wurden im Berichtsjahr die Aktenablage reorganisiert, verschiedene Geschäfte bear-
beitet und Anträge an die GRK formuliert.

Der Liegenschaftenbestand kann dem in der Gemeinderechnung enthaltenen Verzeichnis 
(Seiten 118 – 133) entnommen werden. Aufwand und Ertrag sind bei den einzelnen Konto-
gruppen in der Laufenden Rechnung ersichtlich.

Markus Kauer 
Chef Liegenschaftenverwaltung
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Finanzkontrolle

Die Hauptaufgaben der Finanzkontrolle beinhalten die mitschreitende Kontrolle aller Zah-
lungsanweisungen und Buchungsbelege (Vorrevision), die periodische Revision der Amts-
stellen, die formelle und materielle Prüfung sämtlicher Bauabrechnungen, die Unterstützung 
der Rechnungsprüfungskommission, die Mitarbeit bei Finanzplan, Budget und Rechnung 

nach Absprache mit dem Vorgesetzten. Daneben amtet sie als vormundschaftliche Revisorin 
der Stadt Solothurn, Revisionsstelle diverser Unternehmungen (aufgrund von Behördenbe-
schlüssen) und ist für die Lernendenausbildung im Finanzbereich zuständig.

Der Gesamtaufwand der Finanzkontrolle verteilt sich wie folgt:

 Anteil an Gesamtarbeitszeit
 2010  2009  2008 
Vorrevision 9.2% 8.8% 6.6%
Amtsstellenrevisionen 5.2% 0.0% 0.0%
Bauabrechnungen 1.7% 1.7% 1.4%
Unterstützung Rechnungsprüfungskommission 3.7% 5.4% 5.5%
Mitarbeit Finanzplan, Budget und Rechnung 1.6% 2.7% 2.0%
Übernahme von Aufgaben in der Finanzverwaltung 22.6% 24.9% 22.0%
Tätigkeit als vormundschaftlicher Revisor 7.6% 7.9% 7.2%
Revisionsmandate von Unternehmungen 4.1% 4.0% 10.1%
«Unterstützung von Dienststellen 
(Organisation, Informatik etc.)» 12.5% 9.2% 12.3%
(total produktiv 68.2% 64.6% 67.1%)
Aus- und Weiterbildung (inkl. durchgeführte Schulung) 1.5% 3.8% 2.2%
Betreuung Lernende 10.5% 8.3% 6.1%
Interner Aufwand (Planung, Administration etc.) 5.2% 6.6% 9.0%
Ferien, verschiedene Absenzen 14.6% 16.7% 15.6%

 100.0% 100.0% 100.0%

Der Zeitaufwand für die Vorrevision steigt im gleichen Umfang wie die Zunahme der zu revi-
dierenden Belege und die Anzahl der abzuklärenden Geschäftsfälle. 

Als Folge des Wegfalls diverser Revisionsmandate führte die Finanzkontrolle erstmals seit 
-

sourcen konnten so optimal eingesetzt werden.

Der Aufwand für die Betreuung der Lernenden ist abhängig vom Einsatzplan in der Finanz-
verwaltung. Im abgelaufenen Jahr betreute die Finanzverwaltung während des ganzen Jah-
res zwei Lernende, was mit entsprechendem Mehraufwand verbunden ist.

Peter Lüthi 
Sachbearbeiter Finanzkontrolle
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Rechnungsprüfungskommission

Die Rechnungsprüfungskommission befasste sich wiederum intensiv mit der Prüfung der 
Gemeinderechnung. Der Schwerpunkt der Prüfung der Laufenden Rechnung 2009 lag bei 
der Kontrolle der Sozialen Dienste und der Allgemeinen Verwaltung. Die Prüfung der Bestan-
desrechnung erfolgte mit verschiedenen Bestandes- und Verkehrsprüfungen. Im Bereich der 
Investitionsrechnung prüfte sie einzelne Geschäfte stichprobenweise. Das Gesamturteil der 
durchgeführten Prüfungen zeigte, dass die Buchführung und die Rechnungslegung ord-
nungsgemäss erfolgen und dass die Jahresrechnung den gesetzlichen Bestimmungen ent-
spricht.

 Kurt Bargetzi 
 Präsident Rechnungsprüfungskommission

Finanzkommission

Die Finanzkommission hat 6 ordentliche Sitzungen abgehalten. Das Geschäftsjahr war 
geprägt durch die Ablösung des langjährigen ausgezeichneten Finanzverwalters Raymond 
Melly durch Reto Notter. Die Finanzkommission dankt Raymond Melly für die stets gute und 
konstruktive Zusammenarbeit. Die Stadt Solothurn hat Raymond Melly sehr viel zu verdan-

dasteht und die grosse Schuldenlast ganz beseitigt werden konnte und ein ansehnliches 
Eigenkapital aufgebaut werden konnte. Mit grosser Genugtuung kann sich Raymond Melly 
mit einem ausgezeichneten Rechnungsabschluss 2009 verabschieden. Die Stadt Solothurn 
und die Finanzkommission haben mit Reto Notter einen guten Nachfolger gefunden und 
die Zusammenarbeit zwischen Reto Notter und der Finanzkommission hat schon im ersten 

-
-
-

ne Tätigkeit in der Finanzkommission herzlich.

Die Finanzkommission hat in der ersten Sitzung die ausgezeichnete Rechnung 2009 behan-
delt und die Prämissen für den Finanzplan 2011–2014 festgelegt. In den zwei folgenden 
Sitzungen wurde der Finanzplan behandelt und zuhanden der politischen Behörden verab-
schiedet. In den nächsten 3 Sitzungen wurde der provisorische Voranschlag 2011 bespro-
chen, Vorgaben für die Budgetbereinigungen gemacht, die Stellenbegehren behandelt und 
schlussendlich der Voranschlag 2011 zuhanden der GRK und des Gemeinderates verab-
schiedet.

Die Finanzkommission hat alle Stellenbegehren mit Ausnahme derjenigen der Polizei gutge-
heissen. Das Budget 2011 hat die Finanzkommission nicht ganz befriedigt; immerhin konnte 

-
germassen befriedigendes Ergebnis erzielt werden. Für die Finanzkommission sind die vorge-
sehenen Investitionen aber immer noch zu hoch und müssen in den nächsten Jahren (auch 
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mit den grossen Investitionen Schulhaus Hermesbühl und Stadttheater) auf ein für die Stadt 
-

gen aus den Rechnungsüberschüssen der vergangenen Jahre erleichtern uns die grossen 
Investitionen etwas; für die Finanzkommission darf aber in den nächsten Jahren nicht das 
gesamte Eigenkapital abgebaut werden! Der Finanzplan 2011–2014 erfüllt uns mit gewis-
ser Besorgnis und wir werden aufpassen, dass die Stadt Solothurn auch in den nächsten Jah-

-
ten Jahren die Finanzkennzahlen nicht wesentlich verschlechtern werden und erwarten das 
auch von den politischen Behörden.

Beat Käch 
Präsident Finanzkommission
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Allgemeines

Frühförderung als Prävention

Armut kann sich vererben. Wenn Kinder aber früh und mit richtigen Mitteln gefördert wer-
den, haben sie deutlich bessere Chancen. 

Die Armut kann sich sehr vielseitig ausdrücken. Deshalb wäre es falsch zu glauben, dass 
Armut in jedem Fall ein Indikationsgrund für die Frühförderung ist. Kinder brauchen aber 
Frühförderung, wenn sie in ihrer Entwicklung infolge biologischer oder psychosozialer Risi-

-
sen armutsbetroffene Familien ein geringeres Anregungspotenzial auf, weil Eltern mögli-
cherweise bei länger dauernder Arbeitslosigkeit Lebensperspektiven und Zeitstrukturen ver-
lieren. Das knappe Monatsbudget grenzt die Freizeitgestaltungsmöglichkeiten einer Fami-
lie klar ein.

Familienorientierte Frühförderung – mit Kindern und Eltern zusammen – und passende 
Angebote erhöhen die langfristige Wirksamkeit der Frühförderung – ganz besonders bei 
entwicklungsgefährdeten Kindern, die in schwierigen Verhältnissen aufwachsen. Dies wird 
im Rahmen von verschiedenen Projekten belegt. Untersuchungen zeigen auch, dass Kin-
der die im beschriebenen Rahmen gefördert werden, bessere Schulleistungen und weniger 
Schulabbrüche erfahren und eine weniger hohe kriminelle Auffälligkeit zeigen. 

In der Stadt Solothurn stehen viele verschiedene Frühfördermöglichkeiten offen (die Ange-
bote sind in der Broschüre «Solothurn für Eltern und Kinder» beschrieben, die kostenlos bei 
den Sozialen Diensten bezogen werden kann). Neben einem vielfältigen Angebot an Kinder-
krippen, Spielplätzen und Spielgruppen steht zum Beispiel eine Kinder- und Jugendbibliothek 
zur Verfügung, werden Kinder musikalisch oder im Rahmen einer Waldspielgruppe geför-
dert. Es sei an dieser Stelle weiter auf das Programm «schritt:weise» verwiesen, bei dem die 
Stadt Solothurn seit zwei Jahren mitwirkt. Angesprochen sind sozial benachteiligte Famili-
en mit Kindern im Alter zwischen achtzehn Monaten und drei Jahren. Das Programm richtet 
sich an Eltern und Kinder. Die Familien werden von geschulten und fachlich begleiteten Haus-
besucherinnen aufgesucht. Diese spielen in Anwesenheit der Eltern pädagogisch wertvolle 
altersgemässe Spiele mit den Kindern und führen die Eltern mittels Modelllernen in entwick-

achtzehn Monaten anfänglich wöchentlich, danach vierzehntäglich statt. Parallel dazu wer-
den Gruppentreffen durchgeführt. Diese Treffen dienen einerseits der Elternbildung, indem 
aktuelle Fragen der Erziehung und der Entwicklung des Kindes diskutiert werden, anderer-
seits werden isolierte Eltern sozial vernetzt und lernen weitere regionale Angebote für sich 
und ihre Kinder kennen. Nachdem die Programmkosten anfänglich durch den Kanton getra-
gen wurden, tritt nun zunehmend die Gemeinde als Kostenträgerin auf.

Frühförderung kann zur Prävention von kindlichen Entwicklungsgefährdungen beitragen, 
wenn die betroffenen Kinder und ihre Familien die Förderung und Hilfe, die sie brauchen, 
rechtzeitig, hinreichend und nachhaltig erhalten. Mit der Investition in Projektkosten kön-
nen zum einen spätere Folgekosten vermieden oder mindestens verringert werden und zum 
anderen sind Kinder, die entsprechend gefördert wurden, im Erwachsenenalter nachweis-
lich weniger von Armut bedroht.
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Sozialhilfe 2010 2009 2008

Gesamtzahl Sozialhilfedossiers 426 428 419

Anzahl Personen 649 665 629

Sozialhilfedossiers, welche länger  
als 24 Monate geführt werden 2010 2009 2008

 134 136 145

Herkunft der unterstützten Personen 2010 2009 2008

Ausländer 168 168 164

Schweizer 258 260 255

Total 426 428 419

Grösse Unterstützungseinheit 2010 2009 2008

Einpersonenhaushalte 311 302 304

Mehrpersonenhaushalte 63 64 63

Alleinerziehende 52 62 52

Total 426 428 419

Alter 2010 2009 2008

00 – 18 Jahre *)1 35 26 22

19 – 25 Jahre 58 74 62

26 – 64 Jahre 330 322 327

65 – 79 Jahre *)2 2 5 6

80 Jahre und älter *)2 1 1 2

Total 426 428 419

*)1 Fremdplatzierte Jugendliche und Kinder
*)2 Beiträge an HeimbewohnerInnen

Sozialhilfe

(Die folgenden Tabellen beinhalten keine Angaben zu den Bereichen Asylsuchende oder 
anerkannte Flüchtlinge.)
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Asylsuchende / Anerkannte Flüchtlinge

Asylsuchende

Der Zustrom von Asylsuchenden verringerte sich im 2010 um 2,7 %. Insgesamt 15’567 Per-
sonen haben in der Schweiz einen Asylantrag gestellt. Angeführt wird die Liste von Perso-
nen aus Nigeria, gefolgt von Eritrea und Sri Lanka. Nicht alle der Gesuchstellenden werden 
in das ordentliche Asylverfahren aufgenommen. In vielen Fällen wird bereits bei der Gesuch-
stellung ein Nichteintretensentscheid (NEE) mit sofortiger Wegweisung verfügt. 3,5 % der 
Neuzugänge im Asylbereich werden dem Kanton Solothurn zugewiesen. Im Jahr 2010 waren 
dies 433 Personen.

Das Aufnahmekontingent der Stadt Solothurn wurde im 2010 auf 35 Personen festgesetzt. 
Mit der Neuaufnahme von 32 Personen konnte dieses Kontingent beinahe erfüllt werden. 
In der Stadt Solothurn besteht weiterhin eine Minusdifferenz zwischen dem Soll- und Ist-
Bestand von Asylsuchenden, da es zu mehr Rückschaffungen als Neuaufnahmen gekommen 
ist und es auch einige Statuswechsel von Asylsuchenden zu anerkannten Flüchtlingen gege-
ben hat. Die hohe Anzahl an Rückweisungen von Asylsuchenden konnte aufgrund des Dub-
lin-Abkommens umgesetzt werden. Im 2010 wurde der Stadt Solothurn ein weiterer unbe-
gleiteter Minderjähriger (UMA) zugewiesen. Die Vormundschaftsbehörde der Stadt Solo-
thurn errichtete die notwendige Beistandschaft. 

Der Sollbestand wurde nicht erreicht. Der Rückstand beträgt insgesamt 60 Personen.

VA 7 +

-

aufhalten, entfällt die Zuständigkeit des Bundes. Diese Personen gehören in die Kategorie 
-

Neuanmeldungen / Abschlüsse 2010 2009 2008

Anzahl Sozialhilfe-Dossiers am 01. Januar 308 289 291

Anzahl Neuanmeldungen im laufenden Jahr 118 139 128

Geführte Sozialhilfe-Dossiers im laufenden Jahr 426 428 419

Anzahl Abschlüsse im laufenden Jahr 137 120 130

Anzahl Sozialhilfe-Dossiers am 31. Dezember 289 308 289

Sozialhilfe-Aufwand 2010 2009 2008

 5’694’530 5’064’768 4’457’878

Sozialhilfe-Nettoaufwand nach Verrechnung:  4’206’157  3’156’942  2’866’041
– Kantonaler Lastenausgleich
– Rückerstattungen der Heimatkantone
– Rückerstattungen der Verwandtenunterstützung

 Urs Bentz  
 Leiter Soziale Dienste
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genommenen Ausländer werden weiterhin mit den gekürzten Asylansätzen unterstützt. Die 
-

ten werden über den Lastenausgleich abgerechnet.

Anerkannte Flüchtlinge

Die Schweiz gewährte insgesamt 3’449 Personen Asyl, wobei mit 63 % die grösste Anzahl 
der Asylgewährungen auf eritreische Staatsangehörige entfällt. Bei knapp der Hälfte aller 
Asylgewährungen handelt es sich um Familienzusammenführungen mit Einbezug in die 
Flüchtlingseigenschaft. Ehepartnern und minderjährigen Kindern wird auf Gesuch hin die 
Einreise in die Schweiz im Rahmen der Familienzusammenführung bewilligt, und sie werden 
ebenfalls als Flüchtlinge anerkannt.

Die Sozialen Dienste der Stadt Solothurn betreuten im 2010 total 23 Flüchtlingsdossiers, ins-
gesamt 49 Personen als anerkannte Flüchtlinge. Der Zuwachs bei den anerkannten Flüchtlin-
gen erklärt sich vor allem durch Familiennachzüge aus Eritrea. Im Verlauf des Jahres erhiel-
ten sieben Personen nach fünfjährigem Aufenthalt die Niederlassung. Sechs Asylsuchende 

-
genommener Flüchtling mit mehr als sieben Jahren Aufenthalt wechselte in die Kategorie   
VA 7+. Die Unterstützungsansätze richten sich nach den SKOS.

Geführte Fälle / Anzahl Dossiers 2010 2009 2008

Asylsuchende 46 32 24

Anerkannte Flüchtlinge 23 18 18

VA7+ 10 11 0

Total unterstützte Personen  2010 2009 2008 
(Anzahl Dossiers plus EhepartnerInnen und Kinder)

Asylsuchende 54 41 45

Anerkannte Flüchtlinge 49 35 35

VA7+ 18 24 0

Bruttoaufwand 2010 2009 2008

Asylsuchende 265’658 224’256 294’750

Anerkannte Flüchtlinge 506’627 452’657 437’081

VA7+ 192’946 178’483 0

Die Kosten werden weitgehend durch den Bund rückerstattet.

 Helga Jurt 
 Asylkoordinatorin
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Vormundschaftswesen

Vormundschaftliche Mandate

Bestehende vormundschaftliche Massnahmen 2010 2009 2008

Minderjährige

Vormundschaft Art. 368 ZGB 3 3 5

Beistandschaft Art. 308 ZGB 42 30 31

Beistandschaft Art. 308/309 ZGB 3 1 0

Beistandschaft Art. 308/310 ZGB 9 10 8

Vertretungsbeistandschaft Art. 308/309/392 ZGB 2 1 6

Kindesvermögensverwaltung Art. 325 ZGB 1 1 0

Vertretungsbeistandschaft Art. 392 Ziff. 2 ZGB 1 5 2

Verwaltungsbeistandschaft Art. 393 ZGB 1 0 3

Vormundschaftliche Aufsicht Art. 307 ZGB 1 0 0

Vormundschaft Art. 18 BG-HAÜ 1 1 0

Total Minderjährige 64 52 55

Erwachsene

Vormundschaft Art. 369 ZGB 20 18 18

Vormundschaft Art. 372 ZGB 15 16 15

Vormundschaft Art. 370 ZGB 0 0 0

Vertretung Art. 386 Abs. 2 ZGB 0 0 0

Beiratschaft Art. 395 ZGB 9 10 12

Vertretungsbeistandschaft Art. 392 ZGB 6 3 4

Prozessbeistandschaft Art. 392/393 ZGB 34 27 22

Verwaltungsbeistandschaft Art. 393 Ziff. 1 ZGB 8 8 6

Verwaltungsbeistandschaft Art. 393 Ziff. 2 ZGB 15 17 14

Beistandschaft Art. 394 ZGB 119 97 86

Erbschaftsverwaltung Art. 554 ZGB 3 6 2

Total Erwachsene 229 203 179

Total bestehende vormundschaftliche 
Massnahmen 293 255 234

Betreut durch AmtsvormundIn (proMa) 153 124 111

Betreut durch private MandatsträgerIn (priMa) 140 131 123
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Vormundschaftsbehörde und Sozialhilfekommission

Niedergangs: Im November 2010 veröffentlichte die hiefür eingesetzte Arbeitsgruppe ihren 
Vernehmlassungsentwurf für die Revision des Einführungsgesetzes zum ZGB im Zusammen-
hang mit dem neuen Erwachsenen-, Personen- und Kindesrecht, welches per 01. Janu-
ar 2013 in Kraft treten soll. In diesem Entwurf wird vorgeschlagen, für den ganzen Kanton 
Solothurn noch drei Fachbehörden vorzusehen, welche sich mit dem Erwachsenenschutz- 
und dem Kindesrecht befassen und die den bestehenden Oberämtern anzugliedern wären. 
Auch wenn die Umsetzung dieses Vorschlages im heutigen Zeitpunkt noch offen ist, so ist 
doch absehbar, dass die Tage der Vormundschaftsbehörde in der heutigen Form als Behörde 
einer Sozialregion mit der Einführung des neuen Rechts gezählt sein dürften.

Auch am Bestand der Sozialhilfekommission wird gegenwärtig gekratzt. Die Sozialen Diens-
te der Stadt Solothurn haben als Behörde an der Front in langjähriger und bewährter Praxis 
Entscheidungen im Rahmen der SKOS-Richtlinien jeweils selbständig gefällt und den betrof-
fenen Gesuchstellern mitgeteilt, dass gegen ihre Entscheide die Möglichkeit einer Beschwer-
de an die SHK besteht. Diese Praxis trug der Tatsache, dass die Sozialhilfekommission als 
Milizbehörde nicht in der Lage ist, die zahlreichen Entscheidungen innert nützlicher Frist 
selbst zu fällen, Rechnung. Dieses Vorgehen, welches eine rasche und unbürokratische Fall-
erledigung im Interesse der Betroffenen ermöglichte, wurde nun vom Verwaltungsgericht 
des Kantons Solothurn mit dem Hinweis auf eine fehlende gesetzliche Grundlage gerügt. 
Verlangt wird vom Verwaltungsgericht eine direkte Beschwerdemöglichkeit an das Departe-
ment des Innern. Es muss deshalb geprüft werden, ob entsprechende gesetzliche Grundla-
gen geschaffen werden müssen. Sollte aber eine Verfügungskompetenz der Sozialen Diens-
te mit direktem Weiterzug an das Departement geschaffen werden, wird die Frage gestellt 
werden müssen, ob für die zahlenmässig geringen Fälle, bei denen Entscheide ausserhalb der 
SKOS-Richtlinien zur Diskussion stehen, weiterhin die SHK zuständig oder aber auch gleich 
die Sozialen Dienste zuständig sein sollen. Im letzteren Fall würde eine weitere Daseinsbe-
rechtigung der SHK entfallen.

Die Vormundschaftsbehörde und Sozialhilfekommission erledigte 343 (333) Geschäfte in   
9 (10) Sitzungen, davon 0 (3) auf dem Zirkulationsweg.

 Daniel Kiefer 
 Präsident der VB/SHK
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Jugendkommission

Im Jahr 2010, dem ersten vollen Jahr der neuen Legislatur, traf sich die Jugendkommis sion 
zu 11 Sitzungen. An der letzen Sitzung im Dezember 2010 war auch Kurt Fluri eingeladen, 
um Themen und Anliegen direkt zwischen der Jugendkommission und dem Stadtpräsi dium 
zu diskutieren.

Zu Beginn der Legislatur hat sich die Jugendkommission im Januar 2010 mit den neuen Legis-
laturzielen beschäftigt. Die Jugendkommission ist sich bewusst, dass wenig Gesuche an den 
Jugendprojektfonds gestellt werden, was auch mit dessen geringem Bekanntheitsgrad in der 
relevanten Zielgruppe zu tun hat. Nebst dem klaren Legislaturziel, dass der Jugendprojekt-
fonds mit 10–12 Gesuchen pro Jahr eingedeckt wird, möchte die Jugendkommission auch 
vermehrt die neuen Kommunikationsmittel nutzen und so besser in der Öffentlichkeit wahr-
genommen werden. Neben den alltäglichen Geschäften hat sich die Jugendkommission im 
Sommer 2010 mit der Realisierung eines Jugendtreffs beschäftigt. Es wurde zusammen mit 
dem «Alten Spital» ein konkretes Konzept erarbeitet und eingereicht. Das Konzept wurde 
in dieser Form aber nicht in der GRK traktandiert und somit nicht umgesetzt. Die Jugend-
kommission wird weiter an diesem Thema arbeiten, es ist und bleibt ein wichtiges Legisla-
turziel der Jugendkommission.

Im vergangen Jahr wurden 9 Gesuche an den Jugendprojektfonds gestellt, wovon die 
Jugendkommission 6 Gesuche mit total ca. Fr. 15’500.00 unterstützen konnte. Die Jugend-
kommission ist sich bewusst, dass damit die als Ziel gesetzten 10–12 Gesuche noch nicht 
erreicht wurden. Wir sind aber überzeugt, dass mit gezieltem Werbeaufwand dies erreicht 
werden kann. Im Weiteren beteiligte sich die Jugendkommission im Berichtsjahr an den Dis-
kussionen rund um ein «Autonomes Jugendzentrum» mit der «Autonomen Freiraum Bewe-
gung» oder den Gesprächen im Zusammenhang mit der allgemeinen Lärmthematik im Solo-
thurner Nachtleben.

Der jährlich vergebene Projektpreis der Jugendkommission «Projekt des Jahres» ging für das 
Jahr 2009 an die «Actin’ Poetry Dance School» für die Serie der «Masters Workshops». Die 
Tanzschule bietet eine integrative Plattform für Jugendliche verschiedenster Kulturen. 

 Pascal Walter
 Präsident der JuKo
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Feuerwehr

Mit einer Zunahme von 71 Einsätzen oder 39 % stand die Feuerwehr Solothurn im Jahr 2010 
wieder im Einsatz. Mit 537 mehr Stunden oder 56 % gegenüber dem Vorjahr war in allen 
Schadenbereichen ein Zuwachs zu verzeichnen.

Beim grössten Brand kämpften wir mit anderen Feuerwehren in Selzach bei einer Fabrika-
tionshalle gegen das Feuer. In Solothurn war es ein Dachstockbrand, den wir gut meistern 
konnten.

Bei unserer Kernaufgabe, den Bränden, standen wir 31 mal im Einsatz.

Die restlichen Kleinbrände konnten mit kleinen Einsatzgruppen gelöscht werden.

Beim abendlichen Sturm im Juli gingen wir mit Motorsägen zum Wegräumen von umge-
stürzten Bäumen und fallenden Ästen vor.

Überschwemmungen und Wassereinbrüche waren sehr wenig zu verzeichnen.

Der Sommer zeigte sich nicht von der schlechtesten Seite, das ist auch bei den Insekten-
einsätzen zu spüren. Diese haben gegenüber dem Vorjahr um 35 Einsätze auf 69 Einsätze 
zugenommen.

Trotz Beratung über den Nutzen der Bienen und Wespen konnten nicht alle Betroffenen auf 
eine Vernichtung der Insekten verzichten. Sei es, dass die Betroffenen allergisch auf eventu-
elle Stiche sind oder der Aufenthaltsort der Tier an einem ungebetenen Ort ist.

4 Alarme mehr als im Vorjahr wurden durch Brandmeldeanlagen ausgelöst. Unterschiedliche 
Gründe führen zu diesen Einsätzen. 

Die Jahresstatistik zeigt, dass die Alarme gegen die zweite Wochenhälfte hin zunehmen.

Ebenso sind mehr Alarme in der zweiten Taghälfte.

Der erfreuliche Bestand der Feuerwehrangehörigen liegt immer noch bei 91 Personen, davon 
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11 Frauen. Bei der letzten Aushebung konnten 12 junge und motivierte Personen einge-
teilt werden. Erfreulich ist auch, dass sich in den letzten Jahren immer wieder Interessierte 
mit Mail oder Telefon für den Beitritt zur Feuerwehr melden. Der Personalwechsel bleibt in 
Bewegung. Mehr Austritte, mehr Eintritte hervorgerufen durch Arbeitsgewohnheiten und 
den Wohnsituationen.

Der Ausbildungsstand des Corps ist auf einem guten Stand.

In Kursen und Übungen werden die interessierten Angehörigen gefordert und gefördert, so 
erlangen sie Interesse, Können und Sicherheit im Feuerwehrhandwerk.

Die Alarmierung durch die Kantonspolizei über Pager und Natels funktioniert zur Zufrieden-
heit aller. Die Feuerwehr steht während 24 Stunden und 365 Tagen bereit. Die Einwohner 
können sich jederzeit auf uns verlassen.

Beliebtheit immer wieder statt. Interessierte erfahren mehr auf der Homepage der Stadt 
Solothurn oder der Feuerwehr Solothurn.

Allen Feuerwehrangehörigen sei an dieser Stelle für ihre ständige Mitarbeit und die gute 
Kameradschaft herzlich gedankt.

Brand in Selzach.
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Brand Elektrokasten in der Vorstadt.
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Burgunderstrasse, Dachstock.
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Verkehrsunfall im Hinterriedholz.
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Autobrand beim Stadion.
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Zivilschutz

Die Aufbauarbeit der letzten Jahre trägt langsam Früchte. Nach und nach bildet sich das 
Kader und wir können stufengerecht die Ausbildung und Führung voran treiben. Es macht 
Spass, mit motiviertem Kader und einer interessierten Mannschaft die WK’s durchzuführen. 

Wir sind vorbereitet. Beim Sirenen-Test funktionierte die Alarmierung in der ganzen Region. 
Hoffentlich wissen alle Einwohner, wie sie sich beim «allgemeinen Alarm» verhalten müs-
sen. Informiert wurde ja in den letzten Jahren im grossen Rahmen. 

In der Führungsunterstützung herrscht ein guter Geist. Sie sind auf einem guten Wissens-
stand und zeigen gute Zusammenarbeit. Ständige WK’s halten sie auf einem guten Niveau.

Die Zivilschutzanlagen und das Material werden vom zuständigen Personal regelmässig nach 
den Vorgaben des Bundes gewartet und sind einsatzbereit.

Die «periodischen Schutzraumkontrollen» sind in Rüttenen, Langendorf und Oberdorf 
durchgeführt worden. 348 Schutzräume mit 4952 Schutzplätzen wurden kontrolliert. Die 
Kontakte zu den Eigentümern waren in den meisten Fällen sehr angenehm und dankbar.

Die Betreuer waren wieder in den Heimen Forst, St. Katharinen, Thüringenhaus und Bellevue 
Oberdorf in den WK’s. Die Begegnungen und Erfahrungen sind wertvoll für den Zivilschutz 

In der speziellen Ausbildungswoche (1 Unterstützungszug) in Eggerberg (VS) konnten wie-
der diverse Arbeiten in Form von Weiterbildung verrichtet werden. Eine reiche Erfahrung in 
Bezug auf Arbeiten in einem anderen Gebiet, Zusammenarbeit mit neuen Kameraden wäh-
rend einer Woche, Freizeitgestaltung und Rücksichtnahme. Alle konnten von dieser interes-

3 Unterstützungszüge waren für Instandstellungsarbeiten am Jurasüdfuss tätig.

Die Allgemeinheit schätzt, dass diese Wege wieder besser begehbar und sicher sind.

Wasserkänelbau Eggerberg.
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Eine weitere Gruppe stellte den Fussweg im Altersheim St. Katharinen so bereit, dass die 
Betagten in ihrem Park ungehindert spazieren können. 

Ein Unterstützungszug kombinierte den WK mit Weiterbildung an der Kettensäge und dem 
Abbruch des «Dürrbachbrüggli», wo verschiedene ZS-Gerätschaften eingesetzt werden 
konnten. Ausbildung kombiniert mit einer sinnvollen Arbeit trägt zur Motivation der Zivil-
schützer bei.

Der Kulturgüterschutz erfasste Bilder der Stadt elektronisch und legt ein Verzeichnis der 
schützenswerten Güter an. Bestehende Dokumentationen werden überarbeitet und neu 
elektronisch erfasst. 

Am jährlichen Stabsrapport zeigte sich das Kader erfreut über die getane Arbeit, die gute 
Zusammenarbeit und Kollegialität. Zielsetzungen für das folgende Jahr wurden erarbeitet.

Den engagierten Kaderangehörigen und der motivierten Mannschaft der «Regionalen Zivil-
schutzorganisation» danke ich für das gute Mitmachen.

 Martin Allemann 
 Leiter Amt für Feuerwehr und Zivilschutz

Unterstützung Garten Altersheim.
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Kulturgüterschutz.

Führungsunterstützung.

Periodische Schutzraumkontrolle.
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Schulwesen

Am 1. Februar 2010 hat die unterzeichnende Schuldirektorin ihr Amt als Nachfolgerin von 
Rolf Steiner angetreten. Mit einer Veranstaltung im Landhaussaal am 23. Februar 2010 
machte sie sich mit allen Lehrpersonen der Stadtschulen bekannt. Zum Thema Begegnung, 

-
rerinnen und Lehrern vor, teilte ihre Führungsgrundsätze mit und schilderte ihre erste Ein-
schätzung hinsichtlich den anstehenden Projekten und Aufgaben. Von, bildlich gesprochen, 
einem ihr im Traum erschienenen voll bepackten Sattelschlepper war u. a die Rede, den es 
galt in Bewegung zu setzten um die kostbare Fracht ans Ziel zu bringen bzw. oben auf dem 
Berg, am Ende der Passstrasse, die Sonne erblicken zu können.

Tatsächlich verlief das erste Amtsjahr dem Sattelschlepper-Bild entsprechend. Enorm schwer 
wiegte und wiegt die Ladung an Projekten und Herausforderungen und ein Vorwärtskom-
men war und ist nur langsam möglich. Unter anderem bedingt durch die kantonalen Pro-
jekte wie die «Spezielle Förderung», die «Sek I-Reform» sowie dem Auftrag hinsichtlich 
der bevorstehenden «Externen Schulevaluation» die Stadtschulen zu einer Schulorganisa-
tion zusammenzuführen, blieb und bleibt fast nichts, wie es bisher war. Alle Abläufe müs-

-
tet werden. Als wichtigste Etappenziele im 2010 können die Eröffnung eines weiteren Kin-
dergartens, die Erarbeitung des neuen Musikschulreglements, die Überarbeitung des Tages-
schulreglements, die Erarbeitung der ICT-Konzepte (Ersatzbeschaffung Sek I sowie Konzept 
Zweitnutzung Prim.) sowie die Neugestaltung diverser Formulare und Abläufe und Formen 

Zusammen mit der Schuldirektorin präsentiert sich das gesamte Lehrerinnen-  
und Lehrerteam der Stadtschulen Solothurn.
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der Zusammenarbeit eingestuft werden. Die Umsetzung «Spezielle Förderung» fordert uns 
weiterhin und bedingt unserer Kreativität. Hinsichtlich dem Projekt Sek I ist es nicht anders: 
Zahlreiche Arbeitsgruppen bearbeiten zu klärende Teilbereiche entsprechend dem Auftrag 
des Change Managements. Mehr zu den erwähnten Projekten ist im Bericht auf den nach-
folgenden Seiten zu lesen.

werden. Eine Reorganisation drängt sich einerseits aufgrund des grossen Sanierungsbedarfs 
der Kindergärten und Schulhäuser und andererseits infolge des Auszugs der Oberstufenklas-
sen aus dem Schulhaus Hermesbühl im 2013 auf. 

Das Weiterbildungsprogramm 2010 war ebenfalls reformbedingt für die Lehrpersonen dicht. 

-
zu kam die Erarbeitung des Qualitätsleitbildes der Stadtschulen Solothurn. Die Basis dafür 
wurde durch die Lehrpersonen unter der Leitung der Schuldirektorin sowie den Schulleitun-
gen am 2. November 2010 im Konzertsaal gelegt. Der überarbeitete Entwurf liegt nun vor 
und kann 2011 genehmigt werden. Danach wird die kontinuierliche Umsetzung der Inhal-
te erfolgen. 

Ein arbeits-, erfolg- und somit auch freudenreiches Arbeitsjahr liegt nun hinter uns. Dank 
der sehr guten Zusammenarbeit und Kooperationsbereitschaft aller Mitarbeitenden auf allen 
Ebenen stellen wir uns den Herausforderungen mit einer positiven und initiativen Grund-
haltung. An dieser Stelle sei allen Mitwirkenden für ihren Beitrag zum guten Gelingen herz-
lich gedankt.

 Irène Schori 
 Schuldirektorin

auseinandergesetzt. Zudem stimmte sie der Führung einer weiteren Klasse des 10. Schuljah-
res zu. Entgegen der Annahme, dass das 10. Schuljahr mit zwei Klassen geführt werden soll, 
rechtfertigten die zahlreichen Anmeldungen für das Schuljahr 2010/2011 drei Klassenzüge. 

Bedingt durch die Sek I-Reform stellte sich die Frage einer neuen Zusammenarbeitsform 
-

tung der Kosten-Nutzen-Rechnung der aufwändigen Form beim Leitgemeindemodell inkl. 

Sek I-Vertragslösung den Schulbesuch der auswärtigen Oberstufenschülerinnen und -schüler 
-

jahr 2010/2011 aufgehoben werden soll.

 Irène Schori 
 Schuldirektorin
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Statistik

Kommissionen – Anzahl Sitzungen 2010:

Einschulungsteam 3

Arbeitsgruppe Lager 5

Schulleitungskonferenz 12

Schulleitungsfortbildung (in halben Tagen) 6
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Schuldirektion

Steiner Rolf Schuldirektor bis 31.01.2010
Schori Irène Schuldirektorin ab 01.02.2010
Stöckli Heinz Kanzleileiter
Ziegler Christine Sekretärin 80% bis 31.01.2010
Ettorre Michaela Sekretärin 80% ab 01.03.2010 
von Gunten Margret Sekretärin 50%
Späti Daniela Sekretärin 90%
Glutz Liselotte Sekretärin 60% 
Brunner Othmar ICT-Integrator 45% 

Freiwillige Tagesschule

Leibundgut Barbara Leiterin 40%
Glutz Liselotte Sekretärin 40% 
Betreuerinnen und Betreuer Pensum aufgrund der aktuellen Kinderzahlen

Schulgesundheitsdienst

Gruppenpraxis Weststadt Schulärzte Kindergarten, Unter- und Mittelstufe HPS
Burki Adrian, Dr. med. Schularzt Oberstufe

 
 1. – 6. Primarschulklassen Vorstadt 

Personelles

Schulleitungen Bezirks- und Stadtschulen
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 Brühl, 3. – 6. Primarschulklassen Fegetz und  
 Hermesbühl, 1. – 5. Primarschulklassen Wildbach, 
 Bezirksschule 
Baumann Franziska  Sekundarschulen, Werkklassen, HPS,  
 1. und 2. Primarschulklassen Fegetz und Hermesbühl

Hauswartinnen und Hauswarte hauptamtlich

Affolter Beat Schulhaus Kollegium 
 Schulhaus Schützenmatt 
Jurt Werner Schulhaus Fegetz 
 Heilpädagogische Sonderschule bis 30.04.2010 
Lüthi Hugo Schulhaus Vorstadt
Manganiello Fiorentino Schulhaus Hermesbühl
 Musikschule
Ravicini Damiano Schulhaus Brühl
 Heilpädagogische Sonderschule ab 01.05.2010 
 Kindergarten, Pavillon und Schulhaus Wildbach 
Schopfer Esther und Hansruedi Ferienheim Saanenmöser

Hauswartinnen und Hauswarte nebenamtlich

Dietschi Anita Kindergarten Heidiweg
Geissbühler Irma Kindergarten Hubelmatt 
Koller Isabella Kindergarten Haffnerstrasse
Maurer Lea Kindergarten Wassergasse
Mühlethaler Sonja Kindergarten Untere Sternengasse
Tuor Beatrice Kindergärten Birkenweg II, Tannenweg I und II

von Känel Brigitte Kindergarten Dreibeinskreuz

Schulhaus Brühl – Ab in den Klettergarten

Im Schulhaus Brühl hat die Schülerinnen- und Schülermitbestimmung eine lange Tradition. 
Selbstverständlich wirkten die Kinder auch bei der Gestaltung des Pausenplatzes aktiv mit. 
Kurz vor den Herbstferien konnte der neu gestaltete Pausenbereich eingeweiht werden. Dem 
voraus ging eine lange Planungs- und Entwicklungsphase im Schülerinnen- und Schülerrat 
und im Kinder-Bauausschuss.

Bereits vor zwei Jahren begann der Schüle-
rinnen- und Schülerrat mit seiner Planungs-
arbeit. Es wurden Ideen gesucht, wie mit 
Naturmaterialien den Bedürfnissen der Kin-
der entsprechende Lebensräume gestaltet 
werden können. Ausserdem wurde ein Bau-
ausschuss gewählt. Dieser präsentierte der 
Schülerschaft eine Vorauswahl der Spielge-
räte und ein selbst angefertigtes Modell des 
Spielplatzes. Die Pläne und das Modell mit 
einem Hangelwald, einer Kletterwand, einer Modell des zukünftigen Spielplatzes.
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Wackelbrücke wie auch verschiedenen anderen Sitz-, Balancier- und Klettermöglichkeiten 
stiess bei allen auf grosse Begeisterung. 

Die Kinder bauen mit 

In der zweitletzten Woche vor den Herbstferien ging es los, die Ideen der SchülerInnen konn-
ten umgesetzt werden. Eine Kinder-Baugruppe kam zum Zuge. Aus allen 5./6. Klassen wur-
den tageweise Kinder für die Mitarbeit freigestellt. Unter der Anleitung der Firma Zum KuKuk 
aus Stuttgart und der Firma Flury Gartenbau, Zuchwil, halfen sie zusammen mit einer Lehr-
person tatkräftig beim Realisieren des Spielplatzes mit. Finanziert wurde der Spielplatz mit 

-
gung der PH Solothurn an die Schule Brühl für Ausbildungsplätze ihrer Studierenden, sowie 
einem «Zustupf» der Stadt.

Der Spielplatz ist fertig. Aufräumarbeiten sind angesagt. Einzelne Kletterbaumstämme müs-

statt. Hoffentlich ist bis dann die Farbe trocken!

 Katharina Stebler Dettwiler 
 Schulleiterin Schulhaus Brühl

Schulhaus Fegetz – Schülerkonzert 2010 

Es hallen Weihnachtslieder durch die Gänge. Ein herrlicher Lebkuchenduft weht einem ent-
gegen, dass man sich in einer Bäckerei wähnt. Alles begleitet von einem emsigen Betrieb in 

Sternendekorationen hergestellt, gelacht, auch mal geschimpft, wieder vertragen, «gspäss-
let» aber vor allem gearbeitet. Es ist Weihnachtszeit im Fegetz! Und damit hat auch die Pro-
jektwoche begonnen – mit einem Ziel: Ein gelungenes Schülerkonzert auf die Beine zu stel-
len. 

 
5. und 6. Klassen aktiv an ihrem Spielplatz.

Die Kinder haben sichtlich Spass,  
den fertig gestellten Spielplatz  

zu benützen.
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«Bescherung!»

Was für eine Bescherung: die Garderobe des Konzertsaals platzt ob der vielen aufgeregten 
Kindern fast aus allen Nähten. Nur mit grossem Einsatz lassen sich die Kostüme, Sterne, Ins-
trumente und Kinder an den richtigen Platz bringen. Es herrscht nicht nur hinter den Kulis-
sen Aufregung auch im Saal spürt man die gespannte Erwartung der Eltern, Gotte, Göttis, 
Grosseltern und weiteren vielen Interessierten: Das Weihnachtskonzert der Schule Fegetz ist 
für heute Abend angesagt. 

Der Saal ist festlich geschmückt, Weihnachtsvorfreude kommt auf.

Noch ist die Unruhe im Publikum und auf der Bühne gross. Nach den ersten Takten sind aber 
alle aufmerksam dabei. Vergessen sind die langen Proben und das Warten auf den richti-
gen Einsatz.

Was wäre Weihnachten ohne Bescherung? Die Kinder aus der Theatergruppe verwandeln 
sich gleich selber in Geschenke und tragen alle ein Paket auf dem Kopf oder auf dem Rücken. 
Ein stimmungsvoller Tanz zu einem südamerikanischen Weihnachtslied ist einer der Höhe-
punkte des Abends. Zum Schlusschor versammeln sich alle Kinder auf der Bühne. Der lange 
Applaus ist verdient und die Kinder verdanken ihn mit Verbeugungen. Dann entlässt der Kon-
zertsaal seine zahlreichen Besucherinnen und Besucher in den realen Sternenzauber einer 
kalten und verschneiten Dezembernacht. 

 Rebecca Struchen 
 Lehrerin Schulhaus Fegetz

Schulhaus Fegetz – Der Kindergarten gehört dazu

Was man in andern Gemeinden nicht anders kennt, ist jetzt auch in Solothurn Tatsache: Der 
neu eröffnete Kindergarten Fegetz ist direkt im Schulhaus untergebracht. Der Start ist gelun-
gen. Seit August 2010 besuchen 17 Kinder den neuen Kindergarten. 

Suche nach geeignetem Raum

Klassengrössen von 35 und mehr Kindern in den Kindergärten Hubelmatt und Untere Ster-
nengasse; die Schulenplanung für die kommenden Jahre bereitete einiges Kopfzerbrechen.

Aufgrund der regen Bautätigkeit in den beiden Quartieren Fegetz und Schützenmatt sind 
die Geburtenzahlen stark angestiegen. Die Forderung nach einem zusätzlichen Kindergar-
ten stand im Raum. Nachdem der Gemeinderat grünes Licht gegeben hatte musste eine pas-
sende Räumlichkeit gefunden werden. Auch unkonventionelle Lösungen wurden in Betracht 
gezogen. Von der Miete einer Wohnung war die Rede, man diskutierte, ob ein Contai-
ner eine sinnvolle Lösung wäre. Die Diözese Basel wurde angeschrieben, ob eventuell im 
Bischofssitz Platz für einen Kindergarten wäre. Die Antwort war nicht ganz abschlägig. Man 
hatte aber grosse Bedenken hinsichtlich des Denkmalschutzes. Auch ein Unterschlupf im 
Kloster St. Josef erwies sich als nicht realistisch. Die zu tätigen Investitionen wären zu hoch 
gewesen.

Durch den Auszug der Sekundarschulklassen wurde aber im Schulhaus Fegetz Raum frei. 
Eine Rochade setzte ein. Klassenzimmer wurden getauscht. Kindergarten und Unterstufe 

-
nommen werden. Die Lavabos waren zu hoch angebracht, die schwere Eingangstüre konn-
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te von den Kindergartenkindern nicht selber geöffnet werden. Auch der Garten wurde ent-
sprechend umgestaltet und mit zusätzlichen Angeboten wie Sandgrube und Kletteranlage 
versehen.

Neuland 

Die bisherigen elf Solothurner Kindergärten sind alle in den Quartieren angesiedelt. Kein Kin-
dergarten befand sich bis anhin in einem Schulgebäude. Es musste also eine neue Zuteilung 

Vor allem die Frage, welcher Schulweg noch zumutbar sei war dabei zentral.

Am 26. Mai fand ein Elternabend statt. Eltern, deren Kinder dem neuen Kindergarten Fegetz 
zugeteilt waren, wurden durch die Schuldirektorin Irène Schori und die zukünftige Kinder-
gärtnerin informiert. Dabei wurden auch einzelne kritische Stimmen laut. 

Gotte und Götti

Alle Kinder vom Schulhaus Fegetz starteten gemeinsam ins neue Schuljahr. Thea und Noa 
aus der vierten Klasse hatten eine Rede vorbereitet. Die neuen Kindergärteler wurde alle per-
sönlich begrüsst. 

Kinder aus der vierten Klasse übernahmen jeweils eine Patenschaft. Gotte und Gottenkind 
gingen sich auf dem roten Teppich entgegen. Jedes Kindergartenkind bekam eine Schultü-
te geschenkt, die die Viertklässler für sie gemacht hatten. Anschliessend an die Begrüssung 
zeigten die Gotten und Göttis ihren Schützlingen das Schulareal.

malen Kinder aus der vierten Klasse gemeinsam mit den Kindergärtlern ein Bild zum Thema 
Wasser. Über längere Zeit wird in Gruppen daran gearbeitet. Das fertige Bild wird dann den 
Eingangsbereich schmücken.

Ein paar Aussagen von den Viertklässlern

«Mein Gottenkind wollte mit mir im Bäbiegge spielen» (Jakob)

«Brady fragt mich oft, ob ich ihm helfe» (Elin)

Zusammenleben im Schulhaus

Kindergärtnerin Katrin Schneiter könnte sich nicht vorstellen, in einem Kindergarten abseits 
im Quartier zu arbeiten. Auch an ihrem früheren Arbeitsort befand sich der Kindergarten 
im Schulhaus. 

Auf die Frage, ob sich etwas in der Kultur des Zusammenlebens verändere, meinen die Lehr-
personen, dafür sei es noch zu früh. Das werde sich erst in zwei, drei Jahren weisen. Sie kön-

-
der Lehrpersonen und Schulhaus bereits kennen. Freundschaften, die in der Kindergarten-

-
ren. Sie nutzen den umgestalteten Garten vermehrt für Spiele in der Pause. So gibt es auch 
Unterstufenschülerinnen und -schüler, die gerne ab und zu im Sandkasten spielen. Neue 
Regeln wurden eingeführt, die den Umgang mit der veränderten Situation klären. Es kann 
zum Beispiel vorkommen, dass die Kindergartenkinder noch im Freien spielen, während für 
die andern Klassen der Unterricht bereits wieder begonnen hat. Die Grösseren dürfen sich 
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dadurch nicht ablenken lassen. Aber wie die Lehrpersonen sagen, hat sich auch da nach kur-
zer Zeit bereits eine Gewöhnung eingestellt.

Die Zusammenarbeit innerhalb des Schulhauses wird erleichtert, weil sich alles auf demsel-

wenigen langen Weg zurücklegen, um in die Turnhalle zu gelangen. Die Kinder des KG 
Fegetz überqueren dafür nur den Pausenplatz. Auch projektartiges Arbeiten über die Klassen 

noch die unterschiedlichen Unterrichtszeiten von Kindergarten und Primarschule dar. Tref-
fen sich die andern Lehrpersonen in der grossen Pause beispielsweise für bilaterale Abspra-
chen, so ist es der Kindergärtnerin nicht möglich, ihre Klasse zu verlassen, da sie sonst die 

-
den, wenn sich das Zusammengehen von Kindergarten und Schule etabliert hat.

 Verena Minder 
 Koordinatorin Kindergären

Schulhaus Hermesbühl – Was macht die Logopädin? 

Das Arbeitsfeld der Logopädin umfasst die Abklärung, Beratung und Therapie von Kindern 
mit Störungen der mündlichen und schriftlichen Sprache. Ziel der logopädischen Interventi-
on ist eine Verbesserung der Kommunikationsfähigkeit des sprachauffälligen Kindes. 

Logopädinnen beziehen in ihre Arbeit auch medizinische, heilpädagogische und psycholo-
gische Erkenntnisse mit ein.

Die logopädische Therapie hilft Kindern mit Sprachstörungen, ihre Sprachkompetenzen zu 
-

entiert sich an individuell gestalteten modellgeleiteten Therapiekonzepten.

Der logopädischen Therapie gegenüber steht die Sprachförderung. Die Sprachförderung 
ersetzt die Sprachtherapie nicht. Sprachförderung ist in die Lebenswelt eines jeden Kindes 

Kindergarten, Schule – statt. Sie ist immer Teil von Lern- und Bildungsprozessen.

Politische Entscheidungsträger und Fachleute tragen Verantwortung dafür, den Unterschied 
von Förderung und Therapie aufzuzeigen, damit den sprachgestörten Kindern der Zugang 
zur logopädischen Therapie nicht erschwert oder versperrt wird.

 Die Logopädinnen der Stadt Solothurn
 Susan Allemann-Jenkins
 Claudia Kofmel Gerber
 Silvia Kurt-Müller
 Antoinette Schmid-Blösch
 Barbara Studer

 



240

Schulhaus Schützenmatt – Bergwaldprojekt in Trin 

Während der Projektwoche fuhr unsere 
Klasse 10b nach Trin ins Bergwaldprojekt. 
Diese Woche hat uns gezeigt, wie sehr der 
Bergwald auf unsere Hilfe angewiesen ist. 
Damit der Wald so bleibt, wie er ist, muss-
ten wir viele Arbeiten erledigen.

Wald. Unsere hauptsächliche Arbeit bestand 
darin, die Schäden der Borkenkäfer zu besei-
tigen.

-
gen, mussten wir zum Beispiel auch klei-
ne, junge Tannen fällen. Diese hatten zwar 
einen Waldbrand überlebt, waren nun aber 
von den Borkenkäfern befallen und wurden 
so zur Ausbreitungsgefahr. Zu unseren Arbeiten gehörte noch das Einzäunen von Jungbäu-
men, damit sie nicht im Winter durch Rotwildfrass beschädigt würden. Ebenso bauten wir 
Wege, damit die Wanderer auch im Winter die Berge besteigen können. 

Natürlich hatten wir in dieser Woche auch gewisse Freiheiten und Freizeit. Nach dem Abend-
essen, gab man uns die Möglichkeit in Trin in den Ausgang zu gehen. Auch durften wir im 
Haus machen, was wir wollten, zum Beispiel im Gemeinschaftsraum Musik hören und unse-
re Gedanken gegenseitig austauschen.

Am Mittwochabend durften wir alleine mit dem Bus nach Flims fahren, doch dort herrschte 
tote Hose. Um 22.30 war jeweils Nachtruhe. Wir waren jeweils so müde, dass wir kurz dar-
auf einschliefen, denn Tagwache war ja bereits um 06.15 und Arbeitsbeginn um 07.30 Uhr.

Am Donnerstagnachmittag ergab es sich, die Rheinschlucht von der neuen Plattform zu 
besichtigen und die Schönheit des magischen Crestasee zu erleben. Einige von uns konnten 
sich sogar im Crestasee mit Schwimmen vergnügen, die anderen machten es sich im Gras 
bequem. Es war eindrücklich und auch romantisch.

Die Woche in Trin war sehr interessant, abwechslungsreich, hat viel Spass gemacht, tat unse-
rer Klasse sehr gut und war aber trotzdem sehr anspruchsvoll.

 Jessica & Ruben 
 Freiwilliges 10. Schuljahr, Klasse 10b

Wer hart arbeitet braucht regelmässige 
Pausen und gesundes Essen.

Biologieunterricht an Ort und Stelle.

Die Arbeit im steilen Gelände ist hart und 
ungewohnt.
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Dazu noch einige Stimmen:

«Am Ende der Woche war ich sehr stolz auch mich und meine Muskeln, da mir bewusst war, 
für was und wen ich in der vergangenen Woche gearbeitet hatte.»  Ruben 

«Mir hat das Lager gefallen und mir war es wohl in den verschiedenen Gruppen mit den 
diversen Leitern und dem Lehrer.»  Venuya

« Ich bin sicher, dass dieses Lager unsere Klasse näher zusammengebracht hat.» Sandro

«Diese Woche hat mir gezeigt, wie sehr heute die Natur auf unsere Hilfe und Unterstützung 
angewiesen ist.»  Jessica

«Ich wäre gerne noch eine Woche geblieben, denn die Arbeit hat mich beeindruckt und sie 
war für einen guten Zweck, den man erst in Jahren sehen wird.»  Chantal

«Ich bin stolz auf mich, durchgehalten zu haben und fünf Tage auf Zigaretten verzichtet zu 
haben.»  Franziska

«Ehrlich gesagt tat mir die Woche gut, denn wir waren weit weg von Zuhause und dem gan-
zen Stress und so.»  Aslihan

mir sehr gut.»  Nicolas

 Alain Gantenbein 
 Co-Schulleiter Schulhaus Schützenmatt

Schulhaus Vorstadt –  
Ein Weihnachtsmarkt für die Solothurner Vorstadt

Vom Mittwoch, 15., bis Sonntag, 19. Dezember, verwandelte sich die Solothurner Vor-
stadt beim Kreuzackerpark und entlang der Aare in einen stimmungsvollen, lichterprächti-
gen Weihnachtsmarkt. Organisiert von der Vereinigung «Pro Vorstadt» boten Aussteller aus 
Stadt und Region in 35 robusten Holzhäusern «vorwiegend regionale und qualitativ hoch-
wertige Waren» an. 

Als die Schule Vorstadt im Sommer angefragt wurde, an diesem neuen Weihnachtsmarkt-
projekt teilzunehmen, waren Lehrpersonen und Schulleitung schnell einig: Ja, wir wollten! 
Im September wurde dann anlässlich einer 
gemeinsamen Sitzung konkret, was zu leis-
ten wir bereit waren. Der Redewendung 
«Wenn schon – denn schon!» folgend wur-
de entschieden, während der ganzen Zeit des 
Weihnachtsmarktes in einem selbst geführ-
ten Markthäuschen, weihnächtliche Bastel-
arbeiten der Kinder zu verkaufen. Auch sag-
ten wir den Organisatoren zu, den Markt mit 
Liedern musikalisch zu bereichern.

Bereits nach den Herbstferien hielt also 
weihnächtliches Treiben in unserer Schule 
Einzug. Im Schulhauschor begann man, das 
Weihnachtsliederrepertoire aufzufrischen, 
und aus dem Schulzimmer der 6. Klasse 

Die Kinder der 1. Klasse konzentriert beim 
Werken.
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waren täglich die bekanntesten Weihnachtsmelodien auf Mundharmonika zu hören. Sämt-
liche Kindergarten- und Primarschulklassen brachten die Produktion verschiedenster Werk-
arbeiten in Gang. So bastelten die Kinder beispielsweise originelle Lämpchen, Windlichter 
und Lampen, stellten dekorative Sterne aus Stroh, Gips, Salzteig oder Papier her, kreierten 
schöne Weihnachtskarten oder gosse herrlich duftende Seifen. 

Je näher nun der Advent rückte, desto emsiger wurde gearbeitet. «Werden die Produkte 

zu wenig Waren, um einen respektablen Verkauf zu führen?» Die Projektleitung stellte Ein-
satzpläne her: Immer zwei Lehrpersonen und vier Kinder der 3. bis 6. Klasse sollten wäh-
rend einer Doppelstunde den Marktstand betreuen. Auch die musikalischen Auftritte wur-
den detailliert geplant: Für den Auftakt sah man die Sechstklässler mit ihren Mundharmo-
nikas vor. Am Donnerstag und Freitag konnte dann jeweils eine Hälfte des Schulhauschores 
die einstudierten Weihnachtslieder zum Besten geben. 

Die umsichtige Planung aller Beteiligten liessen den Weihnachtsmarkt und damit auch unser 
Engagement zum Erfolg werden. Rechtzeitig legte Petrus eine weisse Decke auf die Markt-
häuschen. So entstand mit Hunderten von Lichtern und zahlreichen offenen Feuerstellen vor 
allem am Abend eine zauberhafte Stimmung. Diese spiegelte sich auch in der guten Lau-
ne der Schülerinnen und Schüler wider – sowohl beim Musizieren wie auch am Marktstand. 
Obwohl eisig kalt, fand man Gefallen an der Arbeit hinter der Theke, und manch ein Kind 
entpuppte sich als wahres Verkaufstalent.

Rückblickend ziehen wir aus der Teilnahme am «1. Soldedurner Wiehnachtsmäret» eine 
positive Bilanz. Zwar kam ob der intensiven Vorbereitungsarbeiten die Weihnachtsstimmung 
in der eigenen Klasse eher zu kurz. Doch konnten wir zum Gelingen des Marktes sowie 
zur Attraktivierung unserer Vorstadt beitragen und dabei erst noch unserer Schulhauskasse 
einen ordentlichen Verkaufserlös zuführen.

 Stefan Liechti 
 Schulleiter Schulhaus Vorstadt

Gerade rechtzeitig kam der Schnee. Gute Laune herrschte nicht nur vor,  
sondern auch hinter der Theke
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Sekundarstufe I – Stand Umsetzung der Sek I –  
Reform in der Stadt Solothurn

Im Jahr 2010 wurden bedeutende Weichen gestellt in der Umsetzung der Sek I – Reform.

Im Bereich der Infrastruktur galt es den politischen Entscheid, die Sek I an zwei Standor-
ten zu führen, umzusetzen. Richtigerweise müssen wir von drei Standorten sprechen, da 
die Hauswirtschaftsschule weiterhin im Hermesbühl geführt und die Schulküche im Schul-
haus Schützenmatt aufgehoben wird. Die kantonalen Vorgaben sehen vor, dass die Abtei-
lungen Sek E und Sek B nicht in getrennten Schulhäusern geführt werden dürfen. Optimal 
wäre, alle Klassen an einem Standort zu führen. Für die Stadt würde dies heissen, das Schul-

-
-

zielle Situation der Stadt dies zulässt.

Nun werden in der Endform im Schulhaus Schützenmatt alle 7. und 8. Klassen geführt wer-
den und im Schulhaus Kollegium die 9. Klassen und das 10. Schuljahr. Diese Endform wer-
den wir auf das Schuljahr 2013/14 erreicht haben. 

Inhaltlich setzen sich die Lehrpersonen bereits seit dem Sommer 2009 mit der Reform ausei-
nander, in der letzten Woche während den Sommerferien 2009 begannen wir mit der Wei-
terbildung. Im Jahr 2010 setzten wir weitere fünf Tage zur Weiterbildung ein, halb während 
der Schulzeit und halb während der unterrichtsfreien Zeit. Diese Gefässe werden wir auch in 
den kommenden Jahren einsetzen. Weiter arbeiten seit Sommer 2010 alle Lehrpersonen in 
verschiedenen Arbeitsgruppen zu der inhaltlichen Umsetzung der Reform.

In der Leitung fordert die Reform ebenfalls Veränderungen. Auf Beginn des Schuljahres 
2010/11 wurde die Leitung der Oberstufe im Schulhaus Hermesbühl und der Oberstufe im 
Schulhaus Kollegium zusammengefasst. Stefanie Ingold übernahm diese Funktion. Die Lei-
tung der Oberstufe im Schulhaus Schützenmatt übernahmen weiterhin Alain Gantenbein 
und Stefan Kohler.

 Stefanie Ingold 
 Schulleiterin Sek I

Schulhaus Wildbach – Altersdurchmischtes Lernen (ADL)

Immer mehr Schulen unterrichten aus pädagogischen Gründen in altersdurchmischten Klas-
sen.

Nachdem bereits das Schulhaus Brühl vor 6 Jahren auf Doppelklassen umgestellt und damit 
gute Erfahrungen gemacht hat, haben wir uns auch im Schulhaus Wildbach vor 4 Jahren zu 
diesem Schritt entschieden.

Gründe dafür:

Kindergarten vertraut.

bei den «Grossen» schauen, wie es geht.

-
ren lernen, dann sind sie die Älteren, die den Jüngeren etwas zeigen können.



244

Gleiche zur gleichen Zeit lernen. Das fördert einen guten Umgang mit «Heterogenität» 
und «Differenzierung». (Auch in Jahrgangsklassen beträgt der Entwicklungsunterschied 
der Kinder 3 – 5 Jahre!)

in der gleichen Klasse bleiben und müssen die Klasse nicht wechseln.

Mischformen sind möglich (z.B. Rechnen mit der 1. Klasse, Lesen mit der 2. Klasse).

Fazit:

Auch wenn diese Schulungsform mehr Vorbereitungsaufwand für die Lehrkräfte 
bedeutet, sind wir von den Vorteilen nach wie vor überzeugt. Wir stellen u. a. auch fest, 
dass wir seit der Umstellung auf Doppelklassen weniger Disziplinarprobleme haben. 

 Jrène Rechsteiner 
 Schulleiterin Schulhaus Wildbach

 
und zeitgemässe Regeln 

Das bisherige Musikschulreglement stamm-
te aus dem Jahre 1990. Die Schulstruktu-
ren haben sich seither massiv verändert. Die 
Musikschule ist heute eine geleitete Schule 
mit Leitbild und Schulprogramm und Teil der 
solothurnischen Schulen. Sie ist der Schuldi-
rektion unterstellt und die Schulleitung hat 
einen festen Platz in der Schulleitungskonfe-
renz. Dies ermöglicht eine optimale Zusam-
menarbeit. 

Das neue Reglement berücksichtigt einer-
seits diese Entwicklung und andererseits 
wurde es auch den Bedürfnissen der Eltern angepasst. Die Erziehung durch und mit Musik 
leistet einen wichtigen Beitrag zur Persönlichkeitsentwicklung der Kinder. Der Instrumental-
unterricht soll deshalb beginnen können, wenn das Kind dazu bereit ist. Und wer nach dem 
Wechsel in die Kantonsschule den Instrumentalunterricht weiterhin in der städtischen Musik-
schule besuchen möchte, dem wird das nun unbürokratisch erlaubt. Am 7. Dezember 2010 
stimmte die Gemeindeversammlung dem neuen Reglement zu.

-
gen zum Betrieb der Musikschule angestrebt. Das neue Reglement legt die Rahmenbedin-
gungen fest und regelt das Aussenverhältnis der Musikschule mit den Musikschülerinnen 
und -schülern bzw. deren Eltern nur so weit wie nötig. Alles andere, die Organisation des 
eigentlichen Schulbetriebs, das Angebot, Unterrichtsformen, etc. wird in den Weisungen 

-
leitung und für die Musiklehrpersonen. Auf diese Weise kann sich die Musikschule rascher 
auf Neues einstellen.
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Das Wichtigste auf einen Blick:

Eintrittsalter: Die Aufnahme in den Instrumentalunterricht erfolgt in der 2. oder 3. Klas-
se, der Gesangsunterricht beginnt in der 6. Klasse. Der frühere Eintritt ist möglich, jedoch 
nur bei entsprechender Eignung und auf Gesuch der Eltern. Nach einem «Aufnahme-
gespräch» mit der Musikschulleitung in Zusammenarbeit mit der Musiklehrperson muss 
das Gesuch durch die Schuldirektion genehmigt werden.

Kantischüler und -schülerinnen: Schülerinnen und Schüler der Sek P und der Kantons-
schule können auf Wunsch den Unterricht weiterhin an der Musikschule besuchen.

Unterrichtsform: Neu gibt es Einzelunterricht (25’) Gruppenunterricht (45’) und verlän-
gerten Einzelunterricht für Leistungswillige und Begabte (40’). Die Schülerinnen und Schü-
ler für letzteren werden im Sinne von Begabtenförderung durch die Musiklehrpersonen 
vorgeschlagen.

Erwachsene: Mit einem speziellen Reglement kann die Musikschule auch Erwachsene 
aufnehmen. Dieser Unterricht ist nicht subventioniert. Form und Tarife müssen noch aus-
gehandelt werden. Die Verfassung des Reglements ist in Arbeit.

Die Lehrpersonen der Musikschule freuen sich sehr, dass mit dem neuen Reglement ihre lang-
jährigen Forderungen nach mehr Flexibilität nun in vielerlei Hinsicht umgesetzt werden kön-
nen. Unser wichtigster Leitsatz lautet nach wie vor:

«In der Musikschule wollen wir Kinder und Jugendliche für eine lebenslange Beschäftigung 
mit Musik begeistern!»

Wollen wir diesem Leitsatz nachleben, ist es wichtig, möglichst rasch auf neue Entwicklun-
gen eingehen zu können.

 Béatrice Schneider 
 Schulleiterin Musikschule

Freiwillige Tagesschule – Entwicklung Schülerzahlen –  
3. Standort

Der Betrieb der Tagesschule verlief im Jahre 2010 bereits gut. Die Anfangsschwierigkeiten 
haben sich gelegt und das Alltagsgeschäft hat sich eingespielt. 

Im November 2009 lehnte der Gemeinderat die Einführung des dritten Standortes ab und 
erteilte der Steuerungsgruppe den Auftrag, das Reglement und die Tarife zu überprüfen. 
Dies ist in mehreren Sitzungen erfolgt. Die Frage, wie viel während der Pilotphase an einem 
Reglement geändert werden kann, stand im Raum. Die Steuerungsgruppe entschied, dem 
Gemeinderat nur eine «sanfte» Anpassung vorzulegen und die Auswertungen der Pilot-
phase abzuwarten, um dann ein gänzlich überarbeitetes Reglement für den Schuljahresbe-
ginn 2012 vorzulegen. Einige Anpassungen, die aus betrieblichen Gründen nötig wurden, 
konnten aber bereits während der Pilotphase im November 2010 auf den Schuljahresbeginn 
2011/12 vorgenommen werden. 

Die Anzahl der Kinder, welche die Tagesschule besuchen, ist in den ersten drei Betriebsjahren 
beim Standort Brühl ungefähr gleich geblieben, während sie im Standort Hermesbühl auf-
grund der neu geforderten Mindestbuchung von 4 Einheiten pro Woche leicht zurück ging. 

Die Anzahl der gebuchten Einheiten, EH, ist bei beiden Standorten stark angestiegen. Auch 
die Anzahl der durchschnittlich gebuchten Einheiten pro Kind sind von Jahr zu Jahr gestie-
gen. 
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Buchungen während der Schulzeit

Beim Standort Brühl haben wir mehr Umbuchungen, An- und Abmeldungen als im Stand-
ort Hermesbühl. Vor allem möchten im Brühl mehr Kinder während dem Schuljahr eintreten. 

Im Hebü entschuldigen sich mehr Kinder kurzfristig für einzelne Einheiten, haben ande-

oder werden krankheitshalber abgemeldet. Diese kurzfristigen Abmeldungen kommen in 
der Tagesschule Brühl viel weniger vor. 

Bei der Zusammensetzung der Kindergruppen fällt auf, dass im Verhältnis zur Kinderzahl in 
der TS Hebü mit 8.1 % weniger Kinder mit dem Status «Integration» die Tagesschule besu-
chen als in der TS Brühl mit 21,6 %. 

Die Buchungen während der Ferienzeit nehmen ebenfalls stetig zu. Ob das attraktive Pro-
gramm sowohl die Kinder wie auch die Eltern dazu animiert?

Buchungen während der Ferienzeit

Im November 2010 bewilligte der Gemeinderat die Eröffnung eines dritten Standortes in der 
Vorstadt. Dies entspricht einem grossen Bedürfnis in der Vorstadt und wird den Standort Her-
mesbühl einwenig entlasten, da seit dem 2. Betriebsjahr alle Tagesschulkinder aus der Vor-
stadt ins Hermesbühl eingeteilt wurden, um die Wegbegleitung zu optimieren. 

Die Weiterentwicklung der Tagesschule ist allen Beteiligten ein grosses Anliegen und wird 
auf allen Ebenen mit viel Enthusiasmus und Engagement unterstützt. Dafür danke ich im 
Namen der Tagesschulkinder herzlich.

 Barbara Leibundgut 
 Leiterin Freiwillige Tagesschule

Schuljahr 10/11 Schuljahr 09/10 Schuljahr 08/09

Stand Schuljahres-
beginn

Anzahl 
Kinder

Anzahl 
EH

Durch- 
schnitt

Anzahl 
Kinder

Anzahl 
EH

Durch- 
schnitt

Anzahl 
Kinder

Anzahl 
EH

Durch- 
schnitt

Brühl 51 372 7.29 53 329 6.21 46 313 6.80

Hermesbühl 74 483 6.53 78 488 6.26 82 412 5.02

Schuljahr 10/11 (1. Semester) 09/10 08/09

Kinder  
pro Woche

Durchschnitt 
pro Tag

Kinder  
pro Woche

Durchschnitt 
pro Tag

Kinder  
pro Woche

Durchschnitt 
pro Tag

Vormittag 115.6 23.12 91.33 18.27 76.56 15.31

Mittag 127.2 25.44 97.23 19.45 85.89 17.18

Nachmittag 119.8 23.96 94.99 19 74.22 14.84
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Stadtbauamt

Das Jahr 2010 war geprägt von strukturellen Anpassungen der Arbeitsabläufe im Stadtbau-
amt, welche unter dem neuen Leitungsteam umgesetzt wurden. Personelle Veränderungen 
durch Abgänge von langjährigen Mitarbeitern in der Abteilung Tiefbau, Stadtplanung/Bau-
inspektorat und Umwelt sowie im Hochbau und Langzeit-Arbeitsausfälle im Werkhof ver-
langten von allen Mitarbeitern einen zusätzlichen Einsatz und eine hohe Leistungsbereit-
schaft, Flexibilität wie auch Loyalität zum Arbeitgeber. 

Neue Ideen und Erkenntnisse sowie neues Wissen mit langjährigen Erfahrungen und Bewahr-
tem zu vereinen, war für uns alle Freude, Engagement und trotzdem eine Herausforderung. 

In der Stadtplanung wurden zwei grosse Projekte zu Ende gebracht: der Landerwerb Obach, 
Mutten, Ober- und Unterfeld, verbunden mit der Nutzungs- und Erschliessungsplanung wie 
auch die Mitwirkung und die Verabschiedung des Masterplans Energie. In der Stadtplanung 
und im Bauinspektorat sind anspruchsvolle Geschäfte aufbereitet worden, welche anschlies-
send in der Planungs-, Bau- und Altstadtkommission behandelt wurden.

Der Tiefbau beschäftigte sich vor allem mit Abschlussarbeiten von grösseren Projekten, bei 
welchen die Stadt beteiligt war, die jedoch der Kanton ausgeführt hat; Umgestaltung Bahn-
hofplatz sowie Neugestaltung Bielstrasse und Kreisel Schöngrün. Neben Projektarbeiten war 
das Team Tiefbau mit der räumlichen Zusammenlegung beschäftigt, dazu gehörten Arbei-
ten wie Entrümpeln, Archivieren und neu Einrichten ihres gemeinsamen Arbeitsortes an der 
Baselstrasse 13. 

Im Hochbau wurden mit dem Neubau der Turnhallen im Schulhaus Hermesbühl, der Sanie-
rung des Stadttheaters und der Nachrüstung des Krematoriums mit einer Rauchgasreini-
gungsanlage drei anspruchsvolle Investitionsprojekte aufbereitet und bis zur politischen Ent-
scheidungsinstanz gebracht. Zugleich wurden die regelmässigen anfallenden Unterhalts-
arbeiten geplant und umgesetzt. Bestandesaufnahmen von Gebäuden wurden veranlasst, 
welche einen Teil der Grundlagen für eine künftige Gebäude- und Unterhaltsstrategie bil-
den. Somit wird eine strukturierte Vorgehensweise in der Unterhaltsplanung sichergestellt, 

Der Sturm vom 12. Juli 2010 forderte einen Grosseinsatz der gesamten Belegschaft des 
Werkhofes wie auch von unseren Bademeistern. In kürzester Zeit mussten Äste, Laub, abge-
brochene Baumstämme von Strassen und auch aus unserer Badeanstalt entfernt werden, 
damit der Betrieb wieder sichergestellt werden konnte. 

Weiterhin setzen wir uns zum Ziel, die Zusammenarbeit zwischen den Abteilungen noch 
intensiver zu gestalten, uns Hilfsmittel in der Ablauforganisation zu schaffen, damit wir unse-

Gremien und Bürgern erbringen können. 

 Andrea Lenggenhager
 Leiterin Stadtbauamt



249

Hochbau

INVESTITIONSVORHABEN

Schulhaus Schützenmatt – Dachsanierung

Das Flachdach der Turnhallen im Schützen-
mattschulhaus musste nach ca. 30 Jahren 
saniert und in diesem Zusammenhang auch 
energietechnisch verbessert werden. Dabei 
konzentrierte man sich nicht ausschliesslich 

-
zeitig auch die Verglasung der Oberlichter 
und die Beleuchtung ersetzen, die Fassaden 
isolieren und die wetterseitige Westfassade 
sanieren.

Schulhaus Schützenmatt – Umsetzung Sek I – Schulreform

Im Rahmen der Sek I – Schulreform sollen das Schulhaus Schützenmatt und das Schulhaus 
Kollegium für die ausschliessliche Aufnahme der Oberstufe vorbereitet werden. Die Abtei-
lung Hochbau begann in 2010 zusammen mit dem Architekten die Projektierung dieser 
Anpassungsarbeiten, welche im Wesentlichen den Einbau eines Mehrzweckraumes mit Büh-
ne, eines Bandraumes und Massnahmen zur Behindertenfreundlichkeit (Lifteinbau) vorsah. 
Die Umsetzung erfolgt in 2011.

Schulhaus Hermesbühl – Neubau einer Doppelturnhalle mit Lehrschwimmbecken

Das Siegerprojekt des 2008 entschiedenen Wettbewerbs wurde im Auftrag des Gemeinde-
rates im Jahr 2010 einer umfangreichen Prüfung und Überarbeitung unterzogen. Der Auf-
trag lautete ursprünglich, das Projekt auf die anfänglich veranschlagten Kosten zu bringen. 
Im Laufe der Überarbeitung, an der sich im Rahmen einer Arbeitsgruppe Vertreter der Schu-
le, der Vereine, des Betriebs, der Politik, sowie ein Fachberater Sportbauten und die Architek-
ten unter der Federführung der Abteilung Hochbau beteiligten, wurden die Nutzerbedürf-
nisse und Rahmenbedingungen neu beurteilt. Die Abteilung Hochbau erarbeitete zusam-
men mit der Arbeitsgruppe einen Bericht, der verschiedene Ausführungsvarianten aufzeigte 
sowie beurteilte und den politischen Behörden als Entscheidungsgrundlage vorgelegt wurde.

Sanierung Stadttheater

Auch das zweite, grosse Investitionsvorhaben der Stadt, die Sanierung des Stadttheaters, 
wurde 2010 auf Entscheid des Gemeinderates einer Überarbeitung mit dem Ziel der Kosten-
reduktion unterzogen. Diesbezüglich wurde in der Arbeitsgruppe aus Architekten und Ver-
tretern des Theaters und des Stiftungsrates, unter der Leitung der Abteilung Hochbau, die 
Möglichkeiten einer Reduktion des Mengengerüstes oder einer Etappierung überprüft. Der 
Bericht wurde Ende 2010 den politischen Behörden zur Entscheidung vorgelegt.

Naturmuseum – bauliche Anpassungen

Das heutige Naturmuseum wurde zu Beginn der 80-iger Jahre des letzten Jahrhunderts für 
die naturhistorische Sammlung komplett umgebaut. Nach nunmehr 30 Jahren wird durch 
die Museumsleitung eine teilweise Umgestaltung der Ausstellung geplant. Vorgängig zu die-
ser Umgestaltung wurden von der Abteilung Hochbau bauliche Massnahmen zur Behinder-
tenfreundlichkeit und zur Fluchtwegssicherheit sowie der Ersatz des Lastenaufzugs projek-

Saniertes Flachdach Schulhaus Schützenmatt.
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Sportanlagen Mittleres Brühl – Sanierung Ricotenplatz

Die Sanierung des Ricotenplatzes ist ein 
weiteres Investitionsprojekt im Rahmen der 
Instandsetzungs- und Verbesserungsmass-
nahmen der Sportanlagen im «mittleren 
Brühl». Nachdem in 2009 die beiden klei-
neren Rasenplätze B und C saniert wurden, 
erfolge im Sommer 2010 die Erneuerung 
des Ricotenplatzes.

Krematorium – Einbau einer Rauchgasreinigungsanlage

Die Stadt betreibt im Friedhof St. Kathari-
nen ein Krematorium, welches auf Grund 
einer neuen Luftreinhalteverordnung mit 
einer Rauchgasreinigungsanlage ausgestat-
tet werden muss. In 2010 wurde für den 
bauhistorisch sensiblen Bereich im Rah-
men eines Variantenstudiums der Bauplatz 
für das Technikgebäude festgelegt, die 
Anlagentechnik submittiert und ein Baupro-
jekt erarbeitet, das Ende des Jahres bewil-
ligt wurde. Die Realisierung des Gebäudes 
und die Inbetriebnahme der Anlage erfolgt 
in 2011.

UNTERHALT

Abteilung Tiefbau – Umgestaltung und Renovierung der Büroräume

Anlässlich der Pensionierung eines Mitarbeiters in der Abteilung Tiefbau des Stadtbauam-
tes wurden die Arbeitsplätze der Mitarbeiter neu strukturiert und das Katasteramt von der 
Adresse Baselstrasse 7 in die Baselstrasse 13 in die Abteilung Tiefbau räumlich integriert. Die 
Umstrukturierung wurde zum Anlass genommen, die Räume nach über 30 Jahren Nutzung 
aufzufrischen und kundenfreundlicher zu gestalten.

Schulhaus Fegetz – neuer Kindergarten und Malatelier

Auf Grund der sich ändernden Bevölke-
rungsstruktur in den nördlichen und östli-
chen Bezirken der Stadt und gefördert durch 
die neuen Bebauungen Fegetzhof und Stein-
brugg, wurde die Einrichtung eines neuen 
Kindergartens für dieses Einzugsgebiet ab 
Sommer 2010 nötig. Kurzfristig konnte hier-
für in Zusammenarbeit mit der Schuldirekti-
on im Schulhaus Fegetz ein Klassenzimmer 
zur Verfügung gestellt und an die Bedürf-
nisse der Kindergartenkinder baulich ange-
passt werden. Zusätzlich wurde das Angebot des Gartens erweitert.

Ausserdem wurde anstelle eines nicht mehr erforderlichen Werkraumes ein Malatelier ein-
gebaut.

Krematorium: Genehmigungsplan,  
Längsschnitt.

Einbau des Ricotenbelages.

Kindergarten Fegetz.
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Spielplatz Güggi

Die Gebäude des Quartierspielplatz Güggi 
an der Dreibeinskreuzstrasse wurden 2006 
durch einen Brandanschlag vollständig zer-
stört. Nachdem in einer Sofortmassnahme 
durch den Aufbau zweier Baucontainer der 
Betrieb übergangslos wieder aufgenommen 
werden konnte, wurde in 2010 die zweite 
Etappe realisiert und zwei weitere Contai-
ner, die zuvor als Velostation am Hauptbahn-
hof dienten, aufgestellt und den Bedürfnis-
sen des Quartierspielplatzes angepasst.

Feuerwehrstützpunkt – Belagserneuerung

Auf Grund der für die Belastung durch die Feuerwehrwagen nicht mehr ausreichend stabilen 
Trägerschichten des Belages vor dem Feuerwehrstützpunkt, wurde im Rahmen der Belagsar-
beiten an der Grenchenstrasse, der gesamte Bereich vor den Ausfahrten saniert. 

Neues Buswartehäuschen Kunstmuseum

Im Rahmen der Umgestaltung des Bahnhof-
platzes wurden auch die vorhandenen Bus-
wartehäuschen des bekannten Solothurner 
Architekten Fritz Haller aus den 60iger-Jah-
ren, gegen neue Modelle ausgetauscht. Da 
diese Buswartehäuschen ein Zeugnis der 
sog. «Solothurner Schule», einer internati-
onal beachteten Architekturströmung der 
Nachkriegsmoderne darstellt, entschied 
man sich, eines zu sanieren und weiterhin 
zu nutzen. Mit dem Standort «Kunstmuse-
um» am Stadtpark wurde ein Platz gefun-
den, der der Grösse und Ausstrahlung des 
Bauwerks hervorragend gerecht wird. 

Soldatendenkmal

Das Soldatendenkmal im Stadtpark wurde 
auf Grund zunehmenden Zerfalls umfas-
send gesichert und saniert. Die Steinhauer-
arbeiten begannen im Sommer und waren 
zum Ende des Jahres abgeschlossen. Anfang 
2011 war das Denkmal, wie auf der Abbil-
dung zu sehen, bereits wieder verunstaltet.

Die Stadt hat für die Beseitigung von Van-
dalismusschäden im vergangenen Jahr über 

stark steigend.

Spielplatz Güggi: Montage der Container.

Soldantendenkmal, beschmiert.

Buswartehäuschen von Nord-Osten.
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Museum Blumenstein

Die in den Vorjahren begonnenen Arbeiten 
an der Südfassade wurden dieses Jahr mit 
dem Neuanstrich der Dachuntersicht, der 
Fensterrahmen und Fensterläden auf der 
Westfassade fortgesetzt. Ausserdem muss-
te die historisch wertvolle Eingangstüre eine 
umfassenden Sanierung unterzogen und 
der Eingang vorübergehend mit einem Pro-
visorium gesichert werden.

BÄDER

Schwimmbad (Freibad)

Das Schwimmbad (Freibad) war in der Zeit vom 12. Mai bis 18. September 2010 geöffnet. 
Dies entspricht 130 (127) Tagen.

Eintritte (die Zahlen in Klammern beziehen sich auf das Vorjahr 2009)

Mit Einzelbilletten 34’510 (40’159) Personen

Mit Abonnementen 83635 (95’706) Personen

Total Eintritte 118’145 (135’865) Personen

Grösste Tagesfrequenz

14. Juli 2010 3’920 (4’420) Personen

Durchschnittliche Tagesfrequenz

Pro Tag 909 (1’069) Personen

Durchschnittliche Wassertemperaturen

Sportbassin 22.8°C (23.8°C)

Alte Bassins 21.3°C (22.2°C)

Das Sportbassin wird seit 1979 mit Sonnenenergie geheizt (Ersatz-Anlage seit 2002 in Betrieb)

Hallenbad (Pädagogische Fachhochschule)

Das Hallenbad (Seminar) stand der Öffentlichkeit 2010 an 153 (156) Tagen während total 
888 (912) Stunden zur Verfügung.

Die Vereine benützten das Bad 277 (268) Tage / 1’009 (992) Stunden

Das Hallenbad ist während der Freibadsaison geschlossen.

Die Öffnungszeiten des Hallenbades der Pädagogischen Fachhochschule sind ab Schliessung 
des Freibades gewährleistet.

Sanierte Fassade von Südwesten.
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Eintritte (die Zahlen in Klammern beziehen sich auf das Vorjahr 2009)

Mit Einzelbilletten Erwachsene 2’050 (2’241) Personen

 Kinder / Lehrlinge 1’013 (943) Personen

Mit Abonnementen  4’907 (4’989) Personen

Vereine während der Öffentlichkeit 862 (696)

Total Eintritte  8’832 (8’869) Personen

Grösste Tagesfrequenz

Samstag 09. Januar  135 (133) Personen

Durchschnittliche Frequenzen

Pro Tag  58 (57) Personen

FEUERUNGSKONTROLLE 

Feuerungsanlagen, die nach Art. 13 Abs. 3 der Luftreinhalteverordnung (LRV) in der Regel 
alle zwei Jahre kontrolliert werden müssen (1’626 Gas / 1’076 Öl HEL).

Durch die Teilliberalisierung der «Feuerungskontrolle 2000» werden die ordentlichen Nach-
kontrollen durch das Gewerbe durchgeführt (in Kraft seit 1. Juli 1999).

Ab 2009 wird die «Kontrolle der kleinen Holzfeuerungen bis 70 kW» von den Kaminfegern 
ausgeführt.

Während der Heizperiode 2009 / 2010 wurden folgenden Feuerungskontrollen bei Öl- (HEL) 
und Gasfeuerungen in der Stadt Solothurn durchgeführt:

(die Zahlen in Klammern beziehen sich auf das Vorjahr 2009)

Abnahmekontrollen 49 (49)
Routinekontrollen 1’023 (1’023)
Nachkontrollen 0 (0)
Total 1’072 (1’072)
Die Kontrollen ergaben insgesamt 74.5 % (69.6 %) gut eingestellte Anlagen.

Christiane Ern 
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Tiefbau

Ab Januar bis zum April 2010 wurde in der sanierten Personenunterführung am Bahnhof-
platz die bewachte Velostation
musste erneuert werden. Nachdem die Velostation nach der Fertigstellung der Innenaus-
bauarbeiten im Verlauf April ihren Betrieb aufnehmen konnte, wurde im Mai die Anlage 
mit einer Eröffnungsfeier eingeweiht. Die neue Abstellanlage in der Personenunterführung 
erfreute sich schon sehr rasch grosser Beliebtheit und war schon zu Beginn sehr gut ausgelas-
tet. Deshalb wurden bereits im Laufe des Jahres zusätzliche Veloabstellplätze durch doppel-
stöckige Anlagen angeboten. Die Fertigstellungsarbeiten mit Videoüberwachung und Not-
rufsäulen konnten im Laufe des Jahres ebenfalls abgeschlossen werden. Erfreulicherwei-
se konnten auch die Gesamtkosten von 1.1 Millionen eingehalten werden. In der neuen 

Auf dem bereits 2009 eröffneten und in Betrieb genommenen Bahnhofplatz wurden im 
Jahr 2010 noch Fertigstellungs- und Markierungsarbeiten ausgeführt. 

Der Kantonsstrassenabschnitt Bielstrasse -
den Massnahmen zur A5 als einer der letzten Teilstücke umgestaltet. Durch intensive Bau-
weisen konnten die Behinderungen durch die Bauarbeiten in der Bielstrasse (Abschnitt Jum-
bo – Gärtli) möglichst kurz gehalten werden. Die EGS hat im Rahmen dieser Strassenumge-
staltung alte Kanalisationen ersetzt:
– Segetzstrasse: � 80 cm, Länge: 61 m
– Bielstrasse: � 60 cm, Länge: 125 m
–Weissensteinstrasse: � 50 cm, Länge: 49 m
– Hermesbühlstrasse: � 30 cm, Länge: 99 m

Neue Veloabstellplätze in der Personen unterführung am Bahnhof.
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Sämtliche Bauarbeiten mit Ausnahme des 
Deckbelages konnten bis anfangs Novem-
ber abgeschlossen werden. 2011 werden 

eingebaut. 

In der Vorstadt wurden die Kantonsstrassen 
Dornacherstrasse und Zuchwilerstrasse 
umgestaltet. Im Knoten Schöngrün wurde 
die alte Lichtsignalanlage abgeräumt und 
durch den neuen Kreisel ersetzt. Im Rahmen 
dieser Strassenumgestaltungen hat die Regio 
Energie umfangreiche Werkleitungsarbeiten 
ausführen lassen. Die EGS hat einen Kana-
lisationsabschnitt in der Dornacherstras se 
und in der Zuchwilerstrasse erneuert. 
– Zuchwilerstrasse: � 40 cm, Länge: 136 m
– Dornacherstrasse: � 30 cm, Länge: 27 m

Diese Bauarbeiten dauerten vom Frühjahr bis Mitte August.

Damit die geplanten Einfamilienhäuser am Rosenweg, östlich der Steinbruggallee, kanali-
sationstechnisch erschlossen werden konnte, wurde eine neue Kanalisation ab dem Aare-
weg Richtung Norden erstellt. Länge der Kanalisation: 193.50 m, � 25 cm.
Die Kostenbeteiligung des Vereins Basilea als Grundeigentümer wurde mit einer entspre-
chenden Vereinbarung geregelt.

In der Weissensteinstrasse wurde die bestehende Schmutzabwasserleitung � 20 cm auf 
einer Länge vom 655 m durch eine Innenbeschichtung saniert. Weiter wurden auch Regen-
abwasserleitungen mit der gleichen Sanierungsmethode in Stand gestellt. 
– � 30 cm, Länge: 107 m
– � 35 cm, Länge: 147 m
– � 40 cm, Länge: 81 m
– � 50 cm, Länge: 16 m

In der  kamen die 3 Überbauungen, Altersresidenz, Überbauung Helvetia 
und Überbauung der SUVA sehr gut voran. Die öffentlichen Erschliessungsanlagen wur-
den bereits 2009 fertig gestellt. Nach dem Abschluss der Hauptbauarbeiten wurde 2010 
die Abrechnung der Grundeigentümerbeiträge erstellt und mit dem Landerwerb verrechnet. 

Verkehrszählung durchgeführt. 
Dieses Jahr standen ca. 370 Oberstufenschüler im Einsatz. Seit längerer Zeit wurde wieder 
die Aare querenden Fussgänger gezählt. Diese Verkehrszählung fand erstmals unter dem 
neuen Verkehrsregime mit der Westtangente und der Sperrung der Wengibrücke statt. Die 
Ergebnisse liegen im Bereich der Erwartungen. 

Die neu erstellte Westtangente gelangt zu den Hauptverkehrseiten zum Teil bereits an ihre 
Kapazitätsgrenze. Der oft beklagte Fluchtverkehr über den Herrenweg – St. Niklausstrasse – 
Obere Sternengasse ist nach der Verkehrszählung nicht mehr feststellbar. 

Der Kantonsrat hatte bereits vor längerer Zeit dem neuen Kantonsstrassen-Verzeichnis zuge-
stimmt. In Solothurn wurde im Rahmen der Westtangente verschiedene Strassenabschnit-
te umverteilt; d.h. vom Kanton zur Gemeinde und umgekehrt. Im Rahmen dieser Umver-

Neuer Kreisel bei der Schöngrün-
unterführung.
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teilungen wurde der nördliche Teil der Langendorfstrasse vom BLS-Bahnübergang bis zur 
Einmündung in die Bellacherstrasse saniert, damit sie dem Kanton in ordentlichem Zustand 
übergeben werden konnte. 

Beim Feuerwehrmagazin an der Grenchenstrasse wurde der Vorplatz saniert und gleichzei-
tig noch auf dem Trottoir der Deckbelag eingebaut. 

-
rinenbach nördlich des Friedhofs St. Katharinen erneuert. Die Sanierungskosten wurden je 
zur Hälfte von Feldbrunnen und Solothurn übernommen.

Mit dem Fernwärmenetz der Regio Energie wurde im Sommer von Osten her im Bereich 
Stauffacherstrasse – Engestrasse das Stadtgebiet erreicht. Die Fernwärmeleitung wurde in 
der Biberiststrasse, im Güggelstutz und in der Zuchwilerstrasse bis zu Beginn der Heizperiode 
erstellt. Die Fertigstellungsarbeiten werden in diesem Gebiet noch im Jahr 2011 ausgeführt. 

Die Planung einer weiteren Einspeisung von der Kehrichtverbrennungsanlage KEBAG Zuchwil 
her erfolgte südlich der Aare. Dieser Ast der Fernwärmeleitung verläuft in der Schänzlistrasse, 
unterquert die Rötistrasse und gelangt über die Berthastrasse, Niklaus Konrad-Strasse zum 
Dornacherplatz. Weiter quert diese Leitung die Wengibrücke und gelangt schlussendlich bis 
zur Kantonsschule. Im Frühjahr 2011 beginnen diese Arbeiten. 

Nachdem eine Motion im Gemeinderat gut-
geheissen wurde, erfolgte die Planung für 
den Ersatz der baufälligen Fussgänger-
brücke über den Dürrbach. Die Widerla-
ger wurden im Herbst 2010 erstellt. Im Früh-
jahr 2011 soll die neue Fussgängerbrücke 
mit 3 Stahlträgern als Tragwerk mit einem 
Aufbau aus Holz in Zusammenarbeit mit 
dem Zivilschutz fertig gestellt werden.

Für Kanalisationsanschlussgebühren hat 
die Abteilung Tiefbau im Jahr 2010 Rech-
nungen im Betrag von Fr. 700’175.90 aus-
gestellt (Vorjahr: Fr. 248’998.65).

 Benedikt Affolter 
 Chef Tiefbau

Vorbereite Widerlager für die neue  
Fussgängerbrücke über den Dürrbach.
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Werkhof

Anlagenunterhalt 

Zum Aufgabenbereich der Stadtgärtne-

-
seln und Rabatten, Schulhaus- und Kinder-
gartenanlagen, Sportplatz- und Fussballsta-
dionanlagen und der Friedhofanlagen. Die 
Arbeiten umfassen mähen, jäten, lauben, 
wischen, zurückschneiden, düngen, wäs-
sern, usw. 

Seit 2004 verfügt die Stadt Solothurn über 

sind sehr unterschiedlich, deshalb wird jede 
-

Wo immer es die Nutzung, die Sicherheit 
und die kulturhistorischen Gegebenheiten 

-
siv unterhalten und ökologisch aufgewertet. 

Die Stadtgärtnerei organisierte für die 
Öffentlichkeit einen Rundgang zu den wert-
vollen Grünoasen der Stadt, um der Bevöl-
kerung die Parkanlagen, historischen Gärten 

-
lich zu machen. Damit wird ein Beitrag an 
die hohe Lebensqualität der Stadt geleistet.

Aufräumarbeiten nach Sturm vom 12. Juli 2010

Am Abend des 12. Juli fegte ein starker Sturm über das Mittelland und traf auch Solothurn. 
Umgestürzte Bäume und herumliegende Sträucher waren das Ergebnis.

Noch am selben Abend begann der Werkhof mit Notfällungen und ersten Aufräumarbeiten. 
Die Gärtnergruppe stand während fast 400 Std. im Dauereinsatz, um die beschädigten Bäu-
me und Anlagen wieder auf Vordermann zu bringen. Leider mussten auch mehrere Bäume 
gefällt werden, weil deren Standsicherheit nicht mehr gewährleistet war. 

Sportplatzwart

-
schaftsräume im Stadion und Sportplatz Brühl werden durch unseren Sportplatzwart aus-
geführt. Einteilen des Spielbetriebes, sowie kleinere Instandstellungsarbeiten des Stadions 
gehören ebenso dazu.

Angeschlagenen Baum fällen.
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Strassenunterhalt 
-
-

unterhalt zuständig.

Der intensive, kalte und schneereiche Winter 2009 / 2010 verursachte viele Schäden an gan-
zen Strassenzügen. Durch das ganze Jahr hindurch mussten Risse und Senkungen sowie 

Zu den jährlichen Arbeiten gehören das Instandstellen der Kanalisationseinstiegsschächte 
und der Durchlaufrinnen sowie das Auswechseln von defekten Schachtdeckeln, wie auch 
kleine Instandstellungs- und Reparaturarbeiten an den Pumpstationen.

Strassenreinigung 

Das Sauberhalten aller Strassen, Trottoirs und Plätzen von Unrat, Laub, Jät, etc. während des 
Jahres wird von der Strassenreinigung durchgeführt. Der Reinigungsrhythmus richtet sich 
nach der Jahreszeit und Örtlichkeit. Spezielle Reinigungseinsätze werden nach Festanlässen, 
Märkten und während der Fasnacht durchgeführt. Während der Wintermonate sind sämtli-

und Schneeabfuhr im Einsatz.

Entsorgung 

Die Hauskehricht-, Sperrgut-, Karton-, Papier- und Metallabfuhr wird durch den städtischen 
Werkhof gemäss dem Entsorgungsblatt durchgeführt. Die Garten- und Rüstabfälle werden 

-
glas, Alu- und Blechdosen sowie eine grössere Sammelstelle im städtischen Werkhof für 
diverse Haushaltsabfälle wie Altöl, Altmetall, Bauschutt, Nespressokapseln u.a., werden 
durch Werkhofmitarbeiter täglich von MO – FR betreut. 
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Entsorgungsstelle Westbahnhofstrasse

Im Sommer begannen die Bauarbeiten für 
die neue unterirdische Entsorgungsstelle 
an der Westbahnhofstrasse. Diese ersetzt 
die bestehende Anlage beim Postparkplatz. 
Die Platzverhältnisse des darunter liegenden 
Parkhauses sowie die Schräglage der Stra-
sse verlangten, dass die neuen Entsorgungs-
boxen in abgestufter Form längs der Stras-
se angeordnet wurden. Seit September ist 
die fünfte unterirdische Entsorgungsstelle in 
Betrieb.

Garage/Werkstatt 

Die Mitarbeiter des Garage/Werkstatt sind 
zuständig für den Unterhalt und das Repa-
rieren aller Fahrzeuge und Geräte im Werk-
hof, Schwimmbad, Stadion und Sportplatz 
Brühl sowie den Stadtschulen. Zudem werden kleinere Schlosser- und Schreinerarbeiten für 
den Werkhof sowie alle anderen Abteilungen getätigt. 

Anschaffung: Ersatz Aebi Allzweckfahrzeug

Für den Ersatz Aebi TP 65 mit Jahrgang 
1986 wurde im Budget für das Jahr 2010 
Fr. 210’000.– bereitgestellt. Der «alte Aebi» 
hatte seinen Dienst über mehrere Jah-
re erfüllt und musste nun ersetzt werden. 
Unser Ziel war es, ein möglichst breites Ein-
satzgebiet mit dem neuen Fahrzeug zu errei-
chen. Mit einem Hackengerät und eigenen 

-
enter und können selbst Material abführen 
und entsorgen.

Nach Vorführung von verschiedenen Fahr-
zeugen haben wir uns für den Aebi VT 450 
mit seinem Gesamtpaket entschieden, weil 

er durch die hohe Qualität sowie die ökologischen Gesichtspunkte überzeugte. 

Seit Oktober 2010 ist der Aebi VT 450, -
rüstet ist, bei uns im Einsatz.

Diverse Arbeiten
Neben den Kernaufgaben erbringt der Werkhof zusätzliche Dienstleistungen wie Auf- und 
Abbau von Zelten und der zugehörigen Infrastruktur bei Grossanlässen (Märetfest, Clas-
sic Openair und Heso), anschliessend werden spezielle Nassreinigungen (Schwemmen) und 
Wiederinstandstellungsarbeiten durchgeführt. Neben diversen Kleinarbeiten und Vorberei-
tungen für den Winterdienst, die Fasnacht und das Märetfest werden zusätzliche Aufträge 
wie Rattenbekämpfung in den Kanalisationen, Brunnenreinigungen, Versetzen von Signalen 
und Grabräumungen auf den Friedhofanlagen erledigt.
 Patrick Schärer 
 Chef Werkhof

Neue Entsorgungsstelle Westbahnhof-
strasse.

Neues Fahrzeug Aebi VT 450.
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Stadtplanung / Bauinspektorat / Umwelt

Stadtplanung

Raumkonzept Schweiz

Das Raumkonzept Schweiz ist ein gemeinsames Produkt von Bund, Kantonen und Gemein-
den, welches in den letzten 5 Jahren erarbeitet wurde. Es soll den verschiedenen staatli-
chen Ebenen als Orientierungs- und Entscheidungshilfe bei der räumlichen Entwicklung die-
nen. Um die formulierten Ziele zu erreichen, wird eine grenzüberschreitende und kreative 
Zusammenarbeit nötig sein. Bund, Kantone, Gemeinde und Städte werden aufgefordert, 
ihre raumrelevanten Instrumente auf die Ziele und Strategien des Raumkonzepts auszurich-
ten und zu konkretisieren.

Die Stärken der Schweiz liegt in ihrem historisch gewachsenen Polyzentrismus. Die 3 Metro-
politanräume Zürich, Basel, Bassin Lémanique und die Hauptstadtregion, die kleineren und 
mittleren Städte mit den Agglomerationen sowie die Tourismusdestinationen bieten zusam-
men mit den ländlichen Räumen und ihren regionalen Zentren vielfältige und optimale Rah-
menbedingungen für Wirtschaft und Bevölkerung.

Aufgrund der heutigen Mobilität mit ihren Auswirkungen auf die Siedlungsentwicklung und 
Verkehr können die räumlichen Herausforderungen nicht mehr nur innerhalb der bestehen-
den Grenzen angegangen werden. Die Raumentwicklung ist auf funktionale Räume auszu-
richten. Das Raumkonzept unterscheidet in diesem Sinne 12 Handlungsräume. Für jeden 

-
muliert. 

Weitere Informationen unter: www.raumkonzept-schweiz.ch
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Verein «Hauptstadtregion Schweiz» gegründet

Nach eineinhalbjähriger Vorarbeit wurde am 2. Dezember 2010 der Verein «Hauptstadtre-
gion Schweiz» gegründet. Vertreter von 5 Kantonen (Bern, Freiburg, Neuenburg, Solothurn 
und Wallis) und mehr als ein Dutzend Städten, u.a. auch die Stadt Solothurn, haben Eck-

-
gen wurden gesetzt:

– Gemeinsame Identität stärken und Ver-
netzung verbessern, um Potential der 
Region optimal zu nutzen.

– Nähe zur Politik vermehrt als wirtschaft-
liches Kapital nutzen und damit Wert-
schöpfungskette stärken.

– Die Hauptstadtregion Schweiz im Raum-
konzept gleichwertig positionieren wie 
die Metropolitanregionen. Die Haupt-
stadtregion Schweiz soll verstärkt als nationales Zentrum wahrgenommen werden.

In verschiedenen interdisziplinären und interstädtischen Arbeitsgruppen werden nun die-
se Zielsetzungen konkretisiert und gemäss dem Raumkonzept Schweiz weiterentwickelt.

Weitere Informationen: www.hauptstadtregion.ch

Agglomerationsprogramm Solothurn / LOS!

Im Rahmen der Agglomerationsplanung 
Solothurn wurde zusammen mit der REP-
LA Espace Solothurn die Langsamverkehrs-
Offensive-Solothurn LOS! lanciert. Die-
se setzt sich in verschiedenen Projekten für 
die Förderung des Langsamverkehrs in der 
Region Solothurn ein. Am 28.+29. Mai 2010 
konnte die Velostation am Hauptbahnhof 
Solothurn eröffnet und eingeweiht wer-
den. Für diese innovative Lösung wurde die 
Auszeichnung für wegweisende Velo-Infra-
strukturen 2010 (Hauptpreis Pro Velo Infra-
struktur) durch Pro Velo Schweiz verliehen.

Weitere Informationen: www.so-los.ch

Planung Obach / Mutten / Ober- und Unterhof (Weitblick)

Das Gebiet Weitblick ist für die Stadtentwicklung von strategischer Bedeutung. Mit einer Flä-
che von ca. 22 ha ist das Gebiet Obach / Mutten / Ober- und Unterhof entscheidend für eine 
nachhaltige Stadtentwicklung und Verdichtung nach innen. 

Die Planung wurde im Sommer zu Handen der kantonalen Vorprüfung verabschiedet. Am 

Weitblick im Gebiet Obach, Mutten, Ober- und Unterhof informiert und eine öffentliche Mit-
wirkung gestartet. Vom 6. Juli bis am 20. August 2010 lagen die Planungsinstrumente (Teil-
zonen- und Erschliessungsplan; Raumplanungsbericht) und ein Fragebogen öffentlich zur 

-
bauamt und das Infocenter City West den ausgefüllten Fragebogen entgegen. Zudem waren 
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der Stadtplaner oder eine Mitarbeiterin der Abteilung Stadtplanung während der Öffnungs-
zeiten im Infocenter City West für die Fragenbeantwortung und Erläuterungen anwesend.

Zu den einzelnen Elementen können die Eingaben folgendermassen zusammengefasst wer-
den: Die Struktur-, Freiraum- und Grünkonzepte werden vollumfänglich für sinnvoll befun-
den. Bei den Nutzungszonen wurde eine Einfamilienhauszone gewünscht, was jedoch pla-
nerisch im Hinblick auf eine angestrebte Verdichtung und auch aus Wirtschaftlichkeitsüber-
legungen keine Änderung der Nutzungsplanung bewirkte. Ähnliche Vorbehalte ergaben sich 
auch bei der geplanten Dichte der Wohnnutzung, die teilweise als problematisch beurteilt 
wurde. Hingegen stiess das Nutzungsmass der Arbeitszonen auf praktisch keine Kritik. Vie-
le Ergänzungswünsche gingen naturgemäss zu den öffentlichen Anlagen und Nutzungen 
sowie den Freihaltezonen ein. Auch beim Zielkonzept Verkehr, mit dem ein weitgehendes 
Einverständnis konstatiert werden konnte, gingen diverse Ergänzungswünsche ein. Schliess-
lich wurde auch eine Beurteilung des Verkaufskonzeptes erbeten, die überwiegend positiv 

Weitere Informationen: www.stadt-solothurn.ch/de/verwaltung/publikationen 

Mitwirkungsbericht Weitblick.

Entwicklungsgebiet Spitelfeld / Unterfeld: «Stadtmist» / wasserstadtsolothurn

Teilprojekt Altlastensanierung

Im Westen der Stadt Solothurn wurden während ca. 50 Jahren im Zeitraum von etwa 1935 

abgelagert. Die Ablagerung erfolgte auf den drei Teildeponien «Unterhof», «Spitelfeld» und 
«oberer Einschlag». 

Aus altlastenrechtlicher Sicht handelt es sich bei allen drei Deponien beim heutigen Kenntnis-
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stand um sanierungsbedürftige belastete Standorte. Sanierungsverfügungen wurden noch 
nicht erlassen.

Im Hinblick auf die Beiträge des Bundes ist das Projektziel erst dann erreicht, wenn für alle 
Deponien ein durch das kantonale Amt für Umwelt (AfU) genehmigtes Sanierungsprojekt 
vorliegt und wenn das Bundesamt für Umwelt (BAFU) die Abgeltungszusicherung für die 
Sanierungen verfügt hat. Stadt und Kanton haben nun eine Projektorganisation aufgestellt, 
welche die Gebietsentwicklung in zwei Teilbereiche aufteilt. Beim Teilbereich Altlastensanie-
rung wurde nun eine externe Projektleitung mit der Überarbeitung der Sanierungsprojek-
te beauftragt.

Teilprojekt Städtebauliches Entwicklungsgebiet Spitelfeld/Unterfeld: wasserstadtsolothurn

Am südlichen Rand der Stadt Solothurn soll ein einzigartiges Leuchtturmprojekt für die Regi-
on entstehen. Die «wasserstadtsolothurn» plant eine hochwertige Wohnanlage, die direkt an 
einem künstlich angelegten See (sanierte, ehemalige Mülldeponie), westlich an die Schutz-
zone Witi, im Osten an das neue Entwicklungsgebiet Obach/Mutten und im Süden direkt an 
das Aareufer angrenzt. Auf einer Fläche von 375 000 m2 sollen 60’000 m2 2 BGF 
geplant werden mit einem Projekt von Herzog & de Meuron. Gespiesen wird die Lagune mit 
Insel im Wesentlichen von der Aare selbst, die im Süden an der wasserstadtsolothurn vor-

Flora auszubilden. Der See soll aufgrund umfassender biologischer und hydrologischer Stu-
dien Badewasserqualität aufweisen.

Geplant ist zusätzlich zum Wohnangebot die Erweiterung des Bootshafens und des Cam-
pingplatzes, eine zentrale Parkierung im Osten (welche auch für bestehende Kulturanlässe 
benutzt werden kann) sowie einem Hotel- und Gastrokonzept. Dadurch wird ein volkswirt-
schaftlicher Mehrwert für die Region erwartet, davon sollen auch die direkt angrenzenden 

Weitere Informationen: www.wasserstadt-solothurn.ch

Quartierentwicklung Solothurn West

Das Modul 1 wurde mit dem Quartierent-
wicklungsbericht vom 27. August 2008 
abgeschlossen. Bis heute wurden verschie-
dene Massnahmen in den Gebieten Image 
und Identität, Erziehung und Bildung, 
Zusammenleben und Integration, Lebens-
qualität und Wohnumfeld mehrheitlich 
erfolgreich umgesetzt. So wurden insbeson-
dere folgende Teilprojekte und Massnahmen 
umgesetzt:

Aktionen; Weststadtfest, Quartierstamm-
tisch

-
weg
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Es zeigte sich in den letzten 4 Jahren, dass insbesondere Massnahmen im Bereich Lebensqua-
lität im Wohnumfeld aber auch im Bereich Einkauf und Gewerbe, welche meist mit städte-
baulichen Massnahmen verbunden sind, mehr Zeit als sie im Rahmen des Projekts Nachhal-
tige Quartierentwicklung Solothurn West zur Verfügung stand, benötigt wird.

Diese städtebaulichen und planerischen Massnahmen zur Verbesserung der Lebensqualität 
im Wohnumfeld sind auch stark abhängig vom Planungsprojekt Weitblick und muss mit die-
sem koordiniert werden. So haben der neue Stadtpark Segetzhain, die neue Zone für öffent-
liche Nutzungen (Allmend) vis-a-vis des FC Stadions, der neue Buswendeplatz und die SBB 

-
zeigt, dass z.B. ein neues Quartierzentrum am Standort des Henzihofs / neue Bahnhaltestel-
le eine aktive Rolle bei der Vernetzung des bestehenden Weststadt mit den neuen Wohn-
nutzungen Weitblick übernehmen kann.

Weitere Informationen: www.solothurnwest.ch / www.weststadt.ch

Bauinspektorat

Baubewilligungsverfahren

In den letzten drei Jahren wurden folgende Gesuche eingereicht:

 2010 2009 2008

Voranfragen 12 8 12

Baugesuche 88 99 116

Reklamegesuche 27 27 40

2010 wurden 82 Baugesuche, 24 Reklamegesuche und 12 Voranfragen abschliessend 
behandelt. 81 Baugesuche und 23 Reklamegesuche konnten bewilligt werden. Zudem wur-
den 35 Baueingaben (ohne formelles Baugesuch) behandelt.

Die bewilligten Baueingaben umfassen bei den Neubauten 5 Einfamilienhäuser und 10 
Nebengebäude. Zudem wurden insgesamt 102 Baueingaben für Um-, An- und Ausbauten 
bewilligt. Bei 57 Baueingaben musste eine Baupublikation veranlasst werden.

Im Weiteren hat sich das Bauinspektorat im Jahr 2010 mit 11 Gasfeuerungs- und 9 Wärme-
pumpengesuchen befasst. 2 Wärmepumpengesuche wurden abgewiesen.

Zusätzlich zu den Abläufen für die Baubewilligungsverfahren erledigt das Bauinspektorat im 
Wesentlichen noch folgende Aufgaben:

– Prüfung und Behandlung von Plakatierungsgesuchen (Fremdwerbungen) und Megapos-
tern.

– Baukontrollen im Zusammenhang mit den Baueingaben.
– Baupolizeiliche Kontrollen (allgemein).
– Erstellen von Baustatistiken.
– Baupolizeiliche Stellungnahmen zu Gestaltungsplänen.
– Protokollführung in der Altstadtkommission.
– Beratung der Bevölkerung in baupolizeilichen Fragen.
– Prüfung und Behandlung von Kanalisationsgesuchen.
– Stellungnahmen zuhanden Grundbuchamt betreffend Neuparzellierungen.
– Prüfung von Gesuchen für die Abgabe von Parkkarten (Parkplatz Anwohnerprivilegie-

rung).
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Wohnbaustatistik

Die Wohnungsproduktion im Jahr 2010 ergibt folgendes Bild:

 2010 2009 2008

Zuwachs von Wohnungen durch Neubauten 89 75 91

Zuwachs von Wohnungen durch Umbauten 3 14 5

Abgang von Wohnungen durch Umbauten 1 0 0

Abgang von Wohnungen durch Abbrüche 1 1 9

Wohnungsproduktion 90 88 87

 2010 2009 2008

Bewilligte, aber Ende 2010 noch nicht begonnene Wohnungen 1 127 193

 
(Neubauten) 59 2 7

Leerwohnungen Stand 1. Juni 2010 42 57 89

Im Jahr 2010 hat sich der Wohnungszuwachs gegenüber dem Vorjahr lediglich um 2 Einhei-
ten vergrössert. Der Wohnungszuwachs beträgt im Jahr 2010 90 Einheiten.

Der Leerwohnungsbestand hat sich gegenüber dem Vorjahr von 57 Einheiten auf 42 Ein-
heiten verringert.

Umwelt

Jahr der Biodiversität / Naturtag 

Im Jahr der Biodiversität stand die Natur im Fokus! 

Am 4. September 2010 fand der Naturtag statt. Das High-
light waren zwei Stadtrundgänge, kompetent geführt durch 
den Stadtgärtner und einem Biologen. Der Flyer «Natur in der 
Stadt Solothurn» wurde erarbeitet, gedruckt und den Exkur-
sionsteilnehmern am Naturtag abgegeben. Diese Broschüre 
kann jederzeit auch beim Werkhof oder Stadtbauamt Solo-
thurn bezogen werden.

Mobilitätsmanagement

Im Jahr 2009 führten die vier Energiestädte Solothurn, Olten, 
Grenchen und Zuchwil das Programm selbständig. Für die 
Jahre 2010 und 2011 hat der Kanton Solothurn dem Finan-
zierungsantrag zugestimmt und wird sich auch am Programm 
beteiligen. Wichtige umgesetzte Massnahmen im Jahr 2010 
waren:

wurde für die nächsten drei Jahre überarbeitet (Gutschei-
ne, Inserate, Bilder). Dieses Mobililitätset wurde im Jahre 
2010 allen Neuzuzügerhaushalten durch die Einwohner-
dienste abgegeben. 
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-
thurn. Diese Kurse sind immer sehr gut besucht. Die Kurse werden in Zusammenarbeit 
mit Büro für Mobilität, Pro Senectute, SBB, RBS, Stadtpolizei und Energiestadt Solothurn 
durchgeführt. Der Morgen ist in einen theoretischen und praktischen Teil gegliedert. Im 
praktischen Teil wird am Billetautomaten geübt und auch das abrupte, schnelle Abbrem-
sen des Busses (Verkehrssicherheit im Bus) wird erfahren.

to work.

Weitere Informationen: www.so-mobil.ch

Masterplan Energie 2009 / Fernwärme

Die Energiestadt Solothurn verfügt neu über einen Masterplan Energie. Der Gemeinderat 
-

ar 2010 einstimmig. Der Masterplan ist auf 20-25 Jahre ausgerichtet und bildet die Grund-
lage für Erschliessungspläne und energetische Sanierungskonzepte.

Ein massgebender Bereich des Masterplanes Energie bildet die Erschliessung und Versor-
gung der Stadt mit Fernwärme aus der Kehrichtverbrennungsanlage KEBAG. Die Regio Ener-
gie Solothurn plant und realisiert die konkrete Erschliessung. Als nächster Schritt wird ein 
Erschliessungsplan ausgearbeitet, welcher die Versorgungsgebiete und Umsetzung sicher-
stellt.

Energiestadt 

Die Tage der Sonne nutzten wir! Die Energie-
stadt Solothurn sensibilisierte Schülerinnen 

2010 bauten Oberstufenschülerinnen und 

Muntwyler AG die vierte und letzte Etappe 
der Solaranlage auf dem Dach des Fegetz-
schulhauses. Im Jahr 2010 wurde demnach 
das Jugendsolarprojekt «Sunclass+» erfolg-
reich abgeschlossen. Dieses Projekt dauerte 
insgesamt vier Jahre (2007 bis 2010). Jedes 
Jahr wurde die Photovoltaikanlage um ein 
Modul (240 Watt) erweitert, bis schliesslich 
eine 1kW-Anlage realisiert war. Sinn die-
ses etappenweisen Vorgehens war, dass das 
Thema Energie im Schulhaus über eine län-
gere Zeit aktuell blieb.

Zudem vertieften zwei Sekundarschulklas-
sen des Fegetzschulhauses das Thema Solar- 
und Windenergie mit Exkursionen auf den 
Mont Soleil und Mont Crosin.

Am 30. Oktober 2010 fand der nationa-

statt. Die Energiestadt Solothurn sensibilisierte zu diesem Anlass gemeinsam mit dem städti-
-
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ten Umgang mit Energie. Der Hauptpreis des Wettbewerbes, eine Kaffeemaschine der Firma 
-

ten wurden. Als weiterer Höhepunkt verteilte Vize-Stadtpräsidentin Frau Barbara Streit am 
Märetstand 100 Energiekosten-Messgeräte.

 Daniel Laubscher 
 Chef Stadtplanung / Bauinspektorat / Umwelt

Baukommission

Die Baukommission behandelte im Jahr 2010 an 17 Sitzungen 94 Geschäfte. Ich fasse die 
Geschäftstätigkeit wie folgt zusammen: 

Baubewilligungen:

– Umgestaltung des Naturmuseums

– Rollstuhlrampe vor dem neuen zentralen Passbüro beim Hauptbahnhof

– Privatschule: Aufstocken des Verbindungsbaus, Erstellen einer Autoeinstellhalle im zwei-
ten Untergeschoss

– Neubau eines Mehrfamilienhauses an der Heilbronnerstrasse

– Neubau von Einfamilienhäusern am Fegetzhofweg 

– Umbau der bestehenden Mobilfunkantenne an der Waisenhausstrasse, Neubau einer 
Mobilfunkantenne an der Glutz-Blotzheim-Strasse

– Umplatzieren eines architektonisch wertvollen Buswartehauses vom Bahnhofplatz in den 
Park beim Kunstmuseum

Beschwerden:

– Zwischenunterwerk der Regio Energie (Lärmschutz)

– Kulturfabrik Kofmehl (Lärmschutz)

– Einbrennkabine und Staubsaugeranlage einer Autogarage (Lärmschutz)

Voranfragen:

– Parkplatzersatzabgaben bei Umnutzungen

– Erstellen einer energetisch guten Doppelfassade unter Beanspruchung des öffentlichen 
Raums 

Arbeitsvergaben:

– Dachsanierung des Turnhallentrakts im Schulhaus «Schützenmatt»

– Lifteinbau im Naturmuseum

– Unterhalt für ein Kunstrasensystem

– Kanalisationssanierungen in der Bielstrasse und der Zuchwilerstrasse

– Belagssanierung der Langendorfstrasse
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Grundsatzdiskussionen:

– Gültigkeitsdauer einer Baubewilligung

– Versuchsweise verlängerte Öffnungszeiten von Lokalen bis 05:00 Uhr (Der Versuch wurde 
im Ergebnis von der kantonalen Gewerbe- und Handelspolizei abgelehnt.)

– Reklamekonzept für eine Gewerbeliegenschaft an der Hans Huber-Strasse

Zudem hat die Kommission Bauabrechnungen genehmigt und Beiträge an Renovationen 
geschützter Objekte ausgerichtet. Als Kunst im öffentlichen Raum wurde das Werk «Men-
hir der Moderne» von Elisabeth Pott-Bischofsberger erworben (zu besichtigen beim Krema-
torium, süd-östliche Ecke.)

 Dr. Thomas Schaad 
 Präsident Baukommission

Kommission für Planung und Umwelt

Die Kommission für Planung und Umwelt (kurz Plako) trat 2010 zu 11 Sitzungen zusam-

2010 vom Gemeinderat genehmigt.

Hauptgeschäft war die Nutzungsplanung «Weitblick». An insgesamt vier Sitzungen wurde 
der Zonenplan einschliesslich Anpassungen der Zonenvorschriften, der Erschliessungsplan 

ging Ende Juni zur Vorprüfung an den Kanton, von wo eine konsolidierte Stellungnahme 
erst anfangs 2011 zurückkam. Der Bericht zur gleichzeitig durchgeführten Mitwirkung wur-
de von der Plako im November 2010 verabschiedet. Zu den von der Alphons Glutz Blotzheim 
AG (einziger privater Landeigentümer im Perimeter des «Weitblicks») angebrachten Wün-
schen zur Änderung der Planung «Weitblick» wurde Stellung bezogen. 

Folgende weiteren Geschäfte wurden beraten und verabschiedet: 

– Anpassung genereller Entwässerungsplan Teilgebiet Steinbrugg

– Grundsatzentscheid für Planungszone Gastronomie- und Freizeitbetriebe

– Raumplanungsbericht Neubau Kaufmännische Berufsschule (KBS), BBZ

Zu folgenden Geschäften gab die Plako in Beantwortung externer und interner Anfragen 
Stellungnahmen ab:

– Entwicklungsplan Areal St. Josef

– Bericht Kontextplan, Verkehrsentwicklung Weststadt

– Gestaltungsplan Coop Westring

– Gemeinsamer Gestaltungsplan für Neubau KBS

– Kantonaler Raumplanungsbericht Rosegghof 

– Bedarf Überarbeitung Langsamverkehrskonzept 

– Kantonaler Raumplanungsbericht Neubau Bürgerspital
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-
neten Arbeitsgruppe Fuss- und Veloverkehr. Das Stadtbauamt informierte zudem über den 
Stand der Arbeiten Tempo 30 Zonen, die Resultate der Verkehrszählung vom 9. Juni, den 
Studienauftrag Strassenraumgestaltung Vorstadt sowie das weitere Vorgehen Gestaltungs-
plan Coop Kofmehl.

 Felix von Sury 
 Präsident Kommission für Planung und Umwelt

Altstadtkommission

Im Jahr 2010 wurden durch die Altstadtkommission (AK) in 9 Sitzungen 20 Baugesuche, 
-

delt. Bei einigen Baugesuchen nahm die Kommission einen Augenschein vor Ort, damit eine 
adäquate Lösung gefunden werden konnte, die für alle Beteiligten zufriedenstellend war.

Zwei Objekte konnten nicht bewilligt werden, da sie weder unseren Richtlinien noch aus 

Die AK stellte der GRK in diesem Jahr in 8 Beitragsgesuchen den Antrag auf Sanierungsbei-
träge von Fr. 114’701.–. Der grösste Anteil wurde für die Sanierung des Schulhauses Kolle-
gium (seit 2009 unter Denkmalschutz) und für die Sanierung der St. Ursenkathedrale gespro-
chen. Wie sinnvoll diese Sanierungsbeiträge eingesetzt werden, konnte unsere Kommission 
im August erfahren. AK-Mitglied Pius Flury, Vertrauensarchitekt der röm. kath. Kirchgemein-
de Solothurn, führte die mutigen und schwindelfreien Kommissionsmitglieder zu den Kir-

-
lichen Dank auch noch an dieser Stelle an Pius Flury für diese interessanten und ausführli-
chen Informationen über die grosse Arbeit der Restauratoren.

Zwei Umbaugesuche beschäftigten unsere Kommission in mehreren Sitzungen. Mit viel 
Engagement und grossem Zeitaufwand (etliche zusätzliche Besprechungen zwischen Denk-

-
gasse 64, ein Gebäude aus dem Jahr 1772, das städtebaulich, historisch und architekto-
nisch zu den wichtigsten Gebäuden der Stadt Solothurn gehört. Bei diesem Begehren ver-

von 1/3 sprechen konnten.

Dieses Gesuch wird uns auch noch im nächsten Jahr intensiv beschäftigen.

Eine weitere wichtige Frage konnten wir Ende dieses Jahres klären: Da die Aussenmöblie-
rungen der Geschäfte und Restaurants in unserer Innenstadt immer kurioser und ausladen-
der werden, stellte sich der AK die Aufgabe, die «Möblierungsrichtlinien im Aussenbereich 
der Stadt Solothurn» zu erstellen. Ende dieses Jahres konnte der Text für einen Flyer ver-
abschiedet werden, der Betroffene klar informiert. Vielen Dank allen Mitwirkenden für ihre 
Mitarbeit.

Im Oktober verabschiedeten wir unseren langjährigen Bauinspektor Guido Studer und dank-
ten ihm für sein tolle Unterstützung und Arbeit. Er ging in die verdiente Pensionierung. Sei-
ne Erfahrung und sein Wissen wird uns sehr fehlen. Wir wünschen ihm alles Gute und Schö-
ne im Ruhestand. Seinem Nachfolger, Reto Toscano wünschen wir viel Erfolg in seinem neu-
en, nicht immer einfachen, Amt.
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Die schweizerische «Stiftung Kreatives Alter» zeichnete im Oktober den Vizepräsidenten 
unserer Kommission, Ruedi Glutz, für seine Arbeit «Archäologische Bussolentachymetrie der 
Schweiz» mit einer Anerkennungsurkunde aus. Wir gratulieren Ruedi Glutz herzlich.

-
-

ne Altstadt führte.

-
rea Lenggenhager und Reto Toscano, Bauinspektorat, danke ich ganz herzlich für die tol-
le Zusammenarbeit.

 Jacqueline Heim 
 Präsidentin Altstadtkommission
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Allgemeines

Das Jahr 2010 stand für die Polizei Stadt Solothurn ganz im Zeichen der Neuorganisation 
zwischen der Kantonspolizei und den Stadtpolizeien des Kantons Solothurn, sprich im Zei-
chen der Vereinbarung über die Zusammenarbeit und die Kompetenzabgrenzung zwischen 
der Polizei Kanton Solothurn und den Stadtpolizeien Grenchen, Olten und Solothurn vom 

Kantonspolizei und städtischer Polizei in den einzelnen Aufgabenbereichen fest und schafft 
die Voraussetzungen für die Zusammenarbeit der Polizeien untereinander und mit Dritten. 
Die neue Vereinbarung zog verschiedene Schulungen und Weiterbildungen, beispielsweise 
in den Bereichen Rapportierung und Verkehrsunfälle, nach sich, stellt sich aber als für alle 
Beteiligten zufrieden stellende Lösung heraus.

Bei der Einführung der neuen Schweizerischen Strafprozessordnung ging die Polizei Stadt 
Solothurn bisher ungewohnte Wege und nutzte als Vorkurs für die eigentliche Weiter-
bildung eine E-Learning-Lernplattform. Ausserdem wurde die Umbewaffnung des Korps 
inkl. Umschulung von der Dienstwaffe SIG P228 auf die HKP30 erfolgreich abgeschlossen. 
Arbeitsmethodik, Rhetorik, schwieriges Kundenverhalten, Mediation u.ä. waren ebenfalls 
Weiterbildungsthemen.

Das Gelernte will nun umgesetzt, gefestigt und optimiert sein, um die hohen Erwartungen 
der Solothurner Bevölkerung zu erfüllen. Für das kommende Jahr sieht sich die Stadtpolizei 
Solothurn mit der Realisierung eines Einheitsschalters für Kantons- und Stadtpolizei vor eine 
weitere grosse Aufgabe gestellt.

Die Bewilligung einer weiteren Polizisten- und einer Polizeiassistentenstelle durch die Gemein-
deratskommission und den Gemeinderat wurde mit Freude aufgenommen. 

Herzlichen Dank!

 Peter Fedeli 
 Kommandant

Sicherheits- und Verkehrsabteilung

Aus den Tätigkeiten der Sicherheits- und Verkehrspolizei der Stadt Solothurn wurden nach-
stehend aufgeführte Aufträge erledigt, Delikte bearbeitet oder Rapporte erstellt. (Zahlen 
2009 in Klammern):

Berichte

AuG 1 (1)
Ausweisverluste 218 (302)
Brand 6 (2)
Erhebungsbericht 23 (1)
Erledigung 2 (1)
Festnahme 105 (54)
Fund 277 (382)
Fahrzeug-Fund 6 (1)
Nachtrag 19 (5)
Rechtshilfe 9 (4)
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Verlust 32 (12)
Vermisst/entlaufen 2 (0)
Andere 219 (325)

Strafanzeigen

AuG 35 (20)
BetmG 73 (74)
EG zum StGB 60 (74)
Gastgewerbe 7 (55)
StGB (Strafgesetzbuch) 992 (854)
SVG 180 (161)
SVG FiaZ/FuD 40 (20)
Umwelt 5 (4)
Andere 73 (50)

Verkehrsunfälle (Aufgrund Neuorganisation  neue Aufgabe für Stapo)

VU mit FiaZ/FuD 11 (0)
VU ohne FiaZ/FuD 66 (0)

Aufträge

Richterliche Verbote, Zustellungen, Abklärungen, Stellungsnahmen 678 (375)

Fahrzeuge

Einzug, Vermittlung und Verwertung von Zweiradfahrzeugen
Eingezogene Zweiradfahrzeuge 67 (106)
Vermittlung an Halter oder Versicherung 8 (10)
Verwertung 59 (96)

Andere

Einvernahme 201 (100)

 Walter Lüdi 
 Dienstchef Sicherheit und Verkehr/Stv. des Kdt

Verkehrsinstruktion (VI)

Um die Verkehrssicherheit der Kinder im Strassenverkehr zu erhöhen, unterrichtete die Poli-
zei Stadt Solothurn an sämtlichen Kindergärten und Schulstufen der Stadtschulen inkl. Heil-
pädagogische Sonderschule und Tagessonderschule. Zusätzlich wurden folgende Privatschu-
len betreut: Rudolf Steinerschule und Tagesschule Mittelland.

Im Kindergarten und in der 1. Klasse lag die Priorität bei den Fussgängerregeln. Der Unter-
richtsstoff in der 2. Klasse beinhaltete das Thema «Sehen und gesehen werden», die richtige 
Veloausrüstung und die Vertiefung der Begriffe Links/Rechts. Die 3.-Klässler übten das Velo-

-
se wurden die Schüler in je zwei Doppellektionen praktischer Unterricht zum Thema Radfah-
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ren auf der Strasse und Prüfungsstrecke vorbereitet. Der praktische Unterricht wurde in der 
3. sowie auch in der 4. Klasse von Theorielektionen mit folgenden Sachthemen begleitet: 
Signalkenntnisse, Vortrittsrecht, richtiges Fahren im Kreisel, Lichtsignalanlagen, toter Win-
kel, Linksabbiegen, u.v.m. Ab der 5. bis zur 9. Klasse wurden die Schüler in der Reihenfolge 
folgender Themen unterrichtet:

Im Weiteren organisierte und führte die Abteilung Verkehrsinstruktion durch:

-
tung (bfu), Solothurner Spitäler AG und KED Velohelmsysteme

 Konrad Müller 
 Dienstchef Verkehrsinstruktion

Beratungsstelle für Unfallverhütung bfu

Als Sicherheitsdelegierter der Stadt Solothurn habe ich im letzten Jahr die wiederkehrenden 
Fortbildungskurse der Beratungsstelle für Unfallverhütung (bfu) besucht. Ziel und Zweck der 
Kurse ist das Vermeiden von Unfällen durch die frühzeitige Erkennung von möglichen Gefah-
renquellen. Durch diese Sensibilisierung für Unfallfallen habe ich sporadisch Spielplätze und 
öffentliche Gebäude der Stadt überprüft.

Im Strassenverkehr und in den Schulen wurden wiederum Verkehrskampagnen und Plakat-
aktionen lanciert:

 Konrad Müller 
 Dienstchef Verkehrsinstruktion
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Verkehrsunfall-Statistik

Unfallgeschehen 2010 in der Stadt Solothurn (Zahlen 2009 in Klammern):

Total Verkehrsunfälle (VU) 157 (155)
Verletzte 97 (80)
Todesopfer 0 (1)
 Konrad Müller 
 Dienstchef Verkehrsinstruktion

Ordnungsbussen, Radar- und Rotlichtkontrollen

Die Polizei Stadt Solothurn ist auch für Kontrollen des ruhenden sowie des rollenden Ver-
kehrs in der Stadt zuständig. Folgende Übertretungen mussten im Jahr 2010 (Zahlen 2009 
in Klammern) geahndet werden:

Ordnungsbussen 14436 (12714)
Geschwindigkeitsübertretungen
(Radar, fest installiert, zusätzliche Messanlage Bürenstrasse) 7231 (427)
Rotlichtmissachtungen (fest installiert) 424 (252)

Mobile Geschwindigkeitskontrollen Radar (Zahlen 2009):
Total Kontrollen 70 (58)
Total Kontroll-Stunden 123.25 (92.50)
Gemessene Fahrzeuge 21417 (25642)
Übertretungen 1215 (2078)
Total in Prozent 5,7 (8,1)

 Robin Meroni 
 Sekretariat

Aarerettungsdienst (ARD)

Der Aarerettungsdienst (ARD) der Stadtpolizei Solothurn ist zuständig für die Aus- und Wei-
terbildung (Fahrtrainings) unserer Bootsführer. 2010 haben vier Korpsangehörige die Boots-
prüfung bestanden. Die Mannschaft wird regelmässig in Bezug auf ARD-Einsätze, wie z.B. 
den Ölsperreneinbau, instruiert.

In den Verantwortungsbereich des Chefs ARD gehören die Wartung des Bootsstegs unter 

Die Stadtpolizei übernimmt auch Piketteinsätze für die Polizei Kanton Solothurn auf der 
Aare.

Im Jahr 2010 wurden gegen 82 Einsätze des Stadtpolizeiboots verzeichnet (inkl. Ausbildung):
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 Konrad Müller 
 Dienstchef Verkehrsinstruktion

Bewilligungen

Die Stadtpolizei stellt Bewilligungen aus und kontrolliert deren Einhaltung. Folgende Bewil-
ligungen sind im Jahr 2010 (2009) ausgestellt worden:

Zufahrtsbewilligungen

Innenstadt- und Vorstadtsperren 1042 (1045)

Anwohnerprivilegierungen

Zone 1, Schänzli 180 (156)
Zone 2, Schöngrün 257 (233)
Zone 3, Schützenmatt 79 (69)
Zone 5, Loreto/Greiben/Hirschmatt 141 (136)
Zone 7, Bürenstrasse 41 (34)

Gemäss Vereinbarung zwischen der Stadtpolizei Solothurn und der Einwohnergemeinde 
Zuchwil läuft die Parkraumbewirtschaftung Zuchwil seit 2007 ebenfalls über das Parkpro-
gramm der Stadtpolizei.

Zonen 1 – 4 Zuchwil 621 (553)

Gemäss Vereinbarung zwischen der Stadtpolizei Solothurn und der Einwohnergemeinde 

Parkprogramm der Stadtpolizei.
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Ausnahmebewilligungen (rot)

zum kurzfristigen Abstellen von Fahrzeugen 3581 (3799)

Spezial-Bewilligungen

Bewilligungen für Strassenmusikanten

Einzelpersonen und Gruppen (ab 2 Personen) 170 (183)

 Martin Nobs 
 Sachbearbeiter Bewilligungen

Im Jahre 2010 haben sich drei Personen für die Ortskenntnisprüfung der Stadt Solothurn 
angemeldet und diese auch erfolgreich bestanden. Ein langjähriger Taxi-Unternehmer hat 
im Jahre 2010 sein Unternehmen aufgelöst. Parallel dazu interessierte sich ein Unternehmen 
an einer Taxi-Konzession der Stadt Solothurn und stellte einen entsprechenden Antrag. Im 
April 2010 wurde der Antrag genehmigt und die Konzession durch die Einwohner-Gemein-
deratskommission erteilt.

Somit bleibt die Zahl der zugelassenen Taxi-Unternehmen im Raum Stadt Solothurn bei acht.

Die Standplatz-Bewilligungen für die Innere Baselstrasse während der HESO 2010 haben 
sich wiederum bewährt. Sieben Unternehmen haben ein Gesuch für diese Bewilligung ein-
gereicht und erhalten.

 Mathias Küng 
 Sachbearbeiter Taxiwesen

Fundwesen

Im städtischen Fundbüro wurden im Laufe des Jahres 312 (2009: 380) Fundgegenstände 
verschiedenster Art abgegeben. Mit 9 (11) Verlustmeldungen wurden ein paar weniger ent-
gegengenommen als im Vorjahr. Nicht abgeholtes Bargeld wurde nach Ablauf der üblichen 
Frist dem Finder überlassen. An Finderlöhnen wurden Fr. 2169.00 (Fr. 3784.–) ausbezahlt. 
Fundgegenstände aus Diebstahl, sog. Deliktsgegenstände erhielt die Stadtpolizei 42 (20), 
was eine Zunahme gegenüber dem Vorjahr bedeutet.

 Amanda Oetterli 
 Stv. Dienstchef Markt und innere Dienste
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Hundebestand / Hundesteuer

2010 blieb der Hundebestand in der Stadt Solothurn gleich. Er betrug 517 Tiere. Erstmals 
wurden die Rechnungen für die Hundesteuer mittels der Anwendung «Dog Tax» verschickt. 
Die eingehenden Zahlungen wurden ebenfalls mit EDV abgerechnet. Die Einnahmen der 
Hundesteuern betrugen Fr. 63’629.00 (Fr. 61’250.00). Für die beim Kantonalen Amt für 
Landwirtschaft (Veterinärdienst) bezogenen Hundemarken (Stückpreis Fr. 20.00) wurden 
dieser Amtsstelle Fr. 10’910.00 (Fr. 10’340.00) überwiesen.

 Fritz Jenzer 
 Dienstchef Markt und innere Dienste

Marktwesen

Die wöchentlichen Gemüsemärkte (Mittwoch und Samstag) konnten reibungslos durchge-
führt werden. Der Mittwochmarkt wurde während der Wintersaison wie im Vorjahr auf das 
Gebiet von der Gurzelngasse bis zum Marktplatz konzentriert.

Die vor Ort eingezogenen Standgebühren betrugen Fr. 32’937.00 (2009: Fr. 30’239.00). 
Dazu zählen auch die vermieteten Standplätze am Kronen- und Marktplatz, in der Gurzeln-
gasse und beim Bieltor, wo sich Vereine oder andere Institutionen und Schulklassen vorstel-
len können. Nicht eingerechnet sind die Mietgebühren für Marktstände, die vom Werkhof 
für spezielle Anlässe ausgemietet werden (Chlausemäret, Weststadt-Chilbi, etc.).

Die Standplätze an den Monatsmärkten sind überwiegend fest vermietet und werden immer 
von denselben Marktfahrern besetzt. Je nach Witterung kann es gerade im Januar oder Feb-
ruar aber vorkommen, dass Marktfahrer kurzfristig absagen (missliche Wetter- resp. Stras-
senverhältnisse, Erkrankung, Autopannen, etc.) und damit Standplätze frei werden, die dann 
nicht weitervermietet werden können. Alle zwölf Monats(Waren-)märkte sind 2010 jeweils 
am 2. Montag im Monat durchgeführt worden. Die direkt eingezogenen Standgebühren 
beliefen sich auf Fr. 44.502.00 (Fr. 45’821.00). Durchschnittlich waren jeweils 105 (103) 
Marktfahrer anwesend. Der höchste Aufmarsch wurde im Juni mit 135 Ständen, der nied-
rigste im Januar mit 41 Ständen verzeichnet (2009: Juni 139, Januar 65).

 Fritz Jenzer 
 Dienstchef Markt und innere Dienste
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Amtliche Pilzkontrolle (Administration)

Es wurden im Vergleich zum Jahr 2009 einige Kilos Pilze mehr zur Kontrolle gebracht. Mar-
grith Ryser nahm an der Kontrollstelle an der Wallstrasse 17 in Solothurn insgesamt 306 
(2009: 148) Pilzkontrollen vor. Seit 2008 wurden für den Pilzverkauf keine Bewilligungen 
mehr verlangt, da die Pilzkontrolle nicht mehr obligatorisch ist. Von den 463 kg (230 kg) kon-
trollierten Pilzen konnten 431 kg (209 kg) als Speisepilze deklariert werden. Es wurden nur 
wenige Giftpilze festgestellt; dies waren u.a. Gallenröhrlinge, grüne Schwefelköpfe, Kahle 
Kremplinge, Karbolchampion, bleiweisse Trichterlinge und 2 Knollenblätterpilze.

Bei einem Notfall in Bürgerspital Solothurn wurde die Pilzkontrolleurin, Ryser Margrith, bei-
gezogen. Durch sie wurde festgestellt, dass der Patient Satansröhrlinge gegessen hatte (ohne 
Pilzkontrolle).

Die von Einwohnern der Gemeinden Feldbrunnen und Riedholz gesammelten Pilze sind in 
diesen Zahlen ebenfalls erfasst.

 Amanda Oetterli 
 Stv. Dienstchef Markt und innere Dienste


